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Stadt der Volkserhebung
Koke Anerkennung für die besonderen Ver¬
dienste der Steiermark durch stdolf stiller

Graz . 26. Juli.Am 5. Juli ist vom Reichsminister und Chef der Reichskanzlei Dr. Lammers an den
Bürgermeister der Stadt Graz folgendes Schreiben eingetroffen:

»Auf Ihren Antrag vom 28. April d. I . hat der Führer und Reichskanzler in Aner¬
kennung der besonderen Verdienste der Steiermark und ihrer Hauptstadtim Kampf um die
Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem Deutschen Reich genehmigt, daß die Stadt Graz
sich„Stadt der Volkserhebung" nennt. Im Auftrage des Führers beehre ich mich, Ihnendavon Kenntnis zu geben."
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vom 8. Juli datiertes und vom Gauleiter Mer-
rerchtes sowie vom Bürgermeister Dr . Kaspar uuter-
zerchnetes Schreiben an den Führer lautet : „Tief be¬
eindruckt von der hohen Auszeichnung , die Sie der
Hauptstadt des Gaues Steiermark und damit dem gan¬
zen Gau zuteil werden ließen , bitten wir , unseren Dank
entgegennehmen zu wollen . Das deutsche Volk in der
Steiermark wird sich durch unverbrüchliche Treue und
rcstlofen Einsatz für Sie , mein Führer , und die Bewe¬
gung dieser Auszeichnung würdig erweisen . Wir bitten,
den Volksgenossen Ihren Entschluß am 25. Juli 1938,
dem Tage des Beginns der ersten Erhebung , in deren
Verlauf über 70 Parteigenossen ihre Treue zu Ihnen
Mt dem Tode besiegelt haben , verkünden zu dürfen ."

Nudolf steh in Salzburg
Gau Salzburg frei von Arbeitslosen

Salzburg , 26. Juli.
Der Stellvertreter des Führers . Rudolf Heß , traf am

Montagabend auf der Rückreise aus Klagenfurt zu
einem kurzen Besuch der Festspielstadt Salzburg ein . 2m
Rittersaal der Residenz , wo sich die führenden Persön-
keiten von Partei , Staat und Wehrmacht versammelt
hatten , begrüßte Gauleiter Dr . Rainer ReichsministerRudolf Heß in einer herzlichen Ansprache , in der er
vom vollzogenen Aufbau der Partei im
Gau Salzburg berichtete und die Mel¬
dung erstattet « , daß heute , nach wenigenMonaten n a t i o n al s o,z i al r st i s che r Auf¬
bauarbeit , der Gau frei von Arbeits¬
losen geworden sei.

Rudolf Heß nahm die Meldung des Gauleiters mit
Worten der Anerkennung und des Anslpovns zur Weiter¬
arbeit entgegen . Er ließ sich anschließend die führenden
Parteigenossen des Gaues , die Träger des Goldenen
Ehrenzeichens und die zu schwerer Kerkerstrafe ver¬
urteilten Nationalsozialisten vorstellen und trug sich in
das Golden « Buch der Stadt ein . Der Stellvertreter des
Führers besuchte dann die Festaufführung von „Don
Giovanni " im Festspielhaus.

Jerusalem,  26 . Juli.
Auf dem arabische » Eemüsemarkt in Haifa wurde

gestern früh — offensichtlich von jüdischen Terroristen —
erneut eine Bombe zur Explosion gebracht . Die Aus¬
wirkungen waren furchtbar . Nach den letzten amtlichen
Feststellungen wurden 42 Tote gezählt . Die Zahl der
Verwundeten beträgt 64. Man befürchtet , daß sich die
Zahl der Opfer noch erhöht . Allem Anschein nach han¬
delte es sich bei der Höllenmaschine um eine Zeitmine.
Für ganz Haifa wurde sofort Ausgehverbot angeordnet.

Soweit die neue Untat bereits bekannt ist, hat sie
bei der Bevölkerung Palästinas , insbesondere Haifas,
eine geradezu furchtbare Stimmung ausgelöst , die nach
den bisherigen Vorfällen mehr als begreiflich ist.

Auch aus anderen Gebieten werden neue Bluttaten
gemeldet . So wurden unweit von Nazareth zwei Araber
erschossen aufgefunden , ferner auf dem Karmelberg ein
erschossener Jude . Wie weiter gemeldet wird , ist auch
in Haifa ein Jude getötet worden . An mehreren Ge¬
schäften wurden Vrandstiftungsversuche vorgenommen.

Ungeheure Spannung in Palästina
Paris,  26 . Juli.

Im Anschluß an das Attentat in Haifa ist, wie Havas
meldet , die Spannung in ganz Palästina bis zum
Aeußersten gesteigert . 2n der Stadt begannen bald nach
dem Anschlag Repressalien . Die arabische Bevölkerung
setzte aus Wut jüdische Geschäfte und Warenhäuser in
Brand . Vier Warenhäuser sind bereits vollkommen von
den Flammen zerstört . Kraftfahrzeuge in den Straßen
wurden ebenfalls angezündet . Sämtliche Straßen , die
nach Haifa führen , sind gefperrt . Die Telephonverbin¬
dungen mit dem Innern des Landes sind unterbrochen.
2n J - ssa wurde der Generalstreik ausgerufen . Die
Zwischcnfälle in der Zone zwischen Jaffa und Tel Avis
nehmen immer mehr zu. Ein arabischer Fußgänger
wurde durch Revoloerschüsse getötet . Flugzeuge der eng-

Sedenkfeier auf Sem vallhausplatz
zur Erinnerung an den 25. Juli 1S34

Wien,  26 . Juli.
Auf dem Wiener Ballhausplatz wurde am Montag

mittag das Gedenken an die Volkserhebung vom 25. Juli
1934 feierlich begangen . Auf dem mit Fahnen reich ge¬
schmückten Platz hatte sich zur Ehrung der heldenhaften
Freiheitskämpfer vom 25. Juli und der Vlutopfer der
Bewegung eine gewaltige Menschenmenge eingesunden.

In der Reich-sstatthalterei erwarteten Reichsstatt¬
halter Dr . Seyß - Jnguark,  zahlreiche Vertreter
von Staat und Partei sowie Abordnungen der Wehr¬
macht den Zug der Freiheitskämpfer der jj -Standarte
89, der denselben Weg durch die festlich geschmückten
Straßen nahm wie vor vier Jahren . Nachdem die
Standarte vor der Reichsstatthalterei Aufstellung ge¬
nommen hatte schritten der Reichsstatthalter und Gau¬
leiter Biirckel  die Front ab . Hierauf begaben sich der
Gauleiter - und Dr . Ssptz -Jnquart in den Kongreß -Saal
der Rei 'chsstatthalterei , wo die Angehörigen der nach
der Juli -Erhebung durch Henkershand ums Leben ge¬
kommenen versammelt waren.

Sodann sprach vom Balkon aus Staatskommissar Dr.
Wächter , einer der Anführer des Sturms auf das
Bundeskanzleramt , zu seinen Kampfgefährten . Er er¬
innerte an die Unterdrückung der vergangenen Zeit , an
den Verrat der deutschen Sendung in der Ostmark , an
Einsatz , Kampf und Opfer . Aus dem Marsch der
Kämpfer von damals sei nun ein Marsch des gesamten
Volkes geworden . 2m Kongreßsaal sprach Gauleiter
Globocnik zu den Angehörigen der Hingerichteten . Der
Gauleiter und der Reichsstatthalter bekräftigten durch
Handschlag , daß des Opfertodes ihrer Söhnet der Gat¬
ten , des Bruders nicht vergessen werde.

Feierlich wurde nun die neben dem Portal der
Reichsstatthalterei angebrachte Gedenktafel enthüllt.
„154 deutsche Männer der 89. U -Standarte traten hier

lischen Luftwaffe überfliegen die Gegend , bereit , bei
schweren Zwischenfällen sofort einzugreifen . Bei Libe¬
rias , in Nazareth und Tel Avis wurde je ein Jude
erschossen. Aus jüdischer Seite sind danach am Montag
vier Todesopfer zu verzeichnen . In Djcnin wurde ein
arabischer Polizist getötet . Die Zahl der im Zusammen¬
hang mit der militärischen Razzia im Gebiet Nabulus,
Tilkarem , Djenin festgenommenen arabischen Dorf¬
bewohner soll bereits 1699 weit übersteigen.

V i l b a o . 26. Juli.
Obwohl an der Estremadurafront , wie der national-

spanische Heeresbericht meldet , die Truppen unter der
ungewöhnlichen Hitze sehr zu leiden hatten , wurde der
Gegner fast völlig aufgerieben . Am Sonntag konnte ein
Gebiet von 2786 Quadratkilometer mit 2Z wichtigen
Städten und Dörfern mit einer Ecsamtcinmohncrzahl
von 499 999 erobert werden . In diesen Zahlen spiegeln
sich am besten die gewaltigen Verluste wider , die den
Bolschewisten zugefügt wurden . Unter den großen Men¬
gen an Kriegsmaterial , das erbeutet wurde , befanden
sich auch Geschütze, Maschinengewehre , Panzerwagen und
zwei große Munitionslager . Bisher konnten über tau¬
send rote Gefallene gezählt werden . Die Zahl der Ge¬
fangenen stieg aus mehrere tausend Mann an . Die
nationale Kavallerie ist jetzt damit beschäftigt , das
eroberte Gebiet von roten Strcitkräften zu säubern
Der große Sieg an der Estremadurafront kennzeichnet
am besten wieder einmal die Verlogenheit der Bolsche¬
wisten , die in ihren Heeresberichten den Operationen
„leine Bedeutung beimessen ".

Alle Frontberichterstatter des nationalen Hauptquar¬
tiers bestätigen , daß seit dem Znsdmmenbruch der roten
Nordfront sowie dem Durchbruch zum Mittelmeer kein
ähnlicher Erfolg wie am Sonntag an d r Estremadura-
sront bisher zu verzeichnen gewesen ist. Der Opcrations-
plan , der von General Franco entworfen war , sah ein«

am 25. Juli 1934 für Deutschland ein . Sieben fanden
den Tod durch Henkershand ", so kündet sie dem
Beschauer.

Dann übergab der Gauleiter mit den Worten : „Wir
haben vor allem eine Ausgabe zu erfüllen , das Ver¬
mächtnis unserer Toten . In dem Sinne , in dem sie
ihr Leben Hingaben , haben wir zu handeln " die Gedenk¬
tafel in die Obhut des Reichsstatthalters , der das
Mahnmal deutschen Heldentums übernahm und in
schlichten Worten nochmals der Blutzeugen der Be¬
wegung gedachte . Mit dem Deutschland - und Horst-
Wessel -Lisd fand die erhebende Feier ihren Abschluß.
Anschließend wurde noch am ehemaligen Rundfunk-
gebäude zur Erinnerung an die dort gefallenen Kämpfer
der Bewegung 'eine Gedenktafel enthüllt.

Libanon -Parlament überraschend einberufen
Das Parlament der Libanesischen Republik ist zu

Sonntag überraschend zu einer außergewöhnlichen
Sitzung einberufen worden . Man ist der Ansicht , daß
ein Zusammenhang zwischen der schnellen Rückkehr des
Präsidenten aus Paris und der verschobenen Abreise
des französischen Oberkommissars nach Frankreich be¬
stehe. Man erwartet bedeutsame Beschlüsse, wie die
Aenderung der Politik des Libanon und der französi¬schen Levante -Politik.

Offensive von neun Tagen vor , die schon in dreieinhalb
Tagen durchgeführt werden konnte . Die in die Berge
geflüchteten Einwohner kehrten wieder zurück, als sie
die Flagge der nationalen Truppen erblickten und be¬
reiteten ihren Befreiern stürmische Huldigun¬
gen.  Unter den mehreren tausend Gefangenen befinden
sich auch zahlreiche Volksfrontführer , hohe Offiziere und
politische Kommissare , denen die Flucht durch die über¬
raschend und außerordentlich schnell durchgeführten
Operationen unmöglich gemacht wurde.

Wie der nationalspanisch « Heeresbericht weiter mel¬
det , stießen die nationalen Truppen an der Valencia-
Front wieder mehrere Kilometer vor . Nordwestlich des
Espadan -Gebirges konnten drei Ortschaften beseht
werden . An der Pyrenäenfront im Abschnitt Sort dau¬
erten die verzweifelten Angriffe der Roten an , die aber
überall im Feuer der Nationalen zusammenbrachen.
Die Verluste der Bolschewisten waren dabei außer¬
ordentlich hoch. An der Tajo -Front konnte die StellungCanchalejo besetzt werden.

Auch an der Estremadura -Front haben die Bollche-
wisten unglaubliche Grausamkeiten begangen . Noch
kurz vor ihrer Niederlage steckten sie sämtliche Kirchen
und die öffentlichen Gebäude in Brand . In fast sämt¬
lichen Orten wurden auch wieder zahlreiche Einwohner,
die nationaler Einstellung verdächtigt waren , ermordet
oder als Geiseln verschleppt . (Siehe auch Seite 2)

„Litt Ltt LeiLe-Wtt-ett"
Breslau — Grotzleistungsschaudeutschen Sports

Llzc. Bremen, 26, Juli.
Wie politische Zerrissenheit im Großen schuldig

war an außenpolitischer Machtlosigkeit und innen¬
politischer Eigenbrötelei ohne jede Aussicht auf
größere Taten verheißende Entschlußkraft, , so
spiegelte sich im Kleinen die Eigensucht der ohne
einheitliches Ziel ausgerichteten , nach allen Seiten
Mseinanderstrebenüen . Gruppen des deutschen
Volkes vor der Machtübernahme auch im Sport.
Wohl betrieben die Schulklassen Leibesübungen,
wohl vereinten die großen bürgerlichen Turn - und
Sportorganisationen HuKderttausende von Aktiven
in ihren Reihen , wohl Zogen die marxistischen
Parteien Sportgruppen auf . Letztere jedoch ließen
allein schon durch ihr oftmaliges parteipolitisches
Auftreten den Sinn ihres Entstehens als Kampf¬
truppe des Marxismus erkennen . Zu wenig
entwickelt und vor allem auch zu wenig dem wirk¬
lichen Streben jugendlichen Betätigungsdranges
gerecht werdend war der Schulsport . Und wie war
das Verhältnis Zwischen der sich auf den völkischen
Gedankengängen Turnvater Jahns ausbauenden
Deutschen Turnerschaft und den zu einem Teil
mehr auf neuzeitlichen Ideen aufgebauten Sport-
verbänden ? Ohne daß tiefere unüberbrückbare
Gegensätze vorhanden waren , marschierten beide
auf getrennten Wegen nebeneinander her , ohne
das gleiche Ziel zu erkennen : den geschlossenen
völkisch-politischen Einsatz für ein Reich, das ihrem
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Vnsvr VasosspLoyoL
In Palästina begingen die Juden mit einem
Bombenattentat eine neue Vluttat , die 42 Todes¬
opfer forderte.
Die rote Estramadurafront ist unter dem Angriff
der Nationalen vollkommen zusammengebrochen!
Neichsminister Ruft eröffnete den Internationale«
Kongreß für das kaufmännische und beruflicheBildungswescn.
Der Führer und Reichskanzler verlieh der Haupt¬
stadt der Steiermark Graz den Ehrennamen „Stadtder Volkserhebung ".
Das Bremer Schauspielhaus hat seine Bühnen¬
beleuchtungsanlage wesentlich bereichert.
Zu dem Bremer Scgelbootsungliick bei Elsflcth
erfährt die Bremer Zeitung aufschlußreiche Einzel¬heiten.
45 Personen kamen in Bogota (Kolumbien ) durchein abgestürztes Flugzeug ums Leben.
Die Unwetterkatastrophe in USA . hat bisher einen
schaden von fünf Millionen Dollar angerichtet.
Die Eigerbezwinger berichten von der Schwierigkeitihres Ausstiegs an der Nordwand.
Auf dem Deutschen Turn - und Sportfest Breslau
1938 wurden die sudetcndeutschcn Turner mit be¬
sonderem Jubel empfangen.
Deutschlands Flieger errangen aus dem internatio¬
nalen Jtalien -Nundslug glänzende Siege.
Deutscher Kraftwagenmeistcr 1838 wurde Hans Stuck.

Jüdisches Vombenattentat fordert42 lote
Neue Sluttat der Terroristen in staifa — furchtbare Stimmung in ganz Palästina

Jusammenbnttli der kstremadurafront
2Z wichtige Städte und Parser mit 400000 kinwolznern konnten erobert werden

Sie Noten völlig aufgerieben
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Sport , dem sie nun einmal , mit heißer Liebe
ergeben waren, erst den inneren Sinn verlieh.

Erst die Durchdringung des Gesamtvolkes durch
den Nationalsozialismus , die Ausschaltung gerade
auch des jüdischen Einflusses auf das öffentliche
Leben, das eine durch jüdischen Kitsch und falsche
Moral verweichlichte Jugend lieber sah als ein
hartes, entschlossen auf fteie Gestaltung der
eigenen Zukunft bedachtes Geschlecht, brachte auch
hier Wandel. Wie auf politischem, kulturellem
und wirtschaftlichemGebiet, gab auch hier auf dem
Gebiet der Leibesübungen der Führer den Weg
des Marsches an. Aus Zersplitterung wurde so
Einheit und aus der Deutschen Turnerschaft und
den vielen Gruppen der einzelnen Sportverbände
wurde die Eroßorganifation des Deutschen Reichs¬
bundes für Leibesübungen (DRL.) geschaffen, an
deren Spitze der Reichsfportführer von Tscharnmer
und Osten die Gewähr für die nationalsozialistische
Ausrichtung dieser neuentstandenen Massen-
gliederung bot. Durch Einteilung in feste Gaue
und Kreise, an deren Spitzen bewährte National¬
sozialisten, fast durchweg SA .-Führer, gestellt
wurden, war eine organische Erfassung aller Turn-
und Sportvereine im Sinne nationalsozialistischer
Vereinheitlichung möglich.

In gleicher Weise wie die Turn- und Sport¬
vereine nunmehr einen großartigen Aufschwung
nahmen in bezug auf Leistungssteigerung, auf
Publikumserfolg und einheitlichere Führung hielt
— weniger öffentlich auftretend, dabei aber in
ihrer Breitenarbeit von ungeheurem Wert für die
wehrhafte Erziehung unserer Jugend — die sport¬
liche Arbeit der Formationen der Partei einen
geradezu einzigartigen Vormarsch. In wenigen
Jahren bauten SA ., ss, NSKK ., NSFK ., HI . und
DAF. mit ihren Millionenorganisationen eine
Körpererziehung auf, wie sie, selbstverständlich
steht auch in der Wehrmacht und im Reichsarbeits-
dienst sportliche Ausbildung mit im Vordergrund,
ip der gesamten Welt ihresgleichen sucht. Wesent¬
lich ist dabei weniger , wo , sondern daß Leibes¬
übungen betrieben werden. Bei der Mannigfaltig¬
keit des Lebens werden die Wege der Körper¬
ertüchtigung so vielseitig sein wie die Vielheit der
Organisationen und Verbände mit ihren Sonder¬
ausgaben. So ist jedem die Möglichkeit geschenkt,
sich sportlich zu betätigen und damit den Willen
des Führers zu erfüllen, „ein Volk in Leibes¬
übungen" zu schassen.

Erstmalig wird der geeinte Sport Großdeutsch-
lands , nachdem er in den Olympischen Spielen und
unzähligen Ländertreffen nach außen hin seine
Geltung vertrat , in Breslau vor dem eigenen Volk
in einer großartigen Leistungsschau die Vielheit
seiner Einzelausgaben , seine Aufwärtsentwicklung
und vor allem das Ziel beweisen, das über allen
Spielen und sportlichen Kämpfen schwebt: die
stete Leistungssteigerung des einzelnen , um ihn für
sein Volk zu einem hochwertigen Menschen, jeder¬
zeit wehrtüchtig und einsatzbereit, zu erziehen.
Geistige und körperliche Ertüchtigung sollen im
nationalsozialistischen Deutschland Hand ip Hand
vorwärtsgetrieben werden. Wie weit nun Deutsch¬
lands Leibesübungen sich entwickelt haben, wird
das Deutsche Turn- und Sportfest Breslau 1938
in dieser Woche unter Beweis stellen. Der Deutsche

' Reichsbund-für-LeibesübungeMwird -nunmehr vor
dem neuen Deutschland Zeugnis davon ablegen,
inwieweit das ist jhn gesetzte Vertrauen gexecht-

- sertigb war.
Bevor in diesey Tagen ununterbrochen die Son-

mit den Sportlern aus allen Teilen Groß-derzüge mit
deutschlands— darunter auch drei Sonderzüge aus
Bremen — nach der Schlesienmetropole an der
Oder rollten , ist in Breslau eine gewaltige Sport¬
stätte geschaffen, rechnet man doch mit ungefähr
2)4 Millionen Zuschauern bei den verschiede¬
nen Wettbewerben und Rahmenveranstaltungen.
259 000 TurUer und Sportler werden aktiv an tzen
Kampfhandlungen und Massendarbietungen betei¬
ligt sein, die mehr Kampfrichter erfordern, als bei
den letzten Olympischen Spielen aktive Teilneh¬
mer gezählt wurden. Für 61 Großveranstaltungen
innerhalb weniger Tage muhte gesorgt werden.
Alle Sportarten , die zu dieser Jahreszeit betrie¬
ben werden, sind vertreten : Wettkämpfe der Hit¬
ler-Jugend , volkstümliche Dreikämpse, turnerische
Mehrkämpfe, Schlagball, Korbball und Ringten¬
nis , Vorführungen im Schleuderball, Futzball in
einer Spielrunde der 17 Gaumannschaften, deutsche
Meisterschaften der Leichtathleten, ein Handball¬
turnier von 40 Städten , Basketball , Schwimmen,
Gewichtheben, Ringen , Judo, Tauziehen , Rund-
aewichrsriegen und ein Rasenktastsport -Dreikampf,
Boxen , Fechten, Hockey, Tennis , Rudern, Kanu¬
sport, Rollschuhsport, Radfahren, Segeln , Kegeln,
Schießen und Tischtennis.

Die nächsten Tage werden uns Zeugnis geben
von der Größe des Deutschen Turn- und Sport¬
festes in Breslau , werden uns nicht nur den Fort¬
schritt des deutschen Sports zeigen , sondern vor
allem das glückhafte Gefühl schenken, in welch
herrlicher Zeit unsere deutsche Jugend aufwächst.
Während ringsum in der Welt in fast allen Län¬
dern innerpolitische Zwietracht und Arbeitslosig¬
keit das Leben gerade auch der Jugend vergiften,
steht hier in Breslau Deutschlands junges Ge¬
schlecht, einbegriffen die Jugend der wieder dem
Reich gewonnenen Ostmark, zu fröhlichem Kampf
und Bekenntnis zum Führer zusammen, um durch
eine Riesendemonstration ihrer stolzen jugend¬
lichen Kraft und ihres Dranges nach Betätigung
dem Führer Dank zu sagen für sein Werk, das
erst Grundlage schuf für ihr Tun und Streben.

Was versprach venesch ISlSZ
tlovb öeorge über die Versprechungen seiner damaligen konferen ;partner — Me vorenttiallung der vollen

Minderbeilenrechle wäre eine politische Verrücktheit

London , 28. Juli.
Im „Daily Telegraph", das einest Vorabdruck aus

dem demnächst erscheinenden Buche Lloyd Georges über
Versailles veröffentlicht, behandeltLloyd George n. a.
die Geschichte der tschechischen Frage vor der Versailler
Konferenz.

Der Verfasser berichtet, daß die tschechische Frage
auf der damaligen Konferenz durch Beneschvertreten
worden sei. Benesch habe damals erklärt, daß die Tsche¬
chen die Lage der Deutschenin Böhmen voll und ganz
verstünden. Man habe sehr bald auf der „Friedens¬
konferenz" erkannt, daß die Lage der Minderheiten in
den Nachfolgestaatenvon größter Bedeutung sei.

Alle in Frage kommenden Staaten hätten dem zu¬
gestimmt und dementsprechend Zusicherungengegeben.
Benesch habe am 8. Februar 1819 vor der Friedens¬
konferenzerklärt, datz die tschechische Regierung nicht
im geringstendie Absicht habe, die Deutschen in Böh¬
men zu unterdrücken. Es sei beabsichtigt, ihnen volle
Minderheitenrechtezu gewähren, und es würde eine
politischeVerrücktheit sein, wenn man das nicht tun
würde. Alle erforderlichenGarantien würden diesen
Minderheiten gegeben werden.

Auf Grund dieses Versprechens habe Benesch am
2V. Mai der Konferenz eine Denkschriftübermittelt , in
der er folgende Punkte als richtungweisendbezeichnet:
Proportionelle Vertretung für die Minderheiten gemäß
dem allgemeinen Wahlrecht. Vorn Staat unterhaltene

Schulen für alle Nationalitäten , bei denen die Zahl der
Kinder dies erfordert ; Zugang zu allen Staatsämtern
für die verschiedenenMinderheiten ; die Gerichtshöfe
sollen gemischtsein: die Deutschensollen das Recht ha¬
ben, in ihrer Sprache auch vor den höchsten Gerichtenzu
verhandeln; die lokale Verwaltung soll in der Sprache
der lokalen Minderheit durchgeführt werden; die amt¬
liche Sprache soll das Tschechische sein, aber im der
Praxis soll die deutsche Sprache die zweite Sprache des
Landes sein und soll gleichzeitig bei der Verwaltung,
vor den Gerichten und vor dem Parlament verwandt
werden, und zwar auf gleichem Fuß mit der tschechischen
Sprache.

Lloyd George, als einer der Verantwortlichen ftmer
Konferenz, deren Name im krassen Gegensatzzu dem
tatsächlichErreichten steht, ist naturgemäß bemüht, die
Schuld für diese Entwicklung von der „Friedenskon¬
ferenz" von 1919 abzustreiten. Nicht zu bestreiten ver¬
sucht er jedoch die Tatsache, daß man damals von dem
staatspolitischenErnst und der Âufrichtigkeit tschechischer
„Politiker " falsche Vorstellungen  hatte.

Slowakenfüffcer fflelko bei ffodja
Prag, 26. Juli.

Wie aus Preßburg gemeldet wird, wurde der Führer
der Abordnung der amerikanischen slowakischenLiga
Dr. Hletko für heute noch einmal zum Ministerpräsi¬
denten Dr. Hodza geladen. Es wird angenommen, daß

Dr Hletko dem tschecho-slowakychenMinisterpräsidenten
gegenüber die slowakischenAutonomieforderungenauf
'Grund des Pittsburger Vertrages mit besonderem Nach¬
druck vertreten wird. Dr. Hletko wird am 26. August
über Warschau nach Amerika zurückkehren, wo er, wie
er sich ausdrückte, unter den dortigen Slowaken noch
einmal den Kampf für die Rechte der Slowakei auf¬
nehmen wird. In der letzten Wochewurden besonders
in dem Blatt Dr. Hodzas „Denik Slovenski" gegen Dr.
Hletkos Mission und gegen seine Person heftige Angriffe
gerichtet.

Her britische Sesandte bei ftodzo
Der Vorsitzendeder Regierung, Dr. Milan Hodza,

empfing am Montagvormittag im Ministerratspräsidium
den britischen Gesandten in Prag , Newton.

Konrad kenlem in Sreslau
Breslau , 26. Juli.

Am Montagabend traf , herzlich begrüßt, der Führer
der Sudetendeutschen Partei , Konrad Henlein, in der
Stadt des Deutschen Turn - und Sportfestes ein. Bei
seiner Ankunft wurde Henlein von einer Hundertschaft
des SudetendeutschenTurnerverbandes , einer Hundert¬
schaft Jungen sowie Abordnungen der Mädelschaft und
des Mädel-Landdienstes begrüßt, die vor dem Hotel
angetreten waren.

Hört Prag auf London?
englische Stimmen ;ur tschecho-slowakischen frage : „Prag muß vernünftige und

wirkliche Zugeständnisse machen"

London,  26. Juli.
Obwohlman in London die politische Lage in Mittel-

europa als leicht gebessertanzusehen fortfährt, ver¬
schließt sich die Montags-Presse doch nicht der Tatsache,
datz, nach dem, was bisher bekanntgewordenist, zwi¬
schen den angeblich geplanten Zugeständnissen der
Präger Regierung und der Autonomie-Forderung der
Sudetendeutschen noch eine beträchtliche Kluft
besteht. Man unterstreicht weiterhin, datz die britische
Regierung nunmehrzusammen mit der französischen in
Prag ihren Einfluß geltend gemachthabe und auch
weiterhin geltend zu machen bereit ist, um die tsche¬
chische Regierung zu einem vernünftigen Matz von
Zugeständnissenund einer faireren Methode zu ver¬
anlassen.

Der diplomatischeKorrespondent der „Times" stellt
fest, daß zwischendem tschechischen Angebot und den
sudetendeutschenForderungen noch eine weit« Kluft
bestehe. In dieser Erkenntnis würden Lhamberlain
und Halifax sich nicht damit begnügen abzuwarten, bis
der Zusammenbruch komme. Bezugnehmend auf die
persönlichendiplomatischenFühlungnahmen in der ver¬
gangenen Woche schreibt der Korrespondent, in einem
so delikaten Stadium des Problems seien Fühlung¬
nahmen und Besprechungenviel nützlicherals eine for¬
melle Konferenz derart , wie sie. am letzten Wochenende
so häufig propagiert worden sei. Seit Beginn der
Auseinandersetzungsei es die Ansicht der britischenRe¬
gierung gewesen; datz-sine.'Lösmrg nur nach einer .Ver¬
ständigung (durch unformrlls Fühlungnahme) zwischen
Prag , Berlin , London, Paris und Rom möglich sei.
Wenn die Regierung die Notwendigkeit von Zugeständ¬
nissen an die Sudetendeutschen unterstrichen habe, so
habe sie dabei doch nicht die andere Seite des Problems
aus dem Auge verloren : Nämlichdie Aufrechterhaltung
der Unversehrtheit des tschechischen Staates.

„Daily Mail " (Rothermere) kündigt weitere wichtige
diplomatischeFühlungnahmen für die kommendeWoche
an . Die -britische Regierung sei entschlossen,: das
Aeußerstezu tun, um «ine Krise der Tschecho-Slowakei
zu vermeiden) Denn die direkten Verhandlungen zwi¬
schen der tschechischen Regierung und den Sudetendeut¬
schen zusammenbrechen, würden die britische und' die
französische' Regierung gern die nötige Ma¬
schinerie  bereit haben, um der Lage zu begegnen.
Diese werde vielleicht in einer britischen Vermittlung
aus einer Konferenzder beteiligten Parteien in London
bestehen

Nach gut informiertenKreisenhabe der britische Ge¬
sandte Hodza den Rat erteilt, auf keinenFall die Be¬
ziehungen zu den Sudetendeutschenabzubrechen, viel¬
mehr größere Zugeständnisse zu machen, wenn die ur¬
sprünglichen Vorschläge abgelehntwürden.

„Daily Expreß" schreibt, die Tschechen' sollten be¬
greifen, daß sie in England über keinerlei Unterstützung
verfügten. Die Regierung mög« Vorschläge machen,
aber das Volk werde entscheiden.

die auch Frankreich und England billigen könnten. Es
würde ungerecht sein, die deutschenTendenzen zur Be¬

ruhigung zu verkennen. -
XDer Londoner Berichterstatter des „Mattn " befaßt
sich mit der diplomatischenLage und meldet, daß das
Sudetenproblem Gegenstand wichtiger diplomatischer
Fühlungnahmen zwischenLondon, Paris und Berlin
in der nächsten Woche bilden werde. In politischeneng¬
lischen Kreisen betone man, daß die französische und die
englische Regierung mehr denn je eine rasche.Lösung
der Minderheitenfrage in der Tschecho-Slowakei wünsch¬
ten, zumal die friedlichen Absichten Deutschlandserneut
bekundet worden seien.

Das „Oeuvre" befaßt sich insbesondere eingehend mit
dem tschechischen Problem und mächt bezeichnenderweise
recht aufschlußreicheAndeutungen auf die weiteren
Manöver der Präger Regierung..Man sei nicht nur von
der Einberufung des Parlaments , sondern selbst van
wirklichen Verhandlungen mit den Sudetendeutschen
weit entfernt ; denn das Projekt , das frühestens Ende
der nächsten Woche vollständig sein werde, müsse erst
noch dem „Komitee der Sechs", dann dem begrenzten
Ministerrat und schließlich dem „Ausschuh der Zwanzig"
zugeleitet werden, und erst danach werbe das Projekt
wieder vor den vollständigen Kabinettsrat zurückkehren.
Ngch Erledigung dieser Vorstufen und Prüfungen werde
das Statut wirklich Gegenstallb ernsthafter Verhand¬
lungen mit den Minderheiten bilden, also frühestens
Ende- August! ' st - „

Versöhnliche Stimmen aus Paris
„Oeuvre": ErnsthafteVerhandlungenin Prag.

frühestensEnde August!
Paris , 26. Juli.

Die außenpolitischen Betrachtungen der Montags-
presse sind weiterhin zurückhaltend. Mit wenigen Aus¬
nahmen läßt sich die erneute Feststellung treffen, daß
die sonst so phantasievollen französischenZeitungspoli¬
tiker sich offensichtlichbemühen, die nach dem Besuch
des britischen Königspaares in Frankreich eingekehrte
Entspannung nicht zu trüben und die Arbeit der
Diplomaten' zur weiteren Vereinigung der inter¬
nationalen Lage nicht zu stören. Auf Grund einer
Presseschau, die der Berliner Havas-Vertreter meldete,
stellen die Blätter allgemein den ruhigen und versöhn¬
lichen Ton der deutschen Presse fest. Der Außenpolitiker
des „Excelsior" stellt fest, die Presse des Dritten Reiches
bringe klar die Absichten der Reichsregierung zum Aus¬
druck, in Mitteleuropa zu einer Lösung zu gelangen,

lausende wollen fliegen lernen
Schaffung des britischen Zivilfliegerkorps

svialltbsriokt unseres llonckonsr Vertreters)
London,  26 . Juli.

In der britischen Oessentlichkeit hat die Ankündigung
von der Gründungeines Zivilfliegerkorpsgroßes In¬
teresse hervorgerufen. Gleich am ersten Tage haben sich
viele Tausendezum Eintritt gemeldet, um von der
Möglichkeit, billig fliegen zu lernen, Gebrauchzu
machen.

Unter den Tausenden von Anwärtern sind ein Drit¬
tel Frauen , die, wie die Blätter berichten, in einer
besonderen Abteilung zusammengefaßt werden sollen.
Nach einer Erklärung 'des Unterstaatssekretärs im Lust¬
fahrtministerium soll jeder Engländer, der Motorrad
fährt , künftig das Gefühl haben, daß- er auch fliegen
könne. Nach Ablegung des A-Flugscheines erhält jeder
Angehörige des Zivilfliegerkorps im Jahre zehn Flug¬
stunden zu besonders verbilligten Gebühren. Wie ver¬
lautet , soll der frühere Lustfahrtminister Lord London-
derry und seine Frau führende Stellen im Zivilflieger¬

korps einnehmen, dessen Ziel letzten Endes darin be¬
steht. eine große Anzahl Reseroepiloten im Kriegsfall
zur Verfügung zu haben.

Spanien -ftnfragen im Unterffaus
li 'Uaütlxii'iellt rmsorgsIwnäoiisr Vsrtrstors)

< London, 26. Juli.
Das Unterhaus beschäftigtesich am Montag wieder

einmal mit der Spanienfrage. Die Opposition versuchte
aus den Ministerpräsidenten einen Druck auszuüben,
eine bindende Erklärung über die Regelung des
Spanienkonflikts abzugeben. Dhamberlain antwortete
darauf, daß es nicht die Sache des Unterhauses sei,
sich mit Spanien zu beschäftigen, sondern die der Regie¬
rung. Aus Vurgos sei inzwischeneine neue Antwort
über die Bombardierung britischer Schisse eingelaufen,
die erst in den nächstenTagen geprüft werde.

fluswertung
des Sieges an See kstremaducafront

Vurgos, 26. Juli.
Die nationalspanischenVerbände setzten am Montag

die Säuberungdes an der Estremadura-Front eroberten
Gebietes fort. Sie nahmenhierbei zwei rote Divisionen
mit 14 868 Mann gefangen und erbeutetenzwei Bat¬
terien, eine Tankabwehrbatterieund eine Sektion Pan¬
zerwagen.

Bei Campanario gab es «in Gefecht mit rotfpanffchen
Milizen, die in das rotspanische Hinterland durchzu¬
brechen versuchten. Die nakionakspanischenTruppen
machten hierbei 178 Gefangene und erbeuteten ein
Feldlazarett uud mehrere Millionen Schuß Munition.

Luftangriff auf den gasen von Vandia
Am Montag früh 4 Uhr machtendie nationalen Flie¬

ger einen neuen Angriff auf die Hasenanlagen von
Gandia, wobei sie einen Dampfer versenkten.

Lage im kunschun -Verirk unverändert
Tokio, 26. Juli.

Der Sprecher des Außenamtes erklärte auf die Frage,
ob hinsichtlichdes Zwischenfalles im Hunschun-Bezirk
eine geonsseEntspannung eingetreten sei, es habe sich
keine Tendenz zur Verschlechterungder Lage gezeigt.
Auf die weitere Frage , ob Japan , wie in der Press
berichtet, die Absichthabe, Moskau die Bildung eines
Erenzausschussesvorzuschlagen, antwortete der Sprecher,
die japanische Regierung habe sich bisher noch nicht
über einen derartigen Vorschlag entschieden. Sie halte
vielmehr den im Jahre 1936 Moskau vorgeschlagenen
Plan einer Grenzregulierung aufrecht und sei zu Veu
Handlungen bereit.

Schlag gegen Frankreichs Schiffahrt
Verheerende folgen des Marseiller ffafenstreiks

Paris , 26. Juli.
Bekanntlich weigerte sich das Ladepersonal des

Hafens von Marseille am 14. Juli , dem französischen
Nationalfeiertag , die im dortigen Hafen eingelaufenen
Schiffe zu entladen, fo daß sie gezwungen waren,
24 Stunden untätig zu liegen. Wie nun bekannt wird,
beharrt die Belegschaft darauf , an Sonn- und Feier¬
tagen sowie nachts grundsätzlichjede Arbeit abzulehnen
und keinerlei Ueberstunden mehr zu machen. Bei der
Durchführung dieser Maßnahme war es zahlreichen
Frachtschiffen, die auch viele Passagiere an Bord hatten,
am Sonntag nicht möglich, ihre Frachten und oie
Koffer der Reisenden zu entladen.

In diesem Zusammenhang stößt die „Epoque" einen
Alarmruf aus. Es sei betrüblich, so sagt das Blatt,
daß die allgemeine Freude, in der Frankreich seit einer
Woche lebte, gestört werde. Vor wenigen Tagen habe
man 20 099 Streikende in den Kohlengebieten Nord¬
frankreichs gezählt, und heute kämen aus Marseille
Nachrichtenüber die kläglicheLage, in die die französi¬
schen Häfen durch die Unduldsamkeit der Hafenbeleg¬
schaften gebracht würden. Die Ablehnung sämtlicher
Ueberstunden sowie der Nachtarbeit und der Arbeit an
Sonn- und Feiertagen wirke vernichtend und habe viel
verderblichere Folgen als ein Streik, der mindestens
zeitlich begrenzt sei. Das Blatt verweist auf die un¬
angenehme Ueberraschung, die den Fahrgästen ver¬
schiedener französischer Nordafrikadampfer dadurch
zuteil wurde, daß sie ohne ihre Koffer weiterfahren
mußten. Marseille laufe Gefahr, seine Vormacht¬
stellung für den Verkehrnach Indien zu verlieren . Denn
eine englische Schiffahrtsgesellschaft, die auf strenge
Einhaltung ihrer Fahrzeiten bestehe, beabsichtige
bereits, die Abfahrt ihrer Schiffe von Marseille nach
einem italienischen Hafen zu verlegen. Wenige Tage
also nach dem großartigen Fest von Paris , das die
französisch-englische Freundschaft besiegelt habe, werde
man vielleicht erleben, daß die englischenSchiffe einen
französischen Hasen verließen, um den Häfen der Riva¬
len Frankreichs den Vorzug zu geben. Das Beispiel
Marseille beweise, daß Frankreich sich noch nicht wieder
an die Arbeit '-mache. Schon wage man nicht mehr.
die Statistiken der französischenErzeugung zu ver¬
öffentlichen, da sie zu vernichtend ausfielen. Der fran¬
zösische Außenhandel bleibe eine nationale Schande.
Frankreich setze den Kreislauf der Verarmung fort, den
es seit der Herrschaft der Volksfrontregierungen be¬
gonnen habe.

„kriegsspiele in Moskau
Sport als Mobilisatronsvorbereltmig gegen Japan und

den Faschismus
Moskau,  26 . Juli.

Die am Sonntag in Moskau wie alljährlich abgehal¬
tene Sportparade stand diesmal ganz im Zeichen der
Kriegsvorbereitung der Sowjetunion. Während in frü¬
heren Jahren die Sportparade mehr zur Volksbelusti¬
gung organisiert war, trugen jetzt die meisten Vorfüh¬
rungen kriegerischenCharakter.

Im pantomimischen Spiel wurde zum Beipiel auf
dem Roten Platz vor der Tribüne der Sowsetgewalti-
gen das Schema des Kriegsausbruches ( !) dargestellt
wobei sich tanzende,Sportlerinnen im Handumdrehen
in Amazonenund friedliche Fußballer in Piloten und
Tankisten verwandelten Es wurde weiter dargestellt
wie auf eine Herausforderung des Feindes hin die
Sowjetarmee die Grenze überschreitet und die rote
Fahne ins feindlicheLand vorträgt ( !) und dergleichen

mehr. Von der Tribüne des Lenin-Mausoleums aus be¬
sahen sich Stalin , Molotow, Woroschilow, Kaganowitsch,
Dimitroff und andere Parteigewaltige dieses Schau¬
spiel. Um keinen Zweifel daran zu lassen, gegen wen
diese Demonstrationen gemünzt sind, hielt zu Beginn
der Parade der Leiter des Jungkommunistcnocrbandes
eine Rede, in der er u. a . sagte: „Wir sind wirklich
jetzt ( !) das einzige Land des Sozialismus. Die ge¬
samte kapitalistischeWelt ist gegen uns. Die Feinde
drohen uns mit Krieg.

Wir alle haben dieser Tage die Mitteilung in der
Zeitung gelesen über die Unterredung eines japanischen
Diplomaten mit unserem Außenkommissar. Wir Mil¬
lionen der sowjetischenJugend, können die Drohungen
des japanischen Diplomaten nicht übersehen. Beim
ersten Schuß des Feindes bitten wir die Sowjetregie¬
rung, uns zu erlauben, den tollgcwordenenFeind auf
bolschewistische Art zu belehren. Auf Gewalt werden
wir mit Gewalt antworten ."

Die Montagblätter widmen der Parade höchst charak¬
teristischeBetrachtungen. Ueberall wird hervorgehoben,
daß der Sport — so wie man ihn in der Sowjetunion
betreibt — eine unerläßliche militärische Vorschulung
darstelle. Die „KomsomolskajaPrawda " schreibt: „Du
sowjetische Sportparade war eine hervorragendeProbe
der Mobilisationsbereitschaft der breiten Massen der
Jugend, eine Probe ihrer kriegerischenErhärtung, sst
war Demonstration dafür, daß die sowjetischen Sport¬
ler, die voll von Haß gegen den Faschismusund dessen
trotzkistische Agentur sind, in der drohendenStundedes
Kriegsausbruches ihre Heimat mit der Waffe in 'der
Hand zu verteidigen wissen."

Gustaf Griindgcos dom König von Dänemark cmPMlU":
Dcr König empfing gestern vormittag Staatsrot EuM

.Gründgens in Private udieng. Staatsrat Gründgens , der von

.dem .deutschen Geschäftsträger Dr . Hcnfel begleitet wast
' sprach dem König seinen Dank und den des Berliner
fcha-uspiothoufes dafür aus . daß er das Protektorat rwe
dos deutsche „HMniet "-EastspiÄ im Schloß Kronborg u« v
nomnien habe.

Attentat auf amerikanischen Gouverneur . Bei einer Trup¬
penparade , die , anläßlich der Wiederkehr des Jahrestages oc
Landung amerikanischer Truppen auf Pucrtö Rico rm Ipw
nisch-amcrikanlschen Krieg stattfand , ,wurde am Montag am
den amerikanischen Gouverneur Generalmajor WinshiP - st,
der Zuschauermc.nge heraus ein erfolgloses Nevolvcratteui
verübt . Bei dem sich anschließenden Tumult wurde von
Polizei wiederholt auf die Menge geschossen, wobei MncW
Personen teilweise schwere Verletzungen erlitten . MehrerePe -
fönen wurden verhaftet.

Bi-neb und Verlag „Bremer Teitnn!?" di8,-6,inverlsn V
Bms 6inblt .. Bremen . Verla ^stlrolrtor Bnno
Nnuplsebril 'tleitsr : d v b -n n n L. vietriob
Vrlanb ); 8teIIvertrotvr : IV i I b e I m L l! I ) p e :..Ober ? ^
Vrvust : Und oll LlüIIer;  Voisntv -ortlmb kur st"" ,
K n d oll LlüIIor:  kür Lniturvolitib und ,1stierb l
n V. Lelnlrard  L v o r w n: kür IVirtscbsltsi >
Aarrdsl und SebiUskrk : vr . S . Nsjnriob Bri üb » r-
lur Lremisebes Lotus Dlsvbsr:  kür 8i>ort. n, ^
doursebe ttnndsolran tvinsobl. der Kralsobakten uor
Vivvbols ), und ^ Ilsomolno 8oito : « u d o I k L ° ^ ° r,^

Bilderdienst : koore Sebinidt:  sawtlieb in Bre
Berliner 8ebriktltx . : krak Bsisobaod.  Borlin

KüsrlottenstrsLs 82. -
Unverlangt eingebende Beitrüge ebne . Büebporto

niobt snrüebxosandt . r s It ös?
Lnseiesnlottor : Vorn er lpreese:  kür äen fnüsi ^
Lmseison verantivortlieb : Herbert 8ta  r i- ^

Rrsrnon. — kültix ab tS. duvi IM Preisliste dr.
Bremer 2eitnn « O.-L.- VI UM-
k'srnsr vrsolitrinov im N8.-6 ai2vor1ac:
Oläeninirsisoliv Ltsatsssituue . Olövvbui'F
Ostkriesisvlrs T'sLosnsitunL'. Lmcisu 7!. ,^
Willislnislis .vsiiöi ' Turier , ^ ,

6dssmt -L.uLisS6:

Der-

M durchdxLS-
„erd>e Steire
hMch° N°tu-

M-n F« '
bendige Mefs
rijch-n Lebens¬
art und e>"

Mker vor
Nie in der

erträgliches2-
Immer und -m
Mt und Blut

waren meist
fill-r oder dere
Aameraden, dtt
Allein drei Bc
Zeit der Refor
konnte in den s
iwgung noch dl

Alle Stürme
ReichesErenz-
i,ot,S -rr -nW
zoftnkriege; an¬
der Reiches un

Ls gibt auch
Mischen Lack
«müden, und .ii
dos Bolkstum
stellen Taaffej
mark aus gestt!
dsnis wickrer
damals war di
Me gestiegei
maßte sie mit
blutig erstickt:
locker und verj
and der Kaisei

Im Weitem!
Ehrennamen„
allen Schlachtf«

Nach dem Ä
Erazer Etüden:
Mureck, Halber
am Brückenkopf
Brudern im Ki

Und io geht
2m Februar
Kanonen gegen
fahren lassen.

Als am 25. !
datz das Land :
die freien Söh
Aufruhr zusami
und Studenten,
jür die Freihe
MTote und st
Blut Heimater
Berchtesgadeni
Stunde den Ko

Don Eefängr
die Gequälten
Freiheit und B
jalsrad Tag fü
aus, Mann für
und am weihei
">it Fahnen ur

Sieg, Sieg, s
M« ein Mann,
Mr soll es ha
ziere und ihr« !
schon rusgeruf
Herr: da niarsc
Der Gegner toi
>" Hellem Auf,
uns nicht".
„Lchuschniggs
Volkes, das de
E nicht gefal
L°u°r, Ob die
iestlinint nicht!
Schwindelwar
^nsitand«inzru
lachen versckw

T-nk-
^°lk marschier
schulen und sä
werden. '

Das Militär
^ -olkerungv

Entscheidungk,
bereit, den

^utschland ur
L.nb der M
Wieder erhc

ben Wegz„ v
^ offene Hex
d°n-t ig.

Wenn der 9
„Stadt

darin

M °nk, das ,

" " b>«
sich auf sie2in

6ra;



Nr. 203 Jahrgang 1938
Bremer Zeitung Dienstag, den 26. Juli 1938

^ vollen

^utonomiesorde7? Mi,iq,
'E- wird'̂ M
^ zurückkehren

«-«E'LHAüj

E ° »» ,,,„
^ung, Dr. .
>Minist «rrak!,A^
rr°g. Newiom̂ ^ A

n in Sreslau
A. Äli.2L?Lk--

und Sportfeste; ei» k
LLL 'S '-ö

°u °r dem

ctung
kstremaduroskeilt

Burgos,
-bände fetztena
tremadura -Fron
lerbei zwei rote
und erbeuteten
rie und eine Li

n Gesechtmit rcheM,
nr,che Hinterland dach»
ntionaHpanifchenliW,
me und erbeutet« ,j,
lillionen Schutz Mmitik
Hasen von öandilt
achten die nationalen Mi>
U die Hafenanlaze« m
mipfer versenkten.

ezirk unoeränSill
Tokio, W. M

ites erklärte aus dieß«
falles im HunschwM
ugetreten sei, es W ssi,
hterung der Lage gM
Japan , wie in oeiW
Moskau die Bildung eim
n, antwortete der Eplchi,
abe sich bisher nochÄ>
hlag entschieden. Sie Pi
6 Moskau vorgeWM
; aufrecht und sei znkr

ichWllkl

lteLee LM--iüe AeüdeL/
Der Kampf der Steirer für Volkstum und Reich

Von

Gauleiter Viberreitlisr,
Sau Ltsisrmark äsr dl8v ^ ? .

Wer durch das steirische Land aufwärts von Graz
kommt, wrrd überwältigt von der Wucht und Gewalt
überwältigt von der schweigsam -stolzen Pracht , mit der
ihm die Berge entgegentreten : Eine heroische Landschaft
Die saftgrünen Täler verstärken nur den Eindruck und
wer die Steirer kennt , wird hier begreifen : Nur eine
heldische Natur kann heldische Menschen hervorbringen
Menschen , die die Freiheit über alles lieben , Menschen'
denen die Freiheit heilige Flamme ist, die alles Le^
bendige zutiefst beseelt und die Wurzel jedes schöpfe¬
rischen Lebenswillens bedeutet . Diese Kraft planvoll
gelenkt und eingesetzt , vermag Geschichte zu vollbringen
und Völker von unüberwindlicher Stärke zu schweißen

Nie in der Geschichte hat sich der Steirer ein un^
erträgliches Joch auf die Dauer aufzwingen lassen
Immer und immer wieder hat er sich mit Einsatz von
Gut und Blut erhoben und das Joch abgeschüttelt . Und
es waren meist die erdverbundenen Bauern und Holz¬
fäller oder deren in Bergwerken und Fabriken tätigen
Kameraden , die die Trommeln der Erhebung rührten.
Allein drei Bauernaufstände kennt die Geschichte zur
Zeit der Reformation . Der Jesuitenkaiser Ferdinand
konnte in den steirischen Alpentälern weder die Ueber¬
zeugung noch den Mut brechen.

Alle Stürme eines Erenzlawdes brausten über des
Reiches Grenzmark hinweg : Magyarensturm , Türken¬
not , Herrenfehde , Erbstreit , Elaubenskämpfe und Fran¬
zosenkriege ; alles , was ein Leidensweg auf Vorposten
des Reiches und Volkes beschert.

Es gibt auch bereits altere Beispiele , daß von der
steirischen Landeshauptstadt Eraz Ministerien gestürzt
wurden , und immer stand als Ursache der Kampf um
das Volkstum im Vordergrund . Nachdem die Mini¬
sterien Taaffe und Fürst Windischgrätz von der Steier-
mark aus gestürzt worden waren , brach zur Zeit Ba-
denis wieder ein « Volkserhebung aus . Und auch
damals war die Erregung in der Steiermark auf das
höchste gestiegen , vor allem in Eraz . Schon damals
mußte sie mit bosnischer Infanterie und Kavallerie
blutig erstickt werden . Die Steirer ließen aber nicht
locker und verfolgten hartnäckig ihr Ziel . Badeni siel
und der Kaiser grollte der Stadt zeit seines Lebens.

Im Weltenringen holten sich steirische Regimenter den
Ehrennamen „ Eisernes Korps " und bluteten sich an
allen Schlachtfeldern fast zu Tode.

Nach dem Kriege eroberten steirische Bauern und
Grazer Studenten , verlassen von ihrer Landesführung,
Mureck , Halbenrain und Weitersfeld zurück, kämpften
am Brückenkopf in Radkersburg und halfen dann ihren
Brüdern im Kärntner Abwehrkampf.

Und so geht der Freiheitskampf bis in unsere Zeit.
Im Februar 1834 mußte die Regierung Dollfuß
Kanonen gegen die Arbeiter in Graz und Bruck auf¬
fahren lassen.

Als am 23. Juli 1934 die Kunde in die Gaue eilte,
daß das Land von Tyrannen befreit wird , erhoben sich
die freien Söhne der Berge , rotteten sich im hellen
Aufruhr zusammen , den Stutzen in der Faust . Arbeiter
und Studenten , Knappen und Bürger eilten herbei , um
für die Freiheit , um für die Heimat zu kämpfen.
60 Tote und über 100 Verwundete netzten mit ihrem
Blut Heimaterde . Doch die Saat ging auf . Von
Berchtesgaden aus griff der Führer ein , der zu keiner
Stunde den Kampf der Ostmark vergaß.

Von Gefängnis zu Gefängnis eilte die Kunde , und
die Gequälten im Lande horchten auf . Die Zeit für
Freiheit und Brot bricht an . Und dann rollt das Schick¬
salsrad Tag für Tag immer schneller . SA . und 6 steht
auf , Mann für Mann , Hakenkreuzbinden am Zivilrock
und am weißen Hemd — und hinter ihnen das Volk
mit Fahnen und voll Freude tränenden Auges.

Sieg , Sieg , schreit es durch die Gassen . Auf steht es
wie ein Mann , und wenn ein ganzes Volk marschiert,
wer soll es halten ! Entgeistert stehen die Polizeioffi-
zicre und ihre Mannschaften . Ist denn das Dritte Reich
schon ausgerufen ? Das totgesagte und zerschundene
Heer : da marschierte es nun . Mit ihm das ganze Volk.
Der Gegner tobt . Ganz Steiermark , vor allem Eraz , ist
in Hellem Aufruhr . „Der Führer mit uns , er vergißt
uns nicht " .

Schuschniggs Rede in Innsbruck ein Wutschrei des
Volkes , das den Verräter kennt . Steiermark läßt sich
das nicht gefallen . Die anderen Gaue stehen auf der
Lauer . Ob die Wahl wohl stattfindet ? 2n Steiermark
bestimmt nicht ! Hier war schon Vorsorge getroffen . Der
Schwindel war zu auffällig . Alles wird versucht , um den
Aufstand einzudämmen : Gegendemonstrationen , die im
Lachen verschwinden ; Infanterie , Stacheldraht , Ka¬
nonen , Tanks und Bomber — alles vergebens ! Das
Volk marschiert , die Jungen und Mädel verlassen die
Schulen und schließen sich an : Das Reich mutz uns doch
werden.

Das Militär geht mit gefälltem Bajonett gegen die
Bevölkerung vor , die sich in ihrem Marsch nicht auf¬
halten läßt . Das Volk wußte : hier und jetzt muß die
Entscheidung kommen . Mit eiserner Entschlossenheit ist
es bereit , den Weg zu Ende zu gehen , dessen Ziel
Deutschland und der Führer waren.

Und der Führer kam-
Wieder erhob sich das Volk , um ihm Blumen auf

den Weg zu streuen . Mit Jubel und Glück zog er in
das offene Herz seines Volkes ein , und es hat ihm ge¬
dankt am 10. April.

Wenn der Führer der Stadt Eraz nun den Ehren¬
namen „Stadt der Volkserhebung " verliehen hat , so
liegt darin neben der Anerkennung für die Leistung
der tapferen Bevölkerung dieses Gaues das schönste
Geschenk, das Kämpfern überhaupt zuteil werden kann.
Die Steirer werden sich dieser großen Auszeichnung da¬
durch würdig erweisen , daß der Führer auch in Zukunft
sich auf sie in allen Lagen restlos verlassen kann.

Sra; gedenkt der toten Kampfer
Graz,  28 . Juli.

Am Montag gedachte die Eauhauptstadt der Steier¬
mark der in die Ewigkeit deutschen Ruhmes eingegan¬
genen Helden der Juli -Erhebung 1934. Der Tag wurde
mit einer Kranzniederlegung an den Gräbern der auf
den Grazer Friedhöfen ruhenden Toten der Bewegung
eingeleitet . In seiner Gedenkrede ließ Gauleiter Uiber-
reither noch einmal den Kamps um die Freiheit der
Ostmark wach werden , für die die Toten ihr junges
Leben opferten.

Eiste Gauschule der NSDAP . und DAF . in Wi-n Eröffnet.In Tchwcchat, vor den Toren Wiens , eröffnete am Tage der
^eisr des 2.Z. ReichsorgsnisatiionsKeit-er Dr . Ley in An-
Wesenheit des Reichskommilsars Sauleiter Bürckel die crsie
Tauschul« der NSDAP . und DAF . in der Ostmark.

Ne flufgaben der öeeufserzielimig
Neichsminister Nust eröffnet den Internationalen Kongreß für berufliches

Mldungswefen— 4S Nationen nekmen teil
(Oraütbsricbt unserer Lsrliner 3ellriktlsitun §)

Berlin,  28 . Juli.
Die Fahnen der 48 teilnehmenden Nationen wehen

seit Montag vormittag vor der Berliner Krolloper , wo
im festlich geschmückten Reichstagssaal die feierliche Er¬
öffnung des von dem Internationalen Amt für beruf¬
liches Vildungswesen (BIET ) und der Internationalen
Gesellschaft für kaufmännisches Bildungswesen (SIEL)
gemeinsam einberufenen Internationalen Kongreß für
berufliches Vildungswesen stattfand . Im Mittelpunkt
der Eröffnungsfeier , an der die Kongreßdelegierten aus
allen Kulturstaaten der Welt zusammen mit Vertretern
der Reichsregierung , der Bewegung und ihrer Glie¬
derungen sowie - es Diplomatischen Korps teilnahmen,
stand die Ansprache des Schirmherr « des Kongresses,
Reichsminister für Wissenschaft , Erziehung und Volks¬
bildung , Dr . Bernhard Rüst.

Nach einer kurzen Begrüßungsansprache des Kongreß-
präsidenten Dr . von Winterfeld ergriff Reichvminister
Ruft das Wort.

Wir Deutschen wissen heute am besten , daß die Frage
des beruflichen Bildungsweseas keine periphere Ange¬
legenheit ist, der man sich aus Liebhaberei zuwendet,
sondern ein zentrales Anliegen der Völker , die gezwun¬
gen sind, aus eigener Kraft ihre Arbeitsprobleme zu
lösen . Darum hat sich der nationalsozialistische Staat
nach der Machtergreifung mit besonderer Aufmerksam¬
keit diesem Zweig des Schulwesens zugewendet.

Der Berufsanwärter muß sich ein gut Teil seines
Rüstzeuges in der Berufs - und Fachschule aneignen.
Und in dem Matze , in dem unser wirtschaftliches und
technisches Leben sich weiterentwickelt , nimmt auch die¬
ses Schulwesen an Umfang und Bedeutung ' zu. Es ist
zu einer Einrichtung der Eewerbeförderung geworden,
ohne die eine moderne Wirtschaft überhaupt nicht mehr
auskommen kann . Die Berufs - und Fachschule ist dar¬
über hinaus eine unentbehrliche Einrichtung zur Cha¬
raktererziehung und zur Eingliederung des werktätigen
Nachwuchses in die Ordnung des Volkes geworden . Der
nationalsozialistische Staat hat an dem Institut der
Berufsschule nicht nur festgehalten , sondern sich seines
Ausbaues im besonderen Maße angenommen . Wir för¬
dern sie, weil wir sie als einen Teil der Verufsordnung
und Berufserziehung verstehen . Für uns ist darum die
Frage , ob die Berufsschule auch Erziehungsschule ist,kein wirkliches Problem.

Die deutsche Verufserziehung trennt nicht das Welt¬
anschauliche oom Fachlichen , sondern erzieht in der
Arbeit den ganzen  Menschen . Der Verufsträger steht
als solcher in den Ordnungen des Volkes und wird so
unmittelbar zu ihnen erzogen . Da aber die Berufs¬
chule ihren Zögling zunächst in seinem Berufe erfaßt,

der für ihn eins zentrale Angelegenheit seines Lebens
geworden ist, ist sie eine Erziehungseinrich¬
tung.  Die politische Jugendorganisation ist neben der
Berufserziehung des Jugendlichen in Lehre und Schule

der dritte Grundpfeiler unserer Jugenderziehung . So
kann die Berufsschule nach unserer Auffassung ihr
Hauptgewicht auf die Berufsausbildung legen und doch
zugleich an der Erziehung der beruflichen Jugend mit¬wirken.

Wir entwickeln in diesem Schulwesen ein Bildungs¬
ideal , das von den werktätigen Menschen ausgeht . Un¬
ser Schulwesen war in der Vergangenheit viel zu sehr
einem abstrakten Intellektualismus verfallen . Die Re¬
formen , die ich eingeleitet habe und jetzt durchführe,
richten sich gänzlich gegen einen einseitigen Intellektua¬
lismus . Es ist in der Vergangenheit vollkommen ver¬
gessen Worden , daß der Mensch über zwei Mittel ver¬
fügt , um seiner Kultur Ausdruck zu geben . Diese Mit¬
tel sind : das Wort und das Werkzeug.

In den Berufs - und Fachschulen haben wir ein Organ
geschaffen , das das Werkzeug und diejenigen , die es zu
handhaben verstehen , wieder zu Ehren bringt . Die Eei-
steshaltung des neuen Deutschlands gibt diesen Schulen
den notwendigen Rückhalt.

Nach der mit großem Interesse aufgenommenen Rede
des Reichserziehungsministers folgten weitere Begrü¬
ßungsansprachen . 2m Namen des Kongresses legte eine
Delegation in den Mittagsstunden am Ehrenmal Unter
den Linden einen Kranz nieder . Am Nachmittag begann
sodann die Plenarsitzung der BIET ., in der zum Thema
„Mensch und Arbeit " von aus - und inländischen Teil¬
nehmern des Kongresses mehrere Referate gehalten
wurden . Zu gleicher Zeit wurde die Plenarsitzung der
SITE . mit Referaten zu dem Thema „Berufserziehung,
Volk , Wirtschaft " eröffnet . Am Spätnachmittag fand
auf Einladung des Oberbürgermeisters und Stadtpräsi¬
denten Dr . Lippert  im Festsaal des Berliner Rat¬
hauses ein Ehrenempfang für die Teilnehmer des Kon¬
gresses statt , zu dem die Delegationsführer der 48 be¬
teiligten Nationen erschienen . Der Präsident der BIET .,
Edmund Labbs , dankte im Namen aller ausländischen
Teilnehmer des Internationalen Kongresses für die
überaus freundliche Aufnahme in Berlin . Der Abend
vereinte die in - und ausländischen Kongreßteilnehmer
auf der Dietrich -Eckart -Freilicht -Bühne des Reichssport¬
feldes , wo das musikalische Drama „Orpheus und Eury-
dike" von Gluck zur Aufführung gelangte.
Der Führer an den Internationalen Kongreß

Auf ein Begrüßungstelegramm des Internationalen
Kongresses hat der Führer und Reichskanzler mit fol¬
gendem Telegramm geantwortet : „Den Herren Präsi¬
denten der Internationalen Gesellschaft für das kauf¬
männische Vildungswesen und des Internationalen
Amtes für das berufliche Vildungswesen , ebenso den
Teilnehmern an den Internationalen Kongressen für
das kaufmännische und berufliche Bildungswesen danke
ich für die dem deutschen Volke und mir freundlich ent¬
botenen Grüße und Wünsche . Ich heiße die ausländischen
Vertreter in Deutschland herzlich willkommen und
wünsche der Tagung besten Erfolg ."

Söring in ftelsingör
überraschender Besuch bei dem deutschen„kamlet"- 6astspiel

Kopenhagen,  28 . Juli.
Ministerpräsident Eeneralfeldmarschall Göring wohnte

am Sonntagabend dem deutschen „Hamlet "-Gastspiel in
Schloß Kronborg bei . Der Eeneralfeldmarschall , der
überraschend unmittelbar vor Beginn der Ausführung
auf seiner Zacht „ Karin " in Helsiugör . einzctr .sssenwar , wurde bei seinem Erscheiiteit von dem Publikum,
das die gut 2000 Plätze der langen Reihen von Bänken
fast lückenlos besetzt hatte , herzlich begrüßt.

2m Zeichen der Anwesenheit des Eeneralfeldmar-
ichalls gestaltete sich dank der genialen DarstellungskraftGustaf Eründgens und Marianne Hoppes sowie aller
anderen mitwirkenden Mitglieder des Berliner Staat¬
lichen Schauspielhauses diese Aufführung , die von dem
besten Wetter begünstigt war , zu einem unvergeßlich
schönen und großen Erlebnis für alle Anwesenden , die
den deutschen Schauspielern dafür Mit starkem Beifall
nicht nur zum Schluß , sondern fast nach jeder Szene
dankten . Als der Eeneralfeldmarschall den Schloßhof ver¬
ließ , bereiteten ihm die Anwesenden eine überaus herz¬
liche Kundgebung . Mit stürmischen Zurufen der anwesen¬
den Reichsdeutschen vereinte sich das begeisterte Klat¬
schen des dänischen Publikums , das in dieser Form seine
Freude und Sympathie lebhaften Ausdruck gab . Nach
dem Theater gab der Eeneralfeldmarschall den deutschen
Schauspielern ein Essen , bei dem im Namen der gelade¬
nen dänischen Gäste der Bürgermeister der Stadt Hel-

singör in einer bewegten Rede dem Generalfeldmarschall
und den deutschen Schauspielern den Dank dafür aus-
sprach , daß es Dänemark vergönnt wurde , diese klassische
Darstellung des „Hamlet " zu sehen , die er mit Worten
größter Ehrerbietung vor der deuischeti Kunst ein er¬
habenes und unvergeßliches Erlebnis nannje .,

größte veachiung in Kopenhagen
Dom Besuch Eeneralfeldmarschalls Göring in Zelsing-

ör wird durch die Kopephagener Presse eine außer¬
ordentlich starke Beachtung geschenkt. Die Blätter geben
die . Berichte über den Besuch in größter Aufmachung
wieder . In spaltenlangen , mit vielen Bildern geschmück¬
ten Schilderungen wird über den herzlichen Empfang
berichtet , der dem Generalfeldmarschall ckuf seiner Fahrt
durch den Hafen und an der Küste des Oeresund ent¬
lang von den Ufern aus und auf allen vqrüberfahren-den Booten und Schiffen bereitet wurde.

Generalfeldmarschall Göring verbrachte auch den
Montag noch in Dänemark , lleberall , wo der Eeneral¬
feldmarschall sich zeigte , wurde er von dem Kopen-
hagener Publikum herzlich begrüßt . Auch die Abend¬
blätter bringen nicht weniger umfangreiche und noch¬
mals reich bebilderte Darstellungen über den Aufent¬
halt des Generalfeldmarschalls in Kopenhagen,

„parsifal" in flnwesentzeit des siitzrers
Bayreuth,28.  Juli.

Die Vayreuther Vühnenfestspiele nahmen am Mon¬
tag mit der Aufführung von Richard Wagners „Parsi¬
fal " in Anwesenheit des Führers ihren Fortgang.

Wieder bereitete die Bevölkerung von Bayreuth dem
Führer auf der Fährt zum Festspielhaus und auf dem
Festspielhügel begeisterte Kundgebungen . Während der
beiden langen Pausen verlangten die Festspielgäste und
die Vayreuther Volksgenossen immer wieder den Führer
zu sehen , und mehrmals wurde ihre unermüdliche Aus¬
dauer dadurch belohnt , daß der Führer mit Reichsmini¬
ster Dr . Goebbels an das Fenster oder auf den Balkon
des Festspielhauses trat und für die herzlichen Kund¬
gebungen dankte . Aus der Begeisterung der Vayreuther
Festspielgemeinde für den Führer sprach zugleich der
Dank dafür , daß er es war , der dem Werk Richard
Wagners und vor allem auch den Vayreuther Fest-
spielen im Dritten Reich wieder den ihnen gebühren¬
den Platz verschafft und damit unzähligen deutschen
Volksgenossen ein erhabenes künstlerisches Erlebnis er¬
möglicht hat.

Mussolinis Sank an Stabschef Lutze
Weiterer Austausch von Führern

Rom , 20. Juli.
Mussolini hat am Montag den Eeneralstabschef der

Faschistischen Miliz , General Rusfo , empfangen , der ihmüber seinen Besuch in Deutschland Bericht erstattete . Der
General hob dabei besonders den außerordentlich herz¬
lichen Empfang hervor , der ihm von den Männern der
SA . zuteil wurde . Besonders herzlich sei General Russo
vom Führer und von Eeneralfeldmarschall Göring
empfangen worden.

Der Duce beauftragte General Russo , Stabschef Lutze
feinen besonderen Dank für die der Abordnung der Fa¬
schistischen Miliz zuteil gewordene kameradschaftliche
Ausnahme zu übermitteln . Zur weiteren Vertiefung
dieser Kameradschaft zwischen SA . und Faschistischer
Miliz hat der Duce angeordnet , daß demnächst ein Aus¬
tausch von Führern der beiden Formationen zur Ver¬
teidigung der Revolution stattfinden solle.

Seutsch-türkifche wirtschafts-
vertzandlungen abgeschlossen

Berlin , 26. Juli.
Der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes , Frhr.

von Weizsäcker , und der Generalsekretär des türkischen
Außenministeriums , Botschafter Numan Menemen-
cioglu , haben am Montag im Auswärtigen Amt eine
Reihe von wirtschaftlichen Vereinbarun ^ n unterzeich¬net . Damit haben die Verhandlungen ihren Abschluß

gefunden , dik seit einigen Wochen zwischen einer türki¬
schen Delegation unter Leitung von Exzellenz Mene-
menciöglü Und der deutschen Regierung über die Rege¬
lung der deutsch-türkischen Wirtschaftsbeziehungen statt¬
gefunden haben . 2n den Besprechungen hat sich erneut
bestätigt , daß die deutsche und die türkische Volkswirt¬
schaft sich in glücklicher Weise ergänzen , und daß alle
Voraussetzungen für eine Erweiterung des gegenseitigen
Warenaustausches gegeben sind. Es ist somit damit zu
rechnen , daß auf Grund d.er neuen Vereinbarungen
alsbald eine wesentliche Steigerung der deutschen Aus¬
fuhr in die Türkei und der türkischen Ausfuhr nachDeutschland eintreten wird.

kine gerechte Sühne
Drei Jahre schwerer Kerker für einen „vaterländischen"

Rohling
Eraz,  28 . Juli.

Das Grazer Schöffengericht verurteilte den ehemali¬
gen Gendarmen Ludwig Ninghofer , der sich eines be¬
sonders scharfen und rohen Vorgehens gegen die Natio¬
nalsozialisten befleißigt und unter dem Schuschnigg-
Sqstem sür seine Gewalttat an dem Ingenieur Größer
keinerlei Strafe erhalten hatte , zu drei Jahren schweren
Kerkers.

Der zur Tatzeit 28jährige „vaterländische " Gendarm
Ludwig Ringhofer hatte am 14. Oktober 1834 im Zuge
einer Amtshandlung gegen Nationalsozialisten in
Voitsbera den Ingenieur Eröger , der für andere ver¬
haftete Nationalsozialisten zu intervenieren versucht
hatte , ohne jeden Anlaß aus unmenschliche Weise durch
Schüsse schwer verletzt . Ringhofer stürzte nach einem
kurzen Wortwechsel auf Eröger zu und gab aus seiner
Pistole schnell hintereinander zwei Schüsse ab , die die
Brust und den linken Ellbogen Grögers durchbohrten,
der darauf zu Boden sank. Auf den am Boden Liegen¬
den gab Ringhofer noch zwei Schüsse ab , die ihn in den
linken Oberschenkel und in den Bauch trafen . Als sich
der Verletzte fortzuschleppen versuchte , wollte Ringhofer
ihm noch einmal nachschießen , Loch versagte zum Glückdie Pistole.

Imredg wieder in vudapest
Budapest , 26. Juli.

Ministerpräsident Jmredy , der sich nach Abschluß des
offiziellen Teils des Italien -Besuches zwei Tage in Ve¬
nedig aufhielt , ist gestern vormittag wieder in der un¬
garischen Hauptstadt eingetroffen . Bei der Begrüßung
auf dem Bahnhof hielt Ministerpräsident Jmredy eine
kurze Ansprache , in der er seine Befriedigung über den
römischen Besuch zum Ausdruck brachte und die Wichtig¬
keit einer direkten Fühlungnahme zwischen den führen¬den Staatsmännern unterstrich.

kunÄ UM Hksit
Llugzeug stürzt in Menschenmenge

Bogota,  25 . Juli.
Bei der am Sonntag aus dem Truppenübungsplatz Santa

Anna 2» Um von Bogota entfernt , abgehaltenen ailiahrlrchen
Militürparadc sämtlicher kolumbischen Formationen stieß ein
Kampfflugzeug gegen die Präsidcntcntribiine und stürzte dannin die Masse der Zuschauer. Eine große Zahl von Mcnichen
wurde getötet und verletzt. Da das Flugzeug nach dem Ab¬sturz in Brand geriet , wurden sowohl die Toten wie die
Verwundeten durch schwere Verbrennungen derart verstüm¬
melt daß ez bei den meisten nicht möglich war , ihre Per¬
sönlichkeit festzustellen. Das Unglück ereignete sich vor den
Augen des am 7. August aus sein-m Amt scheidenden bis¬
herigen Präsidenten Lopez und seines Nachsolgcrs Tantosiolvie zahlreicher Diplomaten . Nach den letzten Feststellungen
sind bei dem Unglück 45 Tote zu verzeichnen. 18 von ihnenkonnten identifiziert werden. Präsident Lopez beteiligt « steh
persönlich an den Hilfeleistungen. 10 weitere Verunglückteinv in i» w. r verlebt , das! sie Wohl kaum am Leben erhalten

bewältige Hochwasserschäden in
Ncwhork,  25 . Juli.

Die Ost- und Südstaatcn der Vereinigten Staaten sind in
den letzten Tagen von außerordentlich schweren Stürmen und
Negenfällcn heimgesucht worden. Infolge d°r gewaltigen Wol-
kcnbrüche traten am Sonntag zahlreiche Flüsse in den be¬
troffenen Gebieten über die User. Eine Niescnslächc ist von
den Wassermasscn überflutet worden . Zahlreiche Wohnhäuserwurden von den Wogen weggespült. Nach den letzten Mel¬
dungen h- b°n die Wolkenbrüchc allein in den Rcuengland-Staaten einen Sachschaden von über 3 Millionen Dollar an¬
gerichtet. In zahlreichen Orten von Massachusetts und Rhode
Mland , wo sich viele Tcxtilfabrikcn befinden, mutzten dieWerke infolge des Hochwassers schließen. Die krnteschädenin den Staaten New Jerseh und Pcnnshlvanien werden vor¬
läufig auf 2 Millionen Dollar beziffert.

Schweres Unwetter in Südfrankreich
Paris , 25. Juli.

Wie aus EronMe berichtet wird , ging in der Gegend von
Vizills ein schweres Unwetter mit Hagelschlag nieder , der
sehr großen Schaden anrichtete . Hagelkörner von Taubenei-
große beschädigten die Häuser und zertrümmerten viele Fen¬
sterscheiben. Im Schloß von VtMe , wo der Präsident der
Repndltk zu kurzem AnfcnthM . erwartet wurde , sind 400
Fensterscheiben eingeschlagen worden.

wie die 5iger-Nordwand bezwungen wurde
Grlndclwald , 25. Juki . .

Der Schweizer Rundfunk hat am Sonntagabend die Kon-
zevtnbertragnng unterbrochen und seinen Hörern die Mit¬
teilung von der Bezwingung der Eiger -Nordwavt > durch dievier Deutschen durchgegeben. Die Nachricht ir»«:- bereits , wie
ein Lauffeuer durch die Kurort « des Mönch-Eigsr -Jungsrau-
Gebietes gegangen, wo die außerordentliche alpine Leistung
hohe Anerkennung und Bewunderung bei den Violen hierweilenden Bergsteigern auslöste.

Der Münchener Hcckmeiermachte dem DNV .-Vertreter einige
nähere Angaben über das kühne Unternehmen . Die Bestei¬
gung der Eiger -Nordwand sei in der Hauptsache ein Kampsmit dem Eis . Die ganze Wand sei säst lauter Eis und wenig
Fels , teilweise rage sie sogar über. Auch die beiden Kamineoder Vergriffe, in denen die vier am Sonnabend und dann
wieder am Sonntag aufstiegen, bestanden säst sämtlich aus
Eis . Sie zu nehmen, war das schwerste der ganzen Rord-
wandbezwingung . Zahlreiche Lawinen und Steinschläge gin¬gen nieder. Am Sonnabend wären Harrer und Kasparck ums
Haar von einer Lawine mitgerissen worden, als sie aus einem
Eisfeld Waren, während sich Vörg und Heckmeicr noch im
Kamin befanden. Die beiden glaubten schon, ihre Kameraden
seien in die Tiefe gerissen worden , weil sie fast eine halbe
Stunde lang nichts von ihnen sahen.

Am Sonntag mußten wegen des Witterungsalmschwungs
geradezu die Pausen zwischen den einzelnen Lawinen abge¬wartet und berechnet werden, um den Aufstieg durch den
zweiten Kamin fortzusetzen. Das letzte Stück zum Glpselginn dann völlig senkrecht in die Höhe. Nach Erreichung des
Zieles traten die vier kühnen Bergsteiger schleunigst den Ab¬
stieg nach der Station Eigsr -Gletschcr an , der in etwa drei¬einhalb Stunden zurückgelegt wurde.

Wien , 25. Juli.
Reichsstatthalter Dr . Sehß -Jnquart , der Führer des Deut¬

schen Alpenveroins , richtete an die Bezwinger der Eiger -Nord-
wand folgendes Telegramm : „Dem Einsatz entspricht die
Größe des Erfolges . Herzlichen Glückwunsch im Namen der
deutschen Bergsteiger ."

Vreslau,  25 . Juli.
Der zum Turn - und Sportfest in Breslau weilende Reichs-

sportsllhrer , Staatssekretär von Tschammcr und Osten, hat an
die Bezwinger der Eigcr-Nordwand , Vocrg, Hcckmeier Harrerund Kasparck ein Telegramm folgenden Inhalts gerichtet:
„Den mutigen und schneidigen Bezwingern der Eiger -Nord-
wand . Zu Ihrer hervorragenden Leistung die aufrichtigsten
Glückwünsche der gesamten deutschen Turn - und Sportbewe¬gung . Lade Sie ein, als meine Gäste von Freitag , den
.28. Juli . bis Sonntag , den 31. Juli , am großen Deutschen
Turn - und Sportfest teilzunehmen ."

zo verletzte bei einem omnibusunglück
Bruchhauscn (bei Ettlingen ), 25. Juli.

Sonntag abend stießen auf der Neichsstreckc3 etwa 5V8 Meter
nördlich von Bruchhauscn drei Krastomnibusse zusammen. Bei
dem Unfall wurden insgesamt 3V Fahrgäste verletzt. In den
meisten Fällen handelt es sich um Prellungen.

5ünf tödliche flbstürze in den Vergen
München, 25. Juli.

Der gestrige Sonntag brachte, wie die Teutsch« Bergwachtmitteilt , wieder eine 'Steche schwerer alpiner Unfälle , denen
vier Menschenleben zum. Opfer sielen. An der Zwölfer Kante
im Großen Waxenstein bsi . Gavmisch stürzte ein lljährigcr
Metzgcrlehrling aus München-Pasing tödlich ab. Seine Leiche
wurde vpn Erajnäuer Bergführern zn Tal gebracht. Auf
der gleichen Strecke verunglückte der 38jähriqe LackieremAlois
'Bäieer aus München-Pasing , ebenfalls durch Absturz. Er.mußte mit schweren Verletzungen ins Garmischor Krankenhaus
eingeliefert werden. Am Miesing-Berg bei Griefen stürzteder Engländer Donald Kah aus Warlingham tödlich ab.
Die Leiche wurde geborgen. Aus der Pyramidenspitze imZahmen Kaiser bei Kufstein wurde bei einem Gewitter ein
Münchener Bergsteiger vom Blitz erschlagen. Seine beiden
Begleiter erlitten Verletzungen. Aus einer Wanderung auf
die Fuchskar-Tpitzs im Hochhobel-Gebiet im Allgäu stürzteder 25jährige Anton Lipp aus Borderhindelang in der GelbenWand tödlich ab.

Füssen, 25. Juli.
Zum Wochenende unternahmen drei junge ' Leut« aus Kemp--ten eine Tour aus den Aggenstein .bei Pfvontcn . Am Sonn¬

abend waren sie bis zur Ostlevhiitte aufgestiegen, um am
Sonntag früh den Gipset zn besteigen. Zwei Bergsteiger mach¬ten unterwegs aus eine schadhafte Wegstelle aufmerksam und

..stellten den weiteren Ausstieg ein . Der dritte Tourist , der

.18 Jahre alte Gärtner aus Kreißel, achtete aber nicht ausdie Warnungen seiner Freunde und ging weiter . Bald dar¬
aus glitt Kreißel aus und stürzte etwa 600 Meter tief ab,

Ver Kampf um den vanga parbat
München, 25, Juli.

Tie deutsche Simalaja -Eipedition hat vor einigen Tagennach zweitägigem Sturmwetter das Lager V in 6850 Meter
Hölze besetzt und duch Nachschub von unten weiter ausgebaut.
Ais nächstes wurde dann die Rcokiot-Eiswand für Trägergangbar gemacht und am 21. Juli der sogenannte Mohren¬
kopf, eine. Erhebung , die nuI dem Grat zum Silbcrsattel
aufragt , erreicht. Am 22. Juli gingen die Bergstoiger mitTrägern hinarif , um das Lager VI, das bei 7000 Metern lt :at,zu beziehen.

Zweiter vordatlantikfluggeglückt
- -« in . 25. Jl

Montag morgen startete um 2 Uhr GMT . von dem bei 1
lAzoren) stationierten fzlugstützpunkt ..Schwabenland"
Lii,thairfa -Hochsec-§ lugz«ug Ha. ISO „Nordwind " zum !
nach Nttvyork. Das unter Führung von Fliigkapitän
Engel Flugzeugführer Schirriliacher , Fluginaschinist 3
und Jugzeugfunlcr Ltetn stehende Attantik -FluEug la

Ax , GMT . in Port Washington , dem Newy
^ ^ "illughafen . Auch diese zweit« diesjährige Nebcvflte

»k durch eine Lusthansa -Maschin- . die nr
Stunden und 28 Minuten erforderte , >« rlief planmüßff
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Starker Aufschwung der Senossenschasten

Oldenburg, 25. Juli
Wie sich aus Zahlen, die soeben im Mitteilungsblatt

des Verbandes der oldenburgischenlandwirtschaftlichen
Genossenschaften veröffentlicht werden, ergibt, hat das
oldenburgischeGenossenschaftswesenin den verflossenen
fünf Jahren eine außerordentlich günstige Entwicklung

genommen. So stieg z. B. bei den Spar - und Darlehns-
kasscn im Vergleich' zum Jahre 1932 zum Geschäftsjahr
1937 die Bilanzsumme von 57 180 000 auf 71259 000
RM . Die Summe der Einlagen steigerte sich von
37 420 000 RM auf 63 Will. RM. Die von den Spar-
und Darlehnskassenbei ihrer Zentralbank unterhaltenen
Bankguthaben haben sich etwa verzwölffacht, ickimlich
von 1150 000 auf 12 070 000 RM . Auch der Umsatz
steigerte sich erheblich. Die erhebliche Zunahme der
Betriebsmittel der Spar - und Darlehnskassen gewähr¬
leistet auch künftig, daß jedem berechtigten Kredit¬
bedürfnis der Landwirtschaft und des gesamten länd¬
lichen Mittelstandes Rechnung getragen werden kann.
So konnten bereits die Ziele des Reichsnährstandesauf
dem Gebiete der Marktordnung u. a. durch Finanzie¬
rung der Molkerei-Um- und -Neubauten, von Silo¬
bauten, des Landmaschineneinsatzes (Saatgutreini¬
gungsanlagen usw.) unterstützt werden.

Bei deck landwirtschaftlichen Bezugs- und Absatz-
genossenschaftenstieg im genannten Zeitabschnitt die
Bilanzsumme von 5 220 000 auf 6 500 000 RM . Der
Umsatz in landwirtschaftlichenBedarfsartikeln stieg von
reichlich15 Mill. RM auf reichlich 21 Mill. RM, Der
Warenumsatz an landwirtschaftlichen Erzeugnissen hat
sich gut vervierfacht, nämlich von 600 000 auf 2 800 000
RM'. Bei den Molkerei-Genossenschaften stieg die
Bilanzsumme von 3 900 000 auf 4 730 000 RM . Die
verarbeitete Milchmenge stieg von 236 900 000 auf
814 000000 Kilogramm, d. i. wertmäßig von 22 Mill.
auf 40560 000 RM. Die Molkereigenossenschaftensind
bestrebt in engster Zusammenarbeit mit dem Milch¬
wirtschaftsverband die bestmöglichsteVerwertung der
angelieferten Milch im Interesse von Lieferanten und
im' Interesse von Verbrauchern zu erzielen. Bei den
Viehverwertungsgenossenschaftenstieg die Bilanzsumme
von 440 000 auf "600 000 RM . Wertmäßig konnte eine
Absatzsteigerungvon 12 200000 auf 15 800 000. RM er¬
zielt 'werden. 'Das Nutzviehgeschäft ist noch rm Aufbau
begriffen; 1937 konnten aber bereits 11978 Stuck umge-
gesetzt werden, entsprechend einem Gesamtwert von
2 705 000 RM. ^ ^Bei den Eierverkaufsgenossenschaftenschließlichstieg
die Bilanzsumme von 393 000 auf 568 000 RM ., die
Zahl der erfaßten Eier von 87 000 000 auf rund
103 000 000 Stück, wertmäßig von etwa 5,5 auf 9,5
Mill . RM . _

Vs1a »sn korst
Vorbildliche Betriebstreue . In den Werken der

Nordwoll-Kämmerei konnte in diesem Jahre bereits
der fünfte Jubilar auf eine jahrzehntelange Betriebs¬
zugehörigkeitzurückblicken. Es ist dies der Arbeitskame¬
rad Polky, der mit 14 Jahren in den Dienst der Nord¬
wollkämmerei trat und jetzt seine 50jährige Betriebs¬
tätigkeit, davon allein 45 Jahre in der Spinnerei -Ab¬
teilung, feiern konnte. Auch die sieben Kinder des Jubi¬
lars waren sämtlich in der Nordwolle tätig . Zur Zeit
ist von den Kindern des Jubilars noch die jüngste Toch¬
ter im Unternehmen beschäftigt.

— Der Schwimmverein Triton e. V. veranstaltete in
seinemHeim «inen Jsäbella-Abend, der sich eines guten
Besuches erfreute. — Zu dem kürzlichvon uns gemel¬
deten Vorfall in der Bremer Straßes bei dem ein Post¬
facharbeiter während eines Postbestellgangesvon einem
Motorradfahrer angefahren wurde, wird nun ergänzend
mitgeteilt, daß es gelungen ist, die Täter , zwei junge
Burschen aus Bremen, zu fassen. Sie hatten sich das
Motorrad ihres Arbeitgebers in Hemelingen ohne dessen
Einverständnis genommen. — Am heutigen Dienstag
kehren die Ferienkinder der NSV . aus Mülheim-Ruhr
in die Gemeinde zurück. Die Ankunft erfolgt um
18.28 Uhr oder 19.33 Uhr am Bahnhof Sebaldsbrück.
Die Eltern wollen ihre Kinder bitte in Empfang
nehmen. — Die Bauarbeiten in der Karlstraße nähern
sich ihrem Ende. Noch ein kurzes Stück muß mit einer
Asphaltschicht versehen werden, dann ist die Straße für
den Verkehr frei. Die Karlstraße, die als Verbindungs¬
straße zwischen der Vahnhofstraße und dem Brüggeweg
dient, wird durch die Heinrichstraßemit, dem Bruchweg'
und schließlich mit der Straße auf dem Bruch, die zum
Reichsbahnausbesserungswerkführt , verbunden, so daß
sich der Verkehr merklichsteigern wird. (99
^ekim

SchöneTat AchimerHitlerjungen. Der gegenüber der
Achimer Badeanstalt befestigt« Greifkran der Firma
Röhrs-Bremcn löste sich durch die Vorbeifahrt eines
Passagierdampfers vom Ufer. Drei Achimer Jungen
schwammenan den führerlosen Kran heran, um ihn
wieder an das Ufer zurückzubekommen und dort wieder
zu befestigen. Erst die Besatzungdes Motorschiffes
„Forelle" vermochte das durchzuführen. — In der Bues-
ftraße beging der bekannte im Ruhestand lebende Post¬
beamte Hermann Wöhlke seinen 75. Geburtstag . Im
Radsport und in der Geflügelzuchtist er besonderseifrig
tätig gewesen. 57
Olslendurg

Verlorene Zuschüsse für Aufforstung. Sämtliche
Waldbesitzer, die im Frühjahr 1938 Aufforstungen von
Oedland oder anderen Flächen vorgenommen haben,
können zu diesen Arbeiten, soweit die vorhandenen Mit¬
tel ausreichen, verlorene Zuschüsseerhalten. Soweit
noch keine entsprechendenAnträge eingereicht worden
sind, können diese bei den Vezirksförstern oder Forst¬
ämtern des Reichsnährstandes eingereicht werden. Dem
Antrag muß die Pflanzenrechnung einer anerkannten
Forstbaumschuleoder die Zweitschrift einer solchen Rech¬
nung beiliegen.

Kreuzotternplage im Hollenermoor. In Scharre! im
Kollenermoor wurde ein Pferd von einer Kreuzotter
gebissen. Wie stark die Kreuzotternplage zur Zeit im
Moor ist, zeigt die Tatsache, daß ein Mann an einem
Tage drei Kreuzottern totschlug. Weiter konnte beob¬
achtet werden, daß zwei Krähen den Kampf mit Kreuz¬
ottern siegreich bestanden.

Ehrung alteingesessener Bauern- und Landwirtsge¬
schlechter. Die LandesbauernschaftWeser-Eins ehrt im
Auftrage des Reichsbauernfllhrers würdige und erbge-
sunde Bauern - ' und Landwirtgeschlechter, die nach¬
weislich mindestens 200 Jahre auf demselben Hof an¬
sässig sind. Anträge auf Ehrung können solche Geschlech¬
ter, deren Besitz im Gebiet der Landesbauernschaftliegt,
an die Landesbauernfchaft stellen. Durch ausreichende
Urkunden, Uebertragsverträge uff. im Original oder

beglaubigter Abschrift ist nachzuweisen, daß das Ge¬
schlecht'mindestens200 Jahre im Besitz des Hofes ist.

Strafurteil in Arbeitsbuchangelegenheiten. Ein land¬
wirtschaftlicher Eeschirrfllhrer Hatte auf Seit« 5 des
Arbeitsbuches die Berussgruppe 1b in 238 abgeändert,
um eine Vermittlung in landwirtschaftliche Beschäf¬
tigung zu vermeiden. Außerdem hatte er selbst einen
Typenstempel „Geändert Arbeitsamt Vitterfeld" zu¬
sammengesetzt, diesen als amtlichen Stempel benutzt und
die Unterschrift eines Arbeitsamtsangestellten gefälscht.
Auf Seit« 8 hatte der Gefchirrführer einen Typen¬
stempel „Brand L Pommer, Hoch- und Tiefbaugesell¬
schaft Vitterfeld" angebracht, obwohl er nach den Fest¬
stellungen des Arbeitsamtes bei diesem Unternehmen
niemals gearbeitet hatte. Der Gefchirrführer ist zu zwei
Monaten Gefängnis wegen fortgesetzter Urkunden¬
fälschung kostenpflichtigverurteilt worden. Im Urteil
wird ausdrücklichhervorgehoben, daß durch ein der¬
artiges Verhalten die Sicherheit des Verkehrs bei
öffentlichenBehörden gefährdet wird und deshalb eine
Geldstrafe als ausreichende Sühne nicht in Frage
kommt.

Stuten - und Füllenschauenim Landesteil Oldenburg
beendet. Die Stuten - und Füllenschauen 1938 im Lan¬
desteil Oldenburg, dem Zuchtgebiet des Oldenburger
Pferdes , endeten nach zwölftägiger Dauer am Wochen¬
ende im Jeverlande und Ammerlande. An 67 Körungs¬
plätzen wurden der staatlichen Körungskommissionüber
1500 Pferde zur Prüfung vorgestellt. Außerdem wurden
noch 206 VorführungspflichtigeStuten , die in den
Jahren 1935, 1936 und 1937 prämiiert wurden, vorge¬
führt. Die diesjährigen Schauen waren wieder ein
guter Erfolg der bodenständigen Oldenburger Pferde¬
zucht. Von den zur Prämienkonkurrenz gemeldeten
407 Stuten wurden 78 ausgesetzt(im Vorjahr 73), von
den 135 zweijährigen Hengsten 20 (1937 29) . Die Stuten
und zweijährigen Hengste werden anläßlich der Prä-
mienverteilung am 5. August in Oldenburg zum zweiten
Male vorgeführt und nach ersten, zweiten und dritten
Preisen eingestuft. Außerdem erhalten dann die besten
Pferde Staatsehrenpreise und Medaillen. Von den
279 Stutentern wurden 25 prämiiert (1937 38)< von
den 662 Stutsaugfllllen 143 (im Vorjahr 132) . In
diesem Jahre wurden insgesamt 266 Pferde gegenüber
dem Vorjahr 272 prämiiert.
Llsklstk

Vrückensperrein Huntebrück. Die Annahme, daß die
Verkehrserschwerungüber die Huntebrückebei Hunte¬
brück teilweise wieder aufgehoben sei, ist irrig , im Ge¬
genteil wird in den nächsten Tagen die Brücke zeitweise
für den gesamten Verkehr gesperrt, also die Brückeauf¬
gedreht. Diese Maßnahme ist notwendig, damit die als¬
bald zum Abschluß kommenden Reparaturarbeiten
durchgeführt werden können. — Wie schwerwiegenddie
Beschädigung der Brüche bzw. des Brückenpfeilers ist,
kann man jetzt.bei der Vornahme der Maurerarbeiten
feststellen. Von der Westseite.aus läuft schräg pach unten
hin ein Riß zunächst durch den Pfeiler selbst, während
in der Mitte etwa der Riß im Brunnenansatz und an
der Ostseite im Brunnen selbst verläuft . Zur Vornahme
der Ausbesserung müssen an jeder Seite des Pfeilers
zunächst große Löcher ausgestemmt werden, und zwar
immer wechselseitig, so daß die Tragfähigkeit nicht be¬
einträchtigt wird. Die Arbeiten tief unten im Schacht
sind mit dem dauernden Kampf gegen eindringendes
Wasser verbunden. (67 >

^ilkolmsksvsi,
„Leben und Gesundheit." In der Zeit vom 17. Sep¬

tember bis zum 2. Oktober 1938 führt die Kreisstelle
Wilhelmshaven des Deutschen Roten Kreuzes eine
große Ausstellung „Leben und Gesundheit" in Verbin¬
dung mit dem DeutschenHygiene-Museum in Dresden
durch. Sie soll dem Zweck dieNen,>die Allgemeinheitmit
Krankheitsverhütung ' und Unfallschutzund -Hilfe ver¬
traut zu machen.

Bezirksänderungen in der Wehrmachtsiirsorgeund
-Versorgung. Infolge anderweitiger Vezirkseinteilung
sind der Stadtkreis -Weseripünde, der Landkreis Weser-
münde (ohne Stadt Vegesack) und der Stadtkreis Cur-
Haven/' die bisher dem Wehrmachtfürsorge- und -Ver¬
sorgungsamt Bremen (früher Wehrbezirkskommando—
Vers. — Bremen II ) zugeteilt waren, an das Wehr¬
machtfürsorge- und -Versorgungsamt Wilhelmshavenin
Wilhelmshaven abgeteilt worden.— Versorgungsberech-
tigte der neuen Wehrmacht, die in diesen Bezirken
wohnen,(ausgenommen die Ruhegehaltsempsängerbzw.
deren Hinterbliebene, für die das Wehrmachtfürsorge-
und -Verforgungsamt Hamburg-Süd — früher Wehr¬
bezirkskommando— Vers. — Hamburg IV — zuständig
bleibt), müssen sich daher in ihrer Versorgungsange-
legenh'eit künftig an das Wehrmachtfürsorge- und -Ver--
sorgungsamt Wilhelmshaven in Wilhelmshaven wen¬
den. Auch die Insel Helgoland ist mit Wirkung vom
1. Juni 1938 dem Wehrmachtfürsorge- und -Versor¬
gungsamt Wilhelmshaven in Wilhelmshaven zugeteilt.
Für die auf der Insel Helgoland wohnenden Versor-
gungsberechtigten der neuen Wehrmacht ist in Ver¬
sorgungsangelegenheiten daher das Wehrmachtsürsorge-
und -VersorgungsaHit Wilhelmshaven in Wilhclms-
haven zuständig.

Xorüerire^
Tagung der Gas- und Wasserfachmänner. Auf einer

von der Arbeitsgruppe Weser-Ems des Deutschen Ver¬
eins von Gas- und Wasserfachmännerne. V. abgehalte¬
nen Tagung sprach Ingenieur Fahsold (Bremen ) im
Kurhaus über die Trinkwasserversorgungder Gemeinde
Norderney. An Hand reichen Kartenmaterials erläu¬
terte der Redner die Entstehung und den geologischen
Aufbau der Insel Norderney sowie die Entwicklung
und die Einrichtungen des Wasserwerks,' das vor fünfzig
Jahren erbaut wurde und sich seit 1920 im Besitz der
Gemeinde Norderney befindet. Jng . Fahsold wies dar¬
auf hin, daß es der Gemeinde und der Betriebsleitung
des Wasserwerks bisher gelungen sei, den stets gestei¬
gerten Anforderungen an eine gute und ausreichende
Wasserversorgunggerecht zu werden und stellte in Aus¬
sicht, daß demnächst mit dem Bau mehrerer neuer
Rohrbrunnen gerechnetwerden kann.

Stscke
Vorgeschichtliche Funde. Im Kreise Stade konnten

wieder einige wertvolle geschichtliche und vorgeschicht¬
liche Funde festgestellt werden, die zum Teil im Stader
Museum Aufnähme fanden. Es handelt sichu. a. um
ein altes Knochengerät, das in Hove im Alten Land
gefunden wurde und das nach Art der alten Knochen¬
schlittschuhe bearbeitet war . Der älteste der Funde ist
eine alte „Geröllkeule", die ein Alter von etwa 7000
Jahren haben dürfte. Ferner fand ein Schüler in der
Nähe von Vollern einen etwa 4000 Jahre alten Feuer¬
steindolch, dessen Klinge sorgfältig bearbeitet ist.

Lrerrrervörüe
Unfall bei der Ernte. Als ein Landwirt aus Nieder-

ochterchausen damit beschäftigtwar , ein Fuder Heu in
die Scheune zu ziehen, stieß die Wagendeichselgegen
einen Balken, wodurch dem Landwirt der Mittelfinger
der einpn Hand. völlig aibgegu.etfcht wurde.

Bewältigung des Problems der Landflucht
wie erhalten und schaffen wir die lZrundlage für ein gesundes und lebensfähigesLandvolk?

Stukr
Neues Siedlungsprogramm. Innerhalb der Gemeinde

Hasbergen ist die Durchführung eines umfassenden
Siedlungsprogramms vorgesehen. Es ist der Bau von
etwa 80 bis 100 Siedlungshäusern an verschiedenen
Orten der Gemeindegeplant. Die Bauplätze sind bereits
vorgesehen. 2n den letzten Tagen sind nun die Aus-
schreibungender ersten neuen Siedlungshäuser erfolgt,
der Anfang soll in Barrel gemachtwerden. Der Bau¬
beginn ist für die nächsten Wochen vorgesehen. (53

I -VLUI»
Ehormeisterwechsel. Aus Altersrücksichtenund wegen

Verzug nach auswärts hat der langjährige bewährte
Chormeister des Männergefangvereins Lesum, Lehrer
Hinrichs-Burgdamm, sein Amt niedergelegt. Sein Nach¬
folger ist Lehrer Labitzke-Lefum, ein in Sängerkreisen
ebenfalls sehr geschätzterChormeister, der schon über
ein Jahrzehnt den gemischten Chor Jhlpohl geleitet
hat . — Die Mütterberatung für den Ortsteil St . Mag-
nus ist an jedem 1. und 3. Montag im Monat von 15.30
bis 17 Uhr in der Schule St . Magnus . — Das dies¬
jährige Schützenfestwird am 7. und 8. August statt¬
finden. Bereits seit einigen Sonntagen bereiten sich die
Schützen auf dem Schießstandauf diesen Tag vor.
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HemeHnxien
Kleine Gemeindechronik. Bei dem Jungvolkfeldlager

in der Honerdinger Schweiz konnten zwei Hemelinger
Jungen anläßlich des Erzählerwettstreites einen Sieg
davontragen und zwar Heinz Reich! und Hans Wil¬
lens. — Die Gemeindeverwaltung hat kürzlich durch
Anbringung von Straßenschildern für eine Kenntlich-
machung der einzelnen Straßenzüge Sorge getragen.
Es dürfte nunmehr Aufgabe der Hausbesitzersein, auch
ihrerseits durch Anschaffungeines Nummernschildesden
Fremden den Verkehr mit dem Publikum zu erleichtern.

Im Mittelpunkt der jüngst erlassenen Verordnung
zur Förderung der Landbevölkerung steht das Problem
der Landflucht, dessen Bewältigung aus wirtschaftlichen
wie allgemein völkischen Notwendigkeiten zu den vor¬
dringlichsten Aufgaben der nächstenJahre gehört.

Die Landflucht ist keine neuartige Erscheinung. Sie
tritt vielmehr in Zeiten einer industriellen Forcierung
regelmäßig auf. In größerem Umfange wurde dieser
Vorgang zum ersten Male in den siebziger, achtziger
Jahren des vorigen Jahrhunderts beobachtet, als durch
den im Verlaufe der außerordentlichen Intensivierung
der industriellen Produktion immer größer werdenden
Arbeiterbedarf Hunderttausende von Bauernsöhnen und
Landbewohnern veranlaßt wurden, die väterliche,
heimatliche, Scholle zu verlassen und in die Stadt zu
ziehen, wo sie bei höherem Lohn und niedrigerer Ar¬
beitszeit im Eewoge eines ständigen großstädtischen
Zirkusbetriebes ein angenehmeres und vor allem
abwechslungsreicheresDasein zu finden hofften.

Der Liberalismus sah dieser Wanderung vom Land
in die Stadt tatenlos zu. Für ihn stellte sie lediglich
ein wirtschaftlichesProblem dar — mit dem die Wirt¬
schaft allein am besten fertig werden würde — und
getreu seinem Grundsatz des „I-aisss2 kairs, Isissss
ällsr . . ." tat er nichts, diesem Vorgang Einhalt zu ge¬
bieten. Die Gefahr, die dem Volkstum drohte, sah er
— selbstverständlich— nicht.

Auch heute läßt sich vielfach wieder eine gewisse Ten¬
denz zur Landflucht feststellen. Der außerordentliche
Arbeiterbedarf der gewerblichenund industriellen Wirt¬
schaft und die „besseren" Einkommensverhältnissehaben
eine ähnliche Bewegung ausgelöst wie damals. Aber
der nationalsozialistischeStaat ist nicht gewillt, d̂iesem

Vorgang tatenkos-zuzuschauen. Nicht allein aus wirt¬
schaftlichenGründen — weil vielleicht der Erfolg der
Erzeugungsschlachtauf dem Spiele steht — sondernauch
aus der Erkenntnis heraus , daß nur durch ein gesundes
Bauerntum und ein erdverbundenes Landvolk der Be¬
stand des Volkes in alle Ewigkeit gesichert wird, weil sich
in ihnen die völkische Kraft ' ständig aufs neue gebiert.
Das Problem, das es heute zu bewältigen gibt heißt
also nicht so.sehr: Wie kann ich dem Landarbeitermangel
abhelfen? als vielmehr: Wie erhalte ich und schaffe ich
die Grundlagen für ein gesundes und lebensfähiges
Landvolk? So sind auch die Maßnahmen, die im Sinne
der Verordnung zur Förderung der Landbevölkerung
getroffen wurden, keine Maßnähmen, deren Wirkung
sich von heute auf morgen erstreckt. Aber obwohl sie auf
weite Sicht berechnet sind, läßt sich ihre Durchschlags¬
kraft doch heute schon vielfach erkennen.

Da ist der Landarbeiterwohnungsbau. Aufgabe die¬
ser Aktion — wie der aller andern auch — ist «s, den
Landarbeiter sozial höher zu stellen und ihn fest mit
seinem Beruf zu verwurzeln. Auch die deutsche- Land-
arbeiterfamilie soll über gesundeund geräumige Wohn-
stätten verfügen, in denen sie sich heimisch fühlen kann.
Der Erfolg ist schon jetzt außerordentlich: unter Zu¬
hilfenahme von Reichsmitteln konnten 25 000 Land¬
arbeiterwohnungen geschaffenwerden. 22 000 weitere
Bauvorhaben sind bewilligt, davon 3000 zur Zeit schon
im Bau. Außerdemkonnten 7000 Landarbeiterwohnun¬
gen allein aus privaten Mitteln finanziert werden.
Auch durch Schaffung von Gemeinschaftsräumen, Dusch¬
anlagen, Sportplätzen usw. — Einrichtungen, die heute
schon keine Seltenheit m̂ehr darstellen — sucht man den
Landarbeiter sozial zu heben und ihn damit wieder
stärker an ein festes Berufsverhältnis zu binden.

Vor allem aber sucht man die Landflucht dadurch ein¬
zudämmen, daß man auch den Landarbeiterberuf zu
einem gelernten Beruf macht und für -ihn ebenso wie
für jeden anderen eine bestimmte Lehre vorschreibt.
Diese Herausstellung der Landarbeit als qualifizierte
Facharbeit ist nicht nur technisch notwendig — da die
Tätigkeit in der Landwirtschaft heute bedeutend viel¬
seitiger geworden ist und ganz andere Voraussetzungen
verlangt als früher — sondern verleiht ihr auch das
moralischeGewicht, das ihr ihrer gesamten Aufgaben¬
stellung nach zukommt. Ländliche Berufsschulen und
Fachschulen vermitteln ein tieferes Verständnis für alle
vorkommendenArbeiten.

Auch in die bestehendenArbeitsverhältnisse wurde
Ordnung gebracht. Durch langfristige Arbeitsverträge
wurde die Lebenshaltung des Landarbeiters auf eine
ganz andere Grundlage gestellt. Von Anfang 1935 bis
Ende 1936 konnten 20 000 bis 25 000 früher nur saison-
mäßig beschäftigterLandarbeiter in einer Dauerstellung
gebrachtwerden. Daneben gab man ihnen Gelegenheit,
durch eigene Wirtschaftsführung und Viehhaltung ihr
Einkommen zu verbessern. Ueber 3000 Kühe wurden
zur Verfügung gestellt. Auch die Löhne wurden soweit
möglich, verbessert. Das Einkommen des deutschen
Landarböiters stieg von 1329 Millionen in. den Jahren
1933/34 auf 1572 Millionen in den Jahren 1936/37. Der
Landarbeiter-llrlaubsaustausch wurde weiterhin ge¬
fördert. Waren es im Jahre 1933 nur 7000 Land¬
arbeiter . die auf diese Weise Erholung fanden, so im
Jahre 1937 schon 11000. Auch an die Erntekindergärten,
die zur Entlastung der Landfrau angelegt wurden, sei
in diesem Zusammenhangerinnert.

Die Krönung aller Maßnahmen zur Förderung des
Landarbeiterberufes aber bildet die Scßhaftmächung
auf einer Neubauernstclle und die Tatsache, daß
33 Prozent aller Neusiedlungenmit Landarbcitcrn be¬
setzt wurden, beweist, daß man es auch in dieser Rich¬
tung nicht Lei Versprechungenund Ankündigungenließ,
sonderndaß man auch hier den Worten die Taten folgen
ließ.

Zinsen ( Luke)
Verbesserung der Ziegenzuchtin der Eibmarsch,

Hooptê an der Elbe (Kreis Harburg) fand für den Alt¬
kreis Winsen eine Ziegenschaufür vier -Ortsfachgrup¬
pen statt. 90 Tiere wurden aufgetriebetz. Die Schau
wurde von 300 Personen besucht. Oberlandwirtschafts¬
rat Hanneckewies darauf hin, daß diese Schau dazu
dienen solle, durch Verbesserungen der Zucht, Haltung
und Fütterung der Ziegen zur Erzeuguygsschlachtbei¬
zutragen. Das Zuchtziel sei die Steigerung der Milch¬
erzeugung.

vsnskrüok
Neue Anschrift. Der Reichstreuhänder der Arbeit für

das Wirtschaftsgebiet Niedersachsenteilt mit : Vor kur¬
zem sind die Diensträume des Beauftragten in Osna¬
brück nach Osnabrück, Katharinenstraße 47 (Fernruf
52 54) verlegt worden. Wie bereits in den amtlichen
Mitteilungen des Reichstreuhänders der Arbeit für
das Wirtschaftsgebiet NiedersachsenNr. 9 vorn 1. Mai
1938 bekanntgemachtwurde, ist die Veaufträgtenstelle
in Osnabrück örtlich für die Regierungsbezirke Osna¬
brück und Aurich zuständig. Ihre sachliche Zuständigkeit
ist in der gleichen Nummer bekanntgegeben worden.
Zur Vermeidung von Zeitverlust ist bei betrieblichen
Angelegenheiten dsv Beauftragte in Anspruch zü
nehmen.

tzuskenibrück
Meliorationsdirektor Heinrich Benklage gestorben,

Im Alter von 80 Jahren verstarb auf seinem Hof in
Wierup bei Mcnslage der frühere Meliorationsdirek¬
tor der Ärtlander Meliorationen , die er über 20 Jahre
leitete, Heinrich Bentlage. Der Name des Verstorbenen
ist mit der Entwicklung des Artlandes in den letzten
Jahrzehnten aufs .engste, verbunden. Sein Name ist
nicht zuletzt durch seine Tochter, die ' bekannte Heimat¬
dichterin, Frau Schiestl-Bentlage, bekanntgeworden.

dkorckkori»
Sechs Fahrraddiebstähle in einer Woche. Am Wochen¬

ende wurde wiederum ein Fahrraddiebstahl verübt. Die
Leidtragende war in diesem Falle eine Frau , die ihr
„Stahlroß " für wenige Augenblickean einem Geschäfts¬
haus abgestellt hatte. Angesichts der Häufung der Fahr-
raddiebstähle, es war dies der sechste, der im Laufe
einer Woche bekannt wurde, ist der Verdacht nicht von
der Hand zu weisen, daß es sich bei den Fahrradmardern
um eine organisierte Diebesbande handelt. Diese Ver¬
mutung wird noch durch die Tatsache erhärtet, daß es
die Diebe ausschließlichauf fast fabrikneue Räder ab¬
gesehenhaben. In diesem Zusammenhang verdient eine
unerwartete Entdeckung erwähnt zu werden, die ein hie¬
siger Einwohner gelegentlich eines Zirkus-Gastspiels
machte. Auf dem Parkplatze entdeckteer nämlich aus
einem fremden Rad seinen Fahrradsattel , den man ihm
genau eine Woche vorher gelegentlich eines Schützen¬
festes vom Rad montiert hatte. Der Mann warten
klugerweise so lange, bis der Besitzer des Fahrrades
auftauchte, den er dann stellte und der Polizei übergab,
die sich dieses Burschen liebevoll annahm. Hoffentlich
gelingt es durch diesen, auch den änderen Fahrrad¬
mardern auf die Spur zu kommen.

Bier Garageneinbrüche in einer Nacht. Eine Diebes¬
bande, die Nordhorn augenblicklichmit ihrem „Gast¬
spiel" beehrt, hat ihr Unwesen weiter fortgesetzt. Nach¬
dem sie in der Nacht zum Dienstag in das Kontor-
gebänd« einer Holzhandlung einbrach und dessen In¬
haber um .800 RM . erleichterte und dann in der Nacht
zum Freitag einem Schneidermeister-- p>ie gemeldet. .
60 Posten Anzugstoffeim Werte von 2000 RM. stahl,
verübten die Verbrecher in der Nacht zum Sonnabeno
wiederum vier Einbrüche. Dieses Mal hatten sie es
ausschließlichauf Garagen abgesehen, wobei es ihnen
weniger auf die Automobile ankam, als auf die Werr-
gegenstände, die sie in ihnen vermuteten.

woran der Imker jetzt zu denken tzat
Nm Anfang des neuen Vienenjalires/ Die Vergrößerungder Stände

Wenn im Juli/August die Blumenpracht in den Gär¬
ten ihren Höhepunkt erreicht hat und die Blüten in
allen Farben leuchten, dann beginnt für den Imker
bereits das neue Vienenjahr. Unbeachtet von dem
Außenstehendengleiten Ende und neuer' Anfang inein¬
ander über. Nun mutz der Imker nicht nur das alte
Bienenjahr abschließen, sondern gleichzeitigden Grund
legen für eine erfolgreiche Bienenzucht im kommenden
Jahr . Versäumt er das, so wird er schwerlich das
erreichen, was ein weitblickenderImker erreicht.

In vielen Gegenden Deutschlands ist schon Anfang
öder Mitte Juli die Haupttracht beendet und der Im¬
ker muß nun darangehen, die in der Haupttracht abge¬
arbeiteten Bienen, die den Winter doch nicht überstehen
würden, durch junge zu ersetzen. So seltsam wie das
ganze Leben des Bienenvolkes ist, so eigenartig ist es
auch, daß die drei Vienenwefeneines Volkes eine ganz
verschiedeneLebensdauer haben. Vom Ei bis zum
fertigen Insekt braucht die Königin nur 16 Tage zu
ihrer Entwicklung, die Arbeitsbiene 21 und die Drohne
gar 24 Tage. Die kürzeste Lebensdauer hat im Sommer
die Arbeitsbiene. Sie kommt in der Zeit der Tracht
selten über sechs Wochen hinaus . Die Drohne lebt vom
Mai bis Juli oder August, und die Königin kann ein
Alter von zwei bis drei Jähren erreichen und in Aus¬
nahmefällen noch älter werden. Für den Bienenzüchter
ist allein das Alter der Arbeitsbiene ausschlaggebend.
Nur im Winter , wenn der Organismus durch die Tracht
nicht angestrengt wird, kommt auch sie über das Alter
von wenigen Wochenhinaus und kann dann sogar acht
bis neun Monate leben. Das muß sich der Imker zunutze
machen und jetzt dafür sorgen, die erforderlicheAnzahl
Jungbienen zu erhalten, die im nächstenFrühjahr d'

junge Brüt versorgen und zugleich die Trachtbienen
in der Frühtracht darstellen. Er wird deshalb jetzt durch
Reizfütterung dafür sorgen müssen — falls er nicht
Anfang August in die Heide wandert, die die Reiz-
fütterung ersetzt —, daß die Königin jetzt noch einmal
viel Jungbienen erzeugt, so daß ein starkes Bienenvolk
in den Winter geht.

Und noch etwas hat der Imker jetzt zu bedenken: er
mutz dafür sorgen, daß er für das kämmendeFrühjahr
die nötigen Reserven zur Hand hat für den Fall , daß
bei dem einen oder andern Volk im Winter die Köni¬
gin eingeht. Früher war ein solches Volk verloren,
heute darf das nicht mehr vorkommen, denn jedes Bie¬
nenvolk. ist wertvoll, für den einzelnen Imker sowohl
wie für die Gesamtheit. Hat der Imker Reservevölker,
dann kann er den Schaden schnell beheben und dadurch
das ganze Volk retten. Deshalb muß der Bienenzüchter
jetzt nach der Haupttracht aus seinen Standvölkern Re¬
servevölkerherstellen und zunächst einmal, wenn Nicht
anders, behelfsmäßig unterbringen, bis er sie später
in die leeren Honigräume oder in neue Bauten setzt.
Dies« Reservevölker sind. nicht nur für den Fall der
Not da, für den Fall also, daß Weisellosigkeiteintritt,
sondern sie bilden auch im kommendenFrühjahr eine
Kraftreseroe für die Völker, die in die Rapstracht
wandern sollen. Mit ihnen kann man die Wandervölker
verstärken, und bleiben dann noch Reservcvölkerübrig,
dann kann man sie leicht vereinigen und hat so weitere
Standvölker, die schon in der 'Frühtracht die geringen
Kosten der Ueberwinterung reichlichlohnen.

Auch so kann der Imker seinen Stand vergrößern.
Die Kosten find gering, im nächstenJahr aber wird er
schon einen nicht unbeträchtlichenNutzen davon haben.
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1. Beilage zu Nr . 203
Bremer Zeitung Dienstag, den 26. Juli 1938

Her erste kärnten-kdZ.-Zug unseres Kaues
^ Bremen.  26. Juli.

W^ Em/no » KdF.-Zug des Gaue-Wejer-Ems nach Oe,terrerch den Bahnhof Oldenbur.
verl-st-n. Etwa WO Volksgenossen unseres N-rdsc-gaumwerden so der befreiten deutschen Ostmarkeinen Beinsabstatten Die Abfahrt des reich geschmückten Sanderzuges, dchen Lokomotiveein grohes Transparent mider Aufschrift „Der Sau Weser - Ems bcsu » ,

deutsche Ostmark"  trägt , wird in besonder-fererlicherWe,,e vor sich gehen. Eiiie Musikkapelle wirknus dem beflaggten und arüngeschmückten Bahnhof der
OOV Urlaubern zum Abschied spiele», bis um 10.15 llh,der Zug lerne Fahrt beginnt und über Bremen undOsnabrück  den Nordseegauverläßt

Schlammpeitscher gefangen
Im Waller Fleet fing der Lehrling Kleen  beim

Angeln einen Schlammpeitschcr . Der Angler , der sich
nicht darüber klarwerden konnte , was für einen eigen¬
artig gezeichneten Fisch er aus dem Wasser gezogenhatte , legte seinen Fang dem Kolonial - und Uebersee-
museum vor . Leider war der fast 00 Zentimeter lange
Fisch inzwischen eingegangen . Das iltiuseum hätte ihm gernein seinem Aquarium einen Platz zugewiesen . Schlämm-
peitscher , die hauptsächlich im Mitte lmeer  heimischsind , wurden in Bremen früher häufiger angetroffen.
Dieser aalartige Fisch ist hier jetzt aber zu einer großen
Seltenheit geworden . Die Petrijünger werden deshalb
von , diesem Fang mit besonderem Interesse Kenntnis
nehmen . O

Unvorsichtiger Springer . Im Heilbad Horn beging einSchwimmer die Unvorsichtigkeit, vom User aus in das Beckenfür Nichtschwimmer einen Kopfsprung zu machen. DerKvpfspringer stieß in dem flachen Becken natürlich ausGrund . Er wurde bewußtlos geborgen und mußte einemKrankenhaus zugeführt werden . O

Das Unglück der Dremer Jacht„6abg"
Der Hergang des Zusammenstoßes mit dem schwedischen Motorschoner„flgache" bei Llsflech— Mutige Nettungstat des Llogd-Zahlmeisters Vogt —. Vie zwei vermißten Seglerkameraden bis zur Stunde nicht gefunden

In der Nacht zum Sonntag wurde auf der Weser querab von Elssleth die in Vremen -Vurgbeheimatete zweimastigeJacht „Gaby"  von dem schwedischen dreimastigcn Motorschoner„Agathe"überrannt. Bon den an Bord befindlichenfünf Personen, die alle aus Bremen stammen, sind, wie dieVZ. schon in ihrer Montag-Ausgabe meldete, zwei .Seglerkameraden ertrunken.  Es handeltsich um den vor allem in Wassersportkreisen sehr bekannten Kaufmann Wilhelm Koch , Inhaber derFirma Kellner >L Bick und den Justizamtmann bei der Staatsanwaltschaft Emil Wnppersürth.Obwohl die Wasserschutzpolizei bald nach dem Zusammenstoßdie Unfallstclleabsuchte, gelang es nochnicht, die Toten zu bergen.
Ueber den Hergang des furchtbaren Unfalls erfahrenwir noch folgendes:
Die Jacht „Gaby ", mit drei Männern und zwei

Frauen an Bord , lerzte am Sonnabendabend vom Liege¬
platz des Segelclubs Niedersachsen Burg e. V . ab . Die
Fahrt sollte , zunächst bis Rechtenfleth gehen . Schonlange vor dem Zusammenstoß wurde von Bovd der
„Gaby " achterschiffs der ebenfalls von Bremen kom¬
mende Motorschoner „Agathe"  beobachtet . Die Jacht
fuhr deshalb hart an der Fahrtrinne auf der preußischen
Seit « der Weser . Als von der Jacht ausgemacht wurde,daß der Motorfchoner , der sich schnell näherte , keine An¬
stalten traf , um auszuweichen , wurde die Jacht,
die mit halbem Winde fuhr , auf Steuerüordbuqgelegt . Auch wurde das Beiboot vorsichtshalber an die
Backbordseite genommen . Die beiden Frauen , die sichin der Kajüte befanden und zur Ruhe gehen wollten,
wurden an Bovd gerufen.

In diesem Augenblick überrannte der hoch mit KoksbcladeneMotorschonerauch schon die Jacht. Die Jachtwurde achtcrlichauf der Steuerbordseite gepackt undmit dem Achterschiff zunächst unter Wasser gedrückt.Dann fing der weit vorstehendeKlüverbaum des höl¬zernen Motorschiffesdie Jacht an der Takelage undhob sie achternin die Höhe.
Durch die starke Krängung der Jacht fand die Be¬satzung an Vord kein e n Halt mehr . Vier

Personen rutschten ins Wasser.  Es gelang
nicht mehr , das Beiboot zu besteigen . Die Frau , die an
Bord geblieben war , wurde von dem niederstürzenden

Vesanmast und dem zum Teil abgebrochenen Großmastmit Segel und Takelage zugedeckt. Aeußere Verletzun¬gen erlitt sie wie Lurch ein Wunder jedoch nicht.Die zweite an Bord befindlicheBremerin fiel wie
die drei Männer in die Weser. Sie ist Nichtschwimmerin.Nach dem Wiedcrauftauchengelang es ihr, sich an derBordkante der Jacht, die gekrängt lag, zu halten. Alsaber das Boot vom Klüverbaum gepackt»nd achtern
gehoben wurde, konnte sie sich nicht lange frei über dem
Wasser schwebend halten. S 'e fiel wieder in die Weser.Beim Auftauchenaber hatte sie noch so viel Geistes¬gegenwartdas treibende Beiboot zu fassen. Mit diesemBeiboot trieb die Frau ins offene Fahrwasserab. Dieswurde vom Seebäderdampferdes NDL., „Delphi  n",der sich der Unfallstcllenäherte, bemerkt.Bevor noch ein Rettungsboot klargemachtwerdenkonnte, sprang der Zahlmeister Vogt  über Bord.Er rettete die Schiffbrüchige und übergab sie der in¬

zwischen eingetroffencnTjalk „Edda" aus Grauen-ort. Zahlmeister Vogt wurde wieder vom „Delphin"aufgenommen. Die Rettung der Bremerin dürftewohl nur dem schnellen Eingreifen des ZahlmeistersVogt zu danken sein, da die Schiffbrüchige völlig er¬
schöpft war und sich zweifellos keine Minute langermehr hätte halten können.
Die drei ebenfalls in die Weser gestürzten Sports¬

leute befanden sich beim Wiederauftauchen in derNähe der Schraube des Motorschoners.  Es
gelang ihnen , hier freizukommen . Sie schwammen dicht-
beieinander dem User zu. Durch Zurufe verständigten
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Neue Lffektbeleuchtung im Schauspielhaus
Lindau von drei Scheinwerfern in die Brüstungen der Nänge- 60 666 Watt für die Horizontausleuchtung- flnlage einer Lichtdrucke

Von ckobannes Vlleganck,
Dirsktor ckss Lrewsr Lebunsviolbausos

Ebenso wichtig wie die hinreißendste Darstellung der
Künstler , oder die verlockendste Ausstattung des
Bühnenarchitekten ist für das Theater die Ausgestal¬
tung der Beleuchtung . In der Verteilung und Mischung
der Lichtfarben , von Licht und Schatten , in der Fülle
der verschiedensten Lichteffekte ist eine Magie , die Dar¬
stellung und Dekoration sofort auf eine geheimnisvolle
Sphäre cmporrückt , in der erst alles Leben wird.

Wenn das Schauspielhaus alles getan hat , um Dar¬
stellung und Ausstattung Vollendung zu geben , so mutztees auch unter allen Umständen zu einem Ausbau der
vollkommensten Licht -Maschinerie gelangen , wie sie die
Zeit - besitzt.

Da ist die Vorbühne , unmittelbar vor dem Zuschauer.
Die Rampe strahlt die Künstler vorn grell an und
nimmt die Illusion . Es galt also , in dem wundervollen
Mahagoniraum des Zuschauerraumes Lichtquellen anzu¬
bringen , die .vldie Architektur des Raumes nicht schädig¬ten und dabei fast unsichtbar waren . So wurde durch
Meisterhand der Mahagoniraum des II . Ranges in
einem schönen Schwung bis an die Seitenbrllstung ge¬
führt . In diesen neuen Seitenausschwingungen des II.und auch in der Mitte des I . Ranges sind drei modernste
Scheinwerfer , die vom Stellwerk bedient werden , mit
einer Lichtkraft von 15 006 Watt und mit automatischen
Farbenscheiben -Zügen eingebaut , so daß das Publikumnicht gestört wird/

Auf der Bühne "selbst sind die bisherigen Beleuch¬
tungskörper abmontiert und ebenfalls durch technisch
vollkommene Apparate ausgewechselt , welche die bis¬
herige Wattzahl um ein beträchtliches vermehren . So

'z . V . standen dem Veleuchtungsinspektor für eine
Horizontausleuchtung bisher . 35 MO Watt zur Ver¬
fügung . Nach dem Einbau der neuen Horizontlampenwird er über 60 WO Watt verfügen . Damit diese
Horizontbeleuchtung auch einwandfrei benutzt werdenkann . wurde ein neuer Rundhorizont von 810 Quadrat-

Apparate ausgestellt , die eine phänomenale Lichtstärke
besetzen. Diese Projektionsapparate sind imstande , far¬
bige , neuartige Lichtbilder auf den Rundhorrzont zu
werfen . Diese neue Apparatur wird zum ersten Male inder großen Dichtung Henrik Ibsens , P̂eer Eynt " zu
voller Verwendung gelangen . Ferner befinden sich auf
der Lichtbrücke die neuen Fatacroma -Apparate für alle
möglichen Zwecke, z. V . für Feuer , Wasser , Wolken,
Schnee und Regen.

In dem Hauptbeleuchtungsstellwevk werden natürlichfür alle diese Apparate , die einen bedeutend stärkeren
Lichtstrom erfordern , größere Widerstände benötigt.
Gleichzeitig werden dort auch neue Schalttafeln für
automatische Druckknvpffchaltungen angebracht . Daß
daneben die vorhandenen Maschinerien überholt wer¬
den , damit ein Versagen während der Spielzeit ver¬
hindert wird , ist wohl selbstverständlich.

Durch die Ausstattung der Bühne am Ostertor mitden vollkommensten Vühnenlicht -Maschinerien der Zeit.
rückt das Schauspielhaus auch in technischer Beziehungin die erste Reihe der deutschen Theater.

Ikiner cker liesiZvn krosvletionsappurat «, ckio unk ckcmIkuucklioi'iüont uns 12 Älotor Höbe üiv berellvlmten
I -umleu'Iiukisbilckel' null Lülinviiliiiitvixriiiickv Iiervoe-
Muborn nercken . Kuknullmsni Dass (2) .

Meter aus starkem hellen Leinen beschafft , das kein
Licht durchläßt.

Auf dem Ärchitrav , der den Bühnenraum oben ab¬
schließt , wurden ebenfalls die neuesten Scheinwerfer ein¬gebaut . Sodann wurde über  dem Ärchitrav , bis zu den
beiden Seitentürmen , die gewaltige Eisenkonstruktion
einer Lichtbrücke aufgerichtet , auf derem Plateau eine
ganze Reihe von neuen großen Scheinwerfern ange¬
bracht sind.

In der Mitte der Lichtbrücke und am linken und
rechten Ende find die neuen großen P r o'j e k t i o n s-
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über 16000 Veamtenfamilien im
luberku.ose-Httfswerk

Nachdem das Tubcrkulose -Hilfswerk ^ im Reichsbund
der deutschen Beamren se>rt seiner mit Genehmigung ves
Reichsinnenministers erfolgten Einrichtung nunmehrvier Jahre mit in der Kampffront gegen die Tuberkulös-
steht, ist die hinsichtlich der systematischen Erxapung an«
Betreuung der tuberkulösen Beamtentannlien ent¬
standene Lücke entgültig geschlossen worden . Nach einemBericht der NS .-Äeamtenzeitung sind im Berichtsjahr

1937/38 weitere 2970 Beamtenfamilien durch das Tuber-
kulose-Hilfswerk erfaßt worden . Damit ist die Gesamt¬
zahl der hier zur Abwehr dieser Volksseuche betreuten
Beamtenfamilien auf 10 262 gestiegen . Von dieser Ge-
iamizah ! konnten bis zum Schluß des Berichtsjahresbereits 3000 Familien wieder aus der laufenden Be¬
treuung entlassen werden , da eine gesundheitliche Ueber-
wachung fachärztlich bei ihnen nicht mehr für notwendigoehalteii wurde . Die Eeiamtaujwcndungen des Tuber-
kulose-Hilfswerkes des RDB . betragen bisher rund
1,16 Mill . RM.

sie sich gegenseitig , auch wollten sie möglichst viele
Bootseigner aus den Unfall aufmerksam machen . Die
gegenseitigen Zurufe verstummten nach einiger Zeit.
Jeder hatte wohl genug zu tun , um sich über Wasser
zu halten , da sie schweres Wollzeug  trugen , dassie außerordentlich stark belastete und im Schwim¬
men behinderte.  Der mittlere dieser drei Schwim¬
mer hatte nach langer Zeit Land unter den Füßen . Erblieb im Wasser stehen , durch Zurufe machte er einen
Jollenkreuzer auf sich aufmerksam . Von seinen Kamera¬den konnte er nichts entdecken. Der Jollenkreuzer brachteden Geretteten zu dem Beiboot der Jacht , in dem sichdie gerettete Bremerin befand und das im Schlepp der
Tjalk „Edda " war . Beide Schiffbrüchigen wurden
dann von der Tjalk an Bord genommen , dort mit
trockenem Zeug versehen und auch sonst in jeder Weise
überaus hilfreich betreut.
. Der schwedische Motorschoner hatte inzwischen dis

überrannte Jacht , auf der sich das weibliche Besatzungs-mitglied befand , das sich beim Zusammenstoß an der
Jacht festgeklammert hatte , in Schlepp genommen . In
Vremerhäven wurde die Frau gelandet . Die Jacht,
deren Rumpf fast unbeschädigt ist , wurde hier abgesetzt.

Bis zur Stunde ist es noch nicht gelungen, die beiden
Seglerkameraden, die beim Versuch an Land zu schwim¬
men, ertrunken sein dürften, aufzufinden. Sie werde»
vermißt. Es ist leider nicht daran zu zweifeln, daß beide
den Tod in den Wellen gefunden haben. T

„Bekämpfung wildernder Hunde"
Haltet die Hunde in Wald und Leid angeleint! — Schadenersah für gerissenes wild oder Vieh

W

lieliboeli von einoi » nilckeiuiilon V' olkslinnil xvrissvn null bei ledvmligoi » I .eibv .-nifAekresKe ».' ^ uknullmo : Ovutseiis Ougä.
Tos ganze Jahr hindurch ist oftmals sogar vonWoche zu Woche in den Seiten unserer BZ., in ersterLinie aber auf der Leite mit den Meldungen aus demLandgcbict die Rede von wildernden Hunden,die hier und dort bei Ucbcrsällcn aus Wild »nd Schaf¬herden großen Schaden anrichten . Erst kürzlich wurdewieder aus Osnabrück gemeldet, daß ein wildernderHund vor den Augen eines Jägers eine hochbeschlageneRicke, die zwei ausgewachsene Kitzen in Tracht hatte,gerissen hat . Bon, Presscwart des Ncichsbundes

„Deutsche Iägcrschaft Berlin"  geht uns zudiesen Vorfällen folgendes schreiben zu:
In letzter Zeit liest man immer wieder in der Tages¬

presse über die Schäden , die 'von wildernden Hunden
sowohl an unserem Wild als auch an Weide viel)verübt werden , denn zahlreiches Wild , insbesondere
Jungwild wurde gerissen , um draußen nutzlos zu ver¬
ludern . Auch manches zuchtwertoolle Weidetier , welches
durch Hetzen und Beißen Schaden erlitten hatte , mußte
notgeschlachtet werden . Es sei deshalb nochmals hier
ausdrücklich daraus aufmerksam gemacht , daß laut
Reichsgesetz jeder Hundehalter bis zu 150 RM . Geld¬
strafe bestraft wird , der seinen Hund unbeaufsichtigt
umherlaufen läßt . Außerdem sind Jagdberechtigte,
Jagd -, Polizei - und Forstbeamte jederzeit befugt , wil¬
dernde Hunde zu erschießen . Jeder Hundsbesitzer haftet
ferner für die Schäden , die durch seine Hunde ange¬
richtet werden . So kannz . B . der Jagdinhaber für die
von wildernden Hunden gerissene , hochtragende Ricke
(weibliches Reh ) oder dergleichen Schadenersatzverlangen.

Bei der Schadensersatzklage wird nicht nur Ersatz fürdas von Hunden getötete Stück Wild gefordert , sondernder Hundebesitzer hat z. B . den Wert einer lebenden,
zum Aussetzen geeigneten Ricke oder dergleichen zu er¬
setzen. Ebenso kann z. V . der Schafhalter auf Schaden¬

ersatz Jagen , wenn , wie es oftmals vorgekommen ist
wildernde Hunde in die Herde eingedrungen sind un!
dort ein Blutbad anrichteten . In diesem Falle ist nichder Wert der gerissenen , also toten Haustiere einzu
setzeu, sondern , falls es sich z. B . um Mutterschafe hon
delt , so ist sogar der Wert von Zuchtschafen einzuklagenAuch an Hausgeflügel wurden vielfach Schäden durä
wildernde Hunde verübt . Kürzlich wurden sogar einenEeflügelbesitzcr etwa 50 Haushühner von wildernde,
Hunden gerissen und verschleppt . Zuerst schob man den
Fuchs den Eeflügelraub zu, als man jedoch die Hund!
beim Eeslügelfang abschoß/ verschwanden auch kein!
Hühner mehr . Jedem Hundehalter sei darum in seinen
eigenen Interesse angeraten , die Hunde nicht unbeauf
sichtigt umherlaufen zu lassen , sondern künftig festzuhalten!

Als man früher auf dem Lande meistens noch im
kleineren , in der Futterhaltung vorteilhafteren uni
sehr wachsamen Hunderassen hielt , hat man solche wild
reißenden Köter kaum gekannt . Es liegt also bei man
chen der heute gehaltenen Hunde vielfach im Blut , das
diese hochläusigen , scharsbeitzenden Hunde als Hetzer geri
herumstromern . Es ist übrigens eine verheerende Un
sitte , unangeleinte Hunde mit in Wald und Feld zrnehmen . Bei solchen Gelegenheiten verbummeln mer
stens . die besten Hunde ! Ferner ist es unverantwortlick
gehandelt , Hunde nachts einfach aus dem Hause auszu
sperren und die Nacht über sich selbst zu überlassen
Kein Wunder , wenn sich der Hund auf Wanderschaftbegibt und sich dann zusammen mit Hunden aus dei
Nachbarschaft das Wildern angewöhnt . Auf die ver¬
schärften Strafbestimmungen , Schadenersatzleistungenusw . seien die Besitzer streunender Hunde hierdurch be¬sonders ausmerksam gemacht . Darum nochmals die
Bitte : Haltet die Hunde in Wald und Flur fest!
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Gefüllte Tomaten , grünen Salat
Von mittelgroßen Tomaten wird der Deckel abgeschnitten
und das lose Innere der Kerne entfernt . Dann füllt man
die Tomaten mit einer Mettsüllung und brät die Fleisch¬
seite etwa 15—20 Minuten langsam in offener Pfanne . In
einem kleinen Topf hat man die herausgeholten Kerne
kochen lassen, rührt diese dann durch ein Sieb und gibt es
als Tunke in die Pfannn «. Vorher hat man die sertig-
gefchmorten Tomaten auf ein« heiße Schüssel gelegt . — Den
verlesenen gewaschenen grünen Salat bereitet man hierzu
mit etwas Wasser, Zitronensaft oder Essig und reichlich
Zucker.

Käseauflauf
1 Kilogramm Kartoffelreste , Liter Milch, 1 Eßlösfsl
Mehl , etwas kaltes Wasser , Salz , frische Kräuter oder
wenig Kümmel , 50 bis 100 Gramm geriebene Käserestc.
Man gibt die geschnittenen Kartosseln in eine gut gefettete
Auflaufform , übergießt sie mit der Milch, die man mit
dem Mehl zu einer dicken Tunke gekocht hat , streut den
Käse darüber und backt etwa 30 Minuten.
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Beginn der Deutschen Schachmeisterschaft
in Bad Vegichausen

Im Turnier um die Großdeutsche Schachmeisterschaft, das
-der Großdeutfche Schachbunb im geräumigen Saal des Kur¬
hauses des Stoatsbades Oeynhausen  durchführt , wurde
in der ersten Runde sehr gut gespielt. Ganz behaupten kann
man das nur nicht von dem Treffen Nowarra -Bevlin gegen
Schmitt -Greslau , in dem zuerst der Berliner im Vorteil war,
schließlich jedoch Schmitt gewann . Aber diese Partie brachte
so bunte Bilder , daß sie von Violen Zuschauern verfolgt wurde.
Die "beiden starken Spitzenspieler der Ostmark , Eliskotses-J -nns-
bruck und Prof . Becker-Wien -, gaben nach 4)4 Stunden
Kamps ein beiderseits sehr korrekt gespieltes orthvdopes
Damengambit unentschieden . Der Titelverteidiger Georg
Kinninger -Köln errang nach einem schwachen Turmzug von
dem französisch spielenden Dr . Wert -Wien sehr energisch den
Sieg . Ebenfalls als Weißer gewann Michel-Berlin gegen den
siziilianisch verteidigenden Koch-Berlin , der von vornherein
mit Schwierigkeiten zu kämpfen hatte . Der Berliner Meister
Richter stand lange gegen Kranki -Hamibuvg aussichtsreich.
Konnt « zum Schluß jedoch durch ewiges ,Lchach " nur noch
PunUteilnng erzwingen . Reinhardt -Hamburg konnte in einem
ruhigen Kampf gegen Hans Hervinann -Gochum tvohl die
Oberhand behalten , strauchelte aber bei einem wilden Zwi-
schengeplänkel und mußte dem Westdeutschen den Sieg über¬
lassen. Kühler -München gewann gegen Rellstalb-Berlen , der
einen Opserangriss des Süddeutschen zu spät bemerkte. Der
längste Kamps tobte zwischen Ei -singer-Karl -srUhe uUd Cngels-
Düsseldorf in einer preußischen Partie . Erst nach 6V» Stunden
rang Engels -Düsseldorf seinen Gegner nieder.

In der zweiten Rund « spielen von den Siegern als Weiße:
Köhler gegen Eliskoses . Schmitt gegen Richttr und Engels
gegen Nowarra ; als Schwarze : Michel gegen Rellstab und
Kinumger gegen Krank !; ferner kämpsen Weil gegen Becker»
Koch gegen Reinhardt und H. Herrmann gegen Eisinger.

Silberhochzeit . Am heutigen SS. Juli seiert das Ehepaar
Wessels,  Langemarckstratze 211, das Fest der silbernen
Hochzeit.
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„Das Badezimmer war zu klein für die Wanne , dar¬
um habe ich dafür eine Brause gemacht !"

In Stromlinienform die Serge hinab
Bremer Pimpfe auf Thüringen-Zahrt — Morgenfeier der Jungmädel in Bad Sachfa

Die Bremer Pimpse , die augenblicklich durch Thü¬
ringen  fahren , schickenuns folgenden Bericht:

Am Donnerstag früh fuhren wir zum erstenmal mit
unserem Rad von Kassel aus nach Rotenburg.  Wer
uns beim Vergabfahren gesehen hätte , er würde gesagt
haben : Eepäckhalter , Hinterteil und Kopf waren in
einer Höhe , d. h. wir alle fuhren in Stromlinien¬
form  die Berge hinab . So ging es auf und ab durch
Thüringen . Wir sahen auf den Bergen , die an der
Straße lagen , die alten Burgen und Schlösser , wir hiel¬
ten an schönen Stellen an und schauten hinab ins Tal.
Wie einen großen , schönen Teppich , so sahen wir die
Landschaft aus der „Vogelschau ". Und wenn wir dann
so am Abhang eines Berges unser Frühstück einnahmen
und dann die Gegend so beobachteten , dann freuten wir
uns , daß wir so mitten in der Natur saßen und alles
so schön beobachten konnten . Die Rehe,  die vielen an¬
deren Tiere und Vögel . Und weiter ging die Fahrt dem
Ziele des Tages zu : Rotenburg . Unterwegs wurde noch
ein zünftiges Bad genommen.

So erreichten wir denn am Abend Rotenburg und
damit unser Nachtquartier , die Truppführerschnle des
RAD . Hier waren die richtigen Kameraden zusammen.
Daß hier sofort dickste Freundschaft geschlossen wurde,
war selbstverständlich . So ging auch der zweite Tag mit
fröhlicher Stimmung vorbei.

Freitag  waren die Bremer Pimpfe mit Autobussen
und Rädern unterwegs . Und zwar wurde die Strecke
von Rotenburg nach Eisenach  mit dem Rad zurück¬
gelegt und von hier aus ging die Fahrt dann mit Auto¬
bussen weiter nach Bad Tal,  wo die Besichtigung einer
Tropfsteinhöhle vorgesehen war und dann zum Tages¬
ziel Ruhla . Am Sonnabend war für alle Pimpfe ein
Ruhetag eingelegt , der nur kleinere Ausflüge vorsah,
während am Sonntag eine Wanderung von Ruhla nach
Brotterode und zum Jnselsberg gemacht wurde.

»
Die Bremer Jung -Mädel im Bad Sachs« führten eine

seine Morgenfeier aus dem Sachfenstcim durch , vom der
sie uns folgenden Bericht schickten:

Sonntag morgen um 5 Uhr war das große Wecken,
mit Quetschen ging es von Haus zu Haus , und überall

wann darf ein Polizeibeamter den

Führerschein entziehen?
An einem Sommerabend vergangenen Jahres hatte

ein Polizeibeamter einen Kraftwagenfahrer beobachtet,
der in Begleitung einiger Bekannter mehrere Wirt¬
schaften und Vergnügungsstätten besuchte und mit ihnen
dem Alkohol zusprach . Als der Fahrer den Wagen
besteigen wollte , griff der Beamte ein , untersagte dem
Fahrer das Abfahren und nahm ihm den Führerschein
ab . Das hiesige Polizeipräsidium nahm diesen Fall zur
Kenntnis und ließ dem Fahrer den Bescheid zukommen,
daß ihm der Führerschein entzogen  worden
sei. Der Betroffene ließ die Angelegenheit nicht auf
sich beruhen und legte beim Verwaltüngsgericht zwecks
Rückgabe des Führerscheins  Rekurs ein . Diese
Instanz entsprach seinem Antrag mit der Begründung,
daß Alkoholgenuß nicht in dem Maße festgestellt werden
konnte , daß das Fortfahren eine Gefahr für die Allge¬
meinheit bedeutet haben würde.

Der Fahrer hatte darauf gegen den Bremer Staat
Schadenersatzklage  erhoben , weil ihm durch die
Abnahme und Entziehung des Führerscheins — er habe
den Führerschein und damit den Kraftwagen dringend
in seinem Betriebe gebraucht — ein beträchtlicher
Nachteil entstanden sei. Das hiesige Landgericht und das
Hanseatische Oberlandesgericht in Hamburg machten sich
diese Ansicht jedoch nicht zu yigen und fälltest eist
Urteil  mit nachstehender Begründung:

Bei Feststellung von Tatsachen , die die Annahme
rechtfertigen , daß eine Person zum Führen von Kraft¬
fahrzeugen ungeeignet ist , kann die Fahrerlaubnis
durch die zuständige Verwaltungsbehörde entzogen
werden . Ob die Voraussetzungen vorliegen , hat die Be¬
hörde nach pflichtmäßigem , nicht nach freiem Ermessen
zu entscheiden . Dabei besteht ein Anspruch auf Belassen
des Führerscheins , solange die Voraussetzungen für die
Erteilung des Führerscheins noch vorhanden sind . Die
Entziehung des Scheins ist keine Strafe,  sondern
eine polizeiliche Sicheruugsmaßuahine  zum
Schutz der öffentlichen Ordnung vor ungeeigneten Füh¬
rern und die behördliche Maßnahme findet in diesem
Zweck ihr « Begrenzung . Wenn die Behörde der Ansicht
ist , daß die Voraussetzungen für eine Entziehung des
Führerscheins gegeben sind , kann sie einschreiten , ohne
daß sich ein Unfall zugetragen hat . Bei der Ausübung
des der Verwaltungsbehörde und ihren Beamten oblie¬
genden pflichtmäßigen Ermessens sind wirtschaftliche
Schädigungen , die die Entzichung der Fahrerlaubnis
verursacht haben , ohne Bedeutung, ' wenn das öffent¬
liche Interesse  die Entziehung erfordert . . Die Be¬
hörde und ihre Beamten können den Führerschein auch
vorläufig  entziehen , wenn es notwendig erscheint.

flogen die Läden und Fenster auf . Geschwind begann
bei allen Jungmädeln eine fieberhafte Tätigkeit , da
ließ auch die Sonne nicht länger auf sich warten und
mit fröhlichen Kling -Klang , der Musikzug immer vor¬
auf , ging es in den Wald hinein.

Und da waren plötzlich nicht mehr wir , da war nur
der Wald , hier und da brach zaghaft Sonnenflut durch
das dichte Blattwerk und sprühte über den Boden oder
huschte über die zarten Stämme der 2ungbuchon . Und

Houro u/rcl morgen

c/er « Grornor ' A/mp/e

r/rs LcrnAoooA

ganz leise und dann immer lauter und jubelnder
schlugen die Vögel an . Das war das Sonntagsgeschenk
des Waldes , wir nahmen es und waren ganz still . Zwei
Stunden sind wir schweigend mit all den 200 Mädeln
durch den Wald gewaiÄert , bis hin zum,Sachsenstein.
Eigentlich war der Weg ja schon eine einzige Morgen¬
feier und doch wurde es immer noch schöner . Je höher
wir hinaufkamen , desto mächtiger wurde ein Brausen,
das klang wie das Rauschen eines mächtigen Berg¬
wassers , — der Wind sang in den mächtigen Höhen,
hoch oben am Hange des Felsens . Wir saßen in dem
Rauschen und Brausen und hatten einen herrlichen Blick
auf das weite hügelige Larüi.

Sachsenstein — Trutz und Wehr gegen Bauernnot und
Vauerntod , unter diese Worte stellten wir unsere
Morgenfeier , sie bildete für uns den Ausgang einer
großen Heimabendreihe : „Unser OLergau " .

Zurück gings dann vier Stunden durch den Wald , und
keiner klagte über den langen Weg . Ueberall war nur

helle Sonntagsfreüde.

Darüber , daß es sich Lei den im vorliegenden Fall
in Betracht kommenden Maßnahmen der Beamten um
Entscheidungen handelt , die sie nach pflichtmäßigem
Ermessen zu treffen hatten , kann kein Zweifel bestehen.
In einem solchen Fall kann ein Verschulden , also eine
Fahrlässigkeit , nur unter besonderen Umständen ange¬
nommen werden , z. B . wenn der Beamte ohne jede
Prüfung der Sachlage oder rein willkürlich gehandelt
hat . Darüber hinaus kann ganz allgemein gesagt wer¬
den , daß ein Verschulden des Beamten vorliegt , wenn
er bei Ausübung des ihm eingeräumten Ermessens in
so hohem Maße fehl gehandelt hat , daß sein Verhalten
mit den an eine ordnungsmäßige Amtstätigkeit zu
stellenden Anforderungen schlechthin unvereinbar
ist . Wird das Verschulden eines Beamten behauptet,
dann hat der Kläger nach dem allgemeinen Grundsatz
das Verschulden zu beweisen,  da eine tatsächliche
Vermutung für «in "derartiges fahrlässiges Handeln
nicht besteht . Das Gericht kam unter Würdigung der
einzelnen Tatsachen des vorliegenden Falles zu dem
Schluß , daß eine Pflichtwidrigkeit der Be¬
amten nicht festgestellt  werden könne und daher
ein Schadenersatzanspruch nicht bestehe . §

Dienstag , 2«. Juli . 5.45 Weckruf, Morgenspruch , Wetter
5.50 Tagessragen zur.  Ernährungswirtschast . 6.00 Leibes¬
übungen . 6.10 Zum fröhlichen Beginn . In der Pquse : 7.00
Wetter , Nachrichten . 8.00 Wetter , Haushalt und Familie.
10.30 Bremen:  So zwischen els und zwölf. Dazwischen:
Unsere Altersehrung . 11.45 Meldungen sür die Binnenschjss-
fahrt , Binnenlands - und Scewettcrbericht . 12.00 Musik zur
Werkpause . 13.00 Wetter . 13.05 Umschau am Mittag . iZ.iz
Musik am Mittag . 14.00 Nachrichten . 14.15 Musikalische
Kurzweil . 15.00 Schisjahrtsmeldungen . 1S.1S Marktbericht.
15.25 Wolsgang Amadeus Mozart (Schallplatten ). 16.00 Musik
am Kasfectisch. 17.10 Musik am Nachmittag . 18.00 An't
Wark , Gesell, faat ant Jede Arbeit bruukt chrcn Mann!
18.40 Wetter , Sasendicnst . 19.00 Teutsches Turn - und Sport¬
fest Breslau 1938. 19.30 Melodien — beliebt und gern gehört
(Schallplatten ). 20.00 Abendnachrichten . 20.18 Mit dem Pfeil
dem Bogen . . . 22.00 Nachrichten . 22.30 Unterhaltung , und
Tanz . 24.00 Nachtmijsik (bis 3 Uhr ).
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Wetterbericht äes K.eieksn 'etteräievstes
( ^ osgubeort Kremeu)

örtlich Lewitter
Am Montag hielt das warne « und schwüle sommerliche

Wetter weiter an . Da die Druckverteilung über Mitteleuropa
sehr flach ist, weiden Wävmogowitter nun auch auf das nord¬
deutsche Flachland übergreifen , nachdem sie am Montag im
Gebivge aufgetreten find, zumal sich von Westen langsam
eine etwas külstere Lustmasse heranbeivegt . Die Tornperaturen
stiegen stellenweise bis über 28 Grad an , werden aber am
Mittwoch nicht mehr diese Werts erreichen.
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Voraussage sür den 26. Juli
Vorwiegend schwachwindig, wolkig bis hettep, örtlich Ge¬

witter , noch warm.
Aussichten sür den 27. Juli

Bei von Süd aus West drehenden Mitten vorwiegend wol¬
kig, gewittrige ' Schauer , etwas kühler.

kreisappell verschoben!
Der sür Mittwoch , den 27. Juli angesetzte Arcisappell sür

Politische Leiter »nd Nlirnbcrgfahrer fällt aus.  Derselbe
findet dafür amSonntag,  dem 31. Juli , aus dem Messe-
gelände  statt . Genauer Befehl ergeht an die Ortsgruppen.

5r hatte keinen Führerschein
Bie täglichen Unfälle — Beim Besteigen der Straßenbahn angefahren

Am 28. Juli , gegen 13.55 Uhr , wollte ein Persanenkvast-
wugen , der die Körnst ratze  stadtei -mvarts beftchr, nach
links in die Ledanstrahe einbiegen . Eines Radfahrers wegen
„richte er seine "Fahrt abstoppen . Dadurch fuhr ovn aus der
Stadt kommender Krastradsnhrer gegen den Hinteren Teil des
PKW . und verletzte sich so, daß er ins Willehadhaus eingelie¬
fert werden mußte . Es entstand Sachschaden. Der betr . Rad¬
fahrer wird gebeten, sich im Polizcihaus , Zimmer 217 a, oder
in «irrer Polizeiwache zu melden.

Am 24. Juki , gegen 17.18 llhr , wurde in der Hüne selb¬
st ratze  von einem Kraftrad eine Radfahrerin angefahren
und verletzt. Die Radfahrerin wurde i,m schwerverletzten Zu¬
stande dem Diakonissenhaufc zugeführt . Der Kraftradfahrer
war nicht im Besitz des Führerscheins Klasse 1.

Am 23. Juli , gegen 17.30 Uhr , stieß irr der Waller
Heerstraße  ein auswärtiger Pkw ., der aus der Lauge¬
reihe kein, mit einem Kraftrad , dos die Waller Heerstraße
befuhr , zusammen . Es entstand leichter Personen - und Sach¬
schaden.

Am 23. J -M , gegen 15.10 Uhr , wurde ein dreijähriges Kind
in der L c i b n i z st r a ß e beim Besteigen der haltenden
Straßenbahn von einem Radfahrer angefahren und verletzt.
Dez: Rckdsahrcö wurde zur Blutprobe  der Polrzei -Saui-
täMelle zugeführt.

Mn 24. Juli , gegen 1.05 Uhr , wurde ein Radfahrer , der
die Kaiserbrücke  in Richtung Neustadt befuhr , von
einem PKW ., der vom Deich kämmend auf die Kaisevbrücke

einbog , angefahren nud verletzt. Der Radfahrer mußte dem
Krankenhause zugeführt werden . Außerdem entstand Sach¬
schaden.

Bas park - und Halteverbot
In Kreisen der Fcchrzeugführcr herrscht über den Begriff

des Parkverbotes bzw. Hattsvestbotes nach vielfach Unklarheit
und führt dazu , daß die Fahrzeugsührer sich Bestrafungen
aussetzen. Das Parkverbot -sschild besagt, daß man sein Fahr¬
zeug nur zum Aus st ei gen lassen  eines Begleiters
ausstellen darf . Das Aus- und .Abladen ist gestattet , liebt der
Fahrer eine Tätigkeit aus , bie nichts mit dem La bö¬
ge schäst zu tun hat , so darf er seinen Wagen in der
Straße mit Parkverbot keinesfalls stehen lassen. Ebenso ist
es als unstatthaftes  Parken , anzusprechen , wenn der
Fohrcr am Steuer seines Wagens ,sitzt und etwaige Begleiter
in der Zwischenzeit Besorgungen ausführen . In Bremen hat
man , mit Rücksicht aus . die nicht ausreichenden Parkplätze, im
Interesse der Kraftfahrer in verschiedenen Geschäftsstraßen
die ParkvellbotSschilder mit dem Zusatz „über A> Minuten'
versehen. In diesen Straßen können also die Wagen bis pr
20 Minuten ausgestellt nierden , damit der Wagenbesitzer ge¬
schäftlich« Angelegenheiten erledigen kann . Es wirb erwartet,
daß diese Zeit nicht überschritten wird . Das Halteverbots-
schild besagt, daß in der betreffenden Straße keinesfalls mit
einem Wagen gehalten tverden darf.

Zum großdeutschen lurnfest

Breslau - Kulturfeste des deutschen Ostens
Breslau — voll wogenden Volkslebens ! Stadt eines

weitverzweigten Stromverkehrs und Handels mit bun¬
ten , wimmelnden Märkten . Kulturfeste der Ostmark.
Stadt tausendjähriger Geschichte und gegenwartsfroher
Entwicklung . Stadt östlicher Breite , groß und weit¬
räumig angelegt.

Dom Hauptbahnhof geht es durch die belebten
Straßen der Innenstadt geraden Weges an die Oder.
Wer auf der Samdbrück « steht , erblickt überrascht ein
einzigartiges Bild : der Flußlauf teilt sich in mehrere
Arme und umschließt eine Reihe von Inseln . Schwärz¬
lich rot , wuchtig stehen steile Kirchendächer und schwere
Backsteintürme über buschigen Ufern und schillerndem
Wasser . Die kleine Aegidienkirche , der Dom und die
Kreuzkirche wurden in ihrer ersten Anlage im 13. Jahr¬
hundert gegründet . Sie zeigen -noch heute den kulturellen
Rang dieser Stadt , die bereits im Jahr 100(1 als Bi¬
schofssitz genannt war und die es bis heute blieb . Im
Inneren der Kirchen dunkle , geschnitzte Lhorstühle,
gleißende Leuchter , Altäre in Purpur und Gold — ein
Farbenklang von bestrickender Pracht.

Es geht von der Sandbrück « zur Universitätstirche,
nahe vorbei an der Vinzenzkirche mit dem Grabmal des
1241 in der Mongolenschlacht bei Liegnitz gefallenen
Herzogs Heinrich II . Man denkt der Völkerstürme , die
Schlesien als östliche Grenzmark aufgefangen hat . Vor
dem großen Varockbau der Universität wird man sich
der Bedeutung Breslaus für das geistige Leben des
deutschen Ostens bewußt . Geht man durch die „Schmiede¬
brücke " , «ine lebhaft « Verkehrsstraße , wieder ins innere
der Stadt , so kommt man zum „Ring " , dem viereckigen
Hauptplatz , der alle im Osten von Deutschen erbauten
Städte kennzeichnet . Zierlich und spielerisch streben die
Sandfteinornamente an Erkern und Giebeln des Rat¬
hauses auf , das , kunstreich gegliedert , als schönster
gotischer Profanbau der Ostmark am Ring steht . Man
denkt der Piastsnherzöge , die die deutsch « Einwanderung
so großzügig förderten und so vielen Städten das
deutsche Verwaltungsrecht verliehen — , denkt der Zeit,
da Schlesien zu Deutschland kam , indem es sich der
Oberhoheit Böhmens unterstellte und infolgedessen
später an die Habsburger gelangte.

Nach der Eroberung Schlesiens durch Friedrich den
Großen fand am 7. November 1741 im Fürstensaal des
Rathauses die Huldigung der schlesischen Städte statt.

Als der feierliche Akt vor sich gehen sollte , erwies sich,
daß das königlich « Reichsschwsrt vergessen war , dessen
Knauf die Huldigenden zu küssen hatten . Da zog der
König fein eigenes Schwert und reichte es dem Dessau «!
mit den Worten : „Das ist das neue Reichsschwert , die¬
ser Degen , der Schlesien erobert hat ."

Friedrich des Großen gedenkt man auch im Breslaucr
Stadtschloß , das er prächtig einrichten ließ , nachdem er
Breslau zur dritten königlichen Haupt - und Residenz¬
stadt erhoben hatte.

Hier weilte 1813 : in der Zeit vor Beginn der Be¬
freiungskriege , vorübergehend der König von Preußen.
Von Breslau gingen die Aufrufe „An mein Volk " und
„An mein Kriegsheer " hinaus . Hier bildete sich zum
größten Teil das preußische Befreiuungsheer . 2m 19.
Jahrhundert nahm Breslau einen großen wirtschaft-
lichne Aufschwung . Davon erzählen Fabriken , eng be¬
wohnte Wohnviertel , Vorstädte mit blühenden Gärten,
die hier prächtig gedeihen . Jenseits der Alten Oder
ward 1913 der mächtige Rundbau der alten 2ahr-

Pros . Dr . Hermann Erabner nach Berlin berufen . Der
Leipziger Universitätsmustkdirektor und Lehrer am
Äichsischcn Landeskonseroatorinm Pros . Dr . Hermann
Grabner  wurde als planmäßiger Professor für
Komposition an die Berliner Hochschule für
Musik  berufen . Hermann Grabner , ein Schüler und
späterer Assistent 'von Max Reger während dessen Leh¬
rerzeit am Leipziger Konservatorium hat sich als Ton¬
setzer einen guten Ruf in der Mustkwekt erworben . Sein
musikalisches Schaffen umfaßt neben zahlreichen Lie¬
dern , Chor - und Orgelwerken eine Reihe größerer Or-
chefterkompositionen , mehrere Oratorienwerke und die
Opern „Die Richteriw " und „Meister Reinhold " , t.

Der Mozartsorscher Dr . Emsberg gestorben . In
Dresden starb im Alter von 84 Jahren Amtsgerichts-
direktor i. R . Oberjustizrat Dr . Giusberg , der über seine
juristische Berufstätigkeit hinaus , in deren Rahmen er
auch als wissenschaftlicher Schriftsteller hervorgetreten
ist, vor allem als Musikfreund und Mozartkenner weiten
Kreisen bekannt geworden ist. Der Verstorbene , der selbst

huickerihalle vollendet , mit der zweitgrößten Kuppel der
Welt und einer Riesenorgel . Das großartige Aus-
stellungsgelände mit den neuzeiklichen Bauten , das
Stadion , der Zoologische Garten im Scheikniger Park
und die Jahrhundertterrass « sind Teile einer Messestadt,
die zu Ausstellungen und Tagungen den Rahmen für
Hunderttausend « von Gästen bildet.

Sie sind in Grün gebettet . An der Oder und Lhle oder
längs der Kanäle gibt es viele Kilometer weite Spa-
ziergänge , außerdem in allen Stadteilen grüne Parks.
Die Oderniederung hat einen herrlichen Baumwuchs
und reichen Blumenflor.

Fährt man von Breslau nach Südwesten , so ist man
in einer Stunde am 718 Meter hohen Zobten mit 4000-
jährigen Felswällen aus vorgeschichtlicher Zeit , ver¬
mutlich von einem illyrischen Stamm angelegt . Nach
ihnen bewohnten die ostgermanischen Solinger diesen
Gau . Er hat dem ganzen Land « seinen Namen gegeben.
„Die Schläsing " heißt es noch heute im Volksmunde.
Das sangesfrohe , gesellige Volk hat ihm manch Lied,
manch Sprüchlein gewidmet . Auch in Breslau wird man
vielleicht in heiterer Stunde das Lied hören:

„Willst de Lust und Freede find«
Kannst ei jedes Land du giehn;
Doch Eemütlichkeet , de echt«.
Tutt Lluß ei der Schläsing blühn !" O. K.

im Besitz einer bedeutenden Mozartsammlung war , hat
sich für die Erhaltung von Mozarts Geburtshaus in
Salzburg tatkräftig mit eingesetzt . In Anerkennung
seiner Verdienste verlieh ihm die „Internationale Stif¬
tung Mozarteum " in Salzburg zu seinem 89. Geburts-
tag ' die „Große Medaille " . Dr . Einsberg war auch vor
tast 50 Jahren Mitgründer des Mozartvereins zu
Dresden , ferner Mitgründer und Vorsitzender der
„Felix -Draeseke -Eefcllschaft zu Dresden " sowie . Vor¬
standsmitglied des Dresdner Toukünstlervereins ' und
Ehrenmitglied der Dresdner Musikschule . s.

Die Festmusik für die NS .-Kampfspiele des Reichs-
parteitages . Die Oberste SA .-Fiihrung und der Reichs¬
sportführer haben dem Komponisten Hermann Erdlen
in Hamburg -Volksdorf den Auftrag erteilt , für die
NS .-Kämpfspicle des diesjährigen Reichsparteitages
die Fcstmusik zu schreiben . s.

München erhält das größte Ballett des Reiches . In
München  wurde durch Zusammenlegung der Ballette
der Staatsoper und der Staatlichen Operette am Eärt-
ncrplatz ein neues bayerisches Staatsballett
geschaffen , das mit seinem 73 Personen umfassenden
Ensemble das größte Ballett Deutschlands , wenn nicht

sogar Europas ist. Zum Direktor dieses neuen Kunst-
taüzkörpers wurde Ballettmeister Werner Stammer
vom Deutschen Opernhaus in Berlin ernannt . Mit dem
neuen Staatsballett verbindet sich auch eine Art
Staatliche Ballettschule,  und zwar sollen die
Schüler drei Jahre lernen , ehe sie auf der Kunsttanz¬
bühne auftreten . s.

Erste KdF .-Freilichtbühne in Sachsen . Am Fuße des
Rockeimannberges  nahe der Feierstätte Erz¬
gebirge wurde die erste KdF .-Freilichtbühne des Gaues
Sachsen eingeweiht . Seit 14 Jahren besteht hier ein
Naturtheater , das zu den schönsten des Gaues gehört.
Nach der Uebernahme dieses Theaters durch die NS .-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " wurden Zuschauer¬
raum und Bühne wesentlich verbessert.

Tagung des Scheffel -Bundes in Karlsruhe . Seine
diesjährige Hauptversammlung hielt der Deutsche
Scheffel -Bund in Karlsruhe ab . Für den ausscheidenden
Vorsitzenden Eeheimrat Pros . Dr . Panzer (Heidel¬
berg ) , der zum Ehrenvorsitzenden ernannt worden ist,
wurde Generaldirektor Samwer (Karlsruhe ) zum
Vorsitzenden des Bundes berufen . t.

„Die Kunst ". (Monatshefte sür Malerei , Plastik und Wohn¬
kultur 38. Jahrgang , Nr . 10 IM 1938. Verlag F . Bruckmann,
München ). Das Juli -Heft veröffentlicht auf der Uinfchlogfeits
eine Reproduktion des Gemäldes „ Frühling " von dem tla¬
deten deutschen  Aialer Anton Kotig , eine bäuerlich¬
kräftige FraucngestM darstellen !). Weitere Wecke bedeutender
Künstler , die Sudetendeutschland . hervorgebracht hat , finden
sich im Innern des Heftes, u . a . der weibliche Akt „Er¬
hebung " von Anton Hanak forme das Gemälde „-Hans Kud-
lich, der Baucrubefreier " von Paul Eckbaucr. Den Beglcittcxt
schrieb Otto Kletzl. Die den Kunstsinn vertiefende Betrachtung
„Bom Wesen der geprägten Form " illustrierte Zeichnungen
von Noiubraudt , F-uneriu -s und Philips Koninck vervollstän¬
digen den Inhalt , lieber die Münchener Kunstausstellung
1838 referiert Ulrich Christofsel.

„Pantheon ". (Monatsschrift für Freunde und Sammler der
Knust Jahrgang 1838, -Heft 7. Juli ). Die Awrecht-AItdotter-
Ausstell-uug in der 'Münchener Staatsgalerie erfährt im Jnu-
-Lest der Bruckmaun -Zeitschrist „Pantheon " eine verdiente
Würdigung . Einige der bedeutendsten Werke des Meister-
und seines Kreises sind klar und plastisch wiedergegeben-
Aus den Bildbsigabcn zu dem Artikel von Hermann Schrutzler:
„Zur spätstausilchen Plastik am Mittslrhoin " sei vor allem
die Holzskulptur „Thronende Nluttergottes " aus -dem Diözeian-
Museum in Trier hervorgehoben . Die in R-om stattfindende
Textilausstellung gibt einen vollständigen Neberlblicküber die
Entwicklung der italienischen Textilkuust . Das „Pairtmon
veröffentlicht u . a . «inen Aus-schnitt aus dem figurenreusten
Pluviale Pius II . in Pienza (Ansang des 14. Jahrhunderts !.
Weitere Bilder zeigen Werke von Masimo stanzronc,
vaggio , Johann -Heinrich -Schörttsld u . a ., die auf der -tu--
stellnug „Napolitauischc Alalerei dcs 17. bis 18. Jahrhun¬
derts " in Neapel zu sehen sind.
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vertellen: in'n Borgerpark Ja da/kleit Nk'ruh. Sah dar man mal henbruukitke/n ' ki?n ^ °''?^to tönen, bumms faat sik dät arik- Minuten
i„t Fell' un fangt' denÜ an.' M^deZ ° to löken^ rktokleien. Fakenhebb de beiden Känguruhs avers okwat anners vor. nämlich Kim« k»>̂ „ avers or
°L ' i ? °" » ' - K » "»- V, -- °7L ' L'noch Leier avers konnt se boren LiittdidotNan/-" ,f>/f
gaht de Leiden opeenanner los. Un darR boxt se sik/ ichblo - '" ' , b° S °nnen ne faken kriegt se sik bi'n' Koppto säten un springt sik ak noch mit de Achterbeen geaen-sietig int Liev. Twuschendörhebbt se sik denn aversok noch mal von Harten leef und ftrakelt lik un -it nr
Kopp an Kopp, fütt allerlee'fst ut." Av-rs vk w nn ŝeMännchen' maakt un so vor'n anner sitten Äoot chestdu dar dinen Spaay an. '

Nich wiet darvon sitt de Pagelun Laben op't Dackmit all sien Lunten Feddern. un wenn du Gluck hestkummt he iust vor di dalflegen un plustert sik op unwiest sien ganze stolte Pracht. Denn höörst du gar nichmehr op den Lärm von de Wellensittichedar in dat
Schuur̂ duun Li. denn hest blots noch Ogen för den
^ m'n Börgerpark dat frömd« Veehtüchshebbt. dat rs „wat sor Erode und för Liittje. un nochfeiner, datt dutt Veehtüchsok nich utstarben deit. Na-
kummenfchaft is ,a dar, un dat is ja ok keen Wunner:haben op t Dack,s fa dat Aebärsneest, denn möß dat,a mit n Duwel tagahn, wenn Hirsch un Reh un Schaapdar nich to wat Luttfes kamen können

De Schaap kannst al von widen her rüken, faken okhören, aver ok Damhirschen geeft denn un wenn mal 'nLut .von stk Dat .es dar ja to nlüdlich mit de lüttjenKitzen, lln denn eerst. wenn de an't Sagen siind! Blotsde bunte Pagelun, de is', as't schient, ganz un gar af-Sunstig, wenn de lüttjen Kitzen, ehre Melk slabberndoot. Wenn de Lammersteert so richtig geiht. bummsfluggt die Pagelun hoog, un de Maaltid is stöört.Dat DröMHslir,. -̂at !!>ar ! 2a , wat anners Isdar meist nich von to seggen. Dat grode Deert steiht darin de Döor, stickt den Kopp vut un drommt, un deAxis-Hirsch ut Indien , de mag opstellendar blangenan, wat he will, dat Dromedar dat drommt.
Veels konn'n noch vertellen von dat Veehtüchsdarin usen Vörgerpark. 'n Esel is dar ok nn wecht wat?Dat is 'n männlichen Esel. Dat harrst di woll nichdacht, wat? Dschä, is avers doch wahr, de Esel in'nVörgerpark, dat is'n Mannskeerl. Gisst dat ok annereEsels? Froonslüde?
Noch veel veerbeentet Volk un FeddernvoKhebbt widar buten. Katteker sitt op'n Weg, un suust miteensan'n Boom hoog. De Swöön hebbt sik ant Öwer rntGras dallaten un reckt de Flünk, de mitten Flünk, unfund still un fromm.
Un nu. will ik ok stillswigen. Qusrkbüäsl

Seldlotterie für das Deutsche Note kreuz
In selbstloserWeise stellen sich tagaus tagein un¬zählige Männer und Frauen dem Deutschen RotenKreuz als Helfer und Helferinnen zur Verfügung. Sieopfern ihre freie Zeit und ihre Kraft dem Werke, ohneEntgelt oder besondereAnerkennungzu erwarten. DieBitte, ihre Arbeit durch den Kauf eines Loses derGeldlotterie des Deutschen Roten Kreuzes zu unter¬stützen,  sollte keine unerfüllbare Forderung sein. Werbei einer Dienststelledes Deutschen Roten Kreuzes einDoppellos für 1 Mark  ersteht, kann einen derbeachtlichenHauptgewinne von 40 000, 20 000 oder

10 000 Mark erzielen. Die Ziehung findet in den Tagenvom 20, bis 22. September 1938 statt.

Dampserankunft . Ostasien-Schnelldainpfcr „Scharnhor  st"doS Norddeutschen Llohd, Kapitän W. Stein , heimkehrend vonOstasien, trifft voraussichtlich am 26. dS. Mts . um 17 Uhr inBremerhaven ein. Anschließend werden die Fahrgäste ge¬landet.

Wer hat die beste Filmidee7
vie Arbeitsgruppe Bremen des Bundes der Zilm-flmateure lädt zur leilnalsme am ersten Zilm-Ideen-

Wettbewerb ein — fllle Volksgenossen können sich beteiligen
Wie schon früher gemeldet, wendet sich in diesem Jahr die,A r b c i t sg ru p p e Bremen desBundes der Film - Amateure  mit dein Ziel an die Ocffcntlichkeit, für den „Tag des Films" derkommenden Gaukulturwocheim Herbst durch einen Wettbewerb eine Auslese von Film-Ideen zu erhalten,die in ihrer Vielfalt zur Schließung einer Lücke in der Stoffindiingsür lairdschaftseigenefilmische Themen  das ihre beitragen sollen.
Der Bremer BdFA., weit über seinen stadtgebu»denen Wirkungskreishinaus durch wertvolle Gemein¬schaftsarbeitenbekannt geworden, betritt mit diesem Film-Jdcen-Wcttbewerb abermals Neuland,  wie eres vor zwei Jahren zum erstenmal tat , als er zum Filmwcttbewerb der Amateure im Bereich des GauesWeser-Ems aufrief. Es mag darum sowohl für ihn als auch für' die Teilnehmer des Wettbewerbes von be¬sonderem Reiz sein, den Ausgang dieser bisher ohne Vorbild gebliebenenUnternehmungzu beobachten.

Inzwischensind nun die näheren Bedingungen derTeilnahme und die ins einzelnegehende Aufgliederungder gewünschtenThemen festgestelltworden. Danachwerden die drei folgenden Teilnehmergruppen unter¬schieden:
1. Mitglieder der Reichsschrifttumskammer(Ange¬hörige des Reichsverbandesdeutscher Schriftsteller) ;2.̂ Nichtmitglieder der Reichsschristiumskammer(arische Volksgenossen, die sich ausschließlich lieb-haberisch-schriststellerisch betätigen oder gar nur ge¬legentlich zur Feder greifen) und schließlich3. Angehörigeder H2.-Einheiten. ,
Praktisch ruft die Trägerin des Wettbewerbs damit

also jeden arischen Mann und arische Frau, die im Gä»Wcser-Emg bzw. im Bereich des HJ .-Gebietes Nordseewohnen, sowie jeden Jungen und jedes Mädel diesesRaumes zur Beteiligung auf.
Die Filmideeli selbst, deren Inhalt auf zwei, drei

Schrcibmaschliienseiten erzählt und zu Papier gebrachtwerden soll. und die die Landschaftunseres Gaues —wenn überhaupt — zum Hintergrund haben sollen(un¬
möglich also. eine Handlung in die Dolomitenoder sonsteine Gebirgsgegendzu legen!) , finden die nachfolgendenund zugleich richtungweisendonUnterscheidungen:Gruppe iK: Filme mit Spielhandlung;Gruppe 8 : Filme aus dem Leben der Familie;Gruppe 0 : Kulturfilme (Lehr - und Unterrichts¬filme) ;

Gruppe v : Jugend - und Märchenfilme.Zur Gruppe L gehörenalle vom Verfasserselbst er¬fundenenThemen, die in einer in sich geschlossenen Hand¬lung zum filmischenAusdruckgebracht werden sollen.Ihre Bezeichnung„Spielfilm" erklärt ihre Art hin¬reichend. Steht in ihrem Mittelpunkt allerdings dieJugend, so fallen sie unter die Gruppe O.In die Gruppe 8 sind alle Filmthemen einzureihen,die sich— einerlei ob in Spielfilm — oder beschreiben¬der Form — mit dem Bereich der Familie und derVorgänge in ihr befassen. Kinder und Eltern, Kinderund Tiere und ähnliche Verbindungen seien als Bei¬spiele genannt.
Die Gruppe 0 umfaßt etwa schulische Themen, wie sieetwa die Lehr- und Unterrichtsfilmezum Inhalt haben.Sie ist die umfangreichste Gruppe, da in sie die Film-themen von Reisen , Ausflügen und Wande¬rungen  hineingehören, ferner Tier - und Land¬schaftsfilme,  Filme über „Sitten und Ge¬bräuche"  und alle sonstigen Bildstreifendokumen¬tarischen  Inhalts ihr zuzurechnen sind.Eine der dankbarsten Gruppen aber ist wohl dieletzte, die Gruppe I), die die Jugend - und Mär¬chen  f i l m t h c me n mit ihren Darstellungen durchKinderspielgruppenoder durch Puppen oder gar Trick¬zeichnungen.
Bei Findling dieser Themendarf der Inhalt deutscherSagen und Märchenverwendetwerden. Wünschenswert

sind DarstellungenheimatgebundenerLegenden, Ueber¬lieferungen. und filmische Erklärungen und Schilderun¬gen von örtlichen Gedenkstättenund Bezeichnungen ge-ichichtlicher Herkunft. Wenn man bedenkt, daß der

BDM. beispielsweiseselbst Märchen erdichtet und zurErzählung bringt, und damit manchemErzieher ausseiner besonderen Kenntnis der Vorstellungsweltgeradeder Fünf- bis Zehnjährigen durch eine entsprechendeFilmdarstellung unschätzbareDienste leisten und erst¬malig in dieser lebendigsten Form der Schilderung, derFilmform, Ausdruckverleihen könnt«, so muß gesagtwerden, daß sich hier «in Feld dankbarsterBetätigungauftut.
Diese Veröffentlichungder Bedingungen und Themen¬gruppen, die gleichzeitig zur freudigen Mitarbeit allefilm -, Heimat - und jugendbegeistertenVolksgenossen  aufrufen soll und Erzieher undJugend, Mann und Frau zur Beteiligung einlädt, wirdihren Zweck nicht verfehlen, denn neben den ideellenReizen dieses Neulandes, dessen Erschließungder Bundder Film-Amateure in Bremen so herzhaft anpackt,winken den Preisträgern wertvolle Preise  und

schließlich als schönster Lohn noch die Verfilmung ihrerIdee.
Es möchten darum ebenso der berufene Künstler wiealle anderen Volksgenossen, die sich durch ein Erlebnis

beeindrucktfühlen oder eine Liebe zur Heimat undihrer llnerschöpflichkeit. empfinden, die Feder in dieHand nehmen und den ihnen verfilmenswerten Vor¬gang, auf ein paar Schreibmaschinenseiten niedergelegt,der Gaufilm stelle Weser - Ems der NS-DAP ., Oldenburg , Park st rahe  S , unter demKennwort „F i l m - I v e en - W e t t b ew e r b" zurKenntnis bringen. Tscb.

Neuregelung in der NS.-Schroesternschast
Ab 1. Oktoberfür Vollschivestern gesperrt

Vom 1. Oktoberd. I . ab ist mit Ausnahme der Ost¬mark der Zugang von Vollschwesternfür die NS.-
Schwesternschaft auf Grund einer Verfügung, die Haupt¬amtsleiter Pg. Hilgenfeldt im Einvernehmen mit dem
Reichsärzteführer getroffen hat, gesperrt. Von diesemZeitpunkt ab wird die NS.-Schwesternschaft ausschließ¬lich aus den innerhalb der NS --Schwesternschaftausgebildeten Schülerinnen ergänzt.

Durch diese Verfügung wird die NS.-Schwesternschaftein vollkommen einheitlichesGepräge erhalten. Geradedie Schwesternorganisation, die den Namen der Bewe¬gung trägt, muß Verpflichtungenerfüllen, die oft SieAnspannung aller Kräfte erfordern. Sie ist mitten indas Leben des Volkes hineingestellt. Heute breitet sichbereits ein Netz von rund 2600 EemeindestationenmitNS.-Schwesternüber das ganze Reichsgebietaus. AlsEntgelt für den schweren Dienst, den eine NS -Schwesterunter Einsatz ihrer ganzen Kräfte zu leisten hat, istdafür gesorgt, daß sowohl die Lebensbedingungenundder Lebensabendin jeder Weise gesichert ist. Schwestern,die die notwendigen Kenntnisse besitzen und auch die
entsprechende Berufung in sich fühlen, können sich jedochbis zum 30. September  noch melden, um als
Vollschwestern in die NS.-Schwesternschaft übernommenzu werden.

Deutscher IlMtersommer 1SZ8
(Lonäerberiedt ckor „8 reiner Aoitunz " aus Kalribilrx , La ^ reutb uuä Nü neben)
Leurige„Meistersinger" in Salzburg

Feierlich klangen die Salzburg er Festspieleam Sonnabend mit Wagners „Meistersingern" auf. InAnwesenheit von Reichsminister Dr. Goebbels,Reichsorganisationsleiter Dr. Ley,  ReichsstatthalterDr. Seqß - Jnquart  sowie zahlreicherVertreter ausPartei , Staat und Wehrmacht wurde die deutschestealler Opern ein unvergleichlichesMusikerlebnis.Salzburg ist nicht nur die Mozartstadt, die dem deut¬schen Volke den größten Komponisten der Ostmarkschenkte. Salzburg ist eine Stadt , in der die unver¬gessene Schönheiteines gleicherweise der Natur und derKunst verhafteten Reichstums an erster Stelle steht.Dieser Schönheitswillen wird sich in den Festspiel-
wochen dieses Jahres zum ersten Male ungehemmtaus¬breiten. Die „Internationale " mit ihrem artistischenSchaugeprängehat „versungen und vertan" und Salz¬burg entfaltet wieder ohne politischeKatzenmusik den
fließenden Rausch seines Barock, der einst über die ernsteEpisode der Gotik gesiegt hatte und auch heute noch mit
seinen Palästen, Gärten und Brunnen den Zauber derehemals fürstlichenResidenz beschwört. Stein gewor¬dener Traum einer großen Vergangenheit! All dashat nichts zu tun mit der inzwischen auch antiquierten
österreichischen Sendung. Die Menschen, die hier leben,sind deutsch, ihr« Kunst ist deutsch, und was aus demAusland Salzburg besucht, will eben dort das sehenund erleben, was ihm zu Hause nicht zuteil wird, näm¬
lich das deutsche Wesen. ^Es gibt keine herrlichere Kundgebung deutschenGeistesals Wagners „Meistersinger von Nürnberg".Sie sind im wahren Sinne Fest und Feier. KeinOpernrverk war deshalb auch mehr berufen, die Salz-buraer Festspieleim Dritten Reich einzuleiten, als dre„Meistersinger", für die Wilhelm Furtwängler  alsDirigent gewonnen war. - Eine Elite der deutschenSänger, dazu die Wiener P h i lh  a r rno " ^bestimmten das festliche Antlitz der Aufführung. Furt-Wandlerdirigierte mit einem unheimlichen^ euer. lbrtrieb das Tempo unnachsichtlich vorwärts , fing es plötz¬lich wieder ein und ließ die Musik wie eine gemali-
stische Improvisation abrollen. Gegenüberden Bomben¬stimmen eines Herbert Alsen  als Pogner und FritzKrein  als Kothner hatte der Hans Sachs von WalterEroßmann,  der im letzten Augenblickeingesprun¬gen war, keinen leichten Stand. -Einen Stolzmg vongeradezuidealem Stimmaterial lernte man in « etSvanholm  kennen. Sein Tenor hat ein« kostbareMischungzwischenlyrischer Weichheit und heldrichenAkzenten, die der Partie alles das geben, was der
Komponist verlangt. Erich Zimmer man  n der un¬übertroffeneDavid Vayreüths. war auch in der Salz-burger Festaufführung wohl am Platze, ^ iie inler-essant« Tharakterstudie «ab Alfred Jerg êr  der denBeckmesser mit breitem Strich in derber » chwarzweig-
Charakterkomik zeichnete. Maria Reininger  sangeine Eva, die von holdesterLieblichkeitumstoßen war.Die Chöre „saßen" ausgezeichnetund auch d,e einzel¬nen Meister hatten in Maske und Spiel festlichesFormat.

So sah die Aufführung den stürmischen Beifall einerdas Festspielhaus bis auf den letzten Platz fugendenFsstsplelgemeinde,. in der man viele Besucher aus Hol-land. Skandinavien. Belgien und Jitalren fand. DasFestspielhausselbst, das inzwischeneiner gründlichenErneuerungunterzogen wurde, hat inzwischen im Zi^schauerraum eine doppelte Seitengalerie erhalten. Ruchsind die alten Gesellschaftsräumemit den leuchtendenDeckenfresken Rottermayers so stilvoll erneuert worden,daß der Geist der alten Zeit sich mit dem Atem derGegenwartprachtvoll verbindet. Das Publikum be¬reitete Wilhelm Furtwängler schon bei seinem
scheinen am Pult begeisterteHuldigungen.

LMSsrros.

Er-

flustakt mit „Iristan" in Ba^reutl)
Am Sonntag wurde, wie bereits kurz berichtet, inAnwesenheit des Führers,  Reichsminister Dr.Goebbels,  Reichsminister Franks  sowie zahl¬reicher Vertreter aus Partei , Staat und Wehrmacht dieBayreuther Festspiele1938 eröffnet.
Die ganze Stad't ist im Jahre des 125. Geburts¬tages von Richard Wagner auf den Beinen. Ein Waldvon Hakenkreuzfahnenerstreckt sich von der Ludwig-Siebert-Halle bis zum Festspielhügelund quer zu vomHaus Wahnfried bis zum Marktplatz. Am Eingangzum Hügel selbst leuchten zwei dunkelrote, goldein-gerahmte Säulen, die von den Hoheitsadlern desDritten Reiches gekrönt sind.
Schon am Mittag setzte der Zustromder Besucher ein.Als kurze Zeit vor Beginn der ersten Aufführung dieAbsperrungsmannschaftender jj -Standarte aufmar¬schieren, ist das Festspielhausrund umlagert von Volks¬

genossen von nah und fern, darunter zahlreicheSude-tendeutsche, die ihre Abzeichen tragen. Die Anfahrt desFührers durch die festlich geschmückte Stadt ist wiederein Triumphzug, dem der Jubel des Volkes wie eineFanfare vorauseilt. Mit dem Führer zusammener¬scheinenReichsminister Dr. Goebbels, ReichsministerFrank, ReichsarchitektProfessor Speer, . ReichsleiterBormann sowie Vertreter aus Partei . Staat und Wehr¬macht. Der Führer nimmt in der Mittelloge des Fest¬spielhausesneben Frau Goebbels und Frau MnifredWagner Platz..
/ Dann hebt Karl Elmendorf  den Stab überWagners „.Tristan und Isolde". Das Orchesterent¬faltet 'wieder allen Glanz, der aus dem „mystischen Ab¬grund" des verdeckten Raumes hervorflutet. FridaLeider  als Isolde und Max Lorenz  als Tristanmeistern den Wagner-Gesang mit einer Sicherheit unsDiktion und einer Eeistiqkeitder Beherrschung, wie sienur die Reife einer volleiidetenKünstlerschaft gewährenkann. Die Inszenierung von Eeneralibtendant HeinzTietjen  gibt schon in dem Festbild des 1. Aktes einrepräsentatives großes Theater.

bstisüricli IV. Lsr ^ox.

Bichard-Strauß' Urauffüljrung in München
Die Münchener  Fest spiele  erlebten als Auf¬takt die Uraufführung der neuen Oper „Friedenstag'von Richard Strauß.  Diese Oper bedeutet emeUeberraschungin doppelter Hinsichtz einmal vom Text¬lich-Ethischenher, das durch die Mupk ein besonderesRückgraterhalten hat und dann von der durchaus von

melodischen Einsällen getragenen Tonsprache her. DenText schrieb der Wiener Joseph Gregor.  Er wählteeine Episode, die im historischen Gewände allgemein¬gültige Gedankenvermittelt. Der Friedenstag ist dasEnde' des 30jähriqen Krieges. Das Schauspiel inner¬halb einer kleinen Zitadelle ist Ausdruckder großenKämpfe, die sich überall abgespielt haben. Der Kom¬mandant dieser Zitadelle hat zu wählen zwischen Ueber-qabe, wozu ihn die hungerndenund rebellierendenBür¬ger veranlassen wollen, oder äußerster Pflichterfüllunggemäß dem Gebot seines Kaisers. Er faßt den Plan,die Zitadelle mit Mann und Maus in die Luft zusprengen. Seine Frau , die er vergeblich zu retten ver¬sucht, will an seiner Seite sterben. Im Augenblick der
höchsten dramatischenSpannung — die Lunte brenntschon— ertönt die Friedensbotschaft, die der Soldatnicht glauben kann und will. Alles mündet dann ineiner Apotheose von himmlischer Wucht. . ,

Der Musiker Richard Strauß kehrt in gewissemSinne zur MusikdramatikRichard Wagners zurück,ohne die Virtuosität seiner Farbenpalette zu ver¬leugnen, die in diesem Falle nicht mehr Selbstzweck be¬

deutet. Trotzdemist die Oper echtester Strauß . AlleGestalten sind zur Einheit gebunden, und zwar nichtnur im Sinux des Effekts, sondernauch sinnvoll. WennStrauß am Anfang der Oper die Stimmung der Ver¬zweiflungmalt, so erfindet er neue, eigenartige Klang¬reize. Die weit ausschwingende Arie der Frau ist eineGlanznummer der Partitur und der Schlußchorsuchtan Steigerungsmöglichkeitenseinesgleichenin der ge¬samten Öpernliteratur.
Die Münchener Staatsoper  hatte dem Werkeine hervorragende Wiedergabe zuteil werden lassen.Unter Leitung von ProfessorClemens Krauß,  in derInszenierung Rudolf Hartmanns,  der LhorleitungJoseph Kugle rs  und in dem umdüstertenBühnenbildLudwig Sieverts  fand die Oper eine würdige undwahrhaft festliche Wiedergabe. An dem gesanglichen Er¬folg waren beteiligt der ausgezeichnet« Bariton HansHotter,  Viorica Ursuleac  als Frau Maria , derprofunde Baß Ludwig Webers  und die beiden vor¬

trefflichen Tenör« Peter And« rs  und Julius Patzak.Es gab Beifall auf der ganzen Linie. Schon nach derGeneralprobe, der zahlreichebekannte Persönlichkeitenaus dem deutschenMusiklebenund Vertreter der ge¬samten deutsche Presse beiwohnten, wurde der Komponiststürmisch und beifällig begrüßt.
Ainrlob Feblütsr.

30V. Aufführungauf dem Römerberg Frankfurt a. M.
Die reichswichtigen Römerberg-Festspiele Frankfurta. M., die unter der Leitung von GeneralintendantHans Meißner  stehen, begehen soeben das 'Jubiläum
ihrer 300. Aufführung. Die Besucherzahlder Römer-bsrg-Aufführungen, die bei Theaterfreunden des Jn-
und Auslandes begeisterten AnElang gefunden haben,erreichtebereits zu Beginn dieses Spieljahres 400 000.

Das neue Drama
Uraufführungen in der nächsten Spielzeit

Schon in den ersten Monaten der nächsten Theater¬spielzeitwird an den Bühnen des Reiches eine AnzahlbedeutsamerSchauspiel-Uraufführungenbekannterdeut¬
scher Autoren stattfinden: Am 18. Oktober, dem Jahres¬tag der Völkerschlacht, gibt das Leipziger  AlteTheater das neue Drama „1813". das Paul JosephCreme rs,  der Dichter der „Marneschlacht", der„Rheinlandtragödie" und des „Richelieu", schrieb.Einige Tage später findet im Hamburger  Thalia-Theater im Rahmen der zweiten Theaterwoche der HJ.die Uraufführung des Dramas „Der Untergang Kar¬thagos" von Eberhard Wolfgang Möller  statt .' Einigeander« Bühnen des Reiches, darunter bekanntlichdasStaatstheater Bremen,  werden sich an derUraufführung beteiligen. Hans Schwarz,  der Dichterdes ,<Prmz von Preußen", kommt mit seinem jüngstenWerk „Der Kaiser und die Hermannsschlacht" EndeSeptember an den StädtischenBühnen Wuppertalund Kiel  in gemeinsamerUraufführung zu Worte.Von Erich von Hartz werden zwei Werke erstmaliggespielt, die neu« „Odrun" in Wuppertal und die etwasältere Komödie „Spiegel, Scherben und Spiegel" inDarmstadt,  Schließlich kündigt des Reußische Thea¬ter Eera  eine Uraufführungdes jungen Dichters Ro¬land Ziersch  an , dessen neue Komödie„Die Forelle"heißt. Zwei österreichiche' Dramatiker sind bemerkens¬wert im llraufführungsplan der nächsten Zeit : RobertHohl bäum  hat am 8. November in DüsseldorfdieBühnentause seines neuen Stückes „LombardischeNacht", Die „OesterreichiicheTragödie" des jungenWiener Autors Rudolf Oertel  gelangt am Burg¬theater bald nach Spielzeirbeginn zur Uraufführung.Das neue Drama von Friedrich Bcthge „Rebellionum Preußen" wird erst im März 1939 uraufgeführtwerden.
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-Xdel dellkdie ^ Oeztalt
Die piszkik den Onohen veukdien Kunstsuttlellung 19Z8 im
^lsu ; den deukdien Kun ^t in Î lündien

(ksr-Lktir äonc/erbsr/c/rk cler- „6/ -<zmsr- ^ ertrrnK" von cis^ 3/ürrcsterren XunLkallzzksitunK 1938)

Ms,

Den Besucher, der sich der roten Führungslinie im
Katalog anvertraut , grüßen in der Vorhalle zum
Chrenraum 2 Ferdinand Liebermanns „Tänzerin",
eine Eroßfigur, die in virtuoser Gelöstheit das Körper¬
liche fast etwas manieriert zur Schau stellt, und Josef
Wackerles anmutig ansprechende, mehr besinnlich an¬
mutende „Brunnenfigur ", eine Frauengestalt mit wei¬
chen, fliegenden Formen, Beide versinnbildlichenin ihrer
Art ein Leitmotiv der MünchenerAusstellung 1938, das

irianten das beherrschendeHaupt-in allen möglichenVarir
thema der charaktervollenund schönen Beherrschungder
plastischenKörperdarstellung abwandelt.

Eine Steigerung solcher großsiguraler Kompositionen
erwartet den Betrachtenden in der großen Halle 2, an
deren einen Stirnseite das für das Märzfeld in Nürn¬
berg bestimmte Fragment „Bekrönung" von Josef
Thorak Aufstellung gefunden hat. Ist man hier schon
durch die Lösung des rein technisch schwierigen Pro¬
blems überrascht — die Schwergewichtsoerteiluna im
Aufbau der stark vornüber geneigten, herniederschwebon-
den Siegesgöttin war sicher nicht so einfach, wie sich
das der Laie vielleicht vorstellenmag —/ so staunt man
doch besonders darüber, daß dem Künstler trotz der
monumentalen Uebersteigerung des Menschlich-Dimen-
sionalen der spannende Ausdruck von Versonnenheit
und Grazie in der figürlichen Eesamtkompositionmit
solcher Leichtigkeitgelungen ist. Um das gleiche Thema
der großstatuarischen Plastik ranken sich zwei weitere
Arbeiten Thoraks, „Wein" und „Gastlichkeit", die das
Motiv körperlicherAusdrucksschönheitmit symbolhaften
Vorstellungen leicht verständlicher Natur verbinden.
Aehnlichen Tendenzen huldigt Arno Brecker in seinem
„Prometheus", Fritz Kölke in seinem „Bergmann",
einer ernsten, wuchtig hingestelltenEroßplastik, und Fritz
Vehn in seiner überlebensgroßen „Arbeiterfigur", bei
der der Künstler einen Augenblickstiller Verhaltenheit
— es ist so, als ob der Arbeiter in seinem Tagewerk
einen Moment innehielt, um einem besinnlichenGedan¬
ken Raum zu geben — glücklich gestaltet hat.

In der Behandlung von Motiven aus der Umwelt
des arbeitenden Volksgenossenzeigt sich der Wandel
der zeitgenössischen Kunstauffassung wohl am deutlich¬
sten, Nichts ist mehr von der früheren entstellenden
Verkrampftcheit so mancher Arbeiterplastik zu finden.
Arbeit adelt den ganzen Menschen, Das ist der Aus¬
druck, den Bernhard Hartmann in seiner knienden
„Arbeiterfigur", Robert Rebstein in seinen „Deutschen
Arbeiter" und viele andere, hier nicht alle aufzuzählen¬
den Künstler in ihre Plastiken gebannt haben.

Eine weitere Reihe von Großplastiken bezieht sein
Thema aus der Umwelt des Sportes , der uns gerade
bei der letzten Olympiade wieder daran mit Nachdruck
erinnert hat, die Schönheit eines sportlich durchentwickel-
ten und kämpferisch gestählten Körpers rm rechten Lichte
zu sehen, Vom leichten, hoheitsvotlen Ausschreitenschö¬
ner, elastischerFrauengestaltcn — ein Motiv, das sich
der besonderen Beliebtheit der Ausstellenden erfreute
— bis zu den gedrungenen, kraftgeschwelltenDarstellun¬
gen der Ringer, Kugelstoßer und Athleten sind alle
Stadien durchlaufen, Paul Scheurles „Schreitendes
Mädchen", Ottmar Obermaiers und Fritz Behns Dar¬
stellungen des gleichen Themas, Fritz Rolls Bronze¬
figur „Zum Start " und viele ähnliche Arbeiten zeigen,
wie vielgestaltig gerade solche Aufgaben des leicht be¬
wegten Körpers zu lösen sind. Aus der Umwelt des
wehrhaften Mannes und der sporttreibenden Frau nah¬
men Bernhard von Plettenberg für seinen „Kugel¬
stoßer", Heinrich Faltermeier für seinen „Jüngling mit
Speer", Wolfgang Grau für seinen „Mann mit Speer",
Theodor Georgii für seinen „Speerwerfer", Wilhelm
Posoreck für seinen „Kämpfer", Kurt Schmid-Ehmen fü<r
seine „Weibliche Figur mit Speer" und Anton Graue!
für seine Plastik „Ausschauende" ihre Motive, Eine
feierliche Steigerung der sportlich-schhnen Körperdar¬
stellungbegegnet uns in Fritz Klimsch' „Olympia", einer
prächtig bewegten Studie , die in der leicht aufgerich¬
teten Haltung eines kraftvoll schlankenFrauenkörpers
Sport - unb Schönheitsideal in glücklicher Harmonie der
Komposition gereinigt.

UNZkk?  KIl . vkir:

OLKX BK6BT8:
KraZiuvul„BekröuunK" vou BrvkessorTliovak,
Aiineben. ^

0 S KX BIX K 8:
„Bilänisbüsts 8nss" von Hermann 8elieuer-
pnlil, Hannover.

bl11TK:
„8«i»niortas" von I'rltir Kliimeb,

K
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17 XTKX (von roclrts naeb links) i
„Lorginavn" von 11 Kollo. — „Junges IVeid"
von 6eorg Kalbe, Berlin. — „Henker" von
lüebarck8vlieibe, Berlin. — „Arbeiter" von
Kritr Lebn, llüneben. ^

L.ukn,: Lebmauss (6) , Brssss-Hokkmsnn(1).

Sehr zeitgemäß wird auch dem dankbaren -Thema
„Licht und Sonne" künstlerischerTribut gezollt. Die
„Sonnende" von Otto Sonnleitner , Ferdinand Lieber¬
manns „Zum Licht" und ganz besonders eine etwas
versteckt aufgestellte reizend« Plastik „Der Sommertag"
von Fritz Klimsch, die Darstellung einer jugendlichen
Mädchenfigur, die sich in wohliger Gelöstheit der Glie¬
der ganz verträumt und weltvergessendem Sonnen-
wunder hingibt, bestätigen die kompositionelleAus¬
giebigkeit gerade solcher Motive.

Der schön« Frauenkörper in Ruhe und Bewegung, ist
Gegenstand einer stattlichen Gruppe vorzüglicherArbei¬
ten, von denen wir nur Georg Kalbes „Junges Weib",
„Die Badende" von .Alfred Sachs, die „Ruhende Frau"
von Alfred Zschorsch, „Erwachen" von Otto Weißmüller,
„Mädchen mit Krug" von Georg Kemper, die „Sitzende
Frau " von Johannes Knubel und Eugen Henkes„Kopf¬
tuch bindendes Mädchen" als reiche Varianten dieser
bevorzugten Werkgattung erwähnen wollen.

Spärlich vertreten sind Motive aus dem Weltkrieg.
Eine B'ronzegruppe „Der Hanügranatenwerser" von
Hugo Busch verdient ihres wahrheitsgetreuen Ausdrucks
richtiger Frontkämpferhaltung wegen besondere Be¬
achtung,

Experimente und studienhaft« Nachahmungensind bei
den plastischenArbeiten nur ganz vereinzelt zu finden.
Die Gesamtlinie der ausgestellten Plastiken — auf die
Tier- und Kleinplastik, ebensoder Porträtplastik wer¬
den wir im nächstenBericht zurückkommen— zeigt ein
erstaunliches Niveau soliden Könnens, das von Schön¬
heitssinn und dem charaktervollenAusdruüswillen einer
aus dem künstlerischenSchaffender Vergangenheit auf-
und weiterbauenden Generation beseelt ist,

Dr. Jossk KlivMvbsck
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(2 , Fortsetzung)

Tr hatte uns sofort unsere weiteren Fahrkarten nach
Perpignan über Narbonnc einhändigen wollen Albert
Büchner unterbrach feine Anweisungen : „In den näch¬
sten Tagen ist der spanische Krieg ohnehin nicht zu
Ende . In Genf war der Verbindungsmann schuld daß
wir eineinhalb Tage verloren haben . Der Kerl ' kam
erst einen Tag später dahergelatscht . Wir mutzten wäh¬
re ^ der ganzen Zeit einen Posten auf dem Bahnhof
stehenlassen , oer ^ bald hochgegangen wäre , weil er
schon den Polizisten auffiel . Heute werden eben wir
§unt Schuld tragen , wenn wir einen weiteren Tag ver¬
lieren , Marseille soll eine schöne Stadt sein . Ich hab'
»an A,Hon v' el gelesen . Ich will sie mir ansehen,"
Ehe Weitzhaar noch etwas einwenden konnte , meinte
Pcpo , mit den Zähnen knirschend wie ein Nußknacker:
,, ^ ch auch ! fatzte mit drei Fingern den dünnen Arm
des Verbindungsmannes und zog ihn in der Richtungzum Ausgang.

Ein« Nacht blieben wir in Marseille, Als dann am
nächsten Tag hinter Navbonne der Bahndamm stellen¬weise durch das Meer zog — Les Salses heißt dasLebiet — schimmertenuns schon von weitem silber-
^»liittrige Olivenhaine entgegen, Weiße Dörfer mit
flachen Dächern; aus den Fenstern winkten uns breite
Südfranzösinnennach. In Perpignan stiegen wir aus.

„l-lsim clsr ,oisn 5po»tlsr"
In der roten Kaserne in Perpignan hat man uns

untergebracht . Die Zimmer sind eng und mit dem durch¬
schnittlichen Luxus einer Gefängniszelle ausgestattet,
ein wackliger Tisch in einer Ecke, schmale Eisenbetten zu
dritt llbereinandergestellt mit engmaschigem Gitterein¬
satz ohne Matratze , Wir schlafen alle in den Kleidern
und decken uns mit Fetzen zu. Gegen 8 Uhr früh steckt
ein , Südfranzose seinen schwarzen struppigen Wufchel-
kopf bei der Türe - herein und schreit , merkwürdigerweise
in englischer Sprache : „All cut !" Das ist Monsieur
Maigre , der Verwalter dieser roten Kaserne , ein ehe¬
maliger Seemann , Rote Kaierne ? Von außen wiesen
weder Posten noch Schilderhäuschen darauf hin , aber
jedes Kind der Jungpioniere , der linksradikalen Kin¬
derorganisation , wußte ganz genau , daß im Heim der
roten Sportler die Internationalisten gesammeltwurden.

Das Heim war nichts Offizielles , es war das private
Unterkunft ?- und Versammlungslokal einer privaten
Organisation , verbunden mit einem Eastwirtsbetrisb,
Hier wurden Leute beherbergt und verköstigt . Diese
Leute waren zum Teil Ausländer , sie gingen nach
Spanien . Aber das ging Monsieur Maigre nichts an.
Er würde es als Einmischung in sein privates Ee-
fchäftsleben betrachtet haben , wenn irgendwer auf der
Welt behauptet hätte , daß sich bei ihm eine Sammel-
stelle für rote Rekruten befinde . Maigre besaß seit
Jahren die Bewilligung , Fremde aufzunehmen und zu
verpflegen . Konnte es 'wundernehmen , daß er als ein¬
geschriebenes Mitglied der Kommunistischen Partei und
Angehöriger der Volksfront seine Betten lieber seinen
Gesinnungsgenossen zur Verfügung stellte?

Er wurde dafür vorn lokalen Komitee -der Roten
Hilfe bezahlt , pro Mann und Nase drei Franken Näch-
tigungsgebühr ; aber im Zeitalter der Nichteinmischungmischte sich natürlich niemand ein . Die Sekretäre aller
kommunistischen Organisationen der Welt besitzen so
bombenfest « Alibis als Privatleute , daß sie der selige
Dillinger hätte darum beneiden können . Also noch ein¬
mal , das Heim der roten Sportler in Perpignan war
nichts Offizielles , französische Genossen leisteten anderen
ausländischen Genossen rote Hilfe . Daß dies«: Aus¬
länder dann versuchten , die spanische Grenze zu über¬
schreiten , um bei den Internationalen Brigaden Kriegs¬
dienste zu nehmen , war ihre eigene Angelegenheit . Nie¬
mand konnte es den französischen Kommunisten verden¬
ken, daß sie mit tiefer Sympathie zusahen , wenn Le
Lorie , ein Beauftragter der Roten Hilfe , an die aus¬
ländischen Genossen jeden Abend flammende Ansprachen
richtete cder sie ein bißchen zusammenhielt und ihnen
so einen kleinen Borgeschmack der Dinge gab , die ihrer
in Spanien warteten.

3 Tage mutzten wir in Perpignan warten . Von allen
möglichen Zentralstellen aus wurde die menschliche
Ware an die rotspanisch -französische Grenze geschafft.
Die in England und Amerika geworbenen Rekruten

kamen über Antwerpen , Brüssel , Paris nach Perpignan,
während die Tschechen, Österreicher , Rumänen und
Polen über Genf und Marseille gleichfalls nach Per-
pj .gyan gebracht wurden . Infolge der Kampagne fran-
zöstfcher Rechtsblätter und ihrer Enthüllungen wurden
die einzelnen Transporte als Sportler getarnt . Hier in
Perpignan rannen die einzelnen Menschentröpfchen zu
jenem vernichtenden flammenden Strom zusammen , mit
dessen Namen heute in Spanien zornige Mütter ihre
Kinder schrecken. „ Internationale Brigaden " .

Î lsus ?össs ^
Eines Abends rief uns der Monsieur Maigre in das

verschwiegene Hinter,zimmer seines Lokals . Diejenigen,
die keine stichfesten Papiere hatten , erhielten funkel¬
nagelneue Pässe : „Damit ihr nicht immer stiften gehen
müßt , wenn die Polente kommt, " grinste er . Dabei
drückte er auf den Höbe! einer Heftmaschine und hef¬
tete jedes ihm gereichte Bild in ein neues Paßbuch ein.
Le Corse , der uns betreute und der fließend mehrere
Sprachen sprach , übernahm das Ausfüllen der Ru¬
briken und schkjeb ganz einfach den Namen ein , der
ihm angegeben wurde . Mit den Leuten , die falsche Pa¬
piere hatten , sprang dann der Korse am nächsten Tag
um , wie ein strenger Herr mit sehnen Hunden . Als

Es gibt harmlose Zeitgenossen . Diese werden viel¬
leicht behaupten , daß es nicht möglich gewesen sei, so
viele Pässe auszugeben . Diesen harmlosen Gemütern
wird nicht einmal die Erinnerung an einen Fang der
Wiener Polizei etwas sagen . Diese hob in der Heiligen¬
städter Straße «in kommunistisches Paßbüro aus und
beschlagnahmte dort 400 falsche Pässe , die gerade durch
Lithographen und Stempelfachleute bearbeitet würden.
Dabei war dieses Paßbllro nur eines unter vielen.

Andere behaupten , daß die Kommunistische Partei
eine parlamentarische Gruppe sei, wie 30 oder 40 an¬
dere , die die einzelnen Völker beglücken . Es sei bös¬
willig , sagen diese Zeitgenossen , und erfunden , diese
harmlose parlamentarische Gruppe immerfort mit kri¬
minellen Dingen in Zusammenhang zu bringen . So
lange Mord und Totschlag , Banknotenbetrug und Paß¬
fälscherei nicht allgemein übliche Arbeiten der Men¬
schen darstellen , wird es wohl bei den „böswilligen Er¬
findungen " bleiben müssen . Nicht der einzelne Arbeiter,
der in Frankreich oder sonstwo ein Mitgliedsbuch der
K .P . in der Tasche trägt , ist ein krimineller Verbrecher,
nein , er ist nur für gewöhnlich außerstande , mit der
Flut von Papier und den geschulten Agitatoren fertig
zu werden , und glaubt ihnen deshalb , weil sie sein
hartes Leben als ' Argument benutzen . Rein kriminell,
geschult in. allen Eesetzesüberschreitungen , vom Men¬

vis Oissnkotung ru

Entscheidend für diese Entwicklung aber war die Er¬
kenntnis des Arztes und Naturforschers Robert Mayer,
die ihn auf eine höchst wundersame Art überraschte'
Mayer befand sich als Schiffsarzt auf der Reede von
Snrabaya . Er ließ einige erkrankte Matrosen zur
Ader . Das Venenblut erschien ihm so hell , daß er ersi
glaubte , er habe eine Arterie getroffen . Dortige Aerzte
jedoch erklärten ihm , daß dies eine allgemeine Erschei¬
nung unter den Tropen sei. Viele haben das fest¬
gestellt . Aber nur für den Grübler Robert Mayer war
das der Anlaß zur Entdeckung wunderbarer Zusammen¬
hänge in der Natur . Nach seinen eigenen Worten
überkam es ihn wie eine blitzartige Offenbarung , so
daß ihm die Gründe für das helle Venenblut auf Grund
neuer , von ihm entdeckter Naturgesetze klar wurden,
und sich ihm sofort die allgemeinere Bedeutung seiner
Einsicht aufdrängte . Das helle Venenblut war eine
Folge der in diesen heißen Gegenden verminderten
Oxydationstätigkeit ' des menschlichen Körpers . Die
Verbrennung der Nahrungsmittel im Körper zur Er¬
haltung der Eigenwärme vollziehe sich mit einem
geringeren Arbeitsaufwand . Das war die blitzartig ihn
überkommende Erunderkenntnis , die zu einer Eedan-
kenkette führte über die Beziehung von Arbeit und
Wärme , über die Erhaltung der Energie , über die Ver¬
wandlung einer Erundenergie in die verschiedenen
Arten und schließlich das technisch errechenbare Aequiva-
lent von Energie und Arbeitsleistung ergab.

Die Intuition des Robert Mayer ist eines der schön¬
sten Beispiele für den Vollzug einer schöpferischen Lei¬
stung , die den Forscher überfällt , unabsehbar in ihren
Wirkungen . In diesem Fall versuchte ein Forscher die
Erklärung einer physiologischen Erscheinung und kam
im Blitz einer aufleuchtenden Offenbarung zu einer um¬
fassenden Philosophie der Energie , die im Wechselspiel
von Theorie und Praxis zur Vervollkommnung der
Wärmewissenschaft , der Welt der Maschinen und ihrer
Bereicherung durch andere Energien umsetzende Ar¬
beitsmittler führte . Und man kann mit dem besten
Willen nicht sagen , daß eine solche Entwicklung geplant
war , als den Grübler jene Offenbarung in dem tropi¬
schen Snrabaya packte. V. K.

Î tisclsiissogsl psc Islslon
xb. Washington , 23. Juli.

Al Pinkert heißt der Sonderling , der es sich in den
Kops gesetzt hat , nun auf der Welt „endlich Frieden zu
stiften ". Von Beruf ist Mr . Pinkert Abgeordneter im
Parlament zu Washington und befindet sich in der an¬
genehmen Lage , Millionär zu sein . So kann er es sich
auch leisten , als Friedensengel aufzutreten , und dies
auf eine recht kostspielige Weise , nämlich — per Telefon.
Er ließ sich von Washington aus der Reihe nach mit
allen führenden Staatsmännern der Welt verbinden,
um ihnen , wie er den staunenden Reportern erklärte,
„einmal ordentlich ins Gewissen zu reden ". Er wallte
den Staatenlenkern fernmündlich klarmachen , welches
Unheil ein neuer Krieg für die Welt bedeuten würde.
Als wenn diese — denken wir an die Führer der
autoritären Staaten beispielsweise — nicht durch die
Tat bereits viel größere Beiträge zum Frieden ge¬
liefert hätten , als sie -erst durch einen AI Pinkert die
Größe ihrer Verantwortung erfahren müßten . In
dieser Beziehung scheint er uns ein wenig dem wackeren
Till Eulenspiegel zu gleichen , der einst die Schneider¬
meister Deutschlands in Rostock versammelte , um ihnen
als „großes Berufsgeheimnis " mitzuteilen , man müsse
stets einen Knoten in detr Nähfäden machen , ehe man
mit der Arbeit beginne . So blieb als einziger Erfolg
der Bemühungen des naiven Mr . Pinkert eine riesen¬
hafte Telefonrechnung . Es stellte sich nämlich heraus,
daß die Staatsmänner im Jahre 1938 nur sehr schwer
oder gar nicht telefonisch zu erreichen sind. Weder mir
dem italienischen Regierungschef Mussolini , noch mit
dem deutschen Reichskanzler Adolf Hitler , hatte Mr.
Pinker Glück, auch der französische Ministerpräsident ließ
sich gleich seinem englischen Kollegen nicht sprechen , und
schließlich bedauerte man auch in Tokio , Seiner Majestät
den Kaiser von Japan nicht an -den Apparat rufen zu
können . Der einzige Mann , den Pinkert wirklich
sprach , war General Franco , der ihm recht humorvoll
erwiderte , Amerika solle nicht soviel Waffen nach Rot¬
spanien senden , .dann verbürge er sich, daß in kürzester
Zeit Friede sein werde.

vis l̂ cusmsclcims im ^ msnlious
2b . Wien , 23 . Juli.

Jahrelang wurde eine alte Frau auf Kosten der
Kärntner Gemeinde Tultschnig im Armenhaus unter¬
halten und vor kurzem , als sie das Zeitliche segnete,
auch auf Gemeindekosten bestattet . Sie hat ein wahr¬
haft abenteuerliches Lebensschicksal gehabt , wurde sie
doch, einst ein bescheidenes Bauernmädchen , das am
Wörther See lebte , von einem ägyptischen Fürsten ge¬
heiratet und in den fernen Orient mitgenommen . Frei¬
lich entpuppte sich die Ehe gar bald durchaus nicht als
jene Märchenheirat , als die man sie betrachtet hatte.
Das österreichische Bauernmädchen war nichts anderes
als eins Haremsdame geworden , die man , als sie
alterte , aus dem Palast des Fürsten hinauswarf und
schließlich wegen ihrer Mittellosigkeit aus Asgypten
abschob. Die Gemeinde Tultschnig . der die Frau ent¬
stammte , mußte sogar die Kosten für die Heimreise
aufbringen . Um so erstaunter war man nun , als man
unter den dürftigen Habseligkeiten , die die einstige
Haremsdame hinterließ , eine alte Pappschachtel ent¬
deckte, die bis an den Rand mit Goldstücken gefüllt war.
Die Verstorbene hatte ihre Armut nur vorgetäuscht,
um sich von dem Goldschatz, den sie vermutlich einst von
ihrem Mann als Abfindung erhielt , nicht trennen zu
müssen . So ist die Gemeinde Tultschnig ganz uner¬
wartet die Erbin eines Vermögens geworden , dessen
Wert nahezu 20 000 Mark beträgt.

^oyvjslrussisclys krcllosldsn

2b . Moskau , 25 . Juli.
Aus ' der sowjetrussischen Erdbebenwarte Palta

Crimea wurden in den letzten Wochen Tag für Tag
die schwersten Erdbeben aus den verschiedensten Teilen
der Welt gemeldet , von der keine andere Erdbeben-
station etwas bemerkt hatte . Die Seismographen von
Palta Crimea befanden sich in ständiger Bewegung,
und die Wissenschaftler schüttelten erstaunt den Kopf
über die haarsträubenden Meldungen , die ihre sowjct-
russischen Kollegen erstatteten . Des Rätsels Lösung war
höchst ungewöhnlich und bezeichnend für russische
„Wissenschaft " . Als die Forscher vor kurzem wieder ein
heftiges Erdbeben in Sumatra feststellten , begab sich
ein Mitglied des Observatoriums in die unteren
Räume , wo es zu seinem Erstaunen einen fremden
Mann beim Holzhacken sah . Die Stadtverwaltung
hatte , ohne den Forschern davon Mitteilung zu machen,
die unteren Räume der Erdbebenwarte einfach als
Wohnungen an obdachlose Familien abgegeben . Deren
geräuschvolle Tätigkeit war es nun , die die im Ober¬
geschoß befindlichen Seismographen die tollsten Kaprio¬
len schlagen ließ . Die Wissenschaftler stellten zum Bei¬
spiel ein „ Epdbeben in Angara " fest, das in Wirklich¬
keit dadurch hervorgerufen wurde , daß im Untergeschoß
ein Garderobenschrank von einem Raum in den anderen
gerückt worden war . „Tektonische Störungen in den
Anden " entstanden dadurch , daß im Haus der Erdbeben¬
warte sich die Kinder im Hochsprung übten . Und das
Erdbebeti in Sumatra wurde hervorgerufen , weil der
Genosse Ivan Petrovitsch seelenruhig Holz hackte. Nun
haben jiie Erdbebenforscher den Antrag gestellt , man
möge sie im Interesse der Wetterführung ihrer Arbeit
wieder von ihren Zwangsmietern befreien.

k' i'ousnkoxlcomps - ^ nno 1722
2h . London , 25 . Juli.

Daß sich der Boxsport bereits vor 200 Jahren einer
gewissen Beliebtheit erfreute , geht aus einer aus dem
Jahre 1722 stammenden Ankündigung hervor , die un¬
längst in London durch ' einen Zufall der Vergessenheit
entrissen wurde . Auch damals gab es schon ein sensa-
tionslustiges Publikum , denn es handelte sich in diesem
Fall sogar um . einen Frauenboxkampf , ein Schauspiel,
das in Europa glücklicherweise heutzutage verboten ist.
Die Herausforderung hatte folgenden Wortlaut : „Ich,
Elisabeth Wilkinson von Llarkenwell , hatte eine Aus-
einandersetzung mit Hanna Hyfield . Ich verlange Ge¬
nugtuung von ihr und lade sie ein , mit mir um einen
Preis von drei Euineen öffentlich zu boxen . Jede von
uns soll in der Faust eine Halbkronenmünze halten.
Diejenige , die die Münze zuerst fallen läßt , zeigt damit
an , daß sie sich besiegt erklärt ." Darunter befindet sich
die Antwort der Gegnerin : „Ich , Hanna Hyfield von
Newgate Market , nehme die Herausforderung der Elisa¬
beth Wilkinson an und werde nicht verfehlen , ihr , so es
Gottes Wille ist, mehr Hiebe zu versetzen als Worte.
Ich verlange keine Gnade von ihr und bin auf Eegen-
hiebe gesagt . Sie hat gute , ausgiebige Püffe zu er¬
warten ." Ueber die Art und den Ausgang dieses
Kampfes ist -glücklicherweise nichts bekanntgeworden.
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LrnvuvrunZ unter ihrer viilirnnK . ( lVsltbilü)

sich jemand über das mangelhafts " Essen beschwerte,
sagte er kühl : „Mit dem Fortlaufen drohst du ? Vom
Freiheitskam -pf des spanischen Volkes willst du dich
drücken ? Gib acht, daß ich dir nicht die Polizei aus den
Hals hetze. Du bist im Besitz von falschen Papieren!
Auf Urkundenfälschung kannst du hierzulande ein Jahr
Zuchthaus erwischen . Französische Gefängnisse sind nicht
gerade angenehm . Ich weiß es aus eigener Erfahrung !"
Wortlos tauchte der Mann seinen ööfsel in die stin¬
kende Suppe , die sich seit der Ausgabe der falschen Pässe
um 90 Prozent verschlechtert hatte.

Pepo , der den Wert falscher Papiere ganz gewiß zu
beurteilen verstand , hielt einen der Pässe gegen das
Licht und schmunzelte anerkennend : „Gute Ware ! Aus¬
gezeichnete Arbeit !"

schenhandel bis zum Mord , sind die Berufsrevolutio¬
näre , die Streiklieferanten und Opferredner . Sie tun
ihre Arbeit — Revolution . Wenn sie schlechte Ware lie¬
fern , kürzt ihnen die Moskauer Zentrale die Gehälter.

Doch davon wußte ich damals in Perpignan auch
noch nichts . Ich träumte von der spanischen Freiheit,
ein wirklich Harmloser . Selbst falsche Pässe erschienen
mir nur als besonders gelungenes . Kunststück, mit dem
das revolutionäre Proletariat die faschistische Bour¬
geoisie überlistet «. Und das ist neben allem anderen
einer der fürchterlichsten Folgen der roten Propaganda,
daß sie alles auf den Kopf stellt und sogar in ehr¬
lichen Leuten durch die teuflischen . Schlagworte Bour¬
geoisie—Proletariat mit der Zeit jede Abscheuregung
vor kriminellen Tatbeständen ertötet.

(Fortsetzung folgt)

üA«iek /leöreE d/We«
vsp Vamps srrsugt sins Ploilosopliis- Von ?apin kis koksrt ^lavsr

Die erste Dampfmaschine des Denis Papin war in
der Lage bei einem Zylinderdurchmesser von 63 Milli¬
meter ein Gewicht von 27 Kilogramm zu heben . Die
vervollkommnete Maschine des Newcomen brachte es
auf 16 Hübe in der Minute . Es waren enorme Ar¬
beitsgiganten . Sie brauchten „beinahe ein ganzes Berg¬
werk zür Nahrung " , um in Betrieb zu bleiben . Als
1777 die erste Wattsche Niederdruckdampfmaschine in
Betrieb kam , verbrauchte sie höchsten ein Drittel bis
ein Viertel der Kohle der Feuermaschine des New¬
comen. Nach Watt aber hat Trevithik zu Beginn des
19. Jahrhunderts den damaligen Grubenbesitzern eine
Million im Jahr gespart , weil er mit seiner neuartigen
Hochdruckexpansionsmaschine mit ein Drittel bis ein
Viertel Kohleverbrauch das gleiche an Leistung hervor¬
brachte wie die alte Wattsche Niederdruckmaschme.
Trevithik , der leidenschaftliche Mann und geniale Er¬
finder , starb an einer Lungenentzündung . Er wurde
auf einem Armenfriedhof begraben . Sein Grab ist nicht
bekannt . Was er von sich sagte , gilt für viele seines¬
gleichen : „ . . . ich hätte verdient , gehängt zu werden
dafür , daß ich Hochdruckdampsmaschinen eingeführt habe.
Das war mein Lohn von den Menschen . Aber das mag
sein wie es will , mir genügt diese große innerliche
Freude und der Stolz , den ich in meiner eigenen Brust
fühle , zu wissen , daß ich das Werkzeug gewesen bin
um neue Grundsätze und Anordnungen zu fördern und
zur Reife zu bringen , Maschinen zu konstruieren von
grenzenlosem Wert für mein Land ."

srzis ^ ulo lulir mit vompi
Die Idee , die ihn gepackt hatte und nicht mehr los

ließ . war die der Hochdruckdampfmaschine , die unter
geringerem Aufwand von Material , Brennstoff und
Kosten mit hochgespannten Dämpfen eine wertvollere
Arbeit leisten sollte . Er konnte so kleinere , bewegliche
Maschinen» bauen . Trevithik hat die erste Dampfloko¬

motive , das erste Dampfauto und 1805 ein Kanalboor
mit Dampfantrieb und Ruderrädern gebaut.

Auch der große nordische Erfinder Erricson gehörte
zu denen , die mit der Leistung der überkommenen
Dampfmaschine nicht zufrieden waren . Man müsse sie
zum alten Eisen werfen und etwas Besseres machen.
Er erfand eine Maschine , die einem psrpetuum modilo
nahekam , wie man damals glaubte , und durch einen
Regenerator der verbrauchten entweichenden Luft die
Wärme wieder entziehen und wieder aufspeichern sollte.
Die Wärme sei bei wechselnder Temperatur zuzuführen,
wieder zu entziehen und schließlich wieder zu verwerten.
Die Feuerung sollte im Grunde nur die geringen , etwa
eintretenden Wärmeverluste decken.

Aucli clis I-fsiDIuftmasclstns sollte s ^
psipstuum moloils sein

Der verführerische Gedanke des pvrpotnuw mobile
stand Pate bei dieser Erfindung der Heißlustmaschine
des Erricson . Es ist über nichts Rechtes daraus ge¬
worden . 2n die Werkstätte der Ingenieure und Er¬
finder war damals eben noch nicht der Gedanke ein¬
gedrungen , daß auch Wärme nur eine Form der Energie
sei, die , aus der Sonnenkraft der Kohle gewonnen , in
der Maschine in Arbeit verwandelt werde und nicht
mehr rückläufig in dem Arbeitsprozeß «wr Maschine
zu verwerten sei. Eine unheimliche Gedankenarbeit
eines deutschen Forschers war notwendig , um die Er¬
kenntnisse der Energielehre zu begründen , die theoreti¬
schen Gründe für die Unmöglichkeit eines psi -potuum
zu e/brinqen , die Grundlagen einer wärmewisienschaft-
lichen Theorie und Praxis zu legen , die so fruchtbrin¬
gend für die kommende Generation der Dampfmaschinen
und die der Elektrizität , des Gases und des Oels
werden sollten.
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Der Startschuß fiel. Fünf geschmeidige, sonnenge-

bräunte Körper flogen durch die. Luft und schlugen ins
Wasser. Und dann begann der Kampf. Taktmäßig,
einer Maschine gleich, holten die Arme aus , griffen
nach vorne, schwangen zurück, während die Beine
unentwegt wirbelnd auf und nieder stießen.

Martins Herz hämmerte. Auch er gehörte zu den
Wettschwimmen, wenngleicher im Augenblick nur Zu¬
schauer war. Er hatte schon am Vormittag ein Aus-
scheidungsschwimmenmitgemacht, wie es nun vor ihm
sich abrollte, und war erster geworden.

Plötzlich wurde Martin von den Schwimmern ab¬
gelenkt. Ein Mädchen, das mit lauten, anfeuernden
Rufen an dem Bassin entlang lief, erregte seine Auf¬
merksamkeit. „Richard! Richard!" Und dabei schlug das
Mädchen mit seinen kleinen Fäusten von oben nach
unten.

Martin lächelte. . Es schien ihm, als hätte er noch
bie ein so schönes Mädchen gesehen. Und als am Ende
des Kampfes der Angerufene als Sieger aus dem
Wasser stieg, freute er sich sogar darüber. Das Mäd¬
chen hing dem ein wenig Ermatteten einen Bade¬
mantel über und umarmte ihn beinahe überschwäng-
lich.
' Martin machte sich im allgemeinen sehr wenig aus
jungen Mädchen und war deshalb überrascht, als er
sich dabei ertappte, wie er plötzlich dicht neben der
Gruppe stand, die den Sieger umringt hielt. Er redete
sich zwar ein, daß dies wohl in seinem Interesse wäre,
da er am nächsten Wettkampftag bei der Entscheidung
mit dem soeben bekannt gewordenen Eruppenersten zu¬
sammentreffen würde, aber in Wirklichkeit wandte er
keinen Blick von dem daneben stehendenMädchen uns
hörte aus Zurufen, daß es Jessi hieß. Schade, dachte
er, daß ich es nicht bin, den Jessi morgen anfeuern
wird, aber da sie sich bereits für einen anderen namens
Richard entschieden hat, werde ich versuchen müssen,
auch so zu gewinnen. Und dann ging er nach Hause,
da für diesen Tag die Wsttkämpfe abgeschlossen waren.

Am Abend besuchteMartin das Gartenfest, das zu
Ehren der in der Stadt weilenden fremden Schwim¬
mer abgehalten wurde. Er hatte sich erst im letzten
Augenblickdazu entschlossen. Würde er das Mädchen
vorn Nachmittag dort wiedersehen? Er wußte, daß diese
Hoffnung, wenn sie sich auch erfüllen würde, ohne Sinn
für ihn wäre. Und trotzdem war er glücklich, als seine
Blicke Jessi gefunden hatten.

Jessi saß an einem langen Tisch unter vielen Jun¬
gen und Mädchen und neben ihr der Sieger, Richard.
Wie zärtlich sie zu ihm aufblickt und wie liebevoll sie
ihn betreut, stellte Martin fest. Richard wollte sich ge¬
rade eine neue Zigarre anzünden, aber Jessi verstand
es, ihn auf eine so reizende Art abzuhalten, daß er,
wohl eingedenk des morgigen Entscheidungskampfes,
dann sogar auch darauf verzichtete, den vor ihm stehen¬
den Wein auszuklinken.

War es wirklichnur ein Zufall, daß Martin gerade
an diesem Abend große Lust zum Tanzen verspürte und
im Augenblick, als die Musik unter den bunten Lam¬
pions wieder zu spielen begann, kein anderes Mädchen
mehr, außer Jessi, frei zu sein schien?

Schon nach den ersten Tanzschritten fragte Martin
lächelnd:

„Wer wird Ihrer Ansichtnach morgen die Entschei¬
dung gewinnen?"

„Natürlich Richard Torens", antwortete Jessi über-

„^kemi aber ich gewinne? Ale ine Zeit in der Vor¬
entscheidung ist um dreizehnte! Sekunden besser als
die von Richard Torens."

Martin hatte nicht die Absicht gehabt, vor Jessi zu
prahlen oder sie gar zu erschrecken, aber nach den bis¬
her geschwommenenZeiten würde unter den vier für
morgen Startberechtigten wirklich nur zwischen ihm
und Richard Torens die Entscheidung um den End¬
sieg liegen. Er spürte, wie Jessi in seinen Armen leicht
zusammenzuckte.

„Ihr Stil ist großartig . Ich habe Sie schon heut« vor¬
mittag bei Ihrem Ausscheidungssiegbewundert, aber
da ich Ihr Gesicht nicht recht hatte sehen können, Sie
jetzt nicht wiedererkannt", sagte Jessi fast schuldbewußt
und Martin wurde deshalb zutiefst verlegen.

„Es kommt sehr auf den einzelnen Tag an. Ich bin
nicht immer gleich gut, und sicher wird Richard Torens
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beständiger sein in der Form, als ich", versuchteer wie¬
der alles gutzumachen.

Eine Weile schwiegen sie.
,Für Richard ist es sehr wichtig, daß er morgen ge¬

winnt. Sie müssen wissen, er hat einen Onkel, der selbst
einmal ein guter Schwimmer war , und nur, wenn
Richard morgen den Sieg davonträgt, wird ihm sein
reicher Onkel eine größere Geldsumme schenken. Er
ist nun einmal ein sonderbarer Kauz, dieser Onkel
Ludwig, aber wenn Richard das Geld nicht bekommt
wird er seine Heirat wie nun schon seit zwei Jahren
wieder aufschiebenmüssen."

Dies erzählte Jessi mit einer leisen und sehr sorgen¬
vollen Stimme.

„Und Sie haben Richard sehr gern, furchtbar gern?"
fragte Martin und bemühte sich dabei, seiner Stimme
einen gleichgültigen Klang zu geben.

Jessi nickte stumm.
„Und für Sie selbst ist es doch ziemlich gleichgülitig, ob

Sie zw Ihren vielen Siegen, schon morgen noch einen
neuen bekommen, oder erst bei einem anderen Wett-
schwimmkampf", bemerkte Jessi.

Martin antwortete nicht. Sie sprachen überhaupt nicht
mehr über das Schwimmen und gleich darauf , nach¬
dem Martin Jessi zu ihrem Platz zurückgeführthatte,
verließen die meisten Schwimmer vorzeitig das Fest.

Der nächsteTag sah Richard Torens als Sieger.
Bis zur zweiten Wendemarke hatte zwar Martin

klar geführt, war aber dann im Kampfeseifer aus der
Bahn gekommen und angestoßen. Alle, die Martin
kannten und an seinen sicheren Sieg geglaubt hatten,
bedauerten dieses Mißgeschick.

Denn außer Martin wußte nur Jessi allein, wie es
in Wirklichkeitum das Mißgeschick bestellt war.

Am Abend der Preisverteilung , die wiederum im
festlich beleuchteten Garten stattfand, vermied es Mar¬
tin, in Jessis Nähe zu kommen. Er wollte nicht ihren
Dank haben; das Geschenk, das er ihr gemacht hatte,
vertrug es nicht, daß es durch Worte hätte berührt
werden könne, ^ohn« dabei seine tiefere und heimliche
Schönheit zu verlieren.

Doch sollte Martin Loch an demselben Abend eine
schmerzvolle, vielleicht die bitterste Enttäuschung seines
Lebens erfahren:

Mit den reinsten Empfindungen im Herzen ging er
einen der vielen Nebenwege des großen Gartens ent¬
lang, als er plötzlich ein Liebespaar, eng umschlungen,
auf einer Bank bemerkte, das sein Nahen überhört
hatte. Martin wollte mit abgewandtem Blick vorbei¬
gehen, aber im letzten Augenblick mußte er fast er¬
starrt stehenbleiben: Das Liebespaar waren Richard
Torens und ein vollkommenfremdes Mädchen.

„Hallo!" rief der UeberraschteMartin an.
„Sie schämen sich nicht?" fragte Martin.
„Warum? Wieso? Sind Sie so moralisch?" erwi¬

derte Richard Torens lächelnd.
„Misten Sie denn nicht, was Sie Jessi antun ? Wie

sehr Jessi Sie liebt, an Ihnen hängt ?" fragte Martin
entrüstet.

„Ach, Jessi — —" Halb lachend, fast gleichgültig
sagte dies Richard Torens.

Nun konnte Martin seinen Zorn nicht länger zurück¬
halten . Soll ich Jessi die Augen öffnen, ihr verraten,
daß er sie hintergeht? Nur für den Bruchteil einer
Sekunde lang tauchte vor Martin diese Frage auf,
dann aber entschied er sich dafür, was ihm männlicher
schien, als den Angeber zu spielen: Er wollt« Richard
Torens einen Denkzettel verabreichen.

Schon im nächsten Augenblick lagen die beiden
jungen Männer ringend am Boden.

Das Mädchen aber, das danebenstand, stieß laute
Hilferufe aus.

Nach wenigen Minuten waren eine Anzahl Leute
aus nächster Nähe herbeigeeilt, unter ihnen befand
sich auch Jessi.

Erst als Martin erkannte, daß Jessi selbst ihn von
Richard Torens zurückriß. ließ er davon ab, weiter zu
kämpfen.

„Was fällt Ihnen denn ein?" fragte sie Martin halb
erschrocken, halb zornig.

Nun wußte Martin , daß er nicht länger schweigen
durfte:

„Ich habe ihn überrascht, als er dieses Mädchen
küßte!"

„Nun, und - wenn schon? Haben Sie deshalb
ein Recht, ihn zu verprügeln?" fragte Jessi unwillig.

Martin verfiel in eine neue, noch größere Be¬
stürzung.

„Wenn schon? Fragen Sie ! Dann darf er also von
Ihnen aus dieses Mädchen küssen? !"

Und ohne ein weiteres Wort machte Martin plötz¬
lich kehrt und ging davon.

Er hatte auch keine Lust, noch weiter dem Gartenfest
beizuwohnen und machte sich aus den Nachhauseweg.

Die Flucht von-er Insel/ L -p
Hans Hobart warf das Mückennetz zurück und starrte

mißmutig in eine erwachendeWelt. Sein Freund und
Partner hatte recht: Dieses erste. Zurückkehren ins
Tagesbewußtsein glich dem Anfang einer Seekrankheit.
Was man auch ansah, alles flößt einem Ekel ein:
Dieses glitzernde Meer, das wie ein Festungsring um
diese Insel lag, dieser mit Korallenschutt bedeckte
Strand , diese braunwandige Hütte, kahl, unbehaglich,
ohne «in Hauch von Schönheit oder auch nur Wohnlich-
keit, diese weißlich-graustämmigen dünnen Kokos¬
palmen . . .

„Wie Gänse, die neugierig ihre langen Hälse recken",
brummte er und sprang aus dem Bett , eben noch ver¬
meidend von einem Skorpion verletzt zu werden. Er
raffte das Badehandtuchauf, warf Hose und Hemd über
die Schulter und eilte unter die Dusche. Ein« Land-
krabbe schlug die Scheren zusammen, als er die Mor-
-genschuhe abstreifen wollte, und er gab ihr einen
geschickten Tritt , daß sie weit vor das Haus auf blü¬
hende Strandwinden und trocknende Butunüsse fiel.

Immer das alte Einerlei ! In fünf Minuten würd«
er Büchsenmilchin schlechtgebranten Kaffee tropfen
lassen und harten Schiffszwiebackdazu nagen, dann
ging der Trott los : Diese Boys sammelten Nüsse, jene
schlugensie auf, die allerbesten trocknetensie auf beson¬
deren Gestellenan der Sonn« oder — wenn «in Schauer
drohte — im einfach angelegten Ofen drüben neben der
Arbeiterhütte. Berndt überprüfte das Verpacken, .er
schrieb die wenigen Briefe, die abgehen sollten. Der
älteste Boy wärmte Büchsensuppe, Püchsenfleisch, Büch¬
sengemüseauf. Brrrr ! Vielleicht mischteer alles mit
seinem Nasenstab um, anstatt den verbogenen Blech-
löffel zu verwenden. Was tat 's ? Hatte man sich nicht
schon ins Undenkbareeingelebt?

Er stieg die freie Holztreppe empor, überzeugt, daß
er wieder Ameisen im Zucker finden würde. Entrüstet
hielt er vor dem ungedecktenFrühstückstisch inne.

„Wo, bei der Schwanzflossedes Haifischgottes, sind
diese faulen schwarzenzweibeinigen Jnselwanzen? Da
soll . . .!"

Der älteste Boy schob sich um die Ecke und blieb am
Fuße der Treppe stehen. Er wollte etwas sagen, hüstelte
verlegen, öffnete den Mund und schloß ihn wieder.

„Master Berndt ihm wo?"

Fritz Berndt war Hans Hobarts einziger Freund,
sein Partner seit mehr als acht Jahren . Zusammen
hatten sie diese entlegene Pflanzung auf der dritten
Insel östlich von Choiseul in der Salomonsgruppe
gekauft und sich langsam emporgearbeitet. Tag für
Tag, Jahr auf Jahr . Ein Menschenleben schien's,
endlos lange und eintönig, ein ewiger Kampf gegen
Fieber, Stürme , Dummheit der Wilden, Berschiffungs-
schwierigkeiten, aber sie hatten durchgehalten. Nach zehn
Jahren hatten sie in die Heimat zurückgewollt. Nun
würden es wohl 1b Jahre werden . . .

Berndt war der Lebenskühnere. Einmal in sechs
Wochenfuhr er mit ,der kleinen Dampfbarkass« 40 See¬
meilen weit, um die Post und die bestellten Vorräte
zu holen, und wenn einer von ihnen «ine Malaria¬
rund« hatte — so sieben Unfälle hintereinander —
tonnten auch 12 und mehr̂ Wochenverzechen, «he man
etwas von der Außenwelt erfuhr . Wenn man dann
endlich einmal Zeitungen hatte, spielte man „Kaffee¬
haus", setzte sich in den Liegestütz! und las von,Dingen,
die drüben, wo sie sich ereignet hatten, schon längst
verpesten waren . . .

„Master Berndt ihm wo? !"
Die Frage war mit Nachdruck gestellt. Der Boy

grinste verlegen. Was würbe der weiße Master tun?
Schreien? Um sich schlage»? Davonlaufen, weil er den
Geist fürchtete? Ein wenig lauernd sagte er:

„Master Berndt ihm Fieber zu vielm Master Berndt
ihm tot fertig."

Hans Hobart tat nichts von all dem, was der Ein¬
geborene erwartete hatte, sondern ging still die Treppe
hinunter in den kleinen Pfahlbau dicht am Meer hin¬
über, in dem Berndt der Kühle wegen am liebsten
schlief.

Da fand er seinen Freund auf dem Mattenlager.
Er sah aus wie ein Mensch, der angenehm träumt.

„Alter, — wie hast du -dich so wegschleichen können?"
raunte er dem Ruhenden zu. Die Hand des Freundes
war nun zwisckien seinen beiden Händen und obschon
die Starre des Todes längst hätte einsetzen müssen, war
sie noch beiß. Das Fieber brannte noch lln der Leiche,

Die Hülle des Mannes , der ihm Freund und Helfer
gewesen vermochtekeine Antwort zu geben.

Die Wilden würden von Zauber svrechenund ent¬
fliehen, Hans Hobart wußte jedoch, daß das tückische

Strenge Erziehung
Es gibt Vater , die einen seltsamenBegriff von Er¬

ziehung haben, obwohl sie es ohne Zweifel wirklich gut
meinen.

Löns beispielsweiseberichtete von seinemVater, Latz
dieser es für verkehrt hielt, seinem Sohn sofort einen
Wunsch zu erfüllen. Stand nun auf dem Weihnachts-
wunschzetteldes Jungen „ein Schaukelpferd", so wurde
dieses Pferd zwar geschenkt, — aber ein Jahr später.
Dann wunderte sich der Vater , wenn die Freude feines
Sohnes nur mäßig war und neigte dazu, seinen Sohn
für wankelmütig zu halten, anstatt zu bedeuten, daß die
Entwicklungdes Kindes in einem solchen Zeitabschnitt
häufig andere Wünsche bedingt.

Noch spartanischer mit seiner Erziehung ging ejir
pädagogisch denkender Generalstäbler vor,der anscheinend
seine Minder schon früh an die Enttäuschungender Welt
gewöhnenund sie dagegen abhärten wollte. Er gab zum
Beispiel dem Kutscher Befehl, die Pferde anzuspannen,
um die Kinder spazierenzufähren. Ruhig hörte er sich
den Jubel der Kinder über das in Aussicht stehende Ver¬
gnügen an und erklärte dann, wenn sie fertig angezogen,
vor Freude außer sich,einsteigen wollten: „Johann, spann
aus ! Es wird nicht gefahren . .

§ , l̂ sikkr.

Plötzlichhört« er eilende Schritt« hinter sich.
„Ich habe Sie den ganzen Abend gesucht, um Ihnen

zu danken, und jetzt laufen Sie mir so einfach davon",
sagte Jessi atemlos. „Sicher haben Sie doch Richard
beim Schwimmen nur wegen mir gewinnen lassen?"

„Leider!" -erwiderte Martin , ohne stehenzubleiben,
oder auch nur zur Seite zu sehen. „Ich mutz sagen, ein
nettes, großzügiges Paar . Ader nun können Sie ja
heiraten, und von mir aus sollen Sie glücklich werden."

„Bleiben Sie doch stehen! Von wem reden Sie denn
überhaupt ?" rief Jessi und faßte Martin nun sogar
am Aermet.

Martin blieb stehen.
Von Ihnen und Richard Torens. Oder wollen Sie

ihn am Ende nun doch nicht mehr heiraten?"
Da brach Jessi mit einemmal in lautes, übermüti¬

ges Lachen aus:
„Ich und heiraten ? Richards Frau wird das Mäd¬

chen werden, mit dem Sie ihn überrascht haben, und
doch niemals ich, seine Schwester."

Fieber das Herz überanstrengt hatte. Er grübelte
diesem Punkt auch kaum nach. Das Wesentlichefür ihn
war dieses jähe Aus-dem-Leben-Eleiten seines Freun¬
des, das seine Zweisamkeit in bitteres Einfamseinver¬
wandelt hatte.

Den ganzen Tag hindurch sägte und zimmerteer, und
als der Abendschein auf den LÜellen lag, senkten er und
der älteste Boy den Sarg in die gemachte Vertiefung.

„Leb 'wohl, alter Kampfgenosse!"
Er wußte, daß man allerlei betete, wenn einer da

stand, wo Fritz Berndt jetzt stand, doch ihm kamen keine
Worte. Alles wich vor ihm zurück, und er schien in
einer unbegrenzten Ebene allein zu sein — etwas ihm
selbst Fremdes, das Wesen, das die anderen Hans
Hobart nannten.

Wenn er lausen könnt«, laufen ohne Unterlaß bis zur
Besinnungslosigkeit. Es ging nicht. Er schaufeltedas
Grab zu und wunderte sich, wie leicht die Erde war.
Sand , Korallenschutt, Vutunußfasern. Berndt würde
die Erde leicht sein . . .

Ihm selbst, das fühlte er, würde sie auch schwer noch
leicht scheinen.

Die Boys waren verschwunden. Die beiden Bauten
lagen wie verwascheneKokosnüsseim fahlen Mond¬
licht vor ihm.

„Wie Früchte, die nicht mehr keimen können", dachte
Hans Hobart und warf die Schaufel hin.

Er stand und stand und stierte auf die Landkrabben,
die aus ihren Löchern krochenund Nahrung suchten.
Plötzlich rannt« er -zum Bootshaus, stieß die Dampf-
barkasseins Meer, fuhr los. Der Drang etwas zu tun
war in ihm. Er steuerte irgendwohin, mitten in die
strahlende Mondstraße hinein . . .

Er würde -die Pflanzung verkaufen . . . verschenken. . .
irgendwie sich aus diesem Kerker befreien. Acht Jahre
lang war er wie in einem Zuchthaus auf dieser ein¬
samen Insel gesessen, nun aber hatten sich seinem
Freunde die Tor« -des Kerkers geöffnet und nun wollte
auch er entspringen.

Das Bild einer fernen Heimat stieg schattenhaftauf,
doch der Tropenkoller und das Fieber kämpftenum ihn.

Plötzlich ein Ruck— er bemerkt schwingende Wind¬
laternen , fühlt den Druck warmer Hände, vernimmt—
wie aus weiter Ferne — Stimmen . . .

Menschen; er ist unter Menschen. Die Augen bleiben
geschlossen, und als er endlich spricht, vermag er nur
zu sagen: „Fritz Berndt ist tot !"

Dann stürzt er bewußtlos zusammen.
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Der Amtmann nahm einen Schlüsselund klopfte im

Vorbeigehen an das mittlere Faß. Dann blieb er stehen
und sah Stolpinger an:

„Leer, was?"
Der Wirt steckte die Daumen in den Ausschnitt seiner

Weste und schmunzelte über das ganze Gesicht.
„2m Gegenteil, Herr Amtmann, es ist noch halb voll!

Leider — nur halb voll!" fügte er schnell hinzu, „denn
wissen Sie, was da drin ist? Ein -ganz exquisiterTropfen
— ein Göttertrank! Thateau Lafitte, und zwar jechsund-
zwanziger - "

Stolpinger nahm ein Trapfgefäß und drehte den
Hahn auf, denn er hatte bei der Einrichtung des Fasses
als Versteck alle Möglichkeiten in Erwägung gezogen
und ein kleines Fäßchen hineingestellt, das tatsächlich
einige Liter Bordeaux enthielt.

Stolpinger nahm andächtig einen kleinem Schluck und
schnalzte mit der Zunge.

„Wirklich ein süffiges Tröpfchen . . . Es wird mir
eine Ehre -sein, meine Herren, Ihnen oben ein Gläs¬
chen- "

Der Amtmann schnitt ihm mit einer Handbewegung
das Wort ab.

„Danke! Ich persönlichbin dienstlichhier, und darum
- Nanu?"

Er trat einige Schritte zurück und blickte in den Gang,
in dem völlig atemlos und erregt der Amtsdiener Burk-
hardt auftauchte.

„Na, Burkhardt, was gibt's ?"
„Wir haben ihn, Herr Amtmann!" keuchte Burkhardt.
„Wen haben Sie ?"
„Na, den Mann — den Erüneberg ! . . . Der Land¬

jäger Brache hat ihn eben festgenommen!"
Eberhard war der erste, der an Burkhardt vorbei die

Kellertreppe hinaufstürmte. Einen Augenblick später
folgten ihm die anderen.

Stolpinger kniff die Lippen zu einem schmalen Strich
zusammen: er war ein wenig bleich geworden. Einen
Moment starrte er unbeweglichdas große Weinfaß an;
dann zuckte er mit einer ärgerlichen Gebärde die breiten
Schultern und ging schnell hinter dem Amtndiener die
Treppe hinauf. —

Der Landjäger hatte seinen Gefangenen in ein kleines
Gastzimmer hinter dem Schankraum geführt. Als der
Amtmann eintrat , nahm Brache «ine stramme Haltung
an, aber bevor er mit seinem Bericht beginnen konnte,
sprang Eberhard auf den Gefangenen zu.

„Natürlich, das ist er ! . . . He, Sie ! brüllte er, „wo
haben Sie mein Geld, Sie Halunke? !"

Erüneberg antwortete nicht; er drehte sich um, legte
die Hände auf den Rücken und starrte die Wand an.

Der Amtmann berührte Eberhards Arm.
„Einen Augenblick, Herr Stieffen —" Dann wandte

er sich an den Landjäger:
„Brache, haben Sie den Mann nach Massen durch¬

sucht?"
„Jawohl , Herr Amtmann — aber nichts gefunden!'

antwortete der Landjäger. Dann gab er einen kurzen
Bericht, wo und wie er den Mann festgenommenhatte.

„Na, schön", sagte der Amtmann. „Mit den Perso¬
nalien brauchen wir uns zunächst nicht zu befassen, die
werden später nachgeprüft . . . Nehmen wir an —"
wandte er sich an den Gefangenen — „Sie heißen wirk¬
lich Erüneberg . . . Geben Sie zu, daß Sie diesem Herrn
hier heute mittag in Berlin eine Aktentasche mit Geld
geraubt haben?"

Erüneberg blickte die Herren der Reihe nach an.
Dann brummte er:

„Wenn der's sagt —" (eine Kopfbewegungzu Eber¬
hard hinüber) — „dann wird's wohl stimmen!"

„Wo haben Sie das Geld?" fragte der Amtmann.
„Ich hab's Nicht mehr —" knurrte Erüneberg.
Der Amtmann gab dem Landjäger einen Wink:

„Brache, durchsuchen Sie seine Taschen!"
Der Landjäger machte sich sofort an die Arbeit, wobei

er von Eberhard und dem Amtsdiener Vurkhard unter¬
stützt wurde. Nach kurzem Suchen fanden sie ein Bündel
Banknoten, das Eberhard dem Amtmann reichte. Aber
abgesehenvon einem schäbigen Geldtäschchen, in dem sich
etwa zwölf Mark befanden, fanden sie kein weiteres
Geld, obwohl Erüneberg sich entkleidenmußte und seine
Sachen gewissenhaftdurchsucht wurden.

Der Amtmann hatte inzwischendie Banknoten ge¬
zählt.

„Hören Sie . Erüneberg", sagte er, „das sind hier
genau zweitausendMark! Geraubt haben Sie aber acht-

undvierzi-atausend Mark —"
achtundvierzigtauseud und sechshundert!" fiel

Eberhard ein.
„Also schön— das sind hier zweitausend Mark . ,.

Wo ist das übrige Geld?"
„Das hat der Chef!" brummte Erüneberg, indem er

seine Kleidungsstückewieder anzog.
„Wer ist das : Ihr Chef?"
Erüneberg verzog den Mund zu einem breiten Grin¬

sen. „Mein Chef ist eben mein Chef!"
„Kerl, geben Sie hier vernünftige Antworten !" rief

Eberhard wutentbrannt , „sonst —!" Er sprang einen
Schritt vorwärts und wollte den Verbrecher an der
Brust packen; aber der Amtmann hielt ihn mit einer
Handbewegung zurück.

„Also — ich möchte wissen, wer Ihr sogenannter Chef
ist . . . meinen Sie damit vielleicht den Mann mit dem
schwarzen Spitzbart — Ihren Komplicen?"

„Das ist nicht mein Komplice — das ist mein Chef!"
„Wie heißt der Mann ?"
Erüneberg schnitt eine Grimasseund kratzte sich hinter

dem Ohr. Dann antwortete er lakonisch:
„Mal so, mal so!"
„Mann — nehmen Sie endlich Vernunft an !" rief

der Amtmann energisch. „Wenn Sie meine Fragen nicht
ordentlich beantworten, sollen Sie mich kennenlernen!
Merken Sie sich das ! . . . Also— wie heißt der Mann ?"

„Spinner -Willi —" antwortete Erüneberg kleinlaut.
„Unsinn! Das ist doch kein richtiger Name!"
„Ich kenne ihn aber nur unter diesem Namen!" be-

harrte Grüne-berg.
Der Amtmann machte sich einige Notizen. Dann fuhr

er in dem Verhör fort:
„Wo ist dieser Mann ?"
„Wo soll er sein!" knurrte Erüneberg böse. „Ich weiß

es auch nicht . . . Als ich hier ausstieg, ist er im Zug
sitzengeblieben. Er war eben schlauerals ich. . . Wahr¬
scheinlich ist er jetzt in Dresden — vielleicht ist er auch
schon über die Grenze und sitzt jetzt in der Tschecho-
Slowakei!"

„Das ist ja Unsinn, Mann ! rief Dr. Wiesand, der sich
durch einen schnellen Blick mit dem Amtmann verstän¬
digt hatte. „Erzählen Sie hier keine Märchen! Wir
wissen genau, daß Ihr Kompliceebenfalls hier in Alten¬
berg ausgcstiegcn ist!"

Aber Erüneberg ließ sich nicht bluffen. Er warf dem
Rechtsanwalt einen geringschätzigenBlick zu und sagte
ruhig:

„Wenn Sie besser Bescheid wissen als ich, dann brau¬
chen Sie mich ja gar nicht erst zu fragen!"

Nicht das macht frei, daß wir nichts über uns aner¬
kennen wollen, sonder» eben, daß wir etwas verehren,
das über uns ist. Denn indem wir es verehren, heben
wir nns zu ihm hinauf und legen durch unsere An¬
erkennung an den Tag, daß wir selber das Höhere in
uns tragen und wert sind, seinesgleichenzu sein.

llobsnn IVoUgsvg von Oostbs
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„Und Sie behaupten also", fragte der Amtmann,
„daß Ihr Komplice Ihnen von achtundoierzigtausend
Mark nur zweitausend abgegebenhat?"

„Na, das haben Sie ja eben selbst festgestellt!" er¬
klärte Grüne-berg frech.

„Aber das ist doch ganz unwahrscheinlich, Mann, daß
Sie sich damit zufrieden gegeben haben!"

„Dafür ist er eben der Chef", antwortete Erüneberg
würdevoll. „Ich tue das, was er für richtig befindet, und
ich bin mit dem zufrieden, was er mir gibt —"

Eberhard ließ sich seufzend auf einen Stuhl fallen
und stützte den Kopf in die Hände.

„Ich werde das Geld niemals wiedersehen—" mur¬
melte er verzweifelt vor sich hin.

7.
Gegen Mitternacht war Eberhard wieder in Berlin-

Obwohl auch Dr. Wielan-d sehr müde und abgespannt
war, ließ er es sich nicht nehmen, Eberhard bis vor die
Haustür zu fahren.

Eberhard bedankte sich sehr herzlich und versprach,
den Rechtsanwalt über die weitere Entwicklung der An¬
gelegenheit auf dem laufenden zu halten.

Trotz den hinter ihm liegenden Strapazen fand Eber¬
hard in dieser Nacht nur wenig Schlaf. Seine erregten
Nerven ließen ihn nicht zur Äuhe kommen; im Halb¬
schlaf erlebte er die aufregenden Ereignissedes Tages
noch einmal in gualooll-übertriebsnen Traumbildern: !>e
wuchsen zu ungeheuerlicherund dramatischerGröße und
peinigten ihn mit der vagen Vorstellung, er habe euren
Mann mit einem schwarzen Spitzbart getötet. —

Obwohl Eberhards Dienst erst um neun Uhr begann
trat er am nächste» Morgen schon kurz nach chbt UM
durch das Tor der großen chemischen Fabrik in Bntz,
wo er in der Pförtnerloge den Chauffeur Brosemann
stehen sah.

Brosemann kam ihm eilig entgegen. . . .
„En'n Morgen, Herr Stieffen ! . . . Herr Direktor

Petzold is ooch schon da . . . mächtig dicke Lust! . - >
Er weeß schon Bescheid —"

„Was weiß er, Brosemann?"
(Fortsetzungfolg-)
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üisr sprirdt die llsulsüis Arbsilukroni
klirenschutz des Sefol- schastsmitgliedes

^ -̂ ^ ^ beratungsstellen der DAF.
mitteilt, hat das Noichsarbeitsgerichtin einem vor kur-
,«m «oichienenen Arte, (RAG. 188/87 vom 9. Februar
1938 einem vom Betriebsführer beleidigten Eefolg-
chn'^ *"?tg(led einen sehr weitgehendenEhrenschutz zu-
gebilligt rndem es dem Eefolgschaftsmitgl-ied grund-
atzlich das Recht zuerkannt hat, von dem Betriebs¬

sichrer, den Widerruf der beleidigendenVehauptunaen
„DerselbenJorm zu verlangen, wie sie erfolgt waren.

?ss dem entschiedenen Fall war das Eefolgschaftsmit-
alied fristlos entläffen worden. Während des Rechts-
sirnts der sich mit der Rechtmäßigkeitder fristlosen
Entlassungbefaßte, erschienen zwei Artikel in einer
großen Tageszeitung, in denen der Kläger namentlich
genannt und ehrverletzendeBehauptungen über die
Grunde seiner Entlassung gemacht waren. Diese Artikel

-?? ^ ' °bsführer der beklagten Ge¬
sellschaft. Als die fristlose Entlassung später rechtskräf¬
tig für unbegründet erklärt wurde, verlangte der
Kläger den Widerruf der Behauptungen in der -!ei-
tung, was aber die beklagte Gesellschaft ablehnte Das
Reichsarbeltsgerichtführte in seinem Urteil aus daß
der Schutz gegen Ehrenkränkungenheute mit Recht in
den Vordergrund gestellt sei.

Aufschlußreiche verufserUeßungsbilan;
- Berufserziehungund Vetriebsfiihrung
rn der DA f̂. legt anläßlichdes Internationalen Kon-
gresies fur beruflichesBilbungswesenin Berlin einen
Rechenschaftsbericht über die zusätzlichen Berufserzie¬
hungsmastnahmender DAF. vor. Als Ergebnis der
- Forschung wird festgestellt, daß für
1099 480 Berufsträger der Nachwuchsbedarferrechnet
wurde. Darunter befanden sich 215 620 Angehörigeder
Ukademikerberufe, 785 951 Angehörige des handwerk-
lichen Berufes und 599 764 Jndustriefacharbeiter. Für
weitere 4 Millionen Angehörigeder verschiedensten Be-
rufe ist die Forschungsarbeitzur Zeit im Gange. Die
Anzahl der erstellten Lehrmittel beträgt heute bereits
252124. In über 2300 Betrieben hat die Idee der
Berufserziehungdurch Einrichtungvon Lehrwerkstätten,
durch die 132 509 Lehrlinge ersaßt sind, greifbare Ge¬
stalt gewonnen. 298 Lehrwerkstättenkonnten bereits als
vorbildlichausgezeichnetwerden. Die für die Erwach¬
senen nach der Lehr- und Berufszoit bestimmteför¬
dernde Berufserziehung der DAF. wird von den ein¬
zelnen Fachämterndurchgeführtund vom Amt für Be-
rufscrziehungund Vetriebsführung methodisch gesteuert.
Diese förderndeBerufserziehungfür Erwachsene erfaßte
bisher in 231 Berufserziehungswerken11 Millionen

Besucher. Die ' „Deutsche Uebungswirtschaft", eim wirk¬
lichkeitsgetreues Abbild des Wirtschaftslebens für
Schulungszwecke, unterhält gegenwärtig 2190 Betriebe
mit bisher 920 900 Besuchern. 23 999 ständige Mitarbei¬
ter stehen für diese Maßnahme zur Verfügung.

vllanjbuchßalter „In der Lehre"
Die Arbeitsgemeinschaft des Bilanz -Buchhaltcr -Erzichungs-

werkes der DAF. aus Studiensahrt.
Am Sonntag sichren 49 Mitglieder der Arbeitsgemeinschaft

unter der Führung ihres Kameraden Eifer  nach Tclmen-
hvrst zu den Linoleum -Werken, um dort durch einen an¬
schaulich gestalteten Vortrug von Pg . Richter einen kurzge¬
faßten Gesamtüberblick über das B e d a u x - S y st c m zu er¬
halten . Pg , Richter ging bvn der Grundlage der 9! o r m u n g
der einzelnen Arbeitsgänge durch Zeitaninahmcn aus , die
durch diele Wiederholungen seftgestcllt wurde und die Mög¬
lichkeit gibt, jedem Goiolgschastsmann einen gerechten Prä¬
mien- resp, Leistungslohn zu bieten. Er veranschaulichte auch
die vielseitigen Kontroll -Möglichkciten, die die täglichen Beob¬
achtungen und Vergleiche ersichtlich machen, um eingetretene
M ü n g e l in jeder Richtung sofort abzustellen, ohne die
Verdienst- und Leistungssteigerung des Gesvlgschaftsmannes
zu schmälern, Pg , Richter verstand es am Schlug seines Vor¬
trage ?, die verschiedenen Fragen seiner Zuhörer ebenfalls
gemeinverständlich zu beantworten und irgendwelche Be¬
denken gegen das B,-Shstem zu zerstreuen.  Beim Abschied
dankte Pg , Eifer  im Namen der Kameraden der Arbeits¬
gemeinschaft Pg , Richter für seine interessanten Ausführungen,

Während der Heimfahrt ist der allgemeine Wunsch geäußert
worden, daß auch andere Unternehmen und Betriebssichrer
diesem Beispiel 'folgen möchten und den sich für die Prü-

Dienstag, den 26. Juli 1938

vetriebsflihrer!
denke daran, daß der letzte Termin für die An¬
meldung zum Leistungskampf der deutschen

Betriebe der 15. August ist.

fang als Vilanzbuchhalter vorbereitenden Bcrufskamcraden
durch Führungen durch ihre buchhalterische Organisation oder
durch einen fachlichen Vertrag über ein Teilgebiet zu üntcr-
stichcn. Es wird ohnehin im Bilanzbiichhaltcr -Erzichmigslverk
der DAF , keine graue Theorie geschluckt, sondern das prak¬
tische Berufsleben soll weitgchcndst durch die vielseitigen Bei¬
spiele untermauert werden. Es ist verständlich, daß es aus
verschiedenen Gründen nicht immer möglich ist, bei den ein¬
zelnen Unternehmen direkte, bis ins einzelnste gehende Unter¬
suchungen anzustellen, aber ein allgemeiner Ucdcrblick über
die Eigenart des dem jeweiligen Betriebe angepaßten Buch-
haltungsshstems bietet den in ihrem Berufe Vorwürtsstrc-
benden genügend Gelegenheit, das zu erlernen , was sie später
einmal brauchen, wenn sie vor ähnliche Ausgaben gestellt
werden. b-,—r.

Sie Veutscheflrbeitsfronl
Dienstag , den 28. Juli

Ortswaltung SIeintor . Versammlung aller Amtswalter
29A9 Uhr im Hohcnzollcrn,

Ortswaltung Ostcrtor : Stabs - und Zellenwaltersitzung,
20,30 Uhr, Dienststelle.

Ortswaltung Ostcrholz: Sitzung aller Zelkcnllbmänner,
29,39 Uhr, Dienststelle.
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SS im Osten
oder Westen
Sie brauchen nicht
erst„in die Stadt'
zu lausen. Du
Bremer Zeitung
hal in allen
Stadtteilen An
uahmestellen.

Heinrich Erkelenz
Lieselotte Erkelenz

geb. Barth
De rmahlt«

Sonntag , den 24. Mvli 1938
Bremen/Obernenland

Statt Karten
Für die uns zu unserer Ver¬
mählung erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten danken wir herzlichst.

Joh . Mehcr und Frau,
Setma , geb. Harjes

Hllchtinger Straße 31

atter Att-k
nach beru/ä -geno/fen/cha/kfschsr

Por/ciu i/k
AlllFuttun ? atter- t^ r-k-kel

Hermann ^ o/iannes
Aer/iarchkr. 12 Kll/2V16

z
DcLLtMtöteenf-eL

2UN1 Lritv ^sr !« !» von /s k 01
LsitrassmarlcsQ iiur ^ u l i.

Stempel Lcliiläer

A,r>ssciiitorstr . 11

Unser Sonntagsjung«
Detlef

ist da!
In dankbarer Freude:

! H«ns Schlotseldtund Frau,
Annemarie , geb. D.udenhorst

Bremen , den 24, Juli 1938

5Xudolf Erkelenz
ONariechen Erkelenz

geb, Ulmer
Vermählte

Bremen , im Juli 1938

_ Nicnbnrg/Weser^
iiclnsscttisctts LIsi <isr -? üsss

Karl Lskrs
fgl'VKl'Ki MM.likWW
Larius eksm. gsreimst 8.-

lüeksrrsit3die4lege
äui4L839 » UamvurssratraLs 28b

Für die uns erwiesene herz¬
liche Teilnahm « beim Hin¬
scheiden unseres lieben Ent-
schlascncn, Herrn Heinrich
Hostmann sagen wir allen
auf diesem Wege unseren
tiefempfundenen ' Dank.

Heinrich Ficke
Und Angehörige

Bremen , im Juli 1938

LtsllsnciQSsbots
^otorrsä-
inollleur
gesucht
per solort

SunägLLrü L 8okn
kciulsiistrclsis ,99

S-»M »ev!

Wir suchen tüchtigenklvlLtsr
sür unsere Kundendienst-
werlstatt in Dauer st el-

öunägssrä L 8okn
Bremen, Faulenstrahe 99

VVv i b I i e I,

KüchenhUfe
per sofort

bei freier Station und gistcm Lohn
Emil Fritz-Betriebe

Knochcnhauerstraße 6—7

Gewandte , jüngere

weibliche Kraft
znr Bedienung nnsercr Tcleson-
zcntralc , möglichst mit Kennt¬
nissen in Stenographie und
Schreibmaschine, zum sofortigen
Eintritt gesucht.

Angebote unter M 5862

Mnnlieli
Tiicht.Verkiiustrin
s, Reiormhans m,

' Brauchet . Tchristl,

SlM„
M »3

Ganz unerwartet starb heute im
6Si Lebensjahre mein herzensguter
Vater

Hermann Sliesina
Im Namen aller Angehörigen:

Walter Stiesing
Bremen, den 25. Juli 1938.

Beethovenstraße9 .

Die Trauerfeier findet am Donnerstag
um 8.30 Uhr im Krematorium statt.

Am Sonntagabend entschlief sanft unsere
liebe Mutter, Schwiegermutter, Groß¬
mutter, Schwester, Schwägerinund Tante,
Frau

Meta Schmidt Wwe.
geb Runde

im 86, Lebensjahre.
In stiller Trauer, im Namen aller An¬

gehörigen:
Alfred Schmidt und Frau,

Meta, geb. Schumacher
Horst-Fred Schmidt

Bremen, den 24. Juli 1938
Löningstraße44

Die Aufbahrungerfolgte im Ge-Be-2n,,
Wrlhelm-Decker-Haus. Etwaige Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
um 1014 Uhr, in der Kapelle des' Riens-
berger Friedhofes statt.

Nach schwerer Krankheit entschlief sanft
meine innigstgeltebte, herzensgute Frau,
unsere über alles geliebte, treuforgende
Mutter und Schwiegermutter, unsere
allerliebsteOma, unsere liebe, gute Toch¬
ter, Schwester, Schwägerinund Tante

Meta Lange
geb. Tegtmeier

In tiefer Trauer:
Httm. Lange
Claus Lange und Frau , geb. von Weihe
Herm. Wickbrand und Frau, geb. Lange
und 4 Enkelkinder
Diedr. Tegtmeier und Frau
nebst allen Angehörigen.

Bremen, den 24. Juli 1938
Rablinghauser Landstraße19.

Die Aufbahrung erfolgte im Trauer -Hause.
Die Traucrseier sindet am Mittwoch, dem

27, Juli , um 16 Uhr, in der Rablinghauser
Kirche statt.

Am Sonntagmorgen verschied plötzlich
und unerwartet im 79. Lebensjahreunser
lieber Vater, Schwiegervaterund Groß¬
vater

Johann Eberlein
In tiefer Trauer:

Die Hinterbliebenen
Bremen, den 24. Juli 1938

Die Aufbahrungerfolgte im Ge-Be-Jn,,
Wilhelm-Decker-Haus. Frdl. zugedachte
Kranzspendendorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
dem 27. Juli , 13,30 Uhr, im Krematorium
statt.

Nach langer, schwererKrankheit ent¬
schlief am Sonntag meine liebe Frau,
meine herzensgute Mutter-und Schwieger¬
mutter, Schwester, Schwägerinund Tante

Minm Wllrllke
geb. Semsroth

im 57. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Friedrich Warnke
Joh. Holtz und Frau,

Käthe, geb. Warnke
Bremen, den 24. Juli 1938.
Kölner Straße 34.

Die Aufbahrung erfolgte im Wilhelm-
Decker-Haus, freundl. zugedachteKranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Beerdigungfindet am Donnerstag,
dem 28, Juli , 1114 Uhr, von der Kapelle
des Waller Friedhofes aus statt.
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Nach längerer, schwerer Krankheit ver¬
schied heute meine liebe Frau, unsere gute
Mutter, Pflegemutter, Schwiegermutter,
Großmutter und Schwägerin, Frau

Wilhelme Lampe
geb, Wurthmann

im 66. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Heinrich Lampe und Angehörige.
Bremen , den 24, IM 1938
Schmnichnraer Stoccße 35.

Besuche dcmkend abgelehnt.
Die Nufbahvimg erfolgt« im BcerdigungS-

Jnstitnt „Pietät ", Humboldtstr , 199, wohin
zugedacht« Kranzspenden erbeten werden.

Die Einäscherung findet am Donnerstag,
dem 28, Juli 1938, vorm. 9'/- Uhr, im Kre¬
matorium Riensbcrg statt.

Statt Karten
Heute entschlief nach kurzer, schwerer

Krankheitunsere liebe Mutter, Schwester,
Schwägerinund Tante

AMWesWlWm.
geb. Schmiht

in ihrem 57, Lebensjahre.
In tiefer Trauer, im Namen-aller An¬

gehörigen:
Rudolf Westphal
Christa Westphal

Bremen, den 23. Juli 1938
Osterdeich 241.

Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu
nehmen.

Die Alrsbmhrnng erfolgte im Beerdignngs-
Jnstitnt „Pietät ", Humboldtstr . 190, wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Traucricicr sindet am Mittwoch, dem
27, Juli t938i vorm. 12'/- Uhr, im Krema¬
torium statt.

Nach kurzer, schwerer Krankheit ent¬
schlief am 23, Juli unser lieber Bruder
und Onkel, der

Straßenbahn-Kontrolleur

Heinrich Rnröde
im 71, Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Die Hinterbliebenen.

Bremen , den .25. Juli 4938.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitnt H, Dreh  e-r, Lehnftedtcr Straße 46.
Die Trancrfeier findet am Donnerstag,

12'/- Uhr, im Krematorium statt.

IFamilien-
Ereignisse

üllsnr rum 31. lleremder 1937

Vortrax 2u § avs L-dxane LHaurvvsrL
1. 1. 1937 1937 1937 1937 31. 12. 1937

RN. RL1. ic »u LLI. RLl.
. 730 000.- ^ .3765 .65 733 765.65
r 850 082.— 70 711.29 7 846.07 L12 947.23
. 160 962.62 17 658.87 8 373.78 170 247.79
i 3.- 19 534.65 19 534.65 2.—

2.— 11186 .53 11186 .53 2.—
39 932.81 3 932.81 36 000.—

. 5.— 34 415.72 28 458.72 5 970—
1 731 053.63 197 205.52 79 324.48 1 848 934.66

2 000.—
RLI. DLL.

liüeklaxeii:
(iesotrlloke küolclLAS
k'rvls Rüolclaxs

^VertlrerlolitlAunxen
Lri kosten ctes L.nIaesvorwöLSQS , , , , ,

lLüeksteUunKen
Ver !i !n <II !eIike1ten

von Lunävn
VordinclUoilkeiten a . Srunä v . ^VarvnUtztsruvxvL

vnck Leislunsen . , . .
H09Krücrlit ertiodvLS Vi.̂ iäen6ensoIieiQv, ,

Nosrvn üer KeeturnoxsLdsrenruns, , > > »ikolnxvvlnn
(lovinn In 1937

6V»ÜIvI6en06»uk 1100 000̂-> , , , ,Lukükinn;? rur kreisn Rücklage. , , ,
Vortras auk neue Rvoknuns . » » W >

2 688 170.06
12 443.89

4 551 548.61

1100 000.—
300 000.—
440 000.—_ 740 000.—

580 600.—
219 594.05

942 500.—
563 822.68

223 601.52
2 312.20 1 734 136.40

35 720.72

141497 .44
44 536.—
96 981.44

66 000.—
50 000.—
25 497.44

kör . 274 025.50
LL1 . 8 239.—

141497 .44

4 551 548.61

Leiuimi-unck Vetlusitsebnunii lür llier«it vom1.Isnuse dir ZI. veremlier 1837
Xukiven6uoxon
I^ökne un6 vekältsr . .
Korrisle ^ .kxaden . .
^ .ksedreibunAen u . ^Vert-

derlolitixun ^ (L-nlass-
verinösen ) . . . .Zinsen. . . . L ,

öesltrsteuern . . , »
Sonstlss Steuern . . .
Kslträse an Leruksver-

tretunsen . . . . .
AukiUirnnx 2ur kreisn

Rüolrlaxe kür Vauvor-

^Uaüen̂ ^ ^
1?ä^ 4̂4 536.— ^ . .-

1 091 519.53
74 007.53

559 924.48
13 870.28

171 428.87
98 454.93

3 404.40

ISO 000.-

96 961.44
3 289 571.49

246 332.82
17 765.
25 473.65

289 571.49

Xseli äern abselillskevllen Lrsedvrs unserer pkUelitmiiüiLen I >rükuvx auk
6run6 üer vüeker uvä Sokrikten üer OesoUseliakt so v̂lo 6er vom Vorsianä

erteilten ^ .ukklüruns ^n und Aneli >ve1se entspreelien die LueiiküürunF, ^ der

Lk ü n e k e n , den 14. ^kai 1938.
Nareriseire Ireniisnd -^ ictionLvseNsviiakl

^VirtseUaktsprükunkxssesolisoiraLt
v r . sber,  ppa . 'I r a s s 1 » ^Virtsekaktsprüker.

Xaeii den In der lieutisen ^ auotver ^ aruinluvx vorx ^ iomrnenon Madien
'VVildelin v . Ilielsmann . Llüne ^ sn,  Vorsitrer,
Vr . ^ . usust Ltrudo . Lremen»  ktsliv . Vorsitrer,
^ » rl Ilaniel , vüsseidork.
6eorsi ? röd8t . ^ lnneiisn.
'VViikelrnVoist . Lreruen.Dr. ^.Ikred V̂intorstsin . ^ ünvkon.

vsn Vorstand bilden die Herren:
Otto ^ iobr » 1' aul l? sopolce , ^ . Ikrsd Lteelcvr.

Die kür das Oesebäktsänbr 1937 kestsesetrte Dividende  von 6 v.

z>vird bei den ^ btisn l^ ^ r 100.— auk den Oo v̂innantsilselleln ^ r . 7 und

8 r v rn e n . den 16. 7̂uli 1939.
VvsvimgisWsrlcrtsttoniür Kunst im ttsnclvork ^ .-V.

Der Vorstand:
^klobr . kaepeke . Stvelrer.

Verkaul

öläliel

8l'»l!8I' lIIft8glr
llieim Mkft!
Das Geheimnis

unserer günstigen
Preise sür unsere

Schlafzimmer
in Eiche geport II,
echt Eiche in den
belieblcn schlich¬
ten Formen und
hellen Farben.
Auch Sie finden
das Zimmer , das
Sie sich gedacht
haben bei

^Gut erhaltenes

!MWNi-öüNt
Richard-Wagncr-

Straßc 12
Kleiiliins f

Srlimuest Pake» ». lleickv
rsurings

von L kkd . sn

!ü. _ k'uinüeuLv
OsIestorst ' wsgSL

ölasebinon

lieiii'siiksne
SkllkkIII-
Iftgzeninen

». kkvlüö
Ledergamaschen

Sportschuhen,Hose
Soinmcrmantcl

Hämbnrgcrstr . 54

Ballon-Räd. 37,öl>
Halbb.-Släü. 34,5»
gcbr. Räd., Teilz.
Schumacher, Hdlg.

Knoopstr. 35/36

Halbb.-Rader 34.5«
Holbb-Ehr, 4N.5«
Halbb,-Muis. 3».—
Garantie. Küster,

Ttciienswcg 22

^IlKemeinb»
Koffer, Nucksäckc,
moderne Hand¬

taschen,
Hosenträger,

große Auswahl,
billig

A. Schulte äi Co.,
Westcrstraße 116.

Kolonialwaren-
geschäjt sticht per
1, 8. 1638 einen
aufgeweckten

Lehrling
schristl. Bcwerbg.
Ang. unt . L 6688

Die Trauerfeier des sel.
Herrn

Lllilis Müller
findet am Mittwoch, um
9l4 Uhr, in der -Kapelle
des Waller Friedhofes
statt.
Aufbahrung im Beerdi-
gungs-2nst. „Nordlicht",
H, Schomaker, Wartburg¬
straße 39,

bekanntzugeben ist
die beiondereAul
gäbe der Zeitung
Man erreicht da¬
mit ralch alle seine
Verwandten und

Freunde.

Danksagung
Für die innige Teilnahme beim Hinscheiden
meines lieben Mannes und lieben Vater-
Großvaters und Bruders
Orgelbaumeister Ernst Schindler

sagen wir allen Verwandten , Bekannten,
Nachbarn , SA, -Ttnrm R. 21/75, Arbeitsfront,
Musik, Innung , Krrishaiibwcrk , sowie Herrn
Pastor Finke  für die tröstenden Worte,
unseren herzlichen Dank,

Frau A. SchindlerWwe. und Kinder

AsNvn-
gesucde

91 l!8lkIMnniieli
0«, Isilstwerd. MuNei«»» »>«»' >k>
Sie Lemelnschaflsausgab,»»» , »»!»«
Siulfche » veldei
durch deioe Mi«,Ii »dsch»k« k»
NSV.SIenstd«diese» groben killsew-rk.

Akkordion
8» Bässe m. Reg
Ang, unt , L 5861

Ig ÜMMMkU
Anqeb, n, K 6»8,>

Familienanzeigen
werden in der Bre

Zeitung zu
einem ermäßigten
Preis berechnet.

heiterer Schneider
cmpf. s. z. Ansb,
n. Kehr, v. Palet

iBraunfchw 'str. 45

ie--v
LrsIK Vorwärts

durch
Werbungl

Langenstr . 137/38



s" L»v^.
üdsr- 6sn intsrsssontsn un6 poclcsnr^
gsstaitstsn von Normst

?IM

O>
m!» Jutls krsvds Ingsdorg v . Husserov » sns I-sidelt

Usrmsnn Lrsun tlsria üoppsnköksr
kin kiln , von Kokon « klivooo , ikn »okon un «i
»rlokon kolkt , elo » jungon Eonorotion in lkr
»ckiino », Klo »« » onki ollono » / tntlit » »ckouon,

Dlo tloncliung cilsrsr sosbsn kectiggsrtslltsu
siilmvvsrlcrrplolt In Ors«clsn (Ringer ), In

stirno uncl Im «ckönsn llrrgsbbgs

Im Vorprogramm u, o . !
vlo n « u « » t « Uk ^ - ^ onwook « n » « kou

mit  klon « « n g l i « ck » n Xönis » k « » u « k inpor ! »

o 0i « JugsnN kst rutkltt  »
Zt/ , s «°

»S

^ 3 ^/^ 6 «° » V.iOkviropz
--

kin » »iminslkilm

voll Spannung

V5ISN0LK nisl

bitt üitrobotk IVsncit, ifioroick poulrsn

^ e°°«V2
^rslr«n.kc»lc. -.70,8al!c.u. i.oos .50

Blauer Handkoffer
onntag Endstat.

Burq , Wartehalle
K c u s e r,

Steisensweg 32 I

6<Lcäb, öLe^Sfr/
tteinr kükmsnn

in cism
lollsn

LaedsMager

Jugendliche
nicht rugslosssn mit ttilcls ttil̂sdvsn«!

so ° SI /2 8 /̂4  Donnerstag auch §0

Verloren

rmmM
Preisskat 87- Uhr
Gcldprcise .Niedcn-
darp , Altenweg 3

Sonsttges
AUfnuiier

Akten, Zement¬
tüten sowie jedes

Altmaterial
leiten wir an den
richtigen Platz
Priel ) Lr XVesssI

Xuestf.
Sccwcnicstratze 77

Telefon 8 12 St

pkoto
«U ' N» « NME »»
iüiir-t sorgtältig aus
üMu?

Lislius
nur Schröderst 13

Ruf : 8 33 37
Ausrott . v. lämtl
Ungeziefer unter

Garantie

Eins fehlt noch im Werbeplan:
Die Zeitungsanzeige . Ohne die
geht's aber nicht . Steift billig und

erfolgreich zugleichl

visnstsg bis vonnsestsg

vszIlI» 8llMl'-I'I'IIMII»Il!
Der kilin «ler groKenöesetzung!

kin TusommsnLpisl voller l .ivl »e
- - - von intimsten « keir!

Ssgsistsrts 7' riumpfis 7ür

!8M UM »Slll.ttilclsl-Iiletsvi'snkl, kslpk Lrtkur koborts,
rsssis Vikrog, Tkeol-ingsnu.s.

IL AllllÜSllL « ML»E »» 1
Jugenctlicks nickt nugslsssen l

Loncisr-Progrsmm:l.IovÄ-ki'Im,I.kbelksr6t,Hamburg55

Moi'geii, Mittuim:»

lisklee-
kslirl

sut clsr Weser
mit cism groken AI 2  FH<» «» AtzG Adk.Xsissrbr. 15 Ukr
kslirgsrtsckitt JA» » S v » t irOcick. cs. 15.58 Vlir
?akiprsis siLscklisOlicli Lcrttss unä Lücken 1.20

Î usik an Lorä
Kssclsrsi. Ksissr-
drüclcs. K.: 5 19 62O . W . / V. 8cl, ? « il >sr

vis 7äN ^ stätts am i-iauptlzalinkiok

Das stimmungsvo !I-ssst !ic!is V/sinrsstau-
ront mit srsticiassigsn Ionr6art )lstungsn

Oos vorns !im-ks !iog !ir:!is öisrrss ' aurant
mit c!sr k̂ armof -Ionr Îäciis

l)is nsus sntrüc!csnc1s 6ar
Dsr ^ ökspunletclsrätimmung ciss^ sncls

D « e Eintritt Irt lr «I

/tnisng voektg . 20.50
Vom 2S. dis 28. InU

HlarLs -l.uLsv VLauÄius ü»

naob. <äsm üoman v. Knut Hamsum

0vkO^
llsrtscltsr Ueerrlrske 574

7sg !. 20.15, sonntsgs 17.15u. 20.15

Lnllvinlsn
mit llL08l üllvteck, Viktor Ltoal

Lins tsmpsramsLtvolls Lriminal-
Komö6is mit klsrr , Humor und

LpämiunFi

11111111»

»M-

KMKI'

»INI » »

Llrsitälusl-Vssosack
Jnh .: Carl Neelmcier

Morgen Mittwoch , den 27. Juli,
ab 15.30 Uhr

^H » r » ZL <rß
Ausgeführt vorn I/Flak 27,

Grohn -Bremen
Leitung : Musikmeisteranwärter
Meyer — Eintritt frei
Abfahrt der Dampfer ab Kaiser¬

brücke 11 und 15 Uhr.

I»iÜtt8Bi6iL,Octsrtofst»g.16S,k?iit2ü?82

Laralt I . oanäsr
Irr clsr Krimmal-kisvus

ikrvinisrv!
mit Lttila Hörkrssr

Ikoo I-rnssn
Anfang: läglick 5.50, L.80, 8.50 Ukr

^cApiioi . >
s ir s l» k t . i »« s e »«

7sgl . 8.15, sonntags 5.Z0 u. L.Z0
»er SMimmellirleS

von Nolleaau
Ougsncli. übst l î 0.' kab' sn Îutritt

0vkU »4
j tv <»i .viik « 8 »« »usk » ^

7sglick 3.15 tlkr
PULE

lvlenslsg dlsvonnsestag 3.381
Voll Kidscii lletig, llrlill llrep-i iu i

IleimililüiiMSkni
WUMM

»ssüL Sckineiäer, lucie llngliscd,
?sul llomo, ? i>iil gavor u . a.

Idr
sibllussr

ksrnorrlas lntsresssnls Soiprogramm
Dar oomeäme It/e/okino mtt ckemMten 7on

i.

Augsncll. llbsr141 . kabsn 2u1r>1tl
Lllk.-2t.: 11. 3.45. 6.0V. 8.45 Ukr'

ä<lmlral->
p -tk -tsr « » ki ^ ktsrir.

S.1S

Idr
deibdussr
»agilii Lckinoläer, ?rul «om?

l-uclo LngUscki, ksul lilvor
iugsncil . ab 11 1. dsdsn 7utrin

Italiener spielen rum 7onr!

/tintlicds
Oslcanntmaclnuigen

Unter den Viehbeständen von
1. August Steinmann in Lesum-

brok 1,
S. Georg Kück (Seebergen 2), aus

einer Weide in Borgseld,
3. Carl Tiedau , Hosstraße 7,

4. Witwe Solle , Grambker Heer¬
straße 184,

5. Blendermann (Holthorst ), aus
einer Weide in Dünge,

6. Verend Mattseldt , Am Monnen-
bcrg 23,

7. Johann (Junge >in Dberneuland,
Am Hodenbergcr Deich 34,

8. Dr . Poppe in Dünge 5,
S. Georg Buschmann in Lesuin-

brok 25,

vss LtsslÄkssIer
unter neuer kükrung

mit NSUSN. Krüttsn uuä
neuem  Lpislplan gibt cisr

MlizMete 7-ZS/Z-
ikr bssonclsrss unä Isstlickss Qsprägs

?ür2.- kis 10.- RIvl imÎ oncrt vskinsn 8is
Isil cm 22 ciriŝsiväiiltsn Vorstsilunssn

>Vir smpisitlsri rscliksitis LsstsUuns- Rut 22021

Zugelansen : Ein « Schildkröte.
Zugeslogen : Ein Wellensittich . Mel¬
dung innerhalb 3 Tagen im Fund¬
amt , Polizeihaus , Zimmer 121. —
Dem Ticrheim des Bremer Ticr-
schutzvcrcins übergeben : Eine Fuchs-
tcrricrhündin , zwei ' Bastardhunde,
ein Dackclhnnd ohne Hundczcichen.
Meldung innerhalb 24 Stunden im
Tielheim , verlängerte Hcmmstraßc,
gegen Ausweis , sonst wird über die
Tiere versügt.

. Der Polizeipräsident.

10. Melchert Böthe in Lesnmbrok
Nr . 25 u

ist die Maul - und Klauenseuche aus-
gebrochen. Gesperrt find die .ver¬
seuchten Weiden und die angren¬
zenden Weiden , zu 7 bis,18 außer¬
dem noch die Gehöfte.

25. 7. 1838. Der Polizeipräsident.

Auf Grund von H 2 des' Gesetzes
zur Durchsührung des .Vierjahres¬
plans — .Bestellung eines Ncichs-
kommissars für die Preisbildung —
vom 29. Oktober 193« (RGBl . I
S . 927) in Verbindung mi^ der
Ersten Anordnung über die Wahr¬
nehmung der Aufgaben und Be¬
fugnisse des Rcichskvmmisjars für
die Preisbildung (Reichsanzeigcr
Nr . 291) werden mit Wirkung vom
26. Juli 1938 bis auf weiteres fol¬
gende Höchstpreise für deutsche und
ausländische Speiscsrühkartosfeln fest-
geseht: je 50 leg
a.) Abgabepreis des Großhan - -K-E

dels ab Lager und ab
Eroßmarkt , . . . . 5,48
frei Haus des Einzelhänd¬
lers . . . . 5,58

je -/- leg
h) Verbraüchcrhöchstpreise . . . *8.87

Wer dieser Anordnung vorsätzlich
oder fahrlässig zuwiderhandelt , wird
aus Grund der ciuschlägigen Be¬
stimmungen bestraft.

Bremen , den 25. Juli 1938.
Der Senator sür die Wirtschaft

als Prcisbildungsstclle.

In diesem Punkt sind sie sich einig!
Mag sich das Licbliiigsgericht des einen noch so sehr don
dem des andere » unterscheiden — in einem Punkt ist man
sich bei unendlich viel Familien immer einig : dir gemein¬
same Haustrunk ist und bleibt Köstritzer Schwarzbier ! Kein
Wunder . Wer sich an den herbwürzigen Geschmack dieses
bekömmlichen, nährkrästigcn Stärkungstrankes erst einmal
gewöhnt hat , der bleibt dabei . Ihnen wirb 's beim Köstritzer
Schwarzbier nicht anders gehen — Sie sollten 's nur ein¬
mal versuchen. Generalvertricb : H. Bcckröge, Wcgcsende 22.

Ruf : 2 36 86.

Sommer-OoersNsn- ö
Smelrsit! »
Lröttiluny I

Sonnabend , 3«. Juli , 2« Uhr *
Die erfolgreich st e >l
Operette » - Revue!  ,

Mr » » -
Liii » » !
von Paul Un<lie I

Kleine Preise ' W

Dorvorkanf ab heute von ^
18—13.3« und 16—2« Uhr . M

»üromövel
fvsni«!Sckŝ, I.sngenstf.30

Luktionen
Erinnerung

an die heute vor¬
mittag .18 Uhr im
Pfandlokal König¬
straße 11 statt¬
findende Verstei¬
gerung lt . Anzeige
vom Sonntag.

Nustcde, Rötsch,
Kllhling .Vcrthold,
Gerichtsvollzieher

in Bremen

Luto cm
Lsldsttalirsr
37sr u . 38sr-

Ivlyclslls
Oswsrcliscst

Vor clsm Ltslutor 192
ku ' ' 38 97

Gebr. Wagen
gesucht!
Diesen Wunsch
äußern Sie ein¬
mal durch eine
Kleinanzeige i. d.
Bremer Zeitung.

Luloruk

2- 2'/- helle, leere
Räume

für Büro , ohne
Publikum sverkehr
Gegend Schwach¬
hausen z. 1. 18.
Angeb . umgehend

Schnbertstr . 25
NS .-Rcichskrieger-

bund

LMomsrltt
Vevkuuk
Mercedes

2,9 Ltr ., 68 PS.
6 Zylinder , ISitzcr,
6sachbereist, tadel¬
los erhalten , aus.
erster Hand preis¬
wert abzugeben.
Ang . ' nnt . Z 5425

Zu Vcvkausen aus erster Hand

ü»i seMtes

19 lM Kilometer gelaufen , 2,7- Ltr ..
6 Zylinder , 6fach bereift.

Angebote an W 5422

^4a«Iv Lkrislians
cisr dloms , cksr ksi unr unvsrgsirsn Irt —

Simone Simon ^ omss  Stewart
clis kilcliiübscks stconrösin ein Küoriis, von üocmo! In:

,ME6
v > sstrs - - s X vsr kilm , vo n cism gonr

-cfirsb « : Lrvinsn Lprsclisn «vircl —!

Llti rvuncks/vollsi ' 1-llM von S1NSV Ts/kdsik ll . Ksmdslk
ckssLMpfincssns,cks -Smsnkdn7snASN !0dkvsi '§ S9 §sn zv/rck/

71V 0 1. 1 530 tz45

Der groKv Î eilsrlceiis - krloig!

</U70§ S - un6 6os kumo .̂
volle 8p!sl clss ourgsrslcdnstsn Zchousplswcr Kolli Toeletoo
Im ^usammsnl-long mit p̂ oriolui »« Liauklio «, Pool » iiebigor,
srlüllsn 'ctlsssn fillm mit ousgolossensr tounsl

^30 g30/uFenck//e/re
rr/ ? elas §en /

kin otsinraudenciss
krleknis!

IMIIkf
0 >o ^ugsncl Kot Tutcitt

LriminsIMmI

m„ Osrtruci IVIickasI
Oorciorr

In -loutsckor Spiacös

-4öenkelle7//c/r unck i/ia/inenck
/rt ckese v anck/un^,
ckre von einer /cra/lrnen Oor»

/knmor ckurc/ireirr/si 4

Jugsnkilicks Irsin lutntt

W8 s"
l-lelgolancl SS. lull uncl 2 . -tugurt 8 . ^ mit 5««usc

Vllttv-ocii, vonnsruog, Sonntag: Porto 4.75 , Karl E»»«n 4.50

lögllod : In » klau « S tstn 2.75, 15 Udc 1.50

51g Kkoin , K1o»ol 1. 8. 71g Kkoin , k<o »ol 1 8 kortimmt!

5 7g kin » ouk Kögon 1. 8. 7 7g Iküringon 317.

» üslssfillto „bcfio,now", l.!o>ci,slrst >üro, örsmsc Vocoitbodnsn »

k̂ieigesucke

Fvdl . möbl . Zim
Gröp . Heerstr . 358

Verkauf

668 cpm, zuit Bei¬
wagen , sehr gut
erhalten , fester
Preis 188.- RM
Waller Ring 45

Vidoiis^
I.UX
SSS -

in I.sistuvF u
LparscuvlcsituaüvsrtrOtLsir
Lmiägssrü

L Sokn

<

^Krö ^ olnlMii

Vovvntor
Fvdl . möbl . Zim.
zum 1. August.

Margäretenstr . 8

Möbl. sep. Zimm-
(Ztrhzg.. sl. W.,
m. gut. Pension
s. I ob. 2 Person.
Tel.-Anschl. vor-
Handen.
Langewicrcn 6, I.
EckeBalaebrückstr.

ZumDohnemM es

SsiliX
0.40



DienStag, den 28. Juli 1938

3. Verlage zu Nr . 203
Bremer Zeitung

,MWWM « WU

LI'LiSL DsuiLĈSZ uncl8^0^ 651 6l'68lcru 1936

»
iM«

^nrpesLs^ -
-° seL7kdÄkll . ^ Stosses Wems.T

l. I n k 8 : »Ilt den weilenden keimen des
lkeieiisiiundes inarscliieren 1'urner und 8v »rtiei
anl dein 8 <ilini !i>!at / anl rair ersten Lund-
gvliung lies gen »Itigen bestes . — o I>e Ii : Iie>
Iiurgartitze i !an lies Osliniiols , llllvoi' eine grolle
8»»Ie, die das llestsvnilioi des lieivlisiiundes lüi
keiliesüliungeii trägt und aliends angestralilt
nird . — lieelrts : Viie grüiieren Häuser
tragen das 8viut >oi des lieiclres und die lilkO.
l^aliiie ». — varuntor:  6rode Freude lösen
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Z2880  Sudetendeutsche begeistert! Breslau
Stürmische Seisails- und Vegrüßungskundgebungenfür unsere Drüder jenseits der Srenze

(>j r Lk t I>e r i e I>t unseres in Lreslsu veilenäen 68 . - 8onüer >i «riel >t « r stottere)

Mit zu den Höhepunkten
des Deutschen Turn - und
Sportfestes in Schlesiens
Hauptstadt zählt das Ein¬
treffen der vielen Züge
aus der Tschecho-Slolvakei
mit den sudctendeutschcn
Schwestern »nd Brudern,
denen immer wieder ein
begeisterter Empfang be¬
reitet wurde . Aus allen
fahrplanmäßigen und Son-
derziigen erschollen frisch-
fröhliche deutsche Turn-
lirdcr und voll Begeiste¬
rung entstiegen gestern
die ersten 858 sudctcndcut-
fchcn Turnerinnen « nd
Turner aus dem Egcrland
und Nordböhmcn den einzelnen Abteile ». Schmetternde Musik
setzte ein , als die Kolonnen der Burschen in der schmucken
Tracht der Ascher Turnfchulc , die heute die Tracht aller An¬
gehörigen des Deutschen Turnbundcs in der Tschecho-Llowa-
kei ist, die Mädchen ebenfalls in der einheitlichen graugrünen
Kleidung des Deutschen Turnbundes , die Jungen in der
Wanderklcidung der JugendtnrnSr , den Bahnhofsvorplatz
betraten . Aber die Musik wurde übertönt von den brausen¬
den Hcilrusen der vielen tausend Menschen, die den Vor¬
platz besetzt hatten und nur eine kleine Gasse für den Durch¬
marsch frei hielten . Die Burschen packten auS und wenige
Minuten später gingen ihre Fahnen hoch. Hakenkreuzsähn-
chcn waren aus den Tornistern besestigt. Nach dem Sammeln
aus dem Bahnhofsvorplatz stimmten die Gäste ein in daS
gemeinschaftlich gesungene Lied: „Ein junges Volk steht aus,
zum Kamps bereit !"

Der Tietwart dcS EaneS Schlesien, Pg . Schulz,  hieß die
Sndetendcntschcii in seiner Begrüßungsansprache herzlich
willkommen , und zwar nicht nur im Namen der BrcSlauer
Bevölkerung , sondern im Namen dcS ganzen Großdcutsch-
landS . Reiche Erlebnisse werden es fein , die ihr in Deutsch¬
land erlebt , so führte der Redner aus , gegeben aus der
inneren Verbundenheit des Blutes und dcS HcrzcnS, das
immer wieder beweisen wird , daß ihr zu uns »nd wir zu
euch gehören . Aber bei all der stürmischen Freude über das
Wiedersehen , die sich hier zwischen den Breslauer « und den
Volksgenossen aus Nvrdböhmen aufschwang , blieb die gerade¬
zu mustergültige Ordnung in den Marschkolonnen gewahrt.
Vielleicht war es die freudige Erkenntnis , die nicht nur aus
dem rein äußerlichen Bild kam, daß hier in den tadellosen
Marschkolonnen der Sudetendeutschen , der Burschen wie der
Mädchen, im äußerlichen Bilde der einheitlichen Kleidung,
die schmuck, aber ernst und bescheiden anmutet , in der trotz
aller Freude nicht gelockerten Haltung ein durchaus ge¬
schlossener, sehr starker und sehr selbstbewußter Wille mar¬
schierte. Als dann aber die begeisterten und irgendwie im
Grunde des HerzcnS aufgerüttelten Volksgenossen sich nach
dem Sammelplatz drängten und sich von keinem Nbsperrkom-
maudo mehr aufhalten ließen , gab es ein neues Erlebnis
von starker Eindringlichkeit . Nachdem die Onarticrzuweisung
erledigt war , sührten die Burschen stolz ihre Fahnen hoch
im schneidigen Marsch durch die Straßen der Innenstadt,
wo sich immer wieder die gleichen stürmischen Beisalls - und
Bcgrüßungskundgebungen abspielten . Bis zum Freitag , dem
28. Juli , werden insgesamt 38 Züge etwa 32 888 Sudeten¬
deutsche nach Breslau gebracht haben , um diesen Gelegen¬
heit zu geben, die großen Tage des deutschen Volkstums
im Kreise der großen Gemeinschaft aller Menschen deutscher
Zunge und deutschen Blutes mitzuerleben:

Querschnitt durch die Feststadt
Wer seine Schritte durch die Straßen Breslaus lenkt,

der wird bestätigt finden , daß Schlesiens Hauptstadt ihn als
eine deutsche Stadt anblickt mit einen : hundertfältig viel¬
seitigen und doch so harmonisch schönen Antlitz . Aus den
Fluten des vielgetcilten Odcrstromes tauchen die Inseln mit
ihren großen gotischen Gotteshäusern aus, mit den bunten
Gärten und den Zeilen alter schöner Häuser . Schreitet der
Besucher auf dem Süduser des Stromes durch die Straßen
BrsSlaus , dann umfängt ihn eine ganz planmäßig gestaltete
Großstadt des Mittelalters mit drei großen Marktplätzen,
dem Ring , dem Blücherplatz und dem Neumarkt mit einem
Kranz von hochragenden Kirchen und Bürgerhäusern , und

mit dem Bauwerk , das zum Wahrzeichen der alten Stadt
wurde und ihren Namen weit über alle deutschen Gaue
und über die Grenzen des Vaterlandes trug : dem Breslauer
Rathaus . Diese malerische Altstadt ist noch heute umgeben
von einem breiten Waßerlaus , dem Stadtgraben mit dem
Grüngürtel seiner Promenaden , die vor über 188 Jahren
geschaffen wurden . Monumentale Bauten der Gegenwart
umsäumen seinen Lauf . Der große Schloßplatz , der historische
Boden von 1813, läßt den Blick frei für die Schönheit des
Stadtbildes mit den hohen Dächern der beiden ehemaligen
Klosterkirchen am Südeingang zur Innenstadt mit dem
Schloß und den Türmen des Rathauses und der Magdalcnen-
Kirche; allenthalben aus seinem Wege erblickt der Besucher
Bauwerke , die ihm die großen Epochen deutscher Vergan¬
genheit lebendig machen. An der alten Universität am Oder¬
strom hat er ein Stadtviertel gesehen, das an die Barock-
bauten Tüddeutschlands erinnert . Aus Straßen und Plätzen
nimmt er Bauwerke preußischen Stils wahr und über den
"" . ParkbezirkWimpeln des grünen Parkbezirks an den Usern der Oder
taucht schon von weitem eines der einzigartigen Baudenk¬
mäler aus , das zeitlos zu sein scheint: die Breslauer Jahr¬
hunderthalle von 1813.

Wer weiter wandert durch den Park von Scheitnig , dem
tut sich am Rande der Großstadt eine neue kleine Stadt auf
mit den: stillen Zauber ihrer ruhigen Straßen und Wege,
mit dem Grün ihrer Gärten : Zimpel , die größte Stadtrand¬
siedlung des deutschen Ostens , ein Kind der jüngsten Gegen¬
wart und doch heute schon eine Stadt mit deutscher Seele.
So vielgestaltig ist das Wesen des Breslauer Stadtbildes : ein
malerischer Jnselbczirk an der Oder , dem Strom des deut¬
schen Ostens ; eine planmäßig angelegte Großstadt des Mittel¬
alters , aus seinem Süduser mit einer überwältigenden
Fülle von großen Bauten : ein Kranz von Wasser und Grün
um die Altstadt : eine lebensersüllto Stadt der Gegenwart,
die weit hinausgreift mit breiten Straßen und Plätzen : große
Parks beginnen aus allen Seiten , Vororte und Randsiedlun¬
gen im Grün der schlesischenLandschaft.

Der Oderstrom mit Vaumreihen an seinen Usern umschließt
die Innenstadt : die Umslut -Kanäle , die den GroßschifsahrtS-
verkehr um die Stadt führen , tragen auf ihren Dämmen den
gleichen Schmuck. 22 Brücken überqueren Strom und Kanäle.
Vier Nebenflüsse münden im Bereich der Stadt in die Oder.
Im großen Parkbezirk von Scheitnig erhebt sich unweit des
Oderusers die Jahrhundcrthalle . Dort breitet sich das Ge¬
lände der alljährlich im Mai stattfindenden Breslauer Messe;
anknüpfend an eine Gründung Friedrichs des Großen hat sie
fast ein Jahrhundert der Versorgung der schlesischen Land¬
wirtschaft mit Geräten und Maschinen gedient . Heute ist sie
der große Austauschmarkt mit den Staaten Südosteuropas
und knüpft damit an die wirtschaftliche Sendung Breslaus
im Mittelalter an.

Die Universitätsstadt Breslau wird im pflichtgemäßen Ost¬
semester deshalb so gern besucht, weil sie als die Stadt des

Wassers und im Grünen zugleich eine der wichtigsten Pslege-
stätten des Sportes in: deutschen Osten geworden ist. Es
ist symbolisch für die gesunde Verbindung von Gcistespflcgc
und Körpcrstählung , daß gegenüber dem Eingang der Tech¬
nischen Hochschule am. Oderuier das große Gcmeinschajtshaus
der Studenten errichtet wurde , das zugleich die Bootshalle
der akademischen Ruder - und Kanuverändc birgt . Wer zur
Sommerszeit am Wochenende am bekannten Breslauer
Zoologischen Garten vorbei auf schattigen Userpromenaden
die Oder stromaus wandert , dem bietet sich der immer wie¬
der fesselnde Anblick sportbelebter Wasserflächen mit Segel -,
Ruder - und Paddelbooten . Zur Winterszeit aber ist die ge¬
schützte und gepflegte Eisfläche des Breslauer Stadtgrabens
die weit über die Grenzen Deutschlands hinaus bekannte
Kampfstätte des Eissports . Im Süden der Stadt setzt der
Breslauer Rennverein eine hundertjährige Tradition jchlesi-
schen Reitsports sort . Aus einer vorzüglich gepflegten Renn¬
bahn und einem großen Turnierplatz werden alljährlich
bedeutende Veranstaltungen abgehalten . Breslaus Jugend
aber hat Gelegenheit , sich aus 28 Sportplätzen zu stählen.
Alle Sportarten werden in dieser Großstadt erfolgreich ge¬
pflegt . Im Sommer erquicken vortrefflich eingerichtete
Strandbäder die Bewohner Breslaus : im Winter ersetzt
eines der schönsten Hallenbäder Deutschlands das Bad im
Freien . Das große Hcrmann -Eöring -Sportseld , dessen Pla¬
nung 1832 aus den Olympischen Spielen von Los Angcles
mit einem Preis ausgezeichnet wurdi , ist eine der schönsten
Kampfftättcn Deutschlands . Durch den 1838 und 1837 er¬
folgten Ausbau dieser Anlage , die Kampsstätten aller Sport¬
arten und ein Aufmarschseld für 888 888 Mann umschließt,
ist sie zum Sportmittelpunkt des deutschen Ostens geworden.

fluch Bremer Sfl. in Breslau
Auch die Bremer SA . wird in Breslau aus dem ersten

Großdeutschcn Turn - und "Sportfest vertreten sein. Am
Donnerstag , 28. Juli , 11.45 llhr , verlassen 888 SA .-MäNner
der SN .-Gruppe Nordsee Bremen mit der Fahrtrichtung
BreSlau , um dort im Rahmen der Vorführungen die auch
schon in Berlin bei den Reichswcttkämpsen der SA . gezeigten
Sondcrvorsührungen zn zeigen. Es handelt sich hierbei um
turnerische Gemeinschaftsübungcn , die lediglich von der SA7-
Grupp « Nordsee in dieser Art betrieben werden . Der Leiter
der 888 Männer der SA .-Gruppe Nordsee ist Obertruppsührcr
Meyer von: Sturm 23/411 Vegesack, der auch die Uebungen
aufstellte und einübte . Die Vorführung in BreSlau findet
in der Schlesicr-Kampsbahn an: 29. Juli von 18.30 bis
19 Uhr statt . Die Rückkehr erfolgt am 1. August , 11.18 Uhr,
in Bremen -Hauptbahnhof.

Heute fahren zwei Sonderzüge ab
Mitteilung der Sonderfahrtenstelle des DRL.

Für die heute, Dienstag , um 14.28 Uhr und um 21.13 Uhr
von Bremen zu::: Teutschen Turn - und Sportfest flach Bres¬
lau fahrenden Sonderzüge P « 227 und 238 ist genau wie
am Sonnabend bei der Abfahrt des ersten Sonderzuges nach
Breslau als Ausgang zum Bahnsteig der Lloydbahnhvs , rechts
neben dem Hauptbahnhos , vorgesehen. Die Fahrtteilnehmcr
iverden hieraus besonders aufmerksam gemacht, da an den
beiden Bahnsteigsperren im Lloydbahnhas für die beiden
Züge Wagenkartcn ausgegeben werden . Die Züge In 227
und sfln 238 werden rechtzeitig aus dem Bahnsteig zur Ab¬
fahrt bereitgestellt . Aus diesem Grunde wird der Zugang
sür 1°u 227 üm 14 Uhr und für st' n 238 um 28.4b Uhr frei¬
gegeben. Die Reisenden werden darauf aufmerksam gemacht,
daß jedes Abteil mit der vollen Personenzahl von acht Per¬
sonen belegt werden muß , da sonst die Plätze nicht aus¬
reichen. Es entspricht den: Gtmcinschastsgedanken und den:
Kameradschaftsgeist der Turner und Sportler , ivenn dieser
Weisung Folge geleistet wird.

Vkw.-Siege in Frankreich
'Der Große Preis von Frankreich für Motorräder wurde aus

einer 2,585 Kilometer langen Rundstrccke in Nizza ausge-
tragen , an dem sich in den beiden unteren Klassen die deut¬
schen TKW .-Fahrer Kluge und Petruschkc beteiligten . Die
Deutschen spielten aus der kurvenreichen Strecke eine über¬
legene Rolle und kamen in der 175-eom -Klasfc bzw. in der
258-oom -Klassc zu Siegen . Petruschke ftgte die 28 Runden
gleich 78,7 Kilometer in 48:22,3 MinXzurück und erreichte
damit einen: Durchschnitt von 87,821 Stundenkilometer . In
seiner schnellsten Runde , der 18., brachte er es sogar auf
89,8 Stundenkilometer . Ewald Kluge hatt « als einzigen
starken Gegner seinen Markengcsährten , der nach seinem Sieg
in der kleinen Klasse, in der 258er Klasse den zweiten Platz
belegte. Kluge suhr den höchsten Durchschnitt schon in der
zweiten Runde der 38 Runden mit 99,718 Stundenkilometer,
und war damit genau so schnell wie der Sieger in der näch¬
sten Klasse.

Ergebnisse: Großer Preis von Frankreich : 175-oem -Klaiie
(28 Runden gleich 78,7 Kilometer ): 1. Petruschke-Teutschland
auf DKW . 48:22,3 gleich 87,821 Stundenkilometer ; 2, Nougier-
Frankreich auf Magnat Tebon 49:23. — 258-ovm-Klasse

Deutsche Siege im Italien-Bundflug
vie deutschen belegten den 1., 2., Z., 4., und S. plah / Sieg auch in der Schnelligkeitsprüfung

Beim 3. Internationalen Jtalten -Rundslug hat Deutsch¬
land gemäß dem an: Montagmittag bekanntgegebenen offi¬
ziellen Ergebnis durch Dietrich , Riechers, Friedrich , Mäher,
Ahlesrld und Jacobs » den ersten, zweiten , dritten , vierten , sie¬
benten und neunten Platz belegt. Dieser überwältigende Ersolg
der deutschen Flieger , die am Sonntag unter zum Schluß
ungünstigen Wittcrungsverhiiltnisscn den schweren Wett¬
bewerb siegreich zu Ende führten , findet auch in der gesam-

. tcn italienischen Presse eine eingehende und anerkennende
Würdigung.

Auch die abschließende Schnclligkeitsprüsung in Venedig
hat mit einen: großen deutschen Triumph geendet. Dietrich aus
„Siebet " und die übrigen 5 deutschen Teilnehmer auf ihren
schnellen Mcsserschmitt-Maschincn bewiesen wiederum hervor¬
ragendes Können . Dem Schlußtagc des Rundslugs war in
jeder Hinsicht ein voller Ersolg beschicken. Aus dem im reichen
Flaggenschmuck prangenden Flugplatz hatten sich viele Tau¬
sende Zuschauer cingesundcn , die mit Begeisterung dem gro¬
ßen Luftrennen folgten , zu dem noch 19 der ursprünglich
insgesamt 29 Teilnehmer startbcrechtigt waren . Die Nennen
gestalteten sich sehr spannend . Mit erstaunlicher Schnelligkeit
und vor allen: verblüffender Regelmäßigkeit jagten die deut¬
schen Maschinen hinter ihren Gegnern her . Als kurz nach
18 Uhr dann die beiden Italiener Cadcl und Bunzi ihre
8. Runde geendet hatten , brauste Dietrich unter tosenden:
Beifall als ganz überlegener Sieger über das Zielband . Bitt
dem hervorragenden Durchschnitt von 315 Stdkm . hatte er
das 572 Kilometer lange Rennen in 1:48:56,2 Stunden beendet
und dabei mit 18:34,8 Minuten (324,381 Stdkn :,) in einer
Schlußrunde zugleich die absolut schnellste Zeit yoslvgen. Die
letzten Runden des Wettbewerbes gestalteten ßch unerhört
schwierig. Ein schweres Gewitter veranlaßte die Nennleitung
zum vorzeitigen Abbruch des Wettbewerbes.

Vorbildliche Kameradschaft während der ganzen Woche
zwischen den Angehörigen der Luftwaffe und des NSFK.
sowie restlose Einsatzbereitschaft aller haben den deutschen
Mannschaften diesen überragenden Erfolg gebracht, was auch
von ihren ritterlichen Gegnern in aufrichtiger Bewunderung
ehrlich anerkannt wurde

Bräutigam flog 2?5 km
Die Leistungen des Berliners Hossmann wurden in den

Abendstunden des Sonntags bei der >9. Nyön noch wesentlich
übertreffen . In der Klasse der Einsitzigen slog der Dresdener
Segelpilot Bräutigam 275 Kilometer weit und kam bis nach
Celte bei Hannover . In der Klasse der Doppelsitzer lau:
Oberfeldwebel Barthel/Mundin -Berlin bis nach Westsalen
und hatten dabei eine Strecke von 173 Kilometer zurück¬
gelegt. Zahllose Flieger erreichten auch iveitcrhin noch die
2ö8-K:lo:::eter -Grenzc.

Videnburger BSFK. an 2. Stelle
Der Stcrnslug zum Deutschen Turn - und Sportfest nach

Breslau , der am Sonntag mit dem Lustrenncn Neiße—Breslau
abgeschlossenwurde , brachte sür die NSFK .-Standarte 17 einen
schönen Erfolg . Als Mannschaft der Standarte waren die
NSFK .-Männer Nestlcr (Pilot ) und Baninann (Örter ), beide
vom NSFK .-Sturm l/17 Oldenburg , mit einer Klemm Kl. 25
in Hamburg gestartet . Sie tonnten den zweiten Platz belegen.

BSFK.-Standarte1?. siegte in Hamburg
Am Sonnabend und Sonntag sondc» in der Hamburger

Skagerrak -Kampfl' lchu die loichtathletisrhei: GruPpenausschei-
'dun-gswettkämpse der NSFK .-Gruppe 3 (Nordwest ) statt , q-ie
von der Standarte 17 (Wose'r -Ems ) gestellten Mannschaften

konnten in diesen Wettkämpfer : fast sämtliche ersten Plätze
«belegen. Im Atannschaftsvoientiernngslanf kam der ' Sturm
1/17 Oldenburg aus den 3. Platz ; in: Mannschaftsmehrkamps
belegte die aus dem Ttandartenbereich zusammengestellte
Mannschaft den ersten Platz . Die 4X100 -Metcr -StnM winde
von Sturm 1/17 , Oldenburg , gewönne:: : aus den 2. Platz
kam der Sturm 11/17, Osnabrück , In der 28XVr-
Runde -Hindernisstaffel wurde wiederum eine aus den: Ttan-
darteflbercich zusammengestellt« Mannschaft Sieger , Der Sieg
in: deutschen Mehrkanrps sowohl wie in: 406-Meier -Hindernis-
lauf siel an den Scharführer Kreym'borg vom Sturm 1/17 in
Oldenburg.

Sruppe Bordsee auf dem?. Bläh
In Zella -Mehlis wurden die SA .-Noichswettkämpse im

Schießen abgeschlossen, mi Mannschastskampf sowohl wie im
Mannschafts -Pistolenschießen kam die SA .-Gruppe tztordsec aus
den siebenten Platz.

(38 Runden . gleich 75,8 Kilometer ) : 1, Ewald Klugc-Tcntsch-
land auf DKW , 47:33,3 gleich 95,398 Stundenkilometer:
2. Petruschke-Teutschland aus DKW . 48:47,3; 3. Soprani-
Jtalien auf Benelli . — 3ö»-eLM-Klasse: 32 Runden gleich
88,8 Kilometer : 1. Lvhier -Zranlreich 51:59 gleich 93,889 Stun¬
denkilometer . — 588-com -KIasse (34 Runden gleich 85,6 Kilo-
meter ) : 1. Cordier -Jrankreich aus Norton 52:28 gleich
97,99 Stundenkilometer,

tintönige lour de France
Die 16, Etappe der Tour de France sührtc am Montag

von Air les Bains nach Besancon über 284 Kilometer . Die
Fahrt verlies über 258 Kilometer sehr eintönig , da die Fah¬
rer stark bummelten . Etwas Leben kam erst in das Feld , als
es zum Eol de Fanxille hinausging , wo sich Dartali als
erster wieder ein Gut von 1:55 Minuten holte . Von Defek¬
ten betroffene Fahrer kamen immer wieder heran . Dreißig
Kilometer vor dem Ziel enteilten Kint , Marie , Disscaux und
Bernardoni , die man ruhig ziehen ließ . Kint wiederholte
nach einer Fahrzeit von 9:39:58 Std , feinen Sieg von der

'15. Etappe . Hinter diesen vier Fahrern führte Egli eine elf
Mann starke Gruppe ins Ziel und dann kam das ' Haupt¬
feld, in dem sich neben allen Favoriten auch die Deutschen
Arentz, Weckerling und Wendel befanden,

Ergebnisse.  18 . Etappe : Air les Bains —Besancon (284
Kilometer ): 1. Kint 9:39:56; 2. Marie : 3. Disseaur : 4. Bcr-
nardoni (dichtauf ): 5. Egli 9:41:26; 17. Nenens 9:42:52; in
der gleichen Zeit 27 Fahrer , darunter Arentz, Weckerling
und Wendel , auf den 49. Platz Hanswald in 9:44:40.

Gesamtwertung:  1 . Bartali 114:38:48; 2. Verwaecke
114:51:57; 3. Cosson 115:80:51: 4. Vicini 115:87:17; 5. Cle¬
mens 115:14:34; 23. Weckerling 117:18:24 als bester Deutscher.

Unterkreisschießen in flchim
Aus den Schießständcn des Achimer Schützenvereins wurden

die llnterlrciSmcisterschaftcn des Teutschen Schützenbnndcs
ausgetragen . 18 Vereine hatten ihre Mannschaften zu diesen,
Wcttkampf entsandt . Wegen der grellen Sonne waren die Er¬
gebnisse nicht so hoch, wie es eigentlich hätte erwartet werden
können . Die Nnterkreismcisterschnst sowie die Meisterschaft im
Einzelkampf fielen an Achini. Rechtsanwalt Reichest wurde
mit 147 Ringen llntcrkreismeistcr , 2. wurde W. Bötling,
Fischcrhnde : 3. v. Ahsen, ltphusen : 4. Tiers , Emtinghausen,
Dies sind infolgedessen die Einzclschützcn, die an den Kreis-
mcisterschastskämpfcn in Bremen teilnehmen werden . Die drei
besten Mannschaften sind 1. Achim mit 493 Ringen , 2, Fischer-
hude mit 484 Ringe » , 3, Daverdsn mit 482 Ringen . Keine
Mannschaft konnte also die 580 Ringe , die zur Berechtigung
an der Teilnahme sür die Kampfe znr Kressmcisterschast er¬
forderlich find, erzielen , s57

vereinsmeisterschasten der Werderaner
Necht gute ceichtatkletik-krgebnisse in verschiedenen Disziplinen/ petersen-polizei lies 11,Z Sek.

Die Leichtathletik-Abteilung des SB . Werders , die von Dr.
Meilenstein und R. Ossenkop geleitet wird , sührtc am Soirn-
abend in der Bremer Kampfbahn ihre diesjährigen Vcreins-
meisterschastcn durch, an denen u . a, auch der Polizcisprintcr
Petcrsen  teilnahm . In mehreren Disziplinen wurden recht
gute Leistungen erzielt , die besonders hervorgehoben zn wer¬
den verdienen . Teil Sieg im 188-Meter -Lans ließ sich erwar¬
tungsgemäß Peterssn  in 11,3 Sek. nicht streitig machen.
Zweiter wurde Dann«  in 11,5 Sek,, der die in der -gleichen
Zeit einkommenden I r i tze me i c r - Polizei und Isen¬
de  ck knapp halten konnte . In der K-Klasse stellte Bete  den
Sieger , und zwar in der Zeit von 11,7 Sek. Recht beachtliche
Zeiten wurden im 488-Mcter -Lauf geboten. Der in guter
Form beiindlichc Krieger  ging in 5t,8 durchs Ziel , gefolgt
von Jscnbeck,  der 52,2 Sek. benötigte , und dem I9jähri-
qcu Log es , der mit 53 Sek. angenehm überraschte . Der
Mittelstreckler Falk  sand keine Konkurrenz und gewann de»
888-Mctcr -Lans in 2:81,8 Min . Im t58V-Mcter -Laus reichte
es nur zn einer durchschnittliche" Leistung , Die technischen
Konkurrenzen standen hinter den länserischen Wettbewerben
offensichtlich zurück. Bvker  warf die flache Sä >eibc 37 58
Meter weit und übcrtrumpste Tanne »m 41 Zentimeter.
Im Weitspringen erreichte Bete  als einziger die 6-Mcter-
Marke , und zwar übersprang er sie um 22 Zentimeter . In
der Jugendklasse lies Krofche  die Sprintstrecke in 11,8 Sek.
Sehr gut schlug sich die 4X108 -Meter -Fraucnstasscl deS SD.
Werder in der Besetzung G. Warnek « , Stubbc , Bohl
und A. Warneke.  Mit dem jugendlichen Müller  lau¬
send, benötigte sie 52,8 Sek, und gemeinsam mit den Männern
startend verbesserte sie diese Leistung auf 52,4 Sek. In der
gleichen Ttasscl der Männer behielt die durch Bete verstärkte
Polizcistasscl mit 45.2 Sek. um zwei Zehntelseknndcn die
Oberhand . 8

Bremer Seher in Braunschweig
Die Betriebssportgemeinschaft der Büssing -NAE . in Braun-

schiveiß- führte am Sonntag ein 18- und 25-Kilometer -Gehen
durch, das «ine ausgezeichnete Besetzung gesunden hatte . Die

Konkurrenzen wurden bei drückender Hitze und oftmals
schwierigen Wegeverhältnissen durchgeführt und bereiteten den
Teilnehmern zeitweise erhebliche Sorgen . Das 18-Kilomcter-
Gehen sah den Hamburger Schmidt mit der 'ausgezeichneten
Leistung von 46:81 Min . vor den Berlinern Stvrd und Schmitt
erfolgreich. Dich säst sünsmal um die Stadt führende 25-Kilo-
meter -Ttrccke sah auch die Bremer Geher Buckmann-
Polizei , Eibach  lind R. Bieth,  beide Bremer Sport¬
freunde , am Start , In diesem Wettbewerb siegte der bekannte
Berliner Bleiweiß in 2:88,49 Std . vor Pcinemann -Braun-
schweig und Pxters -Berlin . In der Gesamtwertung nahm
Eibach den zehnten . Bieth den elften und Buckmann den
zwölften Platz ein . In der Einzelwertung siel Eibach als
Angehörigem der 6 -Klasse der erste Platz zu, während sich
Bieth und Buckmann in der O -Klasse mit der zweit- und
drittbesten Position begnügen mußten . Die Zeiten von
2:21,38 Std .. 2:25,48 Std . und 2:27,31 Std . in der Reihen-
tolge für Eikach, Bieth und Buckmann sind als recht gut zu
bezeichnen. ' H

lennisturnier Werder—lo . von 192?
Der Tennisverein Werder empfing am Sonntag auf seinen

in vorzüglicher Verfassung befindlichen Plätjen an der Buse-
ftraßc eine aus sechs Männern und vier Frauen bestehende
Mannschaft des Tennisvereins von 1927, der bekanntlich aus
dem Kuhhirten ein neues Heim gesunden hat und noch nicht
seine volle Spielstärke erlangt hat . Die Vertretung des Platz¬
vereins war erwartungsgemäß in allen Konkurrenzen über¬
lege» »nd buchte daS Turnier mit 13:1 zu ihren Gunsten.

8
Tenniselub >912 gegen BTG.

Der Tenniselub 1912 c. V. spielte aus eigenen Plätzen
gegen BTG . mit 13 Herren und 9 Damen . Beide Vereine in
stärkster Besetzung lieferten sich einen harten Kamps , den der
Tennisclub 1912 mit 29:8 Punkten zn seinen Gunsten ent¬
scheiden konnte. — Nächsten Sonntag spielt 1912 gegen Dcl-
menhorst in Bremen.

Stuck deutscherkrastwagenmeister
Die Oberste Nationale Sportbchördc sür die deutsche Kraft-

fahrt hatte in diesem Jahre zwei Rennen , und zwar das
Eisclrennen und den Großen Preis von Deutschland, sür
Rennwagen sür die Deutsche Krastwagcnmeistcrschast 1938 vor¬
gesehen. Nach dem Anssall des Eisclrcnncns war mithin das
Ergebnis des Großen Preises von Deutschland, ausschlag¬
gebend. Sieger in diesem Rennen blieb der Engländer Sra-
man , der aber ausschreibungsgemäß nicht Teutscher Meister
iverden kann . Auch Hermann Lang , der Zweiter wurde, kann
die Meisterschaft nicht zugesprochen werden , da er das ganze
Rennen nicht durchgesahren hat . Somit ist Hans Stuck, der
aus dem Nuto -Union -Wagen das Rennen durchsuhr und
Dritter wurde . Deutscher Kraftwagenmcister 1938.

In diesem Zusammenhang ist es übrigens interessant , an
die Austragung der Vorjahrs -Mcistcrschaft zu erinnern , wo
Caracciola Deutscher Meister dadurch wurde , daß Stuck beim
Frciburgcr Bergrckord -Rcnnen schneller war als Rosemeyer,
der die gleiche Punktzahl hatte wie Caracciola . Da aber sür
die Vergebung des Meistertitels bei PunktglcichlM der Sieg
im Großen Preis von sLeutschland ausschlaggebend war,
konnte Caracciola es sich gestatten , Dritter zu werden »nd
wurde damit Teutscher Krastwagcnmeistcr 1937.

X». OliMp. Spiele vom 8. bis 28. Juli 1940
Erich von Fränckell , der bekannte sinnische Spvrtsührcr,

hat in einem Gespräch bemerkenswerte Aeußerungen über
die mutmaßliche Organisation der Svmmerspiclc 1910 ver¬
lauten lassen. Temzusolge ist es wahrscheinlich , daß die
Spiele vom 8, bis zum 28. Juli 1948 veranstaltet werden
nnd daß das Programm ohne Handball , Hockey, Baskettball
und Polo ausgeschrieben werden wird . Die Einladungen zur
Teilnahme an der XII . Olympiade sollen in den nächsten
Monaten versandt werden . Bis zu dieser Zeit wird der
Finnische Reichstag seine letzten Entscheidungen bezüglich
der Spiele getroffen haben . Das bis zn einem gewissen Teil
bereits fertiggestellte Stadion Helsinkis wird auf ein Fas¬
sungsvermögen sür 52 888 Zuschauer erweitert . Ferner ist
der Bau eines großen Schwimmstadions vorgesehen. Der
Presse — 458 Männer der Feder werden erwartet — wird
die Arbeit so weit ' wie möglich erleichtert . Dem kommt zu¬
gute , daß schon in der nächsten Zeit ein neues Kabel Hel¬
sinki- Stockholm mit 24 Telephonleitungen eingerichtet wird.
Dem Andrang der Schlachtenbummler hofft man durch
„schwimmende Hotels " zu begegnen , große Passagierschisfc,
die im Hafen liegen nnd die Zuschauer aufnehmen werden.
Die Aktiven sollen im Zentrum der Stadt in den großen
Hotels bzw. im Olympiadorf untergebracht werden . Für die
Quartiersrage wurde ein besonderer Ausschuß mit General¬
leutnant Oefterman nn der Spitze eingesetzt. Interessant ist
die Mitteilung , daß Finnland auch die Winterspiele über¬
nehmen wird , vorausgesetzt , daß Norwegen aus diesem oder
jenem Grunde davon Abstand nimmt.

Fußballspiel nicht sür Säuglinge
Ein Fall, ' der in Deutschland ziemlich vereinzelt dastehen

dürste , wurde vor dem Strasrichter in Dinslaken verhandelt.
Bei einem Fußballspiel war ein Spieler schwer verletzt vom
Sportplatz getragen worden . Ein Bruch des Unterschenkels
wars ihn wochenlang aufs Krankenlager . Ein Polizeibeamtcr
und ein Gendarm hatten diesen Vorfall beobachtet und Straf¬
anzeige wegen vorsätzlicher Körperverletzung gegen den am
Unfall schuldigen Stürmer gestellt. Der Schiedsrichter hatte
den Vorfall ebenfalls aus nächster Nähe wahrgenommen , ohne
jedoch eine Strafe zn ' verhängen.

Bei der Verhandlung bekundeten nun -der Schiedsrichter,
einige Zeugen nnd der Verletzte selbst, daß es sich um einen
unglücklichen ZnsaN und nicht im Vgrsatz gehandelt habe.
Trotzdem beantragte der Anklagevertreter wegen vorsätzlicher
Körperverletzung eine Geldstrafe . Der Verteidiger dagegen
plädierte dasür , die Angelegenheit allein von der sportlichen
Seite zu sehen, da- nun einmal ein Fußballspiel keine Ange¬
legenheit sür Säuglinge sei. Aus denselben Standpunkt stellte
sich das Gericht und sprach den angeklagten Sportler srci.
Damit ist der Vorfall für jeden Sportler erfreulich nnd
zweifellos geklärt worden und dürste als Bzuspiel sür ähnlich
gelagerte Fälle dienen können.

kiti Wort zum Basketball
Der Bremer Lehrwart für Basketball . Friede!

Meyer (Tura -Gröpelingenl hat der „Bremer Zei¬
tung " nachsolgenden Artikel über Basketball , der inter¬
essante Aussührnngen über das schöne Spiel bringt,
znr Verfügung gestellt. Wir wollen unseren Lesern die¬
sen nicht vorenthalten.

Es wird sich wohl schon mancher Vaskctballanhänger , der
einmal unsere bremischen Mannschaften hat spielen sehe»,
gefragt haben : „Ist denn dies das Spiel , das im Ausland
eine solch große Anhängerzahl besitzt, daß es, statistisch ge¬
sehen, an die erste Stelle aller Ballspiele gestellt werden muß?
Ist dies das Spiel , sür das in allen Gauen Deutschlands
eine umfangreiche Werbung eingesetzt hat ; und nicht zuletzt,
welches vom DRL , mit allen zur Verfügung , stehenden Mit¬
teln gefördert wird ?"

Schon in vielen Kreisen wurde die Meinung laut , daß
man das in Deutschland so „junge " Spiel gar nicht erst
häste aufnehmen sollen, denn es war ja schon ein ähnliclM
Spiel vorhanden , nämlich Korbball , das jedoch ausschließlich
von Frauen gepflegt und ausgeführt wurde und wird.

So hat man nun den Grund , weshalb Basketball in unse¬
rem Lande keinen rechten Anklang sand, herausgestellt . Alan
glaubte nämlich , daß es ein ausgesprochenes Frauenspicl sei,
wo gewissermaßen dieses „Husch, husch, ins Körbchen!" eben
die ganze Spielknnst darstellt . Und wie schnell wurde man
eines Besseren belehrt!

Da das Spielfeld nur eine Größe von 14X26 Meter
hat , die Ausmaße also im Gegensatz zn anderen Ballspielen
sehr gering sind, muß von jedem einzelnen Spieler ein
großes läuserisches Arbcitssiensnm erledigt werden. Wie schwer
es ist , sich gerade aus kleinem  Raum von seinem Deckungs¬
spieler zu lösen, kann man immer wieder bei Fuß - oder
Handballspielen feststellen, wenn es gilt , mit einem schnellen
Start Raum ypr seinem Gegner zn gewinnen . Ferner belicht
doch sür jeden Mannschastssport die Voraussetzung , daß cmc
ideenreiche und zweckmäßige Zusammenarbeit aller Spieler
erforderlich ist; und daß weiter nicht der Spieler Sklave
des Balles , der ja nur ein Mittel zum Zweck ist, sondern
der Ball  Sklave des Spielers wird ! . , , -

Keines dieser Geböte kann besser und crsolgbringcndcr ein¬
gehalten werden als gerade beim Basketball ! Denn hier
wird an jeden einzelnen Spieler eine große Anforderung an
trickrcichcn, zweckmäßigen nnd sitiiationscrsasscndeii Ecdamcii
gestellt. Das sind die geistigen Ausgaben eines Baskrttum-
spicls , die in Verbindung mit den körperlichen Arbeiten crlk
einem Spiele Größe und Inhalt verleihen ! Dazu komim
noch die unbedingt erforderliche Sicherheit beim Kvrbwim,
die erst nach einem langen Training erreicht werden umm
Basketball ist durchaus kein Spiel , in dem jegliche
sehlt. Durch die blitzschnellen -- tartE das Beherrschen des
Körpers im Sprung , das ewige Gesetz seinen Gegner zu
decken bzw. zn entweichen, zermürbt , derart , daß ei» Spieler
seinen Willen unbeirrbar bcsolgen muß , um nicht ein Opfer
der ihm mangelnden Lust zu werden ; und das ist eine
„Härte ", die viel wertvoller ist als die körperliche.

Wenn sich alle Spieler erst einmal befleißigen, diese vielen
Bedingungen des Basketballs zu erfüllen , dann erst werden
sie sich mit den Feinheiten , die das Spiel erst zum eigem-
lichen Basketball formen , beschäftigen können, denn mall
allein der Korbwurf ist unterschiedlich von anderen Ball¬
spielen , sondern die ganze Spielart als solche!

Ich will hoffen, daß Bremen noch einmal Mannsch.alici
hervorbringt , die tätsächlich Basketball  spielen , wie c^
gepflegt nnd gefördert werden soll. Jedoch wird dieser
Wohl noch eine geraume Zeit in Anspruch nehmen, den" s-
wäre ja unmöglich zu verlangen , daß dieser von heilte an
morgen erfüllt werden sollte und könnte. Bedenken wir . oan
das , was andere Nationen in langjähriger Arbeit eriemi
haben , nicht von uns in einer so kurze" Zeitspanne, wie wi
sie hinter uns haben , bewältigt werden kann.

Pferdesport
Unsere Boraussagcn

: Naaman , Trappe , Esta°Eompiegne (Beginn 14 Uhr ), 1, R.: viaaman , -r«' '
fette. 2. Rennen : Pistolet , Le Dion , Rex. 3. Rennen : Faradm
Kerkenna , Fine Wcather . 4. Rennen : Stall de Hoz, TMi.
Royal Kidncy . 5. Rennen : Lodi, Spaghetti , t -yme
8. Rennen : Stall Granard , L'Aigonal , Tracias , ,

"" " ' i°n (Beginn 16 Uhr ). 1. Nennen : Schnitterin . BaM" c, m. . 2 Nonnen:München -̂cx-ginn tv t-uir -. 1. nciliicu . . .- „f.'i
ler , Felddienst . 2. Rennen : Trabsahrcn . 3. Rennen: V.M s
Karl , Kataract , Darms . 4, Rennen : Trabsahrcn . o. .neu
Nikolaus , Angara , Waldsec. 6. Nennen : Trabiahnm.

Maricndors (Beginn 17 Uhr ). 1. Rennen : -- /all -!" ' /
Dachs. Stall Bolle . 2. Nennen : Ladak, Da bin ich.
knabc. 3. Nennen : Nigger . Peter Palos . ttapriole.
ncn : -Probst . T' iphias . Immergrün . 5. Rennen : Ctzttin -- -'
'Nikotin , Quendel . 8. Rennen : Maria G»Y, pneien --
Lena . 7. Rennen : Aspasia, Irrwisch , Irrlehre.
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Röchling erhöht Dividende

Die Höohlirig ’sche Eisen - und Stahlwerke GnVhH
Völklingen erzielte 1937 einen Rohertrlg von 43,67
Jlill * Hü * « ach Abseineibungen auf Anlagen von 7 24
(g,15 ) und anderen Abschreibungen von 1,G6 ( 0,23 ) Mill
EM ,̂mi eMilf™ te n VOrtW ( S , eh  Reingewinn. von 1,23a (1,1a ) Mill . RM . Daraus wird eine Dividende
auf das nicht im Besitz der Gesellschaft befindliche
Gesellschaftskapital von 5 ( 4Vs ) °/o gezahlt.

Hendrik Pisser A - G , Emden . Für 1937 werden Er¬
träge aus Frachten von 1,94 ( 0,78 ) Mill . RM ausgewie¬
sen , außerordentliche Erträge erbrachten 0,27 (016)
Hill . RH . In den Aufwendungen sind u . a . Abschrei¬
bungen von 0,27 ( 0,06 ) Mill . RM enthalten . Es ver¬
bleibt ein Gewinn von 14 450 RM , der sich um den
Vortrag aus 1936 auf 16 068 RM erhöht . — In der B i -
I a n z stehen Dampfer  nach einem Zugang von
1-fii UI, '! J e [1 erwähnten Abschreibungen mit
2,62 (1,23 ) Mill . RM zu Buch . Das Umlaufsvermögen
wird nnt 0,24 ( 0,13 ) Mill . RM ausgewiesen , andererseits
neben dem AIC von unverändert 0,40 Mill RM Ver¬
bindlichkeiten mit 2,42 ( 0,92 ) Mill . RM , darunter u a
Hypotheken mit 1,53 (0,04 ) Mill . RM . Die gesetzliche
Rücklage wjrd mit 4900 RM ausgewiesen , Rückstellun¬
gen betragen 11 949 RM.

M . M . Warburg & Co . K -G übernimmt Solmitz & Co .,
Hamburg . Das 1893 gegründete Bankgeschäft Solmitz
& 9° ,uJ In ,mbur ^ h “ * S6in  Geschäft auf das Bankhaus
M . M . Warburg & Co K - G übertragen . *

Auflösung der Schwarzmeer und Ostsee Transport-
versiclicrungsgesellschaft , Hamburg . Wie jetzt erst
bekannt wird , hat die GV der Gesellschaft am 28 . Juli
die . Auflösung der Gesellschaft zum 1 . Juli 1938 be¬
schlossen . Als Abwickler wurden bestellt : Paul Ronia-
noff , Moskau , Ivan Ejov , Hamburg , und Eugen Ku-
delsky , Berlin.

- Pfcilring -AVerke A -G , Berlin ., In der GV beantragte
. ein Aktionär , für die freien Aktionäre 8% ( statt wie

vorgesehen 4 ' / ») Dividende zu verteilen , wovon 2 °/.
au den Anleihestock fließen sollten . Er begründete
seinen Antrag damit , daß vor Abschluß des Pacht¬
vertrages mit der alten Schering - Kahlbaum A - G im
Jahre 1930 diese Gesellschaft 15 % Dividende verteilt
habe , danach jedoch wesentlich weniger , so daß sich
die Pfeilring - Aktionäre jahrelang mit 2 % % Dividende
haben begnügen müssen . Es wäre möglich gewesen,
dieses Unrecht an den freien Aktionären wieder¬
gutzumachen , als im Vorjahr der Pachtvertrag er¬
neuert wurde , der eine Erhöhung der Dividenden-
relation zwischen den Pfeilring -AVerken und der neuen
Schering - A - G von 33 ‘/s % auf 50 % mit sieh brachte.
Aus diesem Grunde beantragte der Aktionär . 8 % Divi¬
dende zu verteilen , was um so eher möglich sei , als
es sich nur um einen geringen Betrag handle , weil
etwa 90 % des Pfeilring -Kapitals sieh in festem Besitz
befänden . Det Antrag des Aktionärs wurde gegen 6
Stimmen des Antragstellers unter Protest  abge¬
lehnt . Gleichfalls gegen 6 Stimmen unter Protest
wurde der Abschluß zum 30 . 6 . 1938 zur Kenntnis ge¬
nommen und die Dividende auf 4 (2 % ) % festgesetzt -,
Entlastung , -wurde ebenfalls gegen 6 Stimmen unter
Protest erteilt . — • Aus dem Anf sichtsrat  der Ge¬
sellschaft scheidet Dir . Dr . Carlos Wetzeil , Berlin,’
aus . Neu gewählt wurden Dr . Eckhard von Klaß und
Dir . Paul Staakmann , beide Berlin.

A -G für Metallindustrie vorm . Gustav Richter , Karls,
ruhe . Die Gesellschaft , die,sieh mit der Herstellung
von Tuben und Tubenmaschinen befaßt , erzielte 1937-
1938 (30 . 6 .) nach 77 335 ( 67 158 ) RM Abschreibungen
einschl . Vortrag einen Reingewinn von 37 880 (38173)
RM , aus dem wieder 6 % Dividende auf 0,56 Mill . RM

1 AK ( davon nom . 11300 RM im Eigenbesitz ) verteilt
werden . Im Berichtsjahr war die Gesellschaft vor die
Aufgabe gestellt , die Fertigung noch mehr auf das
Alumin i umgebiet überzuleiten . Der Gesamtumsatz wie
auch die AuSfülir 1 konnten gesteigert werden . Der
Auftragsbestand im neuen Geschäftsjahr bewege sieh
etwa auf der Höh « des Vorjahres.

Treibstoffabsatz in Oesterreich
Die im wesentlichen bereits zum Abschluß gebrachte

Neuorganisation der österreichischen
Treihstoffwir tschaft  hat nun auch in der
Zusammensetzung der Belieferungsfeile der einzelnen
Gesellschaften am Gesamtverbrauch eine Aenderung
nach sieh gezogeti . An Hand der . derzeitigen Absatz¬
organisation lassen sich etwa folgende Anteile am ge¬
samtdeutschen Absatz leichter Treibstoffe (Benzin,
Benzol und Gemisch ) erkennen : Benzol -Verband ( ein¬
schließlich Fanto A - G , AAr ien ) 27 % j Deutsch - Amerika-

Baumwolle
Bremen . 25. Juli . Nordanierikanlsclie Baumwolle . Basis

middling : nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling laeo : 10 .63 (10.54) .

Bremen Uki. Uez. an. iWäf2 Ala! Juli
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
15.20 Uhr
Heutig. Schluß

10-. 1U/W
10 . 22/20
10. 19/17
10. 21/19
10. 18/16

it . 32/ *6
l0 . 4,5/37
10 .39/36
10. 41/38
10. 37/36

IU. 4U/38
10. 49/45
10. 49/48
10. 51/49
10 . 49/47

10 . 02/49
10 .63/58
10. 61/69
10. 61/58
»0. 59/67

1U.62/61
10. 72/71
10:73/71
10. 71/6»
10. 69/66

1U. 71/7U
10. 80/78
10. 82/78
K’. 81/7d
10. 79/7Ö

Abrechnung 10. 18 10 .37 10. Ai 10. 60 10. 72 10. BO

Newvork Oktb Dez. Jan. März Mal Juli

Vor. Schluß
HlUtlg. SchluS

8 . 82/83
8 . 77/- co00e»c£> Tr 8 .93/—

8 . 86/—
8 .99/—

. 8 . 90/91
9 .02/-
8 .95/-

9 . 06/—
9,00/—

Dienstag , den 26 . Juli 1938

Abreclinungsareis für Juli : 10 .46.
Bis 12.30 Ulir wurde bezahlt : Oktober 10.20, Januar 1939

10.48, März 10.61.
Um 12.30 Uhr wurde bezahlt : - Oktober 10.18, Januar 1939

10.49, März 10.60, Mal 10 .72.
Nach 12.30 Ulir wurde bezahlt : Dezember 10.37, Januar ' 1939

10.48.
Nachmittags wurde bezahlt : Oktober 10.21, 10.18, Januar

1939 10.49, 10.48, März 10 .60. 10 .58, Mai 10.71, 10.70, 10.69.
Bremen , 25. Juli . Der Markt eröffnete , infolge von Mel¬

dungen über Besserung der wirtschaftlichen Verhältnisse
in den JJSA . stetig 7 bis 13 Punkte höher . Die an sich gute
Nachfrage war über nicht ganz regelmäßig . Die Kursent¬
wicklung während des Vormittages erfolgte dement¬
sprechend . Der Markt schloß um 12.30 Uhr ruhig -stetig
3 Punkto unter bis 3 Punkte über den Eröffnungsnotierun¬
gen . — Der Nachmittagsverkehr eröffnete, / teilweise ange¬
regt ' durch die etwas höheren Eröffmingsmeldungen aus
Xewy .ovk , stetig 2 Punkte höher bis 3 Punkte niedriger.
Im weiteren Verlaufe wurde das Angebot aber allgemein
etwas stärker , so daß die Kurse schließlich erneut einige
Punkte verlogen . Der Markt schloß stetig 1 bis 3 Punkte
unter den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.

Hamburg , 25. Juli. _ ^ ———
Lokoprelse per fb Tendenz : stetig

Ostindisch » : Superfine , mgd , Scinde white rougish Bremer ^
Klausel 1 . . * 3,85

Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . 4 . 40

Loko: 8 . 87 (8 . 92»
New Orleans . heutige Not. 8 . 92 vorige Not . 9 . 00.

Zufuhren In Atlantik - und Golfhäfen 8000 j 9000

Stetig ,
Newyork , 25. Juli . Am Montag kam der Handel am Baum-

woliterminmarkte nur langsam in Dang . Die . iemlenz war
ober als stetig anzusprechen , zumal die Liverpooler Kaoei-
ntoldungen eine gute Stütze boten und gemeldet wurtlp,
daß während des Wochenendes in deu Hauptaiibaugeme-
ten fast durchweg Begenialle niedergegangen sei ^ n . fer¬
ner regte die Befestigung an der Effektenbörse an . Das
gleiche galt für die verschiedenen Anzeichen , die iur eine
Besserung im Wirtschaftsleben sprachen . Die Unterneh¬
mungslust war aber trotzdem keineswegs allzu lebhalt , da
der Berufsbandel zumeist erst nähere Einzelheiten über den
Insektenbefall abwarten will . Infolgedessen genügte das aus
^icherungstransaktionen gegen Ware neuer Ernte und aus
UlattateHungen siaTüTnendö Material , um die mäßige Kaut-
]ust zu befriedigen . Im großen und ganzen betrachtet man
das Auftreten des Baumwollkäfers als eine Gefahr , jedoch
verwies man darauf , daß bisher noch keine Meldungen ubei
ernstliche Schäden vorliegen . Für Textilien war der Ge¬
schäftsgang zwar schleppend , die Stimmung aber fest , imVerlaufe schritten diejenigen Interessenten , die zunachst
kaufe vorgenommen hatten , wieder zu Abgaben.
erfolgten noch gegen Ende des Verkehrs Positionaloaungen.
Her Markt schloß bei Verlusten von 5—7 Punkten stetig.

Bie Welternte an Flachsfasern . Die Welternte an Flnchs-
fasern betrug nach den letzten Ergebnissen 2.4» Mm . « z.
Pas Vorjahrsergebnis wird somit um 3.4/ #, das
im langjährigen Mittel um 67.8 •/« ühertroften . H^eser Mehlef tr *£ ist vor allem darauf zurückzufubren . daß in last
g«ratUchen europäischen Gebieten der Anbau
zur Fasergewirniung vergrößert worden Ist , und zuar im

nische Petroleum -Gesellschaft (einschl . Standard ) ca.
' & U,  Ithenania -Ossag (einschl . Shell -Floridsdorfer A -G)

ca 24 °/n, Olex GmbH ( einschl . Gnltol , Wien ) ca . 11 %.,
Deutsche Gasolin . A - G ( IG F ^ vben - Leuna ) ca . 8% >.
Aicht berücksichtigt ist hierbei die auch in der Ost-
mark im Aushau begriffene Organisation der Nitag-
W mtershall , die , auf den großdeutschen Markt bezo¬
gen , etwa 5 bis 7 % des Bedarfs decken dürfte.

Gescheiterte Verhandlungen
zwischen England und Australien

Londmi , 25 . Juli . Der „ Daily Expreß “ berichtet,
daß die Handelsvertrngsverhandlurigen zwischen Eng¬
land und Australien als zusainniengeörochen angese¬
hen werden könnten . Die in der vergangenen Woche
ausgegebene Denkschrift über die engliseh -australi-
sehen Handelsbeziehungen habe lediglich den Zweck,
den Zusammenbruch der Besprechungen zu verschlei-
ern - Diese _ seien auf unbestimmte Zeit verschoben
worden . Die australischen Unterhändler seien mit
leeren Händen und bittet enttäuscht heimgegangen.
Von hervorragender australischer Seite werde erklärt,
England habe die Verhandlungen mit der Absieht auf-
genommen , ein Geschält zu machen , und es habe „ kei¬
nen Familien -Empire - Geist “ gezeigt . Der Zusammen¬
bruch der Besprechungen werde weitgehende Rück¬
wirkungen in Australien zur Folge haben.

Auf dem toten Punkt mit USA
Nach dem „ Daily Telegraph “ haben sich bei den

englisch -amerikanischen Handelsvertragsverhandlungen
so große Schwierigkeiten ergeben , daß ein Zusammen¬
bruch nicht ausgeschlossen erscheine . Die Verhand¬
lungen seien zwar noch nicht abgebrochen , aber be¬
reits ^ zum Stillstand gekommen . Die Regierung der
Vereinigten Staaten sei nicht in der Lage , bei eini¬
gen größeren AVarengruppen weitere Zugeständnisse zn
machen, ' und es bestehe nur dann Hoffnung auf eine
erfolgreiche AVeiterführung der Besprechungen , wenn
die englische Abordnung durch neue ' Anweisungen
aus London zu Zugeständnissen in wichtigen Punkten
ermächtigt werde , auf denen sie b ^ lier hartnäckig zu
bestehen _ verpflichtet gewesen sei . Durch diese Zu¬
geständnisse werde England aber in Schwierigkeiten
mit anderen Ländern geraten , mit denen es Handels¬
verträge halie , insbesondere mit den Dominions , aus¬
genommen Kanada . AAtashington glaube , mit letzterem
Land einen neuen Handelsvertrag abschließen zu kön¬
nen , durch den Kanada für alle Verluste entschädigt
werde , die es durch britische Zugeständnisse an die
Vereinigten Staaten erleiden könnte . Von anderen
Teilen des Empire könne das nicht mit so viel Sicher¬
heit gesagt werden.

Polen verhandelt
über Kompensationsgeschäfte in Getreide

Danzig , 25 . Juli . Wie die „ Gazeta . Handiowa “ be¬
richtet , finden zur Zeit Verhandlungen polnischer Ge-
treideansl 'uhrfirmen mit Italien , Frankreich und
Deutschland statt , um auf dem Wege der Kompen¬
sation polnisches Getreide gegen Waren ans diesen
Ländern auszutauschen . Auch mit England sollen
solche Verhandlungen aufgenommen werden . Danach
dürfte die polnische ' Regierung , obwohl sie bereits
den Beschluß auf MTedereinluhrung der Getreideaus-
fuhrprümien gefaßt hat , die Ausfuhr von Getreide
auf einem , anderen Ai' ege bevorzugen , um die Zah¬
lung der Prämie zu vermeiden . Sollten die Verhand¬
lungen mit den genannten Ländern zu einem positiven
Ergebnis führen , so könnte der voraussichtliche Ge-
treideübe 'rschuß in Höhe von 800 000 t zum größten
Teil im Auslande abgesetzt werden , ohne daß der pol¬
nische Staat mit der Ausfuhrprämie belastet wird . ■

Sao Paulos Absatzbefürchtungen
fllr seine Baumwoll -Rekordernte

Rio de Janeiro, - 25 . Ju ^i, : Im brasiliantsehffit Bnndes-
rat für Außenhandel wurde ein Bericht über die Pnu-
listoner Baumwollwirt -sehaft vorg -elegt , der darauf hiu-
weist , daß in Sao Paulo , wo im laufenden Erntejahr
eine Rekordernte von 250 000 t erzielt worden ist , Be¬
fürchtungen über die Unterbringung dieser Ernte auf-
getaucHt sind . Bis Anfang Juli sei erst die Hälfte
der Erzeugung untergebracht worden , so daß die No¬
tierungen je 15 kg von 15 auf 11 Milreis fielen . Auch
die Preise für Nebenprodukte der Baumwolle seien
erheblich zurückgegangen . Der Bericht setzt sich für
stärkere Kreditgewährung an die Bnumwollwirtschaft,
für die Ermöglichung besserer Düngung und für die
Aufhebung der Einwanderungsbeschränkung für Land¬
arbeiter ein.

Vergleich zum Vorjahr um insgesamt 5,1 % , im Vergleich
zum langjährigen Mittel um 59,1 % . 3m einzelnen hat sich
im Vergleich zum langjährigen . Mittel der Anbau in
Deutschland versechsfacht , h \ den Niederlanden fast ver¬
dreifacht und in Belgien mehr als verdoppelt . In Deutsch¬
land wurde J)ei 339 000 dz der Vorjahrsertrng um 13,9 % ,
in den Niederlanden bei 137 000 dz um 11,3 % und in Beb
gien bei 238 000 dz um 9,2 % iibertroffen.

London , 25. Juli . Jute (£ per Tonne cif ) . Tendenz : stetig.
Erste Marken per Juni -Juli 19% bez : B , do . per Juli -Aug.
19 G , do . per Aug .-Sept . 18% bez . G , do , per Sept -Okt . 18%
bez . G ., do . Okt .-Nov . 18% G , geringere Marken her Juni-
Juli 18% B , do . per Juli - Aug . 18% B , do . per Aug .-Sept.
18 bez ., do . per Sept .- Okt . 18% « B , do . per Okt .-Nov . 18Vio B.
— ilanf Manila (£ per Tonne ) . Tendenz : träge . Grad J per
Juni - Juli 21 W , Grad IC per Juni -Juli 20Vi IV , Grad L Nr . 1
20 \ V , Grad . L Nr . 2 per .Juni -Juli 17% W , Grad M Nr . 1
17% \ V , Grad M Nr . 2 iSiVi W . — Schlußnotierungen für
Sisal . Ostafrikanischer -Tanganjika u/o Kenya Nr . 1 faq:
Juli -Sept . 18% B , Aug .- Okt . 18% B , Sept .-Nov . 18% B . Stim¬
mung : ruhig.

Wolle
Antwerpen , 26 . 7 . Kammzug

p. kg belg . Fr. p. Ib. oence
26 . 2' . I 2i . 2 .

p. kg belg . Fr. p. Ib. pence
26 . 26 . 2 .

Aug.
Sept.
Okt.
Nov.
Oez.

30 . 75 30 . 60
31 . 25 31 . 26
32 . 00 31 . 76
32 . 50 32 . 25
32 . 76 32 . 50

23 . 50 23. 26
23 . 75 23 . 26
23 . 76 23 . 50
23 . 87 23 . 62
23 . 87 23 *75

lant 33 . 00 32 . 76
Febr. 33 .25 33 . 0)
März 33 . 60 —
Ums. 120000 lüs
Tendenz : behaupt.

23. 75
24. 00 —
425 POO(bs

Bradford , 25. Juli . Am Wollmarkte terwies sich die Stim¬
mung als sehr fest . Auch Garne lagen trotz der Geschäi ' ls-
stille fest . ;

Das Ergebnis der Wollauktlnnen In Australien
In der Wollsaison 3937/38 wurden ' in allen australischen

Auktionen 2 760 759 Ballen zum Gesnmtpreise von 43 515 769
£A veräußert ; Dies bedeutet eine mengenmäßige Abnahme
von 138 385 Ballen und eine wertmäßige Abnahme von
16 659 728 £ A gegenüber dein Vorjahre . Der Durchschnitts¬
preis stellte sich auf 32,73 d gegen 36.74 d je lh . 1936/37 . Der
wertmäßige Ertrag war demnach um 27,6 % niedriger als
in der vorhergehenden Saison . Je Ballen stellte sich der
Durchschnittspreis 3937/38 auf JS/16 '2 IA gegen 20/16/2 £ A
1936/37.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 25. Juli . Der Beginn der neuen Woche brachte für

den Berliner Getreideverkehr im allgemeinen keine Aen¬
derung hinsichtlich der Beschaffung »- und Absatzverhält-
nisse . Da die Landwirtschaft gegenwärtig von den Ernte-
arbeiten voll in Anspruch genommen ist , war die Abgabe-
neigmig nach wie vor mäßig . Andererseits blieb Weizen
für August - und spätere Lieferung gesucht . Koggen , der
zur späteren Verladung reichlich zu haben war . I'aud ledig¬
lich per Juli etwas Beachtung , ohne daß jedoch hierfür
Einknufsmöglichkeilen bestanden . Am Jndustriegetreide-

mnrkt blieb -es still . Auch für Futtergetreide sind keine
Veränderungen eingetreten . Mehle hatten ruhiges Bedarfs-
geschäft . Gelegentlich zeigte sich etwas mehr Interesse für
schnell lieferbares Koggenmelil.

Welz . Rw. 1.
Welz . Hw. I.

Gerste loko
Weizen
September
oezember
Mal

. 7. Mals loko 71 .37 '. Engl. -Fracht
84 . 87'- Mehl n. Pr. 4 . 3ö Kont. Fracht85 . 87'. Mehl ft. Pr. 4 . 45

7. Mais willig Dezember
September 6S . H7 Mal -

willig
68 67’.

Dezember
Mai

58 . 37!
68 . 25 Roggen

September
70 -̂ 70, Hafer willig Dezember

72* ‘ September 24 . 12';. Mal

Viehmärkte

Ghlkun » , 2Ö- 7 * Schweine
leicht .n. Pr 9 . 75
lelch . b. Pr. 10 . 10 Ischw.n.Pr.schw h. Pr.

25 . 25
26 . 62*;

willig
48 .62!*
5<Vk
52 . 60

1500;
5600P

Salzheringe
Bremen , 25. Juli . (Fangmeldungen der I ) HG .) A n -

künfte:  Elsfleth : Warfleth , 601 Kantjns ; Leer : Erika.
860 Kanties ; Emden : Ostfrieslnnd . 608 Kantjes ; Glüekstadl:
Heimdall . 1053% Kantjes . Lu »gesamt:  4 Schiffe mit
3122% Kantjes.

Aegyptens Zwiebelausfuhr
Die Zwiebelausluhr belief sieh in der laufenden Sai¬

son auf . 2 473 108 Sack gegen 1 800 867 Sack in der
gleichen Zeit des Vorjahres . England war wieder
Aegyptens bester Kunde . Die Ziffern liir die wichtig¬
sten Abnehmerländer sind ( in Sack ) :

1938 1937

England . ■ ft # 1 073 833 994 645
Italien . • s • 394 593 203 526
Holland . . 1 ft 265 108 117 007
Deutschland • ■ 242186 232 840
Frankreich . • • 117 732 84 000
Schweden . • • 101928 67 888
Belgien . . • • 79 645 36 750
Griechenland . • 49 625 —

Der polnische Ministerrat beschloß die Errichtung eines
Rohstoffbiiros . Dieses soll die Jtohstofffrngen im Einver¬
nehmen mit den zuständigen Ministerien behandeln.

Die WeserschiffaKrtim ersten Halbjahr 1938
Im ersten Halbjahr 3938 waren die Wasserverhältnisse

der Weser bedoutend ungünstiger als in den drei Vorjahren.
Die Zahl der vollschiffigen ' Tage betrug auf der Ober¬
weser 50 und auf der Mittelweser 71, während 1935 und 1936
das EineinhalbTache , 1937 sogar inehr al * das Doppelte auf¬
wiesen . Die jetzige Lage zeigt wieder die dringende Not¬
wendigkeit der Beschleunigung der Weser -Kanalisierung.

Im ersten Halbjahr 1938 bezifferte sich der Gesamtverkehr
auf 1 952 200 t . Er übertraf das Vorjahr um .'rund eine halbe
Million t oder 35 % . Die Mittelwoser hatte bei 1 256 600 t
einen Zuwachs von 120 000 t , der Küstenkanal bei . G95 600 t
plus 380 000 t . Die ungünstigere Entwicklung des Weserver-
kelirs verursachten die schlechten Wasserstände . Durch sie

verlagerte sich die Anfuhr von Kohlen weiter nach dem
Küstenkanal.

Im einzelnen ist über das erste Halbjahr zu berichten:
Durch die Bremer Weserschleuse (Mittelweser ) erreichte der
Tal verkehr  mit 930 009 t nicht ganz den ^ Umfang der
ersten Hälfte des Vorjahres (minus 7500 t ). Kohlen gingen
um über 120 000 t zurück , und Kalisalze trafen um über
80 000 t weniger ein . Von den übrigen Gütern erhöhten sich
noch Qel und Getreide . Zement hielt sieh . Stückgut war
rückgängig . Bergwärts  übertraf der Versand mit
325 800 t das . Vorjahr um 129 000 t . Zugenommen haben be¬
sonders Oel und Getreide . Auch Stückgut , Schrott und
Schwefelkies gelangten mehr zur Abfertigung . Durch nie
Oldenburger Schleuse (Küstenkanal ) gingen mit
449 800 t 202 000 t oder 89 % mehr zu Tal als im Vorjahr.
Annähernd 90 % fies Zuwachses entfiel auf Kohlen . Der
liest verteilte sich auf die ülvrigen Güter.

Fertigstellung des TMS „ Tnverdargle " . Das für die
Reederei A . Weir & Co ., London , auf der Deutschen
Werft in Finkenwärder erbaute und am .18 . Mai vom
Stapel gelassene englische TMS „ Inverdargle “ (9500
BRT ) wird in dieser Woche die Probefahrt antreten.

Neufestsetzung von Frachtraten nach Ostasien . Sei¬
tens der Ostasien - Konferenz wurde folgende Raten¬
festsetzung beschlossen : Die zur Zeit gültigen Fracht¬
raten . für Papier in Rollen oder Ballen und Zeitungs¬
papier in Rollen gelten für Verschiffungen bis zum
33 . März 1939 . Für Ginswaren ( Klein - Hohlglas nicht
im Tarif aüfgefiihrt ) wurden folgende Katen festge¬
setzt : Nach den Straits 77/G m 87 /6 g . Nach Manila,
Hongkong und Japan ' auf 90 m und 102/6 g , und nach
Sc 'hangjiai auf 92/6 bzw . 105 g . Konferenzbedingungen.
Die gegenwärtigen Tarifraten für Koks gelten nur für
Ladungen bis zu 1500 t . Die Koksraten für Lots über
1500 > t sind für den laufenden und . die folgenden 11
Monate offen . •

Berliner Devisenkurse
Teleflraphlsche

Auszahlung
X*e u.
0  =
BQ~ |Vor-jkriegs

kurs

25 . 7.
Geld

1938
Briet

23 . 7.
Geld

1938
Brfe)

Aegypten 1 äg . £ / 20 .99 12. 64 12. 57 12. 54 12. 57
Argentinien 1 P.-P. t* 1. 78 0 . 645 0 . 649 0 .645 0 . 649
Belgien 100 Belga 3 81 . 00 42 . 05 42 . 13 42 . 08 42 . 16
Brasilion 1 Mllrefs 7 1 . 33 0. 145 0 . 147 0 . 145 0 . 147
Bulgarien 100 Lava 6 81 .00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 063
Dänemark 100 Kr. 4 112. 50 54 . 66 54 .76 54,66 54 .76
Darizig 100 fl. 4 - 1_ 47,00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England . 1 £ 2 20 . 47 12. 24 12. 27 12. 24 12. 27
Estland 100 e . Kr. 4'S - 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 f. M. 4U 81 . 00 5 . 40 5 . 41 6 . 40 5 . 41
Frankreich 100 Fr. 21? 81 . 00 6 . 878 6 . 882 6,873 6 . 887
Grlecheniant 100 D. 6 81 .00 2 . 353 2 . 357 2,353 2 .357
Holland 100 fl. 2 168,74 136 . 76 137. 04 136,79 137.07
Iran 100 Rials 20 . 43 16. 20 15. 24 15 .20 15. 24
Island 1 00 ist . Kr. 8,4 112. 50 54 . 76 64 . 86 54 . 76 54 . 86
Italien 100 Lire 44 81 . 00 13.09 13. 11 13. 09 13. 11
lapan 1 Yen 3 . 29 2. 40 0. 713 0 . 715 0. 713 0 . 715
lugosl. 100 Din. «4 81 .00 5 .694 5 . 706 5,684 5 . 706
Kanada 1 kan . * 6 4 . 58 2,482 2 . 486 2 . 481 2 . 485
Lettland 100  uts 5 48 . 75 48 . 85 48 . 75 48 . 85
Litauen 100  Utas 6 41 . 94 42 .02 41 . 94 42 . 02
Norwegen 100 Kr. 3!; 112. 76 61 . 62 61 . 64 61 . 52 61 . 64
Polen 100  Zloty 4!r - . — 47 .00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 453 . 67 ii . ii 11. 13 11. 11 11. 13
Schweden 100 Kr. 2 112. 50 63 . 11 63 . 23 63 . 11 63 . 23
Schweiz 100  Fr. 1' 81 . 00 66 . 95 67 . 07 66 . 97 67 . 09
Spanien 100 Pes ft Bl . 00 —. — —, - —. —
Tschech. 100 Kr. 3 85 . 00 8 . 591 8 . 609 8 . 591 8 . 609
Türkei 1 türk . £ 7 18. 50 1. 978 1.982 1. 978 1. 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 30 1. 049 1. 051 1. 049 1. 051
V. Staat , v. A. 1 % 1 4 . 19 2 . 488 2 . 492 2 . 489 2 . 493

Im internationalen Devisenverkchr waren die Verände¬
rungen zum Wochenbegiun nur gering . Der Dollar stellte
sieh in London auf 4,9215 (4,92V*) , in Amsterdam auf 1,81%
(l,81 15/i «) , in .Zürich auf 4,36 % OJHPVu ) und in Paris auf 36,17
(36,24 ) . Der holländische Gulden wurde in London mit.
8,9528 (8,95Vn ) bewertet . In Zürich stellte sich der Gulden
auf 240,19 (uuv .) und in Paris auf 19,91 (19,90 % ) . Der fraiu
zösische Franc befestigte sich in London auf 177,96 (178,16 ) ,
iniAmsterdam wurde er jedoch mit *M>2*/* (5,02 % ) bewertet.
In Zürich lautete die Notiz für den Franc 12,06V* (12,06 % ) .
Der Schweizer Franc wies kaum Veränderungen auf . Im
Vorlauf traten im großen und ga .nzeu keine nennenswerten
Rchwdnkungen ein . Die Londoner Dollarnotiz lautete 4,92V*
(4,9215 ) . Das Pfund notierte in Zürich 21,49V * nach ‘ 21,50 und
der französische Franc 12,07 % (12,06V*) .

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
113. 50
125. 37'2

Zürich . 25.
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Stockholm
Oslo

Am

7.
12. 071;
21 . 4^

436 .75
73 .82
22 . 98

240 !07'.,
176. 47b
110 . 85
108 .Q2V

Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Hetsingtori

96 .95
5 . 40

16. 07b
82 . 40
86 . 50
10. 00
3 . 95
3 . 50
3 . 25
9 .47V

tuen . Aires
Japan
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

Ausland
£ p 1 Mt.
'£ p 3 Mte.
$ p t Mt.
*03 Mte.

Amsterdam 25 . 7. Belgien 30 . 76V Stockholm
Berlin 73 . 07 Schweiz 41,66 Prag
London 8 . 955S Madrid Privatdisk.
Newyork 182. 00 Oslo 45 . 00 Tägl . Geld
Paris 5 . 02 Kopenhagen 40 . 00 1 Monatsg.
London , 25. 7. Belgrad 216 . 50 Kobe
Newyork 4 .9209 Sofia 405 . 00 P Australien
Paris 178. 07 Rumänien 662 .00 B Neuseeland
Berlin 12. 25 Lissabon 110. 18 Südafrika
Spanien 100. 00 n Istanbul 618 . 00 h London aufMontreal ‘ 493 . 18 Athen 647 . 00 BombayAmsterdam 8 . 9546 Warschau 26 . 12,
BrUsse) 29 . 11 Moskau 26 . 08 Bombay auf
Italien 93 . 50 Lettland 25 . 25 London
Schweiz 21 . 49)1 Buen. Aires 16. 00 ß Buenos auf
Kopenhagen 22 . 40 Rio de Jan. 2 .84 e London
Stockholm 19. 394, Montevideo 20 . 00
Oslo 19. 90'; Mexiko —. — Prolonga*
Helstnglors 226 .78 Alexandrien 97 . 50 tlonssatz f.
Prag 142. 62 Hongkong 1/300 tägl . Geid
Budapest 24 . 75 B Schanghai 0/900 n
Paris , 25. 7. Italien ISO. 45 Stockholm
London 178.03 Schweiz 828 . 25 Helsingfors
Newyork 36 . 19'-, Kopenhagen 797 . 50 Prag
Belgien 611 .62V Holland 19. 88V Berlin
Spanien — . — ‘ Oslo 897 . 50 Warschau

Kopenhagen , 25 . 7. Oslo , 25 . 7. Stockholm
London 22 . 40 London 19. 90 London
Newyork 456 . 25 Berlin 163. 75 Berlin
Berlin 183 .00 Paris 11 . 35 Paris
Paris 12. 70 Newyork 406 . C0 Brüssel
Antwerpen 77 . 05 Amsterdam 223 . 76 schw . Plätze
Zürich 104. 45 Zürich 93 . 50 Amsterdam
Rom 24 . 20 Helsingfors 8 . 90 Kopenhagen
Amsterdam 250 . 70 Antwerpen* 69 . 25 Oslo
Stockholm 115 .65 Stockholm 102.85 Washington
Oslo 112. 70 Kopenhagen 89 . 25 Helsingfors
Helsingfors 9 . 95 Rom 21 . 65 Rom
Prag 15. 85 Prag 14. 2P Prag
Warschau 86 . 25 Warschau 77 . 00 Warschau

46 . 171$
6 . 2$%

Vie- % .
'4
Ä

1/200 B
125. 00 B
124. 00
100. 12!*

Prag , 25 . 7.
Amsterdam 15. 95
Berlin
Zürich
Oslo

11. 60
665 . 00
717 . 00

Newyork , 25 . 7.
1. 00

0 . 43
0 .50

Kopenhagen
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris

Wechsel aut
London -Obl.

Lond. 60 Tg.
B'wechsel
H'wecüse!
Paris
BrUsse)
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam

638 . 00
142. 85

1öo!61
29 . 00
80 . 30

4 . 9225

4 . 9171
4 . 9171
2. 7c43

16. 91“„
5 . 26 ',

22 !90‘j
64 . 98V

Stockholm
Poln . Noten
Belgrad
Danzig
Warschau

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Aires
Rio de Jan.
Berlin

918 . 25
77 .25

125. 50
14. 55

25 . 7.
19. 40-5

169. 00
T1. 00
67 . 00 .
90 . 60

217 . 35
86 . 76
97 . 60

394 . 60
8 . 60

21 . 00
13. 80
74 . 65

737 .00
550 . 00
66 . 25

646 . 75
546 . 00

26 . 38
24 . 73J*
21 . 97k
3 . 45£

19. 80
2 . 32
0 . 90<£

28. 72
30 . 53
5 . 90

40 . 19

Seefische
. Juli landeten in Wesermiinde 18 Dampfer 1 105 000

kg frische Seefische , davon brachten f» Dampfer aus Island
350 000 kg meist Seelachs , Goldbarsch , Schellfisch und
Kabeljau , 3 Dampfer von der BHreninsel 340 000 kg meist.
Kabeljau und Goldbarsch , 10 Dampfer aus der Nordsee
415*000 kg Heringe , Schellfisch und Wittlinge . Vier Hoch-
seesegler 5150 kg Schellfisch und Feinfisch . Die HaupG
menge dev angebrachten Fische bestand an * Konsurafiscli
und wurde zu Festpreisen verteilt . Für viele Schellfisch-
sorten wurden Höchstpreise erzielt . Island:  Kabeljau I,
II und TU 7, Schellfisch I 30—38, II 30—34, III 29% —30.
IV 11—13% , Seelachs 7. Lengfisch 6—10V<, Goldbarsch 7—8,
Austernfisch 9—12% , Seelachs II 7. — Bä reninsel:
Kabeljau I , II und II l  7 , Schellfisch I II und III 10,
Goldbarsch 7—8, Austern fisch 10—15 . Seelachs II 7. Nord¬
see:  Heringe 4% —7% , Makrelen 5—0% . Kabeljau I 10—15V*,
Schellfisch V fl'/*—6% , Wittlinge 5—6% , Seelachs 7, Leng¬
fisch 8—10, Seelachs II 7.

Warenmärkte
Hamburg , 25 . Juli.

Reis : Das JnlaiuIsgesohUft war weiter ruhig . Nach Afrika
ist eiuiges Exportgeschäft zu melden . Im übrigen ergaben
sich proislieh keine Veränderungen . Die Märkte des Ostens
weisen - eine steigende Tendenz auf , vor allem zeigte Burma
eine sehr feste Haltifng.

Gewürze : Käufer und Verkäufer zeigen nach wie vor
eine gewisse Zurückhaltung , so daß die Umsatztütigkeit
am Inlandsmarkt unbedeutend bleibt . Preislich ergaben
sich gegenüber Wochenschluß keine Veränderungen.

Getrocknete Früchte : Die EinkaufsmügUchkeiten blieben
eingeengt *̂ so daß der "Umsatz keine Ausweitung erfuhr.

Kautschuk : Fest . vSheets loko 7% , für August/September
7ls/i «, für September/Oktober 7% Pence für ein lb.
Newyork . 25 . 7.

BaiumvoIIsaatü!
September
Oktober

8 . 81
8 . 8!

oezember
tamiar

8 . 80
8 . 8!

New ork , 25 . 7.
Terpentin | Terpentin

28 .25 terp . Sav. 23 . 25

Newyork , 25. v7.
Petroleum

Petr . SWC.
Petr . SWT.

16. 25
12. 25

Mid. Conti.
Pens . RohSI

1. 16
117V1 .80

Schmalz
Ghikag » , 25 . 7

Schmalz
Tendenz : unrgim.

Jut> 9 . 20

September
Oktober
oezember

1 Januar

9 . 20 G
9 . 30 B
9 . 20

Newvork
Schmalz
Talg , lost

9 . 05 '

6 . 12V-

Kaffee
Bremen , 25. Juli . Dos Geschäft Dielt sich zu Beginn der

Woche in engen Grenzen . Ersthämiige Kontrakte wurden
nicht bekannt , Ueber neue Einkaufsinügliehkeiten für Bra¬
sil - bzw . Columbia -Kaffees verlautefe gleichfalls nichts.

ICaffeeverzoUungcnim 1537 1934
dz Saek dz Sack dz Sack

150 209 250 348 138 914 231 52.3 144 500 240 83.3
353 074 255 124 133 802 22.3 00,3 84 771 141 285
145 047 241 745 141 905 2.30 508 llß 177 19-3 628
ir >4 m 258 087 170 m 2K4 722 123 887 206 478
184 88<i 1174810 152 87(5 254 79.3 128 220 .313 710
370 041 283 402 l (il 12! 208 5 .35 129 361 215 602

Januar
Februar
März
April
Mai
Juni

Hamburg , 2.5. Juli . Am Tnlaudstnarkt entwickelte sich
kleines Bedarfsgeschaft , während der Transitliandel etwas
lebhafter war.

Hamburger Kaffeeterniinbürse
12.30 Uhr (Neuer vKontrakt ) : Juli 31 B 29 G , September

30 B 28 G , fezember 30 B 28 G . März 30 B 28 G . Mai 30 B 28 G.
Newyork , 25 . '/

Tendenz : unrgim.
Santos loko / .6o
September
Dezember

6 . 09 :
6 . 23 i

März 6 . 33 r. September 4. 27 n
Mai 6 .39 n Oezember 4 . 35 n
1uti 6 . 45 März 4. 42 n
Taqesums 8000 Mal 4 . 45 n

Juli — , _
Rio loko 4 .76 Tagesums 80T0

Newyork , 25. Juli . Im Kaffeeterminmarkt schritten euro¬
päische Firmen und der Handel im Hinblick auf die ste¬
tige Tendenz in Le Havre und die Preiserhöhung für TJio-
Lnko -Ware zunächst , zu Käufen und Deckungen . Positions¬
lösungen führten im Verlaufe jedoch teilweise wieder vu.
einem Rückgang . .

Tagt Geld
Bankakz.
90 Tg. Brief
90 Tg. Geld
Pr. Hand.*

Wechsel
niedr . Satz
höchst . Satz

Kolumhlschcr Peso . 100 USA .-Dollar briefliche Auszahlung
Newyork gleich 177,7 kolumbisehe Pesos (Kabel des Banco
Aleman Antioqueno , Medellin , vom 23. Juli ) . -

Ostasiatisclie Wechselkurse vom 25. Juli
Newyork gegen Japan 28“ /in, London gegen Japan

1.2. (Tel . der Yokohama Speele Bank Ltd .) .

Kakao
Hamburg , 25. Juli . Rohkakao:  Eine Belebung der

Nachfrage für Rohkakao vermochte sich noch nicht durch-
zusetzeu . Die Forderungen bewegten sich auf der ganzen
Linie auf Wochenschlußniveau . Preise unverändert . —
Kakao lialbfabrikate:  Kakaopulver wird weiter
stärker beachtet . Im übrigen bleibt der Abzug bei unver¬
änderten Preisen schleppend.
Newvork , 25 . 7. stetig
September 5 . 05 ( Dezember 5 . 21 [ März 6 .36
Oktober 5 . 10 | lanuar 5 . 27 | Juli 6 . 68

Zucker
Magdeburg , 25. Juli . Gemahlene Melis : prompt nicht

notiert , Juli 31,45 uud 31,50 . Tendenz : ruhig.
Newvork . 25 . 7 Kohx . ucltci stetig
September 1. 86/87 * | Januar 1. 92/93 lMal 2 . 00/U*
November 1.90 n | März. 1.96/97 »j Juli 2 . C3/05*

• ) Geld - und Briefnotierungen.

Metalle
Berlin , 25. Juli . Metalle . ‘ Elektrolytkupfer prompt cif

Hamburg , Bremen oder Rotterdam . (Notierungen der Ver¬
einigung für die Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 52% RM für
100 kg.

Originnl -Hiitten -Aluminium , .98—99 % , in Blöcken 133, des¬
gleichen in Walz - oder Drahtbarren , 99 % 134, Feinsilber
(1 kg fein ) 37.70—49,70 RM . •

Kupfer : 52% , Blei : 19% , Zink : 18% RM . Tendenz : Kupfer:
fester , Blei und Zink : stetig.

Berlin , 25. Juli . Der Londoner Goldpreis beträgt am
25. Juli für eine Unze Feingold 141 sh 5 d gleich 86,9531
RM , für ein Gramm Feingold demnach 54,5598 Pence gleich
2,78596 RM.

Hamburg , 25. Juli . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhamlel beteiligten Firmen .) Silber prompt 40,70 B,
37,70 G ; Hüttenrolizlnk nom . 18% ß , 18V* G.

Hamburg , 25. Juli . Altmetalle . Kupferdraht 51—53% ,
Schwerkupfer 50%— 53, Rotguß 49—51% , Schwermessing
32% —35% , Leichtmessing 26—28% , Messingspiinc 33—4)5% , Alt¬
zink 8% —10% , Allblei 14V*—16% RM für 100 kg je nachMenge und Lagerort.

London , 25. Juli.
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 70—71
chlnes . per * 39?̂ —41 n
Quecksilber *

in 8 per Flasche 278 —270/6
Platin * ( p . 20 Unz .) 7 . 25
Wolfrarnerz cif *

(sb per Einheit ) 51—64 n
Nickel . Inland . *

tner Tonne ) 180- 186
do. aus ). * (per f 180— 186
Weißblech t .C . Gokes
20 * 14 fob . Swansea *
(sh oer box of 108 Ibs)
Kiiplurstjlfat
lob * (per \\
Cleveland Gußeisen
Nr 3. fob . Mldtlles-

borouqb * (sh oer t)
Kadmium fob . London

(sh oer Ib)
Silber
Barrensftber prompt
Feinsilber orompl
Barrensilber auf Lief.
Feinsilber auf Lief.
Gold (sh und Pence

Dei Gnze)
* Inakt . Notierungen

Kupfer (per Tonne)
::nienz : fest

Standard per Kasse 41 . 19- 25
do. 3 Monate
do . Settl . Preis

Elektrolyt
best setected
Strong sheets
Elektrowlrebars

41 . 43—50
41 . 25

45=*»—46V
45’..—46:i,

76
46 . 76

Zinn (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard per Kasse 194^—193
do. 3 Monate
do. Settl . Preis

Straits *

1951, - 196
195 .00
198. 60 21 . 50

18.60-Blei (per Tonne)
Tendenz : fest ,

ausl . pr. olflz . Preis 14.93- 15.06
do. entf . Sicht off . Preis I5 . C6—12'-
do. Settl . Preis 16. C0

Zink (per Tonne)
Tendenz : fest

gewöhnl . pr. off . Preis 14.31 37!.
do. entf . Sicht off . Preis 14. 66—62^
do. Settl - Preis 14.37k
Aluminium (per t)
Inland * 94
Ausland * 90

rr ^ n«i?0T?r 2:i ‘ ^ eute  wurde Gold im Werte vonfm.>000 Pfund Sterling zu einem Preise von 141 sh 5 d proUnze fein verkauft.
Newyork , 26 . / .

El. Kupf. I. 9 . 9U t j oiei , <oko 4 . 90 I Weißblech 6 .3b
30 -90 Tage 9 . 90 ti zink loko 4 . 76 Rohcl ». N. 2 23 . 60
Zinn, loko 43 . 75 | Silb . ausf , 42 . 75 | do .N.2plain 22 . 26

3 n

19. 81
21 .37 ‘i
19. 69
21 .25

141/5
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.Börsenberichte.
Still -

Hamburg , 25 . Juli . Am Schiffahrtsmarkt notierten Hapag
mit 116' . . etwas fester als am Sonnabend (66 ). während Lloyd,
die mit 611V. genannt wurden , Vr •/• einbüflten . Deutsche
Ost -Afrika behaupteten sieb mit 72 . Bremer Schlepp mit
Ül und Hamburg -Süd mit 32."». Hansa Dampf stellten sich aul
115 l/s und Neptun auf 130 . Von Verkehrsaktieu waren Bre¬
mer Straßenbahn mit 92*/* unverändert . Am Markt der lu-
dustriewerte war entsprechend der Allgemeintendenz von
Umsätzen selten etwas zu hören . Reis und Handels wurden
auf Sonnabend -Basis mit 140 bezahlt . Atlas -Werke behaup¬
teten tfich auf 105 , Bremen -Vegesacker 3? isolieret auf 1.M,
ebenso ßremef Chemische , Bremer Wolle , rlensburger
Schiffsbau wurden zu unverändert 84 notiert , während von
den Unnotierteu neue Norddeutsche mit 97 , Kaffee Haff
mit 99 unv . ffenunul wurden . Nordstern ermätliffteu sich
ebenso wie Nordd . Hochsee um 1 */•, andererseits zogen
Deutsche Werft um 1 "/» auf 158 an . Desehimag , die am
letzten Bdrscnlag mit  162 notiert waren , horte inan heute
mit 161 . — Der Beuten markt  lag umsatzmäßig sowie
kursmäßiff unv . ruhig . Bremer AllbesLtz notierten unv.
130V!, Xeubesitz nuv . 28 ' /<, desgleichen Bremer Umtausck-
anleiho 95 ' />.

Renten lebhafter

Hannover , 25. Juli . Das Geschäft in Aktienwerten war nur
klein und beschrankte sieh auf einige Abschlüsse m Ilseder
Hätte , die wieder auf 150 anzogen . Vs—1 °/o hoher gesucht
waren Lindener Brauerei , Hemmoor Cerueut und Krom-
schröder . Im übrigen ergaben sich auch kleine Schwan¬
kungen nach unten . Der Rentenmarkt  hatte recht leb¬
haftes Geschäft . Große Abschlüsse entwickelten sich wieder
in Reichsschätzen . Im Handel waren ferner lappische Lan¬
desbank Goldpfandhriei 'e , Bremer Goidpiandhriefe , Braun-
schweig -Hannovcrsche Goidpiandhriefe und Ivommunal-
Obligationcn . Braunschweigische Staatsbank Goidpiand¬
hriefe , Landeskredil Liauidationspfandhriefe und Provinzaii;
leilien . Die Umscliuldungsanlelhe nannte man mit 94,2, >—94 .9o
bei kleinen Umsätzen.

Uneinheitlich

Berlin , 25 . Juli . An den Aktienmärkten ließ die Kurs¬
bewegung zu Beginn der neuen Woche eine einheitliche
Linie vermissen, ' jedoch war der Grundton zumeist ehei
etwas freundlicher . Das Geschäft hielt sich in engen Gren¬
zen . da die Bankenkundscliaft Zurückhaltung , bekundete,
und auch der berufsmäßige Börsenhandel keine größere
Unternehmungslust zeigte . Im V or lauf  bewirkten
Deckungskäufe des berufsmäßigen Borsenhandels eine Be¬
festigung . Das Geschäft bewegte sich aber weiter in recht
ruhigen Bahnen . So zogen Siemens , Dessauer ; Gas , Kl ° ek-
ner , Kokswerke und Wintershall je Jim It /i an , ferner ge¬
wannen Ilse -Genuß , Daimler und Niederlausitzer Kohle je
1 ■/. . Accumulatoren wurden um 2, Rutgers um 2/r und
Eintracht Braunkohle um 3V. /. heraufgesetzt . AEG , Hoesch
und Berger stiegen je um */<, Nordd . Lloyd und Mannes
mann je um IV . •/. . Bremer Wolle und Hansa Dampf gaben
“doch beide nach Pause , je um 2 »/. nach . Farben . wur¬

den nach 152' /» mit 152V« bewertet . Gegen Ende gestaltete
sich der Handel still . Schlußnotierungen wurden nur m
geringer Zahl festgestellt . Die Stimmung war aber im

Dollar = 2,49 (2,491 ) RM
Englisches Pfund = 12,255 (12,255 ) RM

großen und ganzen als ungefähr behauptet anzuspreclien.
Farben schlossen allerdings nach Schwankungen 1j 1 / «,
Rheinstahl 142V. (minus */< ■/.) . Altbesitz beendeten den
Börsentag mit 131,10 . Nachbörslich blieb es sehr ruhig.

Am Einheitsmarkt waren Banken zumeist unverändert.
Ueberseebank büßten V: »/ . , Veremsbank Hamburg 1 /« ein.
Hypothekenbanken verkehrten hei Schwankungen bis , /* -•
nach beiden Seiten in unregelmäßiger Haltung . Deutsche
Hypotheken gewannen u . a . V«, Hamburger HjPOtt “ * -®11
verloren 1 »/ . . Soweit sieh hei per Kasse e el ^ el te ? Ä ? "
«trieaktien Veränderungen ergaben , uberwogen Einbußen
von 2 bis 4V. •/, . Andererseits sali man auch eine feinere
Zahl von Besserungen im Ausmaß von 2 bis 3 / - Io. Steuer
gutscheine waren zumeist unverändert.

Am Rentenmarkt blieb das Geschäft still , jedoch war der
Grundton freundlich . Pfandbriefe veränderten sich kaum.
Von Stadtanleihen stiegen 24er Berliner Gold um V« und
28er Dresden Gold um V: •/«. Reichs - und Landei anleihen
wurden im allgemeinen auf Vortagsbasis gehandelt . Am
Markt der Industrieobligationen verloren Farbenbonds und
Klöckner je Vi , Deutsche Contigas etwa 0,35 und Ludwig
Loewe >/ . •/ . , Andererseits stiegen Aschmger um V. /, . —
Privatdiskont unverändert 2V« •/. .

Still

Frankfurt , 25 . Juli . Nach den Schwankungen und . etwas
unsicherem Verlauf der Mittagsbörse verhielt man sich im
Abendverkehr mangels Anregungen abwartend . Bei dem
füllen Geschäft vermochten sich die Aktienkuise ver¬
schiedentlich nicht zu behaupten , da zum Teil , etuas An
gebot herauskam . Bel zumeist V. bis V* V» ermäßigten No¬
tierungen bestand aber eher Interesse . IG . Farben biockel-
ten auf 151 Vs. Vor . Stahl auf 104 ' / !, Mannesmann aut 109/«
ah . Von Elektropapieren ermäßigten sich Schuckert aul
165 , AEG auf 113 ‘/< und Gesfiirel auf 134 . Auch am
markt blieb es sehr ruhig , jedoeli war die Stimmung nach
wie vor gut behauptet . Kommunalumschuldung notierten
unv . 94,75 . IG . ' Farbenbonds waren Vs «/i niedriger mit 121 /.

gefragt . Schluß stetig

Newyork , 25 . Juli . Bei Eröffnung war die Grundstimmung
als fest anzuspreclien . Der Handel gestaltete sich < zunächst
ziemlich lebhaft , und die Gewinne betrugen zumeist bis zu
1 Dollar . Kurz darauf kam es zwar zu Glattstellungen , je¬
doch blieben die Besserungen gut behauptet . Nach zeitweise
zögerndem Handel war die Kursbewegung spater . erneut
nach oben gerichtet . Allerdings vollzog sich die Steigeiung
hei Auswahlkäufen und geringen Veränderungen langsamer

als zu Anfang . Im Verlauf lagen die Kurse bei eher schlep¬
pendem Geschäft eine Kleinigkeit unter höchstem Tages-
fitand , jedoch sah inan immer noch Besserungen bis zu
1 Dollar , zumal Deckungen der Baissiers kursstützend wirk¬
ten . Schließlich sah man überwiegend nur noch * bruchtei-
liche Besserungen . Einzelne Papiere lagen allerdings auch
1 Dollar fester . Die Börse schloß stetig.

Konkurse
Berlin : Kauffrau Marie Goldstein geh . Sygal in Fa . Ber¬

liner Herrenmäntelfabrikatlon Marie Goldstein , Berlin,
Wohnung in Berlin -Wilmersdorf . — Dessau : Frau Mar¬
garete Witschke geh . Faßner . — Dresden : Xachl . Amalie
Auguste verw . Wolf geh . Böhme in Dresden -A . — Frankfurt,
Maiu : Xachl . Privatmann Wilhelm Friedrich Otto HeßeV.
— Leipzig : Xachl . Friseur Adolf Müller . — Xachl . KauT-
mannsebefrau Louise Lina Oesterreich geh . Müller . — Ott-
weller , Bez . Trier : Bau - u . Spargenossenschaft Illingen,
Gennweiler , Hosterliof , e . G .m . b .H ., in .Illingen in Liqui¬
dation . , .

Vergleichsverfahren
Beantragt:  Berlin : Kaufm . Leon Fließer in Fa . Leon

Fließer vorm . Fließer u . Roseritlial, ' Damenkonfektion . —
Köthen , Anhalt : Früherer Rechtsanwalt Kurt Inner . —
Uelzen , Bez . Hann . : Wwe . Rosel Oetke geb . Wendelmuth,
Inhaberin der Speditionsfirma Uerfnann Oetke.

Postdampfcrfalirplanänderiing
Die Ausreise des Dampfers „Basi  1“ von Liverpool nach

Nordbrasillien (Ceara und Maranhao ) ist vom 28 . Juli auf
den 13 . August verschoben worden . Postschluß beim Post¬
amt 5 (Bahnhofsplatz ) am 11 . August um 12 Uhr.

Fingnzanzeigc . Die Vereinigt © Werkstättenfiir
Kunst im Handwerk A - G , Bremen,  veröffent¬
licht in der heutigen Ausgabe ihren Abschluß für 1937 und
eine Bekanntmachung über die Zusammensetzung des Auf-
sichtsrats wie über die Auszahlung der Dividende.

Die 1871 gegründete Dresdener Bankfirma Bassenge &
Fritzsehe kann durch Mitwirkung der Allgemeinen Deut¬
schen Credit -Anstalt als Privatbankgescliäft erhalten wer¬
den . Die bisherige Einzelfirma wird in eine Kommandit¬
gesellschaft umgewandelt . *

Die , .Nordstern Allgemeine “ , welche seit längeren Jahren
in Oesterreich arbeitet , hat das seither von der italienischen
Versicherungs -G esellschaft „ Flume “ in Oesterreich betrie¬
bene Sacligeschäft übernommen.

Im September findet in München wieder eine Straßenbau¬
maschinenausstellung statt.

.Schifffahrt.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 23 . Juli;
Gateway City , arak ., von Norfolk , Waterman Linie , Sch.

17, Baumwolle . Cavalla , dtscli . , von der Levante , Böning &
Co .’, Sch . 18 , Baumwolle . Hafnia , von Bordeaux , Carl
Scholle , Röchling . Koernaas , v . Horsens , Carl Scholle , Röch¬
ling . Ida Claußen , dün . , von Jütland , Nie . Haye & Co .,
Sch . 3, Stückgut . Cosenza , it ., von Italien , Gehr .* Specht,
Röchling . Adler , dtscli ., von Hüll , Herrn . Dauelsberg , Sch.
4 , Stückgut.
Angekonnneiic Seeschiffe am 24 . Juli:

Derindje , tltscli . , von Hamburg , Böning & Co ., Sch . 18.
August , dtscli . , von Stettin , Heinr . Gerlid . Fisser , Weser¬
hahnhof , Stückgut . Schwan , dt -sch .» von London , Herrn.
Dauelsberg , Scli . 2 , Stückgut . Königsberg , dtscli . , von Not? 1
folk , Rabien & Stadtlander , Scb . 13 » Baumwolle . Ingrid
Horn , dtsch . , von Hamburg , Nie . . Haye & Co ., Scli . 13 . Este,
dtsch . , von Hamburg , Herrn . Dauelsberg , Seh . 13 . Rlioen,
dtscli . , von Archangelsk , Rabien & Stadtlander , Getreide¬
hafen , Getreide . Diana , dtscli ., von Westnorwegen , D . G.
Neptun , Sch . 11 , Fischmehl . Alk . dtsch . , von Tallin , Gottf.
Steinmeyer , Sch . 4 , Stückgut . Feronia , dtsch . , von Riga,
D . G . Neptun , Sch . 10 , Stückgut . Heilo , norw ., von Aarhus,
Carl Scholle , Röchling , Stückgut . Walmer Castle , engl . , von
Southampton , Carl Scholle , Sch . 6 . Stückgut . Lumme , dtsch,.
von Finnland , Rabien & Stadtlander , Logemann & Warden¬
burg , Holz . Tinos , dtsch . , von Hamburg , Böning & Co . ,
Sch . 18 . Campinas , dtsch . , von Hamburg , Gfcebr . Specht,
Sch . 14 . Kong Alf , norw . , von Oslo , Herrn . Dauelsberg,
Sch . 6 , Stückgut . Wilke , norw . , von Kopenhagen , Röchling.
Angekommene Seeschiffe am 25 . Juli:

Fortuna , dtscli . , von Kopenhagen , D . G . Neptun , Sch . 8,
Stückgut . Hector , dtscli . , von Riga , D . G . Neptun , Becker
& Otten , Holz . England , von Bordeaux , Carl Scholle , Röch¬
ling . Finkenau , von Dublin , Nie . Haye & Co ., Schlachthof,
Vieh . Adele Traber , dtsch . , von Archangelsk , Rabien &
Stadtlander , Logemann & Wardenburg, - Holz . Aar . dtscli . ,
von London , Herrn . Dauelsberg , Sch . 4 , Stückgut . Tlieseus,
d*tscli . , von Gotenburg, - D . G . Neptun , Sch . 6, Stückgut.
Geier , dtsch . , von Raumo , Rabien & Stadtlander , Becker
& Otten , Holz . Arkadia , dtscli . , von Xejrwin , Böiiing & Ce ;«!
Sch . 14 , Stückgut . Leander , -dtsch ., von Nordspanien , D . G.
Neptun , Bachniann , Getrgide . ; ^
Abgcgahgene Seeschiffe am 23. Juli:

Perugia , it . , nach Neapel . AMI . , Kohlen . Christian B,
dän . , nach Cuxhaven , Carl Scholle . Kohlen . Kare , schwed .,
nach Hobbala , Br . Seeverkehr , Glaubersalz . Ida Claußen,
dän . , nach Aarhus , Nie . Haye & Co ., Stückgut . Grundsee,
dtscli ., nach Flensburg , Rabien & Stadtlander.
Abgegangene Seeschiffe am 25 . Juli:

Lecce , it ., nach Specia . , Gehr . Specht . Kohlen . Iwar,
schwed ., nach Landskrona , Carl Scholle , Kohlen.

Norddeutscher Lloyd ( Schleppschiffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 45 . Juli:

Llovdleicliter 125 (Lolimüller ) , von Hamburg , Sch . 17,
Stückgut . Lloydleichter 160 (Peter ) , von Hamburg , Sch . 9a,
Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europahafen : Schwan 2 (8 14 80) , Adler 4 (815 53) , Aar,

Alk 4 (8 l (i 49 ) , Kong Alf 6 (8 20 50 ), Ida Claußen , Fortuna 8
(8 2113 ), Hero , Feronia , Tlieseus 10 , Orotava 1, Drossel
(Dock ) .

Ueberseeliafen : Leander 11 (8 00 26) , Diana 11 (8 02 63), .Este
13 (8 00 50) , Königsberg 13 (8 17 33) , Oldenburg 15 (8 00 58) ,
Frankfurt 15 (8 01 64) , Gateway City 17 (8 01 83) , Rotenfels
12 (8 53 70) , Campinas 14 (8 53 39) , Arkadia 14 , Kouya 16
(8 54 83) . Tinos 18 , Derindje 18 (8 54 90 ), Julius Schindler
{Erzplatz , 8 02 12) , Kyphissia (Erzplatz ) .

Holzhafen : Adele , Traber , Lumme (Logemann & Warden¬
burg ) . Geier , Hector (Becker & Otten ) ,

Getreidehafen : Rlioen , Karpfanger.
Industriehafen : Leander , Cosenza , Heilo , Wilke , Koernaas

(Röchling ) , Albisola (Kohlenhandel ) , Helene , Oliva , Arctu-
rus , Constanzia (Krages ) , Südsee (Dreyer & Hillmann ) ,
Viima (Klembt ) , Finkenau (Schlachthof ) .

Werft : Norderney (Dock III ) , Saale (Dock V ) .
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Fulda , Der Deutsche.
Hamburg : Düsseldorf , Nienburg.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 24 . ab Philadelphia

nach Bremen . Augsburg 24 . Azoren pass , nach Havanna.
Bremen 23 . ab Cherbourg . Chemnitz 23 . ab Boston na -üi
Philadelphia . Columbus 24 . ab Molde nach Balholm . Crefeld
24 . ab Port Said nach Belawan . Dresden 23 . an Buenavem
tura . Este 24 . an Bremen . Gen . v . Steuben 24 . ab Akureyn
nach Jan Mayen . Gneisenau 24 . ab Port Said nach Singa-
pore . Köln 23 . an Buenos Aires Reede . Königsberg 24 . an
Bremen . Komm . Johnsen 24 . 24 Gr . X , 21 Gr . W pass , nach
Mähe . München 24 . an Antwerpen . Nürnberg 23 . an Mollen-
do . Osnabrück 24 . an Coquimbo . Potsdam 24 . ab Hongkong
nach Manila . Regensburg 24 . an Antwerpen . Scharnhorst 24.
an Rotterdam . Schwaben 24 . an Sorel . Stuttgart 24 . ab Molde
nach Holandsfjord.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa “ , Bremen.
Birkenfels ,22 . in Rosario . Brauni 'els 23 . Perim pass . Falken-
i'els 24 . von Kalkutta nach Antwerpen . Hundseck 24 . von
Lissabon . Kybfels 25 . in Cocliin . Lahneck 23 . von Hamburg
nach Pasajes . Liebenfels 23 . Perim pass . Marienfels 25.
Ouessant pass . Ockenfels 24 . in Antwerpen . Reichenfels 24.
in Port Said . Stallleck 23 . von Oporto nach Hamburg . Tan¬
nenfels 23 . von Karachi . Trifels 23 . von Hamburg . Wilden¬
fels 24 . von Antwerpen nach Bombay . Wolfsburg 24 . von
Bunder Shahpour.

Dampfschifffahrts - Gesellschaft „ Neptun “ , Bremen . Andro¬
meda 23 . v . Königsberg nach d . Rhein . Apollo 24 . in Gijon.
Ariadne 25 . von Kiel ' nach Elbing . Arion 25 . in Palma de
Mallorca . Astarte 24 . in Amsterdam . Atlas 24 . in Vigo.
Bacchus 24 . von Rotterdam nach Lübeck . Bellona 23 . von
Antwerpen nach Pasajes . Bessel 24 . von La Coruna nach
Sevilla . Ceres 24 . Emmerich pass , nach Köln . Delia 24 . in
Pasajes . Egeria 25 . in Rotterdam . Electra 25 . in Malmö.
Elin 24 . Holtenau pass , nach Rotterdam . Feronia 24 . in Bre¬
men . . Flora 23 . von Köln nach Rotterdam . Fortuna 25 . in
Bremen . Gauss 23 . Ouessant pass , nach Bremen . Hector 25.
in Bremen . Hestia 24 . in Lissabon . Jason 23 . von Rotterdam
nach Köln . Juno 25. in Landskrona . Jupiter 23 . von Ham¬
burg nach dem Rhein . Klio 25 . in Antwerpen . Kronos 23 . in
Lissabon . Latona 25 . in Drontheim . Leander 25 . in Bremen.
Medea 23 . in Königsberg . Mercur 23 . in Danzig . Najade 24.
von Rotterdam nach Königsberg . Neptun 23 . in Köln . Ne¬
reus 24 . von Rotterdam nach Emden . Niobe 23 . von Stock¬
holm nach Bremen . Nixe 23 . von Riga nach Bremen . H . A.
Nolze 23 . Brunsbüttel pass , nach Norrköping . Olbers 23 . in
Oporto . Orest 23 . von Rotterdam nach Köln . Pallas 24.
Brunsbüttel pass , nach Königsberg . Pax 23 . Emmerich pass,
nach Köln . Phaedra 23 . Emmerich pass , nach Köln . Pollux
25 . in Stettin . Pylades 24 . in Rotterdam . Rliea 25 . Brunsbüt¬
tel pass , nach Kopenhagen . Sirius 23 . von Riga nach Ham¬
burg . Thalia 25 . Holtenau pass , nach Bremen . Themis 24 . in
Hamburg . Tlieseus 23 . von Gotenburg nach Bremen . Triton
24 . in Varberg . Vesta 24 . in Antwerpen . Victoria 24 . in Stet¬
tin . Vulcan 25 . von Rotterdam nach Kopenhagen . Oskar
Friedrich 23 . von Königsberg nach Bremen . Hans Carl 25 . in
Königsberg.

Argo Reederei Richard Adler & Co . , Bremen . Albatroß 25.
in Hüll . Alk 24 . in Bremen . Antares 24 . von Dunnethead
nach Bremen . Butt 24 . in Antwerpen . Condör 24 . in Antwer¬
pen . Elster 25 . in London . Erpel 23 . von Kotka nach Rotter¬
dam . Fasan 24 . in Hamburg . Ganter . 23 . von Rotterdam
nach Helsingfors . Geier 25 . in Bremen : Habicht 25 . in Hüll.
Hecht 23 . von Reval nach Helsingfors . Lumme 24 . in Bre¬
men . Möwe 25 . in London . Orlanda 25 . von Holtenau nach
Bremen . Ostara 25 . in . Riga . Reiher 25 . in Hamburg.
Schwalbe 23 . von Reval nach Rotterdam . Sperber 24 . von
Memel nach Raumo . Strauß 25 . in Helsingfors . Taube 24.
in Libau . -Wachtel 24 . von Holtenau nach London . Zander
24 . in Königsberg.

Deutsche Levante -Linie GmbH . (Atlas Levante -Linie A - G,
Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg A - G , Hamburg ) .
Adana - 23 . von Varna nach Constanza . Akka 23 . in Alexan¬
drien . Arta 24 . von Algier nach Rotterdam . Athen 23. Belle
Isle pass . Belgrad 23 . 265 Sm . west . Pentlancl . Cairo . 23 . Fer¬
nando de Noronlia pass . Cavalla 23 . in Bremen . Cliios 24.
von Algier nach Piraeus . Derindje 24 . in Bremen . Galilca
24 . Fon Alexandrien nach Haifa . Heraklea 25 . in ‘Antwerpen.
Tlse L . M . Russ 2.3. von Izmir nach Riräeus . Therese . L .. AL
Russ 24 . in Burgas . Samos 23. in Istanbul - Sivas 23 . Gibral¬
tar pass . Smyrna 24 . von Algier nach Hamburg . Sparta 23.
in Istanbul . Thessalia 23 . Gibraltar pass , ^ inos . 24 . von Ham¬
burg nach Bremen . Yalova 24 . in Izmir.

Union Handels - und Schiffahrtsgesellschaft mbH ., Bremen.
Vegesack 24 . ab Santa Marta.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen . Fechen¬
heim 25 . in Brake . Heddernheim 24 . ab Norfolk . Kelkheim
24 . an Hornpborg.

F . A . Vinnen & Co ., Bremen . Werner Vinnen 23 . ab Rot¬
terdam.

Hamburg - Amerika Linie . Ostknste Nordamerika und Golf¬
häfen : Deutschland 22 . an Hamburg . Lübeck 25 . von Gal-
veston nach Norfolk . — Westküste Nordamerika : Portland

25 . Vlissingen pass , nach Rotterdam . Seattle 23. BiMion
Rock pass , nach Curacao . — > Mittelamerika , Westindien*
Caribia 23 . an Hamburg . Kyphissia 23 . von Le Havre nach
Bremen . Kiel 24 . in San Juan de Porto Rico . — Westküste
Südamerika : Hermonthis 24 . 40 Gr . 55 Min . X , 38 Gr . 16 Mi n
W pass , nach Antwerpen . Ammon 22 . von St . Thomas nach
London . Saarland 23 . in Callao . Itauri 23. von Valparaiso
nach Coronet . ' — Südafrika , Australien , Niederl .- Indien*
Leuna 24 . Wellington X .Z . pass . Luneburg 24. in Sabang)
Dortmund 24 . von Colombo nach Port Sudan . Menes 24 Pe-
rira pass , nach Port  Said . Magdeburg 22. Kap Verde pass
nach Las Palmas . — Ostasien : Havelland 22 . von Los An¬
geles nach Balboa . Burgenland 24 . Ouessant pass ., nach
Genua . Ramses 22 . von Marseille nach Casablanca . Tirpitz
22 . von Cliefoo nach Tsingtau . Hindenburg 23. von Schang¬
hai nach Hongkong . — Vergnügungsreisen : Patria 23, Jaa
Maven pass , nach der Magdalenenbueht . Relianoe ^ i in
Tallin . Milwaukee 24 . von Jan Mayen nach der Magdalanen-
buoht . — Trampfahrt : Baden 23 . in Sorel . Iserlohn 23. Beile
Isle pass , nach Hamburg.

Hamburg - Siidamerikanisclie Dampfschifffahrts -Gesellschaft
Antonio Delfino 25 . in Bremerhaven . General Artigas 24
von Boulogne s . ni . nach Lissabon . General San Martin «4*
in Baliia . Monte Olivia 23 . von Las Palmas nach Rio de
Janeiro . Monte Sarmiento 24 . von FlorianopoÜs nach Rio
Grande . Bahia 24 . an Porto Alegre . Belgrauo 24. in Antwer¬
pen . Buenos Aires 24 . St . Vincent pass . Campinas 24. in Bre¬
men . Curityba 25 . St . Vincent pass . Joao Pessoa 25. in y a .
ceio . La Plata 23 . von St . Vincent nach Rotterdam . Natal
24 . Cap Finisterre pass . Porto Alegre 23 . Ouessant pass . Ro¬
sario 25. von Bremen nach dem La Plata . Tenerife 24. Per-
naudo Noronha pass . Tijuca 23 . in Buenos Aires . Vogesen
24 . in Hamburg . Vogtland 25 . von Bremen nach Hamburg.
Zypenberg 24 . Fernando Noronha pass . — Vergnügungsrei¬
sen : General Osorio 24 . in Buenos Aires . Monte Rosa 25.
in Bergen.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahehe 23. ab 'South¬
ampton . Wigbert 25 . an Rotterdam . Wolfram 22. ' ah Tenerife
Warnern 19. ab Togo . Wagogo 22. ab Librevillee . Muansa
25 . an Hamburg . Ingo 22 . ab Freetown . — Süd - und Ost¬
afrika : Watussi 23 . an Kapstadt . Usambara 23 . ab Momhasa
Adolph Woermann 22 . ab Marseille . Windbuk 21. ah Wal¬
fischbai . Xjassa 20 . ab Daressalam . TJssukuma 23. ab Ham¬
burg Cuxhaven pass . Pretoria 21 . ab Southampton . Wangoni
21 . ab Lissabon . Ilmar 22 . an Rfeira.

H . C . Horn , Hamburg . Henry Horn 23 . in Landskrona.
Reederei F . Laeisz G . m . b . H . , Hamburg . Padua 18. 54 Gr.

S , 58 Gr . W . Priwall 24 . 48 Gl \ N 15 Gr . W . Planet 23. an
St . Nicolas . Poseidon in Hamburg . Plus 25 . in Tiko .. Puma
in Hamburg . Pionier in Hamburg . Pelikan 24 . ab Tiko . Pon-
tos 25 . ab Hamburg . Pytlion 24 . Kanarische Inseln pass . Pa-
lime 20 . ab London . Porjus 25 . ab Rotterdam . Pomona 20.
ab London.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederei . Hamburg.
Ceuta 23 . in - Lissabon . Gran Canaria 23 . in Lissabon . Porto
23 . in Hamburg . Las Palmas 23 . von Antwerpen nach Tan¬
ger . Palos 23 . von Antwerpen nach Gibraltar . Casablanca
23 . in Port Lyautey . Tanger 23 . in Oporto . Larache 23. von
Ceuta nach Huelva . Melilla 24 . Dover pass . Sebu 24. von
Saiüander nach Bilbao . Sevilla 24 . in Pasajes . Rabat 24.
vorn Nemours nach Casablanca . Santa Cruz 25. Ouessant
passiert.

Waried Tankschiff Rliederei GmbH ., Hamburg . Elbe 23.
von Stettin nach Hamburg . D . L . Harper 23. an Le Havre.
Plioebus 5. 8 . in Harburg fällig . Esso Bolivar 23 . von Aruba
nach Newyork.

Fiselidampfftrbewegungen
Wesermünde/Bremerliaven

Angekündigte Dampfer : Jeverland (Baroninsel ) , Amtsse-
richtsrat Pitschke , H . Hohnliolz (Island ), Condor , Chemnitz,
Präsident Rose (Nordsee , Heringe , Fladengr .und ).

Am Markt gewesene Dampfer : Claus Wisch , Hamburg,
Oldenburg (Bäreuinsel )r Köln , Borkumriff , Wilhelm und
Marie , Else Kunkel , Ludwig Sanders (Island ) , Saar , Hoch¬
kamp , Kehdingen , Direktor Schwarz , Adolf Vinnen , See¬
fahrt , Rosemarie , Plauen , Salzburg , Imsum , (Nordsee , He¬
ringe , Fladengrund ) .

In See gegangene Dampfer : Carl Bergh (Weißes Meer ),
Lüneburg , Seefalke , Wilhelm Loh , Möwe , Helmi Sohle,
Spessart , Carsten Janßen , Venus , Antares ( Nordsee , He¬
ringe ) , Yorck (Bäreninsel ) , Kehdingen (Nordsee , Heringe ),

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis zum 2. August sind voraussichtlich folgende Sehiffe

zu erwarten:

Fällig etwa Schiff von Ballen

25 . 7. Königsberg Mobile/Pensacola/
Neworleans

2012 ;

20 . 7 . Scheer Süd -Brasilien 15660
30 . 7. Portland Westk . Nordamerika
30 . 7. Schönfels Süd -Brasilien 2042
30 . 7. Vogesen Nord -Brasilien

1. 8. Attika 'Nord -Brasilien 7
1. 8. Bockenheim Housfon/Galveston » .
I . 8 . Cordoba Süd -Brasilien i
I . 8 . Olinda Süd -Brasilien 1
2. 8 . Elbe Westk . Nordamerika i

Hochwasserzeiten

Nordenham 25 Min . . Brake 1 Std .. Farge 1 Std . 40 Min.
Datum ^ Bremen -Stadt Vegesack . Breraerliav.
26 . Juli 2 .18 14 .42 1.58 14 .22 — 12.22
27 . Juli 8 .23 15 .40 3 .03 15 .20 1.03 73.20
28 . Juli 4 .19 16 .32 3.59 16 .12 1.59 14.12

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr i

Hann .- Carls*
Datum Münden bafen Hameln Minden
23 . Juli 1 .24 1.99 1.26 1.76
24 . Juli 1 .18 1 .98 1 .20 1.70
25 . Juli . 1 .20 2._ 1.35 1.70

ReichsbankdisUont 4 Weripapierkurse der HZ . vom 25 ». Juli Lombardsatz 5 •/«

Hanseatische Wertpapierbörse

99 . 37 99 . 37
99 . 12 99 . 12
99 . CO 99 . 00
98 . 87 98 . 87

100 . 37 100 . 37
96 . 25 95 . 25
28 . 26 28 . 25
28 . 25 28 . 26

131 .00 130 . 70
130 . 60 130 . 60
130 . 50 130 . 76

100 . 375

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . CO
100 . 00 100 . 00

Festverzinsliche Werte ,
Deutsche Reichs-
u. Staatsanleihen 2b . 7 . 23 . 7.
5 Dt. ReichsanJ . 27 101 . 80 101 . 70
4 do . do . 34 99 . 37 99 . 37
4 */i Dt. Relchs .Sch .35

do. 36 li . Folge
do. 36 Hl. Folge
do . 37 I. Folge

4Vi Reichspost 34 I.
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubestti
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

Kreditanstalten nnd Körper¬
schaften

4Vs 0ldb .-Br. Stl.
Krd. Pfbr . v. 25
4 »/s do . S. 1 u. 3
4Vt do. S. 2
4 >/j do . S. 4
4'/s do . S. 5
4 ','j do. S. 6
4 St do . S. 7
41/) do . Korn. S. 1
4s/j do. do. S. 2
4 */i do. do . S. 3
Hypothekenbanken
4 ‘/s Hamb. Hvpbk. A 100 . 00 100 . 00
5 ‘/* do. Liquid . 101 . 12 101 .37

do . Anteilschein — '
4 1/* Pr. Ctrbd. 28 100 . 00 100 . 0
5V* do. Llq. 26 A 2
4 «/i Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 26 2̂7/28 100 .00 100 . 00

Industrie -Obligationen
Deutsche Linol . 26
Nordd . Steinqut 27 101. 10 101. C0
Steuergutscheine Gruppe II

fällig am 1. 4 . 1935 —
fällig am 1. 4. 1936 —
fällig am 1. 4 . 1937
fällig am 1 . 4 . 1938 119. 76 119 . 75
fällig ab 1 . 4 . 41/45 82 . 60 82 . 50
Bank -Aktien

Geestemiinder Sank 98 . 00 98 . 00
Hb. Hypothekenbank 101 . 75 102 . 76
Schl .-Hol. Bk. I.Husum 90 . C0 90 . C0
Vereinsbank 126 . 00 126 . 60
Westholst . Bank 145 . 00 145 . 10
Eisen bahn - Aktien
Dt. Reichsb .-Vorz .-A. 124 . 25 124 . 12
A-G für Verkehr 122 . 50 123 . 00
Bremer Straßenbahn 92 . 60 92 . 50
Hamburger Hochbahn 96 .75 94 . 75
Schi ff ah rts - Aktien
Br. Schleppsch .-Ges . 91 . 00 91 . 00
Dt. Ost -Afrika -Llnle 72 . 10 72 . 00
Hapag 66 . C0 66 . C0
Hbg. -Südam . D.-G.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann *Lini8
Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breitenburqer Cem.
Brem . -Veg . Flsch -G.
Br. Ch. Fabrik Hude 162 . 00 162 .00
Br. Papier u. Wellp . 136 . 10 136 . 00
Br. Silberwarenfabr . I67 *00 1&8 . 00

125. 00 126. 00
113 . 00
130 . 00 —
67 . 26 67 . 00

72I0O 72l00

1C4. 50 105 . 00
280 . 10 280 . 00
•40 . ( 0 140 . 00
143 . 00 141 . 00
133 . 00 131 . 00

Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
DL Linoleumwcrke
Dynamit Nobel
ElbschioBbrauerei
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
lutesp . u. Web . Br.
Markt - u. KUhlhall.
Nordd . Steingut

25 . 7 . 23 . 7.
140 . 00 140 . 00
168 . 00 168 . 00

81 !oo 81 *00
151 . 60 161 . 60
86 . 00 84 . 00

100 . 00 100 . 00
149 . 00 149 . 00
181. ( 0 181 . 00
127 . 60 127 . 50
164 . 00 164 . 00
124 . 00 123 . 60
133 . 00 133 . 00
130 . 60 130 . 00
133 . 00 133 . 00

„Nordsee 1*Dt. Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoidwerke
Schlinck & Cie.
Sehwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte Jute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

Kolonlaiwerfe
Kamerun -Elsenb .-G.
Neu -Gulnea -Comp.
Otavl -Minen

25 . 7 . 23 . 7.
126 . 00 126 . 00
156 . 00 156 . 00
142 . 00 143 . 00
140 . 00 140 . 00
128 . 00 127 . 00

128*00 128100
124 . ( 0 123 . 00
114 . 00
116 . 50 107 . 00
116 . 00
79 . 00 79 . 00

75 . 00 76 .00
110. 00 110 . 00
23 .62 23 . 87

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung

4>/s Hann . Prov . An!. ^ __
15 t{9 . 76 99 . 75

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4t/ , otdb .-Br. St !.
Krd. Pfbr . S. 5 100 .37 100 . 37

41/» do. Kom. S. 3 K0 . 00 1C0. 0U

Landesbanken
4 '/: Brschw . Staafsb.

Goldpfbr . R. 16
4 </s Hann. Ldkr. G.*

Pf. S. 1 1926
5 1/* do . Liqui . Pfdbr.
4 do . RM Pfdbr . S.6

Ritterschaften
4 '/i Brschw . ritt !. G.-

Pf. von 29
4 l/t Bremer rittl.

Gotdpfandbrlef
41/» Calenbg . rittl.

G.-Pfbr . v. 28
4Vi do . do . v. 27
4V> Celler rittl.

GoldpL C

Stadtschaften
4Vi Preuß . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22

1CO. OO 100 . 00

100 . 37 *00 . 37
101 . 25 101 . 00
95 . 2t 96 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 37 100 . 37

100 . 37 100 . 25
100 . 25 100 . 25

100 . 00 100 . CO

100 . 00 100 . 00

Hypothekenbanken
4 '/i 8rschw .-Hann.
# Hyp. Bk. Goldpfd.

von 1929 * 100 . 25 100,25
SV» do. Liqui .-Pfdbr . 101 . 25 101 . 26
41/» Hann . Bodkrbk . „„ _
G. Hyp. Pfdbr . R. 7 100 . 00 100 . 00

Industrie - Anleihen
6 Brauergilde Obi. 102 . 60 102 . 60
6 Hackethal Obi.
6 Lindener Srauerel

Obi.
3 Mech. Linden Obi.
6 Vorw . Zem. Obi.

104 . 60 104 . 50

103 . 50 103 . 50
93 . 00 93 . 00

102 . 00 102 . 00

Sachwerte ohne Zinsberechn
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 99 . 00 99 . 00
4 Brem ritt (Rogq .)

abg . Pt. 96 . 00 96 . 00
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . PI. 96 . 00 96 . 00

5V » Hann . Bod . Kr.
Liqui . Pfandbr . 101 . 00 101 . 00

6V« Lüdenscheid M
0b | . 104 . 50 104 . 60

Industrie -Aktien

Conti Gummiwerke 205 . 00 206 . 00
Dampfkessel Wilke 177 . 00 177 . 00
Doornkaat 105 . 00 106 . 00
Eisen Wülfel 128 . 00 128 . 00
Hackethal 133 . 50 134 . 00,
Hann . Immob . _ ^ „„„

(je Stück in RM) 300 . 00 300 . 00
Hannoversche Zem . U8 . 50 118 . 5.0
Hemmoor Zement 177. 00 178 . 00
Ilseder Hütte 150 . 00 149 . 25
Norddeutsche Zem. 127 . 00 128 . 00
Teutonia Zement 190 . 00 190 . 00
Ver . Harzer Zem . “ *• ■
Vereinsbr . Herrenh . 168 . 00 jßf -CO
Vorwohler Zement 116. 60 »lo . öO
Wollwäsch . Döhren 171 . 60 171 . 50
Brschw . Hann . Hyp.-

Bank 109 . 60 109 . 50
GeestemUnder Bank 98 . 00 98 . 0C

Verkehrs - Aktien
Hildesh .Peln . Krelsb.
Ueberlandw . Hann.
Marienborn -Beend.

48 . 00 46 . 50
110 . CO tto . co
95 : 00 95 .00

Reichsschuldbnchforde-
rungen , (mit Stüokzinsen)

ab Ausgabe i Ausgabe 2
1. 4. tield Briet üeid Brief

1939 __ ^ . 100 . 60 _ __

1940 99 . 75 100 . 5t
1941 99 .62 100 . 37
1942
1943 99 .25 100 . 0C
1944 99 . 12 99 . 87
1945 98 . 87 99 .62
1946 98 . 87 99 . 62
1947 98 . 87 99 . 62
1948 99 .87 93 . 62 • —

Wiederaufbau -Zuschläge

1944/45 . * I 81 . 121 81 . 87

1946/48 . . . »r% l ßU2l 81 . 8 7'

Berliner Börse
Festverzinsliche

(Anleihen des
Länder , der
Reichspost , Schutzgebiets-
anleibe und Rentenbriefe)

0t . Anl . Ausl . 13Ü. 9U I3U. 80
5 Reichsanleihe 27 101 . 80 !01 . 70
4 Reichsanleihe 34 99 . 30 99 . 30
5v » Int. (Young)
41/» Pr. St .-Ant . 28
4 1/* Bayern St . 27
4 1/» Brschw . St . 28
4 '/» Dt . Schutzgeb.
4 </» Dt. Reichsp . 34
4V» do . 35
4 */* Dt. Reichsb . 35
4Vi do . 36
4V » Pr. Ldr. 1 u. 2
Stadtanleihen
4 1/» Bin . Goldsch . 26

3 und 2
Oeffentiiche Kreditanstalten
4 1/» Bin . Pfdbr .-A. 100 . 00 99 .90
OL Komm .-Samm . 1 138 .87 139 . 00
Dt. Komm . -Samm . 2 99 . 87 —
4 ‘/i Hann . Landes-
~ kredit v. 26 S. 1 100 . 37

41/» do . Pfd . v. 27
Serie 2

Stl.
S. 2

S. 7
S. 1

Werte
Reichs - der
Reichsbahn,

1Ö0. 12 101 .20
109 . 30 109 . 30
99,90

100. 50 100 . 50
100. 60 100 . 60
100 . 62 100 . 62
99 . 75 99 . 75

100 . 00 100 . 00

99 . 85 99 . 76

100 . 37 100 . 37

100 . 37
4V» Oldb .-Br.

Krd. Pfbr.
47 » do.
4 1/» do. Kom. .
5 '/s do . Liqui . —101 . 75
4V» Pr. Lds .-Ptd . R.4 — —
4 ‘/> Ldschfti . Zentr.

Goldpfandbr . 99 . 60 99 . 87
4V» West . Id. G. (SV») 100 . 00 99 . 37
Schl .-Holst . Id. G. 24 99 . 25 99 .25
4 ‘/a Ostpr .lg . G. (8*/.) 99 . 80 99 . 90
Hypothekenbanken
4Vi Braunschw.

Hann , yon 1929 lOO.'OO 100 . 00
47 » Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a 100 . 00 100,00
4 1/» Hann . Boden¬

kredit 13 , 14 100 . 00 100 . 00
4V» Meininger

Hypoth . Bank S 100 . 00 IGO. CO
47 * Pr. Centralb . 28 100 . 00 100. 00
47 » Pr. Hyp. 24 . 1

25 , 2— 4 100 . 00 100 . 00
47 * Pr. Pfandbr .-

Bank 50 100 . 00 100 . 00
47 » Rhein . Westfäi.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12 100. 00 100 . 00
47 » Schlesw -H. itfSch

Gold 30 " -2Ö
47 » Berl . Hyp. 15 l™ - 00
47 Bl HVP K. 6 190 -00 «00 . 00
57 , BL Ctrbk . Liqu. 101. 10 101 . 00
47 » Pr. Pfbr.

Komm . 20 )22 *2Sl
47 » Pr. Ctr.-Bod . 24 100 . 00 100 . 00
47 * Pr. Ztrst . 19 100 . 00 100 . 00
47 * Pi - Ztrst . 20 -21 100 . 00 ttiO. OO
47 » Hann . Pfd . 4

von 1929 ' 100 . 37 —
47 » do . 5 u. Erw . 100 . 37 —
Kommuaal -Obllgationen
47 » Mein . Hyp. -Bank

Komm 4, 16 , 21 100 . C0 100 . 00
4 </» Pr. Ctr. Boden

Komm . 26/28 100. 00 100 . 00
47 * Rh. Westf . Bdrk.

Komm . 26/27 . 4 -6 100. 00 100 . 01
Industrie -Obligationen
5 Thür. EL0 . 37 - - -

6 Zuekerkredit 103 . 60 103. 62

25 . 7 . 23 . 7.
Stenergutscheine
Gruppe H 1934 . •
Gruppe fl 1935 . .
Gruppe II 1936 . .
Gruppe II 1937 . .
Gruppe II 1938 .
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs - Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Ueberland
Lübeck -Büchen

Banken
Adca
Bayr . Hyp. -Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
DL Asiat , Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp.-Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie
A-G für Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
0t . Ton und Stein

111 . 75 111 . 76

96 . 60
110. 00

95 . 50

101 . 25 101 . 25
100 . 25 100. 50
107 . 12 107 . 12
123 . 60 123 . 5U
111 . 75 111 . 75
118X10 118 . 00

102 !00 103 !c0
IC9. 26 109 .25

113 . 00
93 . 50

188 . 87 18^. 00

127 . 00 127 . 00

10ö) 00 105 )37

— ) - 145 ) 00

Dynamit Nobel
25 . 7.

82 . 25
23 . 7.

81 . 75
Germania Portland 103 . 50 — . -
Gebr. Goedhardt 140 . 50 141 . 60
Hackethal 134 . 00 —
Hageda 114 . 25 115 . 10
Hoffmann Stärke 149 . 76 - . -
Kontier Leder 143 . 00 143 .C0
Kromschröder _ # _ 140 . 50
Küppersbusch —.
L(ndes Eis 167 . 00 167. 75
Masch . Buckau 128 . 25 128 . 00.
Maxlmiiianhütte 194 . 0t
Meyer Kaufmann 110 . 00 110 . 25
Miag Mühlen 128 . 00 128 . 75
Mülheim Berg —•—
Nordd . Eiswerke — —
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot — —
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle — 106 . C0
Rhein . Westt . Kalk 124 .00
Rlebeck Montan —
Rosenthal Porzellan
Sarottl 120 . 00 121 . 00
Schles . Portiand 129 . 75 129 . 10

Verein . Ot. Nickel 169 . 76 170 .26
Verein . Glanzstofl —. — — . —
Wanderer -Werke 159 . 5Q 159 . 00

Kolonialwerte
Ot. Ost -Afrika 101 . 00 102 . 60
Neu -Guinea —. — — —
Otavl Min. u. Els -G. 23 . 62 23 . 75
Schantuno 115 . 50 115 . 50

Fortlaufende Notierungen
Anfangs-

kurs
Schluß- Einbeitskurs

DL Am. Ausl , scheine
einschi . '/* Abiösungsch.

5*/i Gelsenk . -Werk
47 » Fried .Krupp-RM-Anl.
57 » Mitteid . Stahl
PU Ver . Stahl -Gbl.

Accumuiatoren -Fabrik
Alig . eiektrlcitäts -Gei.
Aschaffenburger Zellstoff

Bayer . Motoren -Werke
I. P. Bembero
Julius Berger Tiefbau
BL Kraft u. Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brik .(Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

Charlottenb Wasserwerk
Chem. von Heyden
Continental Gummi

Daimler -Benz
Demag
Deutsch . Atiant .-Tetegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsch * Llnolwerke
Deutsch Teleph . u. Kabel
Deutsche Waffen
Deutscher Elsenhandel
Christian Dlerig AG.
Oortm . Union -Brauerei

Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lieferunosges.

131 . 25
101. 75

113. 25
119 . 60

144 . 50
132 . 00
145 . 25
152 . 25

109 . 00

133. 25
142. 00

114*. 50
127. 00
»64. 76

141. 76

*C0*.60

121 . 60

kure 25 . 7. 23 . 7.

131 . 10 130. 09 130 . 80
101 . 87 101 . 80 101 . 62

99 . 62 99 . 87
101 . 90 101 . 62
98 . 12 98 . 12

207 . 00 208 . 00 205 . C0
113. 50 H4 . 12 113. 00
119 . 50 121 . 60 120. 25

144 . 60 144 . C0 144. 60
132 . 00 132 . 12 132. 76
146 . 00 147 . CO 147. 50
162 . 25 162 . 75 152. 75
131 . 37 131 . 50 131. 25
— . — 190 . 00

167 . C0 167 . 00 — . _
112 . 00 112. 00

108 . 75 109 . 12 108 . 75
— 142 . 25 143 . C0
— - — 206 . 25 205 . 75

134 . 25 135 . 00 133. 12
142 . 00 141. 37 142 . 25
112 . 00 111 . 60
115 . 00 116. CO 114) l2
127. 00 127. 00 127. 87
154. 76 157. 00 164 . 75
—• - _ e —— _ _

141 . 76 142) 75
_ _

200 . 50 201 . 25 202 ) 00

168 . 60 168 . 60
— •—

121 . 60 121 . 26 12o ) ?6

Anfangs - Schluß*
kure kurt

Elektr . -Werke Schlesien 115 . C0 116. 70
Elektr . Licht und Kraft 136 . 00 136. 00
Engelhardt -Brauerei -

I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume

GesfOrei Loewe * Co.
Th. Goidschmldt

Westdeutsche Kaufhof
Westeregeln Alkali
WintershaU

Zellstoff Waldhot

152. 26 151 . 76
130 . 10

133 . 60 133 .60

135. 00 134. 50

149. 00 149. 75Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi “ • r'
Harpener Bergbau 168 . 87
Hoesch -Köln -Neuessen K9 . 75
Philipp Holzmann 160 . 25
Hotelbefr . -Gesellschaft 90 . 26

Ilse » Bergbau — ■
Ilse , Bergbau GenuSsch . 13^*°P
Gebrüder Junghans 112 . 25

Kali Chemie —
Kali Aschersleben
Klöckner -Werke 116 . 75
Koksw . u. Chem . Fabr . 142 . 50

Lahmeyei & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube

Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. f. Berobau
Maximilianshütte
MetaHgesellschaft

Nfederlausltier Kohle

Orensteln & Koppel

Rhein . Braunk . u. Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein . -Westf . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke

Salzdetfurth Kall
Schles . El. u. Gas LIL B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Eiektr.
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Haiske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stoiberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

Thürinoer Gas Lelpzlo

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telear . Draht —

Wasserw . Gelsenkirchen —

168 .87
110 . 01
148 .26
90 . 26

135 . 50
111. 75

117. 26
142. 60

127 . 00 127. 00

— )- 129)76

109 . 75 109. 60

161. 00 162,00

106 . 60 106. 76

142 .37 142. 12
122 . 00 122. 12
128. 62 »29 . 26
140 .76 143,00

133 . 60 133. 50
-165 . 6t
98 . 60 99 . 20

193 . 00 193. 50

— ) - 87 )60
—219 . C0

104 . 76 104. 87

95 . 25
97 . 26

119 . 60

171. 01
95 . 25
97 . 25

120. 60

141. 12 141. 00

Baokeo
Bank für Brau -Industrle — ~ #rn
Reichsbank 188 . 60 188.60

Verkebrowerte
AG. für Verkehrswesen
Aitg . Lokaib . u. Kraftw.
DL Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb Amerika Packelt.
Hamburg -Südam . Dampf.
Hansa -Llnle
Norddeutscher Lloyd

122. 26

124. 1Z
66 . 62

66 . 75

«22. 76
143. 00
124.CU
66 . 62

113)60
68 . 00

EinbeitBkuri
26 . 7. 23. 7.

114. 60 114.50
136. 76 135.62
78 . 60 79.CO

163. 00 161. 12
130. 00 130.00
133. 00 132. 76

135,06
132. 00

149. 75
169. C0
169. 60
110. 75
160. 00
90 . 12

136.60

149.60

168*76
110.co
148.00
89.60

160. 00 161.25
134. 75 136.76
112. C0 111-6°

160. 00 - *. -
97 . 60 98.00

116. 75 118.60
143.2b 141.62

127. C0 127.00
16. 60 16.CO

110. 00 109.62

z ; i 194)00
128.00

162. 00

107. C0 107. 12

209 . C0

142)62 143.76
122. 12 121.26
129.87 129.60
143.00 143.75

147. 60
130. CO
134.66
166. 26
99 . C0

193. 50
127. 25
86 . 26

219 . 00

106. C0
152. C0

171. 00
96. 62
97 . 2b

120. 26

148.60
131.W
136.00
165.76
9S. 12

192.00
127.75
87.00

134.26

105.00

95.00
97.26

145. 00 141.76

124.75 125.00
188.87 ’89.0°

Ti<
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